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Keine kmsWung von Lebensmittelkatten
Staatsrat Meinberg auf dem Neichsbauerntag / Planvolle Lenkung der krzeugung auf bodenständiger Srundlage

Unser ?e>gesspiegei
Der Führer nahm an der Vestattungsseier-
lichkeit für Fran Förster -Nietzsche teil.
Staatsrat Meinberg erklärte in Goslar , daß
die Einführung von Lebensmittelkarten
unter keinen Umständen in Frage käme.
Die Hitler -Zngend ehrte in Berlin die Helden
von Langemarck.
Gauleiter Reichsstatthaltcr Rover stattete der
Stadt Vremerhaven einen Besuch ab.

Der Sicherheitsdirektor von Steiermark hat
die 17 Jugendgruppen des Deutschen Schul-
vereins Südmark aufgelöst.
Die italienische Regierung hat an die Sank¬
tionsstaaten eine Protestnote gerichtet.
Der Negns dementiert die Einnahme Sassa-
benehs durch italienische Truppen.
Am Donnerstag weilt Dr . Ley in Bremen.

Im Freihafen wurden fünf Krupp ' sche Loko¬
motiven für Griechenland verladen.

Veutfcher Schulverein Südmark
aufgelöst

Wien , 12. November

Der Sicherheitsdirektor von Steiermark , ein
Oberst tschechischer Abstammung namens Zellburg
(er hieß früher Sivni ) hatte alle 17 Jugend¬
gruppen des deutschen Schulvereins Südmark auf¬
gelöst und verboten . Als Begründung wurde im
wesentlichen angeführt daß bei der im Mai in
Eraz durchgeführten Spendensammlung für den
Deutschen Schulverein nicht alle Sammler das
hierfür behördlich vorgeschriebene Abzeichen der
Vaterländischen Front getragen hätten.

strbeitsämter stärker beansprucht
Berlin , 12. November

Aus einer Statistik der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
für die Zeit oom 1. Juli 1934 bis 30. Juni d. I.
geht hervor , daß während dieser Zeit die Einrich¬
tungen der Arbeitsämter von insgesamt 848 371
Volksgenossen in Anspruch genommen worden
sind. Gegenüber dem Vorjahre mit rund 600 000
bedeutet das eine gar« erhebliche Zunahme.
Während dieser zwölf Monate konnte die Arbeits¬
ämter insgesamt 260 383 Jugendliche in Lehr - und
Anlernstellen vermitteln . Auch hier ist die Zu¬
nahme gegenüber dem Vorjahr mit 184 000 recht
erheblich.

12)82 weibliche NrbeitsdienstwMige
Berlin , 12. November

Aus einer Veröffentlichung des „Deutschen
Frauenarbeitsdienstes " geht hervor , daß am
30. September d. I . insgesamt 12 382 weibliche
Arbeitsdienstwillige in den Lagern waren.

Neichswettbewecb des NSVStv.
Lr . München , 12. November.

Der Nationalsozialistische Deutsche Studenten¬
bund hat mit dem ersten Reichswettbewerb der na¬
tionalsozialistischen Kulturgestaltung „Haus des
NSDStB ., der unter der Schirmherrschaft des
Reichsleiters Alfred Rosenberä stand , einen er¬
folgreichen Weg neuer studentischer Selbst¬
erziehung auf kulturpolitischem Gebiet beschriften.

Der Nationalsozialistische Deutsche Studenten¬
bund wird nun im Wintersemester 1935/36 für
die deutschstämmigen Studenten auf den Hoch- und
ipachschulendes Reiches den zweiten noch umfassen¬

deren Reichswettbewerb unter dem Kennwort
^Olympia"  durchführen . Die Ergebnisse dieses
Wettbewerbs , der vom NSDStB . in den
DienstderErtüchtigungderdeutschen
llugend  gestellt wurde , werden dem Schirm¬
herrn , Reichssportfllhrer von Tschammer und
Osten, zur Werbung für die deutsche Leibes¬
erziehung und zur Propaganda anläßlich der
olympischen Spiele in Deutschland zur Verfügung
gestellt.

Erfaßt werden die Gebiete der bildenden Kunst,
der Architektur , des Kunsthandwerks , der Musik,
der Sprachgestaltung . des künstlerischen Schrift¬
tums , des Rundfunks , des Films , der Fotografie,
^fr Philosophie , der Geschichte, der Leibesübungen,
E Biologie der Leibesübungen , der sportärzt¬
lichen Fragen , der Rechts - und Verwaltungslehre
oer Leibesübungen . Der Reichswettbewerb „Olym-

ruft die gesamte deutsche Studentenjugend
N !" öffentlichen Beweis ihrer am Nationalsoziali¬
smen Geiste erstandenen zuchtvollen Ideale , nach
weichen pe nicht nur auf den olympischen Kampf¬
zonen , sondern auch in ihrer Bereitschaft für die
große Aufgabe der deutschen Volksertüchtigung an-

^Den Urteilsspruch fällt das Preisqe
üuhrung von Reichsleiter Alfred Rose
Mttbrwerbsbedingungen werden für!

örtlichen Dienststellen des NS
sto Aovember vermittelt . Ihr Bezug
rmnahmeberechtigten Studenten frei.

Goslar , 12. November.

Auf dem am Sonntag feierlich eröffneten drit¬
ten Reichsbauerntag begannen am Montag früh
die Sondertagungen  der verschiedenen Ab¬
teilungen des Reichsnährstandes . Es handelt sich
bei diesen geschlossenen Sitzungen um die sachliche
Beratung der verschiedenen Einzelheiten , wobei
gleichzeitig alle Sonderfragen als Vorbereitung
auf die abschließende öffentliche Haupttagung
durchgearbeitet werden . So folgte in den Son¬
dertagungen eine besonders ins Einzelne gehende
Schulung  der Bauernführer und der Sach¬
bearbeiter . Die Bedeutung dieser Schulungs¬
arbeit ergibt sich schon daraus , daß hier die
Grundlage für die Durchführung der Richtlinien
des Reichsbauernführers für ein ganzes Jahr
gelehrt wird.

Den Anfang machte Montag früh eine Sonder-
tagung der Reichshauptabteilung II für die Kreis¬
bauernführer und die Kreishauptabteilungs¬
leiter II unter Leitung des Reichshauptabteilungs¬
leiters Dr . Vrummenbaum,  der sich, ebenso
wie sein Stabsleiter Dr . Krohn,  mit den
Hauptgesichtspunkten des zweiten Abschnittes der
Erzeugungsschlacht  beschäftigte . Es komme

darauf an , bis in die letzten Ortsbauernschaften
hinein selbständige Träger der Erzeugungsschlacht
zu haben , die auch nach den Ortsverhältnissen für
die richtige Zielsetzung der Erzeugungssteigerung
sorgen . Dr . Krohn wies dabei u. a. auf die
Schlußfolgerung hin , die sich aus der Tatsache er¬
gibt , daß die Wiesen und Weiden rund 22 v. H.
der landwirtschaftlichen Nutzfläche einnähmen,
aber nur 10 v. H. des Gesamtertrages der Markt-
erzeugung liefern.

Staatsrat Meinberg  benutzte die Gelegen¬
heit , besondere Gesichtspunkte für die künftige
planvolle Lenkung der Erzeugung herauszustellen.
Beim Eingehen auf die Frage der Fettwirtschaft
betonte er ausdrücklich , daß die Verlegenheits¬
lösung der Einführung von Lebensmittelkarten
unter keinen Umständen in Betracht käme.

Es handele sich auch hier angesichts der Lage,
die bei der Machtübernahme vorgefunden wurde,
um «ine Rohstofffrage , die ihr besonderes Gesicht
dadurch bekommen habe , daß die Einschaltung von
fünf Millionen Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß
einen natürlichen  Zuwachs des Ernährungs¬
bedarfs gebracht habe , der sich stark auf dem Ge¬
biete der Fett - und Fleischversorgung bemerkbar
mache. Gerade deshalb komme es darauf an , nicht

mit Redensarten die Lage zu erörtern , sondern die
Gestaltung der Erzeugung so zu lenken , daß das
nun wieder in vollem Umfange in der Arbeit
stehende deutsche Volk auch die angemessene
Ernährung  finde.

So erscheine gegenwärtig die Erzeugungsschlacht
als die vordringlichste der vielseitigen Ausgaben
des Reichsnährstandes.

Dabei werde daraus Rücksicht zu nehmen sein,
daß die Leistungssteigerung auf bodenstän¬
diger Grundlage  erfolge . So solle die Vieh¬
zucht ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der
vollwertigen Ausnutzung des Eigenfutters
ausgebaut werden . Bei dieser Sondertagung kam
auch die Frage der Stickstoffpreise zur Sprache.
Außerdem wurde eine Sondertagung der Reichs¬
hauptabteilung I durchgeführt , bei der Reichs¬
hauptabteilungsleiter Haidn  über die Stimme
des Blutes als Gesetz des Volkes sprach, und
Stabsabteilungsleiter Dr . Merkel  das Eigen¬
tum in germanisch -bäuerlicher Auffassung und in
der jüdisch-bolschewistischen Anschauung behan¬
delte . Ferner traten die Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft und die deutsche Milch¬
wirtschaftsvereinigung zu Fachbesprechungen zu¬
sammen.

„MP Sie flogen aus. . !"
samttienforschung tut not

Von Ltaatsarobivrat Dr . 8 . Ring,  Rawbsrg

Der auf neue Fundamente gestellte Staat Adolf
Hitlers hat auch der verknöcherten Ahnenforschung
eine überraschende , volkstümliche Bedeutung ge¬
bracht . „Ahnenforschung " erscheint vielleicht
manchem werktätigen Volksgenossen nicht als das
treffende Wort , denn der schaffende Arbeiter in
Fabrik , Werkstätte oder Schreibstube , der schlichte
Mann aus dem „Volke ", hat keine Ahnen , sofern
man darunter Voreltern in gehobener Lebens-

stellung und mit ererbtem Besitztum versteht . Doch
hat die Forderung des arischen Vlutnachweises
einen ganz anderslautenden Sinn , der selbst vielen
jener feudalen Abkömmlinge aus dem siechen Ge¬
dächtnis entschwunden war . Nicht mehr um Geld,
Gunst und Liegenschaften geht heute die Frage,
sondern nur darum : BistdueinDeutscher?
Hat dein Geschlecht die Reinheit des deut¬
schen Namens und Blutes  bewahrt oder
verfiel es der Rassenschande infolge verwerflicher
Mischung mit artfremdem Blute?

Durch einen wohlgehüteten ,-stammbaum"
suchte der adlige Großgrundbesitzer dereinst seine
Rechtsansprüche auf das fsudaleAhnenerbo
zu wahren und eine wappengeschmückte Ahnentafel
mit den Ahnherren des Geschlechtes und den
„ebenbürtigen " Ahnenfrauen gab den jüngeren
Söhnen die Anwartschaft auf eine einträgliche
Domherrenpfründe oder den unverheirateten Töch¬
tern beruhigende Aussicht auf lebenslängliche Ver¬
sorgung in einem Stift . Die Prüfung der rein¬
adeligen Herkunft aber hieß die „Ähnenprobe " .

Unsere neue „Ahnenprobe " der arischen Herkunft
erstreckt sich auf das Anrecht des Staatsdieners
und Volksgenossen und geschieht letzten Endes um
der Erhaltung des Volkes  willen . An der
verderblichen Vlutmischung , an der Blutvergiftung
und Rassenverschlechterung sind die Völker zu¬
grunde gegangen.

Die vertiefte Familien - und Heimatgeschichte ist
berufen , alle vom volkszersetzenden Marxismus
bewußt geleugneten und verlästerten Zusammen¬
hänge des Blutes im Volkskörper wieder herzu¬
stellen . Die meisten Familien vom heute sind ent¬
wurzelt , vereinsamt , losgelöst aus dem Schoße
ihres Geschlechtes. Sippe und Sippschaft
haben einen verächtlichen Klang erhalten . Und
doch sind unsere Vorfahren , die alten Germanen,
dereinst in Sippenverbänden ins Land gekommen,
sippenweise haben sie den Urwald gerodet und die
Dörfer aufgebaut ; nach Sippen geordnet , zogen sie
in den Kampf . In der todesbereiten Treue und
Hilfsbereitschaft gegenüber dem Sippengenossen
lag ihre Unüberwindlichkeit und ihr Uebergewicht
gegenüber den besser gerüsteten römischen Söldner¬
scharen.

Die deutsche Geschichte des Mittelalters bis
herein ins 19. Jahrhundert ist im Grunde ge¬
nommen Familiengeschichte.  Denn die
adeligen Grundherren und Fürsten spielten ihre
Rolle nicht als einzelne , sondern als Vertreter,
ihres Geschlechtes. Familienwappen an Burg¬
toren , Kirchen und Gedenksteinen in Stadt und
Land weisen den Nachfahren noch heute die Wege
ihrer Ahnen . Nichts Schlimmeres konnte dem
Adeligen geschehen, als der Eeschlechtertod , das
Aussterben seines Geschlechtes. Mit dreimaligem
Weherufe wurden Schild , Helm und Schwert zer¬
brochen und zu dem letzten Sprossen in die Gruft
gesenkt. Auch im Handwerker - und Bauernstände
ist die Erinnerung an Geschlecht und Sippe bis
heute niemals ganz erloschen . Da die Geschlechter
untereinander freiten , da man somit nicht nur
den einzelnen kannte , sondern sein ganzes Ge¬
schlecht, also sozusagen die Erbtüchtigkeit des Ehe¬
partners vor Augen lag , waren Mißheiraten so
gut wie ausgeschlossen . Noch heute sucht der
Bauer die Wichtigkeit der Ehe seinem kraftvollen
Stammhalter mit den Worten einzuprägen:
„Lümmel , mach die Augen auf , Heirat ist kein
Ochsenkauf !"

Ist es nicht seltsam in einer Zeit , da Hunde
und Pferde weitreichende Stammtafeln aus¬
weisen , daß der moderne Mensch nicht imstande
ist, über seine Eroßeltern hinauszudenken daß
er , zur die Vergangenheit blind , auch in die Zu¬
kunft seines Geschlechtes nicht schauen kann , daß
er , der Weitgereiste , nicht weiß , wo im deutschen
Lande die Urheimat seiner Väter liegt . Die

„wir find Seift von eurem Seift"
Ne deutsche lugend ekrt die gefallenen beiden von Langemarck

Berlin , 12. November.

Nach dem Totengedenktag der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ehrte die Hitler -Jugend am
21. Jahrestag das Andenken der gefallenen Hel¬
den von Langemarck . Die Reichsjugendführung
und der Langemarck -Ausschuß veranstalteten am
Sonntag im Theater am Horst -Wessel-Platz eine
Feierstunde , die sich zu einem machtvollen Bekennt¬
nis der deutschen Jugend zum Geist , des Front-
soldatentums gestaltete . Der Gedenkfeier ging eine
Kranzniederlegung durch den Reichsjugendführer
am Ehrenmal Unter den Linden voraus . Gemein¬
sam mit Vertretern der Wehrmacht , dem Ober-
gebietsfiührer Axmann  und Oberbannführer
Moka,  dem Leiter des Langemarck -Ausschusses,
ichritt der Reichsjugendführer die Front der
Ehrenformationen ab . Unier den Klängen des
Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden " legte er so¬
dann den Kranz nieder , der die Aufschrift trug:
„Den Helden von Langemarck. — Der
Jugendführer des Deutschen Reiches " . In der
Feierstunde im Theater am Horst -Wessel-Platz,
der zahlreiche Angehörige der Wehrmacht und
Vertreter der Partei und Staat , alle Amtsleiter
der Reichsjugendführung und des Gebietes Berlin
und viele Kriegsteilnehmer beiwohnten , begrüßte
der Reichsjugendführer  in seiner Feier¬
ansprache mit herzlichen Worten die anwesenden
Flandern - und Langemarck -Kämpfer . Jahr für
Jahr , so fuhr er fort , solle die Jugend an diesem
Tage zu einer Feier zusammentreten und ihr Herz
erheben im Bekenntnis zu Treue und Opfer , im
Bekenntnis zum Geiste von Langemarck.

Dieser Tag soll kein Tag der Trauer sein, son¬
dern die sich immer wiederholende Begegnung
der lebenden Jugend mit den Geistern der Ge¬
fallenen.

„Mag das Erlebnis , das Ihr " — mit diesen
Worten wandte sich Baldur von Schirach an die
anwesenden Kämpfer — „vor uns voraus habt,
das Erlebnis , das euch in der Achtung der Nation
und in der Dankbarkeit der Jugend höher stellt
als alle anderen Glieder unseres Volkes auch noch
so gewaltig und für uns über alle Vorstellung er¬

haben sein : es bleibt dennoch kein Mißverständnis
und keine Fremdheit zwischen uns , denn wir sind
Geist von eurem  Geist . Ihr habt den
Sozialismus der Front geboren , wir haben den
Sozialismus im Frieden , aber nach eurem Vor¬
bild . gestaltet . Ihr habt uns durch euch selbst das
Erlebnis des Heldischen geschenkt. Vater und
Söhne haben ein Ideal , das sie zusammenführt
und in dem sie verschworen find."

Baldur von Schirach wandte sich sodann gegen
das Geschwätz jener Besserwisser , die von der „Le¬
gende von der Sinnlosigkeit des Opfers von

Eöttinge «, 12. November.

Mit der Weihe des ersten Kameradschaftshau¬
ses der Hitler -Jugend in Deutschland , das am
Montag in Eöttingen eröffnet wurde , hat sich
nach der Auflösung der Korporationen ein wei¬
terer Schritt auf dem Wege zur Heranbildung
eines neuen deutschen Hochschultyps vollzogen.
Wenn hier im Eöttinger Kameradschaftshaus im
gleichen braunen Hemd die Studenten und
Jungarbeiter  sich zusammengefunden haben,
so ist damit das Ziel gewiesen , dem die Arbeit
an der Neuformung unseres Hochschulwesens zu¬
strebt : Die Hochschule nicht mehr als Bildungs¬
stätte einer bevorrechtigten Schicht zu betrachten,
sondern aus ihr eine Erziehungsstätte für eine
ausersehene Schar künftiger FührerdesVol-
kes  in allen sozialen Gliederungen zu machen.

Vannführer Heintzmann  eröffnete die
Weihestunde mit dem Hinweis darauf , daß die
HJ . mit der Errichtung dieses Mannschaftshauses
für das Streben nach wahrer Volksgemeinschaft
ein leuchtendes Vorbild gebe. Der Führer der
Studenten , Biechelmann,  dem das Heim bis-

Langemarck " sprächen . „Schaut auf die Millionen
der Jugend " ; so rief er aus , „das ist die Sinn¬
gebung von Langemarck . Daß wir uns selbst ver¬
gessen/ daß wir uns opfern , daß wir treu sind,
das ist die Botschaft der Gefallenen an die Leben¬
den . Die junge Generation wird niemals dem
Vermächtnis dieser ewigen Toten untreu werden
können . Sie wird dazu erzogen , immer und überall
ihre Schuldigkeit  zu tun.

Denn über Krieg und Frieden steht für uns
Deutschen der Begriff der Pflicht und der Dienst
an der Idee , die größer ist als wir selbst."

her unterstand , zeichnete in seinen Worten den
Lebensstil , mit dem die junge studierende Mann¬
schaft gegenüber den veralteten Korporations¬
idealen die Hochschule für sich erobern wolle und
der in diesem Heim seine vollkommene Verwirk¬
lichung finden solle. Gebietsfllhrer Vlomquist
übernahm das Heim sodann für die HJ . mit dem
Hinweis darauf , daß noch viel Arbeit zu leisten
sei, ehe das große Ziel erreicht sei, auf der Hoch¬
schule die wirklichen Führer des Volkes heran¬
bilden zu können . Deshalb müsse das Kamerad¬
schaftsheim eine lebendige Zelle sein, in der die
studierenden HJ .-Kameraden mit den jungen
Arbeitern der HJ . politisch und weltanschaulich
ausgerichtet würden.

wirtschaftskockstkule Verlin
Berlin , 12. November.

Der Reichs - und preußische Minister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung hat einen be¬
deutsamen Schritt zur Neugestaltung des gesamten
wirtschaftswissenschaftlichen Studiums getan . Ge¬
mäß Beschluß des preußischen Staatsministeriums
vom 1. November 1935 wird die bisherige Han¬
delshochschule Verlin zu einer Wirtschafts¬
hochschule  erweitert . Die Handelshochschule
wird damit zum Kern der gesamten wirtschafts¬
wissenschaftlichen Ausbildung in der Reichshaupt¬
stadt gemacht. Diese Tatsache soll eine Gewähr
für die enge Verbindung von Forschung und Lehre
mit der Praxis bieten.

Die Studierenden der Volkswirtschaftslehre wer¬
den wie bisher ausschließlich an der Universität,
die Studierenden der kaufmännischen Disziplinen
ausschließlich an der Wirtschaftshochschule imma¬
trikuliert . Die Immatrikulation berechtigt dazu,
an beiden Hochschulen Vorlesungen zu belegen . Für
die Prüfung der Diplom -Volkswirte , der Diplom-
Kaufleute und der Diplom -Handelslehrer wird ein
einheitliches Prüfungsamt errichtet . Es ist ferner
beabsichtigt , die Wirtschaftshochschule in weitem
Umfang der wirtschaftswissenschaftlichen Weiter¬
bildung anderer Berufe (Referendare , Assessoren,
Beamte der Verwaltung und andere ) dienstbar zu
machen.

Japan ekrt die Loten des9. November
München , 12. November.

Montag vormittag legte für die kaiserlich-japa¬
nische Botschaft in Berlin der stellvertretende Bot¬
schafter , Geschäftsträger Dr . Inouö , in Begleitung
der beiden Vertreter des Münchener Generalkonsu¬
lats an einem der beiden Ehrentempel am Königs¬
platz einen Lorbeerkranz mit Widmung der Bot¬
schaft nieder.

Lukoabme : Veltbilck

vsr Rsioksjugenäkiiliror Lalckur. von ' Sobiraob begibt sieb 2ur Lraimnisäsrlegung in das Rkrsnwal

Student und Jungarbeiter in einer front
weiste des ersten deutschen kameradschastskauses der KI. in Söttingen
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Blutsbande zwischen Großstadt und dem flachen
Lande sind völlig in Vergessenheit geraten . Der
Abwanderer in die Großstadt ist, wie Adolf Hitler
in seinem Buch „Mein Kampf " feststellt , in der
Lage des Europäers , der jenseits des Meeres
eine neue Heimat sucht, allen Drangsalen und
Gefahren eines unerbittlichen Existenzkampfes
schutzlos preisgegeben . Und es gelingt ihm nicht , in
der Großstadt heimisch zu werden.

Das verlorengegangene Familien - und
Hcimatbewußtsein  dem deutschen Volke
wieder zurückzugeben , ist ein erstrebenswertes
Ziel . Bereits gibt es wieder manche , in bäuer¬
licher Scholle wurzelnde Familienverbände , deren
Mitglieder , im kleinen ein Spiegelbild des Vol¬
kes darstellend , aus beiden christlichen Konfessio¬
nen , aus allen Ständen und - Gauen sich zusam¬
mensetzen . Ein Familienverband von 500 oder
tligg Sippengenossen ist gewiss wie nicht zu ver¬
kennen , auch eine wirtschaftliche Macht zur
gegenseitigen Unterstützung , zur Sicherung der
Existenz in gefahrvollen Zeiten . Auch das Deutsch¬
tum im Auslande kann durch Feststellung ver¬
wandtschaftlicher Beziehungen stärker an das
Mutterland gefesselt werden.

See Bischof von Meißen vor Bericht
Berlin , 12. November

Am kommenden Donnerstag , dem 14. ds . Mts .,
beginnt vor der IV . Großen Strafkammer des
Berliner Landgerichts der Prozeß gegen den
53jährigen Bischof von Meißen , Peter Legge,
wegen Devisenvergehens . Zusammen mit ' dem
Bischof hat sich sein Bruder , der 46 Jahrs alte
Generalsekretär Dr . Theodor Legge aus Pader-
Lorn sowie der 47jährige Eeneralvikar Domherr
Professor Dr . Wilhelm Soppa  zu verant¬
worten . Wegen Begünstigung des Angeklagten
Dr . Theodor Legge stehen ferner die 25 Jähre alte
Auguste Klein  aus Paderborn und der
39jährige Generalsekretär Wilhelm Freckmann
aus Paderborn unter Anklage.

Negistermarkschieber suchen

Ausflüchte

Berlin , 12. November.
Das Berliner Schnellschöffengericht verurteilte

gestern zwei Registermarkschieberinnen , die 48jäh-
rige bulgarische Staatsangehörige Konntschewa
Michailowa,  zu drei Jahren Zuchthaus und
9090 Mark Geldstrafe , und ihre 27jährige Tochter
Dimitrowa Motova,  zu 2V- Jahren Zuchthaus
und 6000 Mark Geldstrafe . — Im Mai d. 2 . war
die Angeklagte Michailowa aus Bulgarien nach
Berlin gekommen , wo einige Zeit später auch
ihre Tochter eintraf . 2m Verlauf von etwa sünf
Monaten bis zu ihrer Verhaftung haben die bei¬
den Frauen mit Hilfe gefälschter Pässe 17 000

rkv ' " . ' 'Mark auf Registermarkschecks abgehoben . Zwei¬
fellos ist der größte Teil dieser Summe durch
mehrere Hintermänner über die Grenze ins Aus-
land verschoben worden . Einer dieser Helfers¬
helfer , ein Bulgare namens Dimi troff,  der
mit der Angeklagten Michailowa in wilder Ehe
lebte , konnte im letzten Augenblick ins Ausland
flüchten.

In der Verhandlung vor Gericht , die mit Hilfe
eines bulgarischen Dolmetschers geführt wurde,
kamen die beiden angeklagten Frauen mit den
für Registermarkschieber üblichen Ausreden . Wäh¬
rend die Mutter angeblich deutsche Aerzte in An¬
spruch nehmen wollte , begründete die Tochter ihre
llebersiedlung nach Berlin mit der Ausflucht , daß
sie hier in der Reichshauptstadt studieren — und
ihren Stil als Schwimmerin verbessern wollte.

Biplomlandwirte
im Neichsbund der Beamten

Berlin , 12. November.
In Ergänzung zu der Veröffentlichung über

Mitgliedschaft der Beamten in Lerufsständischen
Organisationen (vergl . V. Z . v. 8. Nov .) teilen
wir mit , daß zwischen dem Reichsbundder
Deutschen Beamten und dem Reichs¬
bund Deutscher Diplomlandwirte  ein
Uebereinkommen getroffen worden ist, um den
organisatorischen und arbeitsmäßigen Aufgaben
der beamteten deutschen Diplomlandwirte gerecht
zu werden . Nach diesem Uebereinkommen emp¬
fiehlt der Reichsbund Deutscher Diplomlandwirte
seinen im Veamtenverhältnis stehenden Diplom-
landwirten die Erwerbung der Einzel¬
mitgliedschaft  beim Reichsbund der Deut¬
schen Beamten . Er nimmt künftig beamtete
Diplomlandwirte nur als Mitglieder auf , wenn
sie ihre Mitgliedschaft beim Reichsbund der Deut¬
schen Beamten nachweisen . Der Reichsbund der
Deutschen Beamten empsiehlt seinen im Beamten¬
verhältnis stehenden Diplomlandwirten den Er¬
werb der Mitgliedschaft beim Reichsbund Deut¬
scher Diplomlandwirte . Um die Durchführung der
beiderseitigen Aufgaben zu sichern, wird bei bei¬
den Organisationen ein besonderes Sach¬
gebiet  geschaffen.

vrigadefützrer Utzde
Zur Meldung des DNB . in unserer letzten

Sonntagsausgabe über Beförderungen im NSKK.
ist ergänzend mitzuteilen , daß der Führer der
Motorbrigade „Nordsee " , Oberführer llhde,
gleichfalls zum Brigadefiihrer befördert wurde.

Kommunisten sprengen Wahlversammlung . Eine von
etwa 1500 Personen besuchte konservative Versamm¬
lung in Mile -End (Westlondon ) wurde von 158 Kom¬
munisten gesprengt . Es kam zu einer allgemeinen
Prügelei , die die Veranstalter zum Anlaß nahmen , die
Versammlung sür beendet zu erklären.

„über»» in veutschland netzt es auswärts''
Bauleiter Neictzsstatttzotter larl Nöoer besuchte Vremerflaven

Bremerhaven , 12. November
Bremerhaven prangte schon am frühen Morgen

im Flaggenschmuck anläßlich des Besuches des
Reichsstatthalters und Gauleiters Pg . Carl Röner.
Gegen 16 Uhr marschierten Ehrenabteilunaen der
SÄ . und der Marine vör dem Bremerhavensr
Stadthaus auf , die vom Reichsstatthalter begrüßt
wurden . Nachdem der Reichsstatthalter , von
Oberbürgermeister Lorenzen und den Stadträten
begleitet , den Saal betrat , wurde er vom Ober¬
haupt Bremerhavens mit folgenden Worten be¬
grüßt:

Herr Reichsstatthalter ! Bremerhaven hat sein
Festgewand angelegt . Eilt es doch, den höchsten
Vertreter der Reichsregierung des Gebietes , zu
dem auch Bremerhaven gehört , zu begrüßen , näm¬
lich den Statthalter von Oldenburg und Bremen,
Gauleiter Larl RLver . Darüber hinaus begrüßen
wir aber in Earl Röver einen der ersten Pioniere
Adolf Hitlers im Kampfe um die Auferstehung
Deutschlands . Die Mentalität der Einwohner¬
schaft an der Unterweser ist kompliziert und ge¬
rade die ersten Pioniere Adolf Hitlers können
über ihre Erfahrungen aus der Kampfzeit hiervon
ein Lied singen . Wie oft wurde an der Unter¬
weser die mühselig aufgebaute Organisation der
NSDAP . wieder zerschlagen oder aufgelöst , und

immer wieder kamen die Apostel Hitlers , zu denen
auch Sie , Gauleiter Röver , gehören und fingen
von neuem an mit einer Liebe , mit einer Ener¬
gie , die keine Grenzen kennt.

Im weiteren Verfolg seiner Rede sagte der
Oberbürgermeister : Ueberoll in Deutschland geht
es aufwärts , überall ertönen die Hämmer und
Klänge der Arbeit , überall baut der National¬
sozialismus auf und überall geht die Erwerbs¬
losigkeit zurück. Daß es bei uns in den Hafen¬
städten langsamer vorangeht , liegt klar auf der
Hand . Denn der Boykott des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands im Auslande und die Devisen¬
knappheit als Folge hiervon wirken sich auf den
Seehandel insbesondere ungünstig aus Wir ver¬
trauen aber auf den Führer , daß seine Maß¬
nahmen erneut auch die darniederlisgende Wirt¬
schaft in den Hafenstädten befruchtend beeinflussen
werden . Ich weiß , Herr Reichsstatthalter , daß
es Ihre Sorge ist, den von Ihnen betreuten Ge¬
bieten zur Gesundung zu verhelfen , und daß Sie
hierbei Bremerhaven nicht vergessen werden , ist
unser aller Hoffnung.

Oberbürgermeister Lorenzen wies in diesem
Zusammenhang darauf hin , daß gerade die allein
dem Nationalsozialismus zu verdankende Einrich¬
tung der neuen Marinegarnifon sich befruchtend

auf das Wirtschaftsleben an der Unterweser aus¬
wirken würde.

Die Stadt Bremerhaven überreichte dem Reichs¬
statthalter als Zeichen ihres Dankes die in Buch¬
form gebundene Geschichte der Stadt Bremerhaven
und überdies einen Geldbetrag von 3000 Mark,
die als Spende für wohltätige Zwecke gedacht
waren.

Am Schluß seiner Rede forderte der Ober¬
bürgermeister die anwesenden Vertreter der Par¬
tei , der Gaue und des Heeres , der Behörden und
der Wirtschaft auf , ihre Verbundenheit zu dem
Reichsstatthalter Röver dadurch zum Ausdruck zu
bringen , daß sie mit ihm einstimmten in den Ruf:
Reichsstatthalter und Gauleiter Earl Röver , dem
treuen Mitarbeiter unseres Führers Adolf Hitler,
Eiegheil!

Bewegt dankte der Reichsstatthalter dem Ober¬
bürgermeister und bemerkte , daß er selbst ein
Kind der Unterweser sei und volles Verständnis
für die Belange der Unterweser aufbringen
könnte . Nach einigen weiteren Ausführungen
überreichte er dem Vertreter der Stadt sein Bild.

Zum Schluß dieses ehrenden Empfanges brachte
Oberbürgermeister Lorenzen ein dreifaches Sieg¬
heil auf den Führer und das Vaterland aus.

Mitten und die Spannungen im Mteimeer
sortgang der milttärischenVorkehrungen knglands- Neue Wüstenstraße kairo-flterandrio

Kairo , 12. November

Die wachsende Spannung im Mittelmeer wird
von der ägyptischen Öffentlichkeit mit steigender
Anteilnahme verfolgt , wobei die verschiedensten
Kombinationen , vor allem auch im Zusammen¬
hang mit der Stellung Aegyptens in diesem Kon¬
flikt laut werden.

In ägyptischen Kreisen wird vielfach die Ueber¬
zeugung geäußert , daß in dem Vorgehen Italiens
England eine Bedrohung Aegyptens sieht . Mit
seinen starken militärischen Vorbereitungen ver¬
folgt England , so meint man , zunächst die un¬
bedingte Sicher st ellung Aegyptens
vor jedem Angriff von außen , was nach Ansicht

Sachverständigen bereits gewährleistet ist.
In diesen Vorbereitungen komme aber auch die
unbedingte Entschlossenheit Großbritanniens zum
Ausdruck , für alle Fälle gerüstet zu sein , falls die
friedlichen Versuche des Völkerbundes , den Abes-
sinien -Konflikt zu beenden , scheitern sollten . In
einflußreichen Kreisen Aegyptens hört man die
Ansicht , daß die Bildung eines unter italienischem
Einfluß stehenden Blockes in Ostafrika mit der

natürlichen Festung des Hochlandes von Abes-
sinien als Mittelpunkt von England für untrag¬
bar empfunden werden könnte.

Man ist der Meinung , daß Mussolini niemals
nach Addis Abeba kommen wird . Wenn sich jedoch
der Widerstand der Abessinier bei der Verteidi¬
gung ihres Landes als zu schwach erweisen und
auch die Sühnemaßnahmen des Völkerbundes den
italienischen Vormarsch nicht aufhalten sollten,
würde sich London  innerhalb des nächsten
Vierteljahres vor schwerwiegende Ent¬
scheidungen  gestellt sehen.

Inzwischen nehmen die militärischen Vorkeh¬
rungen im Lande , die überall starke Beachtung
finden , ihren Fortgang . So soll erst kürzlich sür
die beschleunigte Anlage einer neuen Wüstenstraße
von Kairo nach Alexandrien von der ägyptischen
Regierung ein Betrag von 100 000 ägyptischen
Pfund zur Verfügung gestellt worden sein . Diese
Straße soll hauptsächlich militärischen Zwecken
dienen . Der Zugverkehr nach dem Sudan zur
Beförderung militärischer Ausrüstungsgegen¬
stände hat derartig zugenommen , daß z. B . in

Alexandrien kein leerer Eisenbahn¬
wagen  mehr zu finden ist. Von englischer Seite
soll der Regierung aus freien Stücken die volle
Entschädigung  für alle Schäden zugestanden
worden sein , die aus den militärischen Vorbe¬
reitungen im Lande erwachsen sollten.

In diesem Zusammenhang beschäftigt sich die
ägyptische Presse auch mit den Auswirkungen auf
die innerpolitische Lage . Man ist sich darüber im
klaren , daß es für jede ägyptische Regierung un¬
möglich sei, sich dem englischen Einfluß zu ent¬
ziehen . Aegyptische Kreise halten eine Perstär-
kung der englischen Machtstellung
im Lande für nicht unwahrscheinlich . Eine stär¬
kere Anlehnung Aegyptens an England würde
unter Umständen Hand in Hand mit einer Aus-
hebung der den Sühnemaßnahmen im Wege ste¬
henden Kapitulationen , mit der sich die einhei¬
mische Presse bereits stark beschäftigt , gehen.
Wenn auch die Richtung der künftigen Entwick¬
lung noch nicht klar in allen Einzelheiten zu er¬
kennen ist, steht doch fest, daß sie zu grundlegenden
Aenderungen der gegenwärtigen Lage führen
wird.

In wessen stand ist Sassabeneli?
Ver Negus dementiert die Meldung über die kinnatzme durch die Italiener

Berlin , 12. November.
Der Negus dementierte am Montag persönlich

die von italienischer Seite verbreiteten Meldun¬
gen , wonach die italienischen Truppen vor Dschid-
schiga stehen und bereits Sassabeneh genommen
haben sollen . An zuständiger Stelle betont man
ferner , daß Antalo noch in abessinischen Händen
sei. Die in der Hauptstadt eingetroffenen Mel¬
dungen von der Nordfront besagen , daß in der
Gegend von Makale immer noch heftige Kämpfe
stattfinden.

Der neueste vom italienischen Propaganda¬
ministerium herausgegebene Bericht spricht auch
nur von einer fortschreitenden Verfolgungs - und
Säuberungsaktion der Truppen des Generals
Eraziani nördlich von Gorr - ahai,  so daß
die italienische Meldung über die Einnahme von
Sassabeneh immer unwarscheinlicher wird . Ledig¬
lich die Luftwaffe soll in langen strategischen
Flügen weit über die italienische Südfront vor¬
gestoßen sein , ohne daß aber auch hier Sassabeneh
als erreicht genannt wird . Berichtet , wird noch
von dem Vormarsch einer leichten motorisierten
Kolonne im Süden , die den Abessiniern schwere
Verluste beibrachte und Geschütze, Gewehre , Muni¬
tion , Lebensmittel und andere Materialien er¬
oberte . Der Führer der Ogaden -Bagheri soll sich
mit seinen Kriegern den Italienern unterworfen
haben.

Von der Nordfront  melden die Italiener,
daß sie sämtliche Höhenziige südlich von Makale
besetzt halten und damit den,Talkessel von Scheli-
cot beherrschen . Die Truppen des 2. Armeekorps
setzen ihre Kontrollaktion in den Gebieten zwi¬
schen Aksum und dem Takazze -Fluß fort . Bevor
der Vormarsch wieder aufgenommen werden kann,
müssen zunächst die Zufahrtsstraßen hergerichtet
werden , um den Nachschub für die Armee sicher¬
zustellen . Gerüchten nach soll Ras Kassa mit star¬
ken Truppenabteilungen nordöstlich des Tara-
Sees im Semien -Plateau stehen , während italie¬
nische Aufklärungsflieger über Truppenzusammen-
ziehungen der Abessinier südlich des Amba-
Aladfchi berichten , in der Nähe der Ortschaft Sän
Mischele . Auch aus dem Gebiet nordwestlich des
Amba -Aladschi werden abessinische Streitkräfte
gemeldet.

Von zuständiger italienischer Seite und von

wir schützen das krbe Nietzsches
Ver Wtzrer bei der Irauerfeier für die Schwester des großen Ptzttofoptzen

Weimar , 12. November.
Der Führer und Reichskanzler nahm Montag-

nachmittag mit seiner Begleitung im Nietzsche-
Archiv zu Weimar an der Trauerseier sür die am
9. November im 90. Lebensjahr verstorbene
Schwester des Philosophen Friedrich Nietzsche,
Frau Dr . h. c. Förster -Nietzsche, teil . Unter den
Trauergästen bemerkte man ferner den Reichs-
jugendfllhrer Baldur von Schirach , den Reichs¬
statthalter von Thüringen Sauckel  und für die
thüringische Landesregierung den Ministerpräsi¬
denten Marschier  und Staatsminister Mächt-
ler.  In Vertretung von Reichsleiter Alfred Ro-
senberg war Hauptstellenleiter Gregor Heil  er¬
schienen, ferner nahm Frau Winifred Wagner,
die bekanntlich freundschaftliche Beziehungen zum
Hause Nietzsche unterhalten hat , an der Trauerfeier
teil.

Die Reihe der Gedächtnisreden eröffnete Stnats-
minister a . D. Dr . Leutheußer,  der als Vor¬
sitzender der Stiftung „Nietzsche-Archiv " die Ver¬
dienste der Verstorbenen um die Wahrung des
Geisteserbes ihres großen Bruders hervorhoh . So¬
dann sprach im Namen der Angehörigen Professor
Dr . Adalbert O e h le r , der u . a . den Führer bat,
das Nietzsche- Archiv , da ? seine Gründerin verloren
habe , unter seinen besonderen Schutz zu nehmen.
Der Rektor der Friedrich -Schiller -Universität
Jena , Professor Meyer - Erlach,  gedachte der
wissenschaftlichen Verdienste von Frau Förster-
Nietzsche, die hekanntlich Ehrendoktorin der philo¬
sophischen Fakultät Jenas war.

Im Namen der Reichsregierung und der Bewe¬
gung sprach schließlich Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Sauckel.  Mit tiefster Verehrung und
Bewunderung habe der Führer immer wieder von
dieser einzigartigen , edlen und großen deutschen
Frau gesprochen, ' an deren Bahre das ganze natio-

. . " . . ' st" 'naisozialistische Deutschland stehe, um sich dankbar
zu dem Vermächtnis des großen Philosophen zu
bekennen , das die Heimgegangene so unendlich
treu und tapfer erhalten und behütet habe . Das
nationalsozialistische Deutschland werde das ge¬
waltige geistige Erbe des großen Philosophen für
alle Zeiten schützen und sich zu ihm bekennen.

Nach Beendigung der Trauerseier legte der
Führer  persönlich einen wundervollen Lorbeer-
kranz mit Chrysanthemen am Sarge der Ent¬
schlafenen nieder . Weitere Kränze wurden von
Reichsstatthalter Sauckel und im Namen der deut¬
schen Jugend von Reichsjugendfllhrer Baldur von
Schirach niedergelegt . Landesstellenleiter BrUstlin
überbrachte eine Kranzspende .von Reichsminister
Dr . Goebbels , ferner wurden Kränze im Namen
von Reichsminister Dr . Frick sowie . on der thü¬
ringischen Staatsregierung und den Staatsmin,-
sterien niedergelegt.

Pressevertretern , die am Sonntag aus Makale im
Hauptquartier eingetroffen sind und den gesamten
Vormarsch mitgemacht haben , liegt nunmehr ein
anschaulicher Bericht über die Besetzung der Stadt
vor . Danach entsprechen Meldungen aus Addis
Abeba über angebliche blutige Kämpfe um Makale
und eine Rückeroberung der Stadt nichr den Tat¬
sachen. Auf dem Vormarsch der italienischen Trup¬
pen haben sich lediglich zwei kleine Zusammen¬
stöße ereignet . Der erste fand am 5. November
südlich von Hausten im Gehralta -Massiv statt , der
zweite ereignete sich am Vorabend der Besetzung
der Stadt durch die italienischen Truppen kurz

Makale . Die Besetzung der Stadt erfolgtevor
dann ohne jeden Widerstand.

Verstärkung derfranjöstschen Barnilon
Addis Abeba , 12. November.

Die französische Garnison in Somaliland
wird ständig verstärkt . Nach den letzten Meldun¬
gen sollen etwa 3000 Mann weiße Truppen ge¬
landet worden sein . Ebenso soll andauernd Kriegs-

. . . . . - " ' " . InMaterial im Hafen von Dschibuti eintreffen.

Dschibuti liegen zurzeit zwei französische Kreuzer,
zwei Wasserflugzeuge und drei Heeresflugzeuge.
Schwarze Truppen sind nur in ganz geringer An¬
zahl vorhanden . Der militärische Schutz der
Eisenbahnstrecke von Dschibuti bis zur abessini¬
schen Grenze ist sehr stark ausgebaut worden.

Italienische Protestnote
Nom,  12 . November.

Die italienische Regierung hat am Montagabend
an ihre diplomatischen Vertretungen in sämtlichen
Sanktionsstaaten eine sehr ausführliche Protest¬
note gegen die Sühnemaßnahmen gerichtet , die
auftragsgemäß am Montag den entsprechenden
Regierungen überreicht worden ist. Der Wortlaut
der Protestnote wird in Rom am Dienstag ver¬
öffentlicht.

Von zuständiger italienischer Seite wird erklärt,
daß diese Protestnote keineswegs mit der vor we¬
nigen Tcktzen von Italien in Kairo überreichten
Protestnote gleichlautend ist, die natürlich schon
deswegen ganz anders abgefaßt sei, weil Aegypten
als Nichtniitglied des Völkerbundes zur Teilnahme
an den Sühnemaßnahmen überhaupt nicht ver¬
pflichtet sei. Außerdem wird darauf hingewiesen
daß die italienische Regierung bis heute noch keine
direkte Mitteilung des in Genf tätigen Verbin¬
dungsausschusses oder der darin vertretenen Staa¬
ten erhalten hat,

„Der Nest wirst noch kommen
Königsparade in Kom- „Iribuna über die ein kett Italiens

Der
Rom , 12. November

66. Geburtstag des Königs von Italien
und die an diesem Tage übliche Königsparade ist
von der italienischen Hauptstadt wie seit vielen
Jahren in Abwesenheit des Königs und der könig¬
lichen Familie begangen worden . Statt des Kö¬
nigs nahm Mussolini als Wehrmachtsminister die
Parade der Garnison Rom ab.

Blükkrounstk des sichrere

Nach der Parade hielt Mussolini  vom
Balkon des Palazzo Venezia folgende kurze An¬
sprache : „Ihr habt soeben nur den kleinsten Teil
der militärischen Streitmacht gesehen , die Italien
zu Beginn des 14. faschistischen Jahres zur Ver¬
fügung hat . Diese Macht mit allen ihren Waffen¬
gattungen und ganz besonders mit ihrem Geist ist
bereit , die Belange und die Würde Italiens zu
verteidigen in Europa und Afrika  und über¬
all , wo es nötig sein sollte . In der kurzen Zeit
von einigen Monaten haben wir bereits zwei
alte Rechnungen beglichen . Der Rest wird
noch kommen ."

Im Zusammenhang mit den Feiern betont
„Tribuna " , daß sich Italien heute mehr denn je
innerlich geeint fühle , es schare sich um seinen
König , der das lebendige Symbol der
nationalen Einheit  und des nationalen
Fortbestandes sei, der Italien zum Siege geführt
und den Sieg zu retten verstanden habe . Freilich
liege über dem heutigen Festtag Italiens inso¬
fern ein Schatten , als es sich um den Tag han¬
dele , an dem die früheren Kriegsverbündeten
Italiens den gemeinsamen Sieg feierten , der aber,
wie das Blatt mit Bitterkeit hinzufügt , aufgehört
habe , ein gemeinsamer Sieg zu sein . Er werde
ohne Italien gefeiert , obwohl dies in starkem
Maße dazu beigetragen habe . Das Blatt meint
freilich , daß die ehemaligen Verbündeten Ita¬
liens dessen Ausschluß nicht ohne Gewissensbisse
betrachten könnten , wenngleich sie ihn mit allen
erdenklichen Verwänden zu rechtfertigen suchten.

Der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern , Dr . Frick hat dem Nietzsche-Archiv in
Weimar zum Ableben von Frau Elise Förster-
Nietzsche in einem persönlichen Telegramm sein
Beileid ausgesprochen.

Die internationale Leere , die man heute mit
jedem Mittel um Italien schaffen wolle , werde
durch die nationale geistige Geschlossenheit und
durch das Vollgefühl des Volksempfindens sowie
durch seinen geistigen Willen zur Gerechtigkeit
und Macht ausgefüllt . Vergebens suche man den
Vormarsch der italienische » Waffen und den Weg
der nationalen und internationalen Aufgabe Ita¬
liens zu versperren Niemals sei Italien stärker
gewesen als heute , da man es vollständig allein¬
stehend glaube . Wenn Italien sich seinen Platz an
der Sonne erobere , so verteidige es nicht nur sein
eigenes gutes Recht , sondern auch das Recht aller
Länder , die alle an einer gerechten Verteilung

lotengedenklag in kngland

Schlägereien in Frankreich

Unruhige Waffenstillstandsfeiern
Paris , 12. November.

Der 17. Jahrestag des 11. November wurde
auch in diesem Jahr in ganz Frankreich in der
herkömmlichen Weise begangen Hauptstotte des
Gedenkens war das Grab des unbekannten Sol¬
daten unter dem Triumphbogen , an dem in den
frühen Vormittagsstunden die Feuerkreuz-
l e r die Huldigungen eröffneten . Unübersehbare
Menschenmassen füllten die Straßen um den
Etoile Kurz vor 11 Uhr traf der Präsident der
Republik , Lebrun , am Triumphbogen ein , beglei¬
tet vom Kriegsminister , Marinemimster und Pen-
stonsminister . Kanonenschüsse zeigten die geschicht¬
liche Minute des Schweigens an . E,n Truppen-
vorbeimarsch beendete die Feier Um die Mit¬
tagsstunde zogen die rech t s st e henden  Front¬
kämpferbünde ' am Grabe vorüber . Ihnen folgten
zwei Stunden später die politisch linksstehen¬
den  Frontkämpfer.

Obgleich alle Aufmarschstraßen von einem
starken Polizeiaufgebot , unterstützt von republi¬
kanischer Garde und Militär , überwacht wurden,
kam es verschiedentlich zu Zwischenfallen , die
teilweise in Schlägereien zwischen Anhängern der
Links - und Rechtsverbände ausarteten . So sah

sich der Vorsitzende der sogenannten „französischenSolidarität " ' einer auf dem äußersten rechten
Flügel stehenden Organisation , mit 20 seiner
Mitglieder plötzlich von einer starken Gruppe von
Anhängern der Volksfront umzingelt d,e sofort
mit Stöcken und anderen Schlaggegenstanden auf
ihn einhieben . Die Mitglieder der Solidarität
flüchteten in eins der großen Kaffeehäuser der
Lhamps Elysse , dessen Fensterscheiben von den
Marxisten und Kommunisten zertrümmert wur¬
den Erst nach Eingreifen der Polizei konnte die
Ruhe wiederhergestellt werden . Es herrschte eine

'vannteziemlich gespannte Stimmung , und immer wieder
mußte die Polizei eingreifen , um Zwischenfälle
zu verhindern oder zu bereinigen . Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

der irdischen Güter und an einer Mitbeteiligung
bei Erfüllung der kulturellen Sendung der gro¬
ßen Völker interessiert seien.

Berlin , 12. November
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Ma¬

jestät dem König von Italien zu seinem Geburts¬
tage aufrichtigste Glückwünsche übermittelt.

London , 12. November.
In Großbritannien und Nordirland wurde der

Waffenstillstand als Totengedenktag feierlich be°
gangen . Um Punkt 11 Uhr verharrte die gesamte
Bevölkerung im Gedenken an die Toten des
Weltkrieges zwei Minuten lang in ehrfürchtigem
Schweigen . Besonders eindrucksvoll war dieser
feierliche Augenblick in der Londoner City , wo
der gesamte Verkehr wie auf Kommando ruhte.
Im Mittelpunkt der Feiern stand wiederum die
Kranzniederlegung am Grabmal des im Regie¬
rungsviertel gelegenen Kriegsehrenmals . Der
König von England wurde bei dieser Feier , die
sich unter militärischem Gepränge vollzog , von
seinem zweiten Sohn , dem Herzog von dorr , ver¬
treten . Der Ertrag aus dem Perkauf der Mohn¬
blumen , die unter der Bezeichnung „Flandern¬
mohn " am heutigen Gedenktag von nahezu der
gesamten Bevölkerung getragen werden , wird
auch in diesem Jahre ' zugunsten der Kriegsopfer
verwendet werden.

„kin seiertag für alle polen"
Warschau , 12. November.

Die Feier des polnischen Unabhängig¬
keitstages  begann am Montag mit einer
Messe in der Warschauer Johannes -Kathedrale,
an welcher der Staatspräsident , die Mitglieder
der Regierung , das Diplomatische Korps , die
Generalität und die Spitzen aller zivilen und
militärischen Behörden teilnahmen . Anschließend
nahm der Eeneralinspekteur der Armee , General
Nydz -Smigly , eine Parade über die Warschauer
Garnison auf dem Mokotow -Felde ab . Die pol
nische Presse hebt in ihren Artikeln zum Unab
hängigkeitstage in erster Linie die Gefühle dc:
Trauer des Volkes hervor , daß man den hohen
Feiertag erstmalig ohne den Schöpfer des neuen
polnischen Staates , Joseph Pilsudski , begehen
müsse, und knüpft daran den Wunsch , daß dieser
nationale Feiertag ein Feiertag für alle  Polen
werde , der sie in gemeinsamer Vaterlandsliebe
vorbinde.

In Lille  hatte die Volksfront zu einer
Waffenstillstandsfeier einberufen , bei der der ehe¬
malige französische Innenminister Frot  eine
Rede hielt . Beim Eintreffen in Lille ereignete
sich auf dem Bahnhof ein Zwischenfall . Der ehe¬
malige Innenminister war kaum aus dem Zuge
gestiegen als ein Mann auf ihn zutrat und ihm
einen ' Faustschlag  ins Gesicht versetzte. An¬
wesende der Volksfront , die den Redner abholen
wollten , stürzten sich sofort auf den Angreifer und
übergaben ihn der Polizei . Es handelt sich um
ein Mitglied einer rechtsstehenden Organisation,
das — wie alle Mitglieder der rechtsstehenden
Verbände — Frot für die blutigen Straßen-

>. Fe ' "kämpfe vom 6. Februar 1934 verantwortlich macht.

Ar -keLrtec Minute

Memelstatut erneut verletzt
Memel,  12 . November

Die litauische Regierung hat beschlossen, in
Meine ! eine neue Polizeitruppe in einer Stärke
von 82 Mann nach dem Vorbild der sogenannten
Kownoer „Reservepolizei sür außergewöhnliche
Zwecke" einzusetzen . Diese Polizei , die auch eine
Abteilung berittene Polizisten enthalten soll, wird
in Memel nicht wie in Kowno der ordentlichen
Polizei , sondern der Staatspolizei angegliedert.
Zum Leiter ist bereits ein höherer Beamter der
Kownoer Neservepolizei ernannt worden . Die
Pserdestation wird in einer Kaserne der Memeler
Garnison untergebracht.

Nach dem Memelstatut ist das ganze Polizei¬
wesen Sache der autonomen Organe . Artikel 20
des Statuts bestimmt , daß die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung im Memelgebiet durch
die öffentliche Polizei gesichert wird , die den Be¬
hörden des Memelgebiets untersteht . Im Not-
fall kann diese die litauische Regierung um Bei-

Dieser Fall ist n ich t eingetreten.stand ersuchen . _ ,
Nach dem Artikel 20 des Memelstatuts darf die
litauische Regierung im Memelgebiet nur Grenz-,
Zoll - und Eisenbahnpolizei unterhalten . Es kann,
also nicht angenommen werden , daß die litauisches
Regierung ihre Maßnahme auf Grund des Ar¬
tikels 20 dedes Statuts getroffen hat.

Vielmehr stellt die Einführung dieser litauischen
Polizeitruppe im Memelgebiet eine erneute Ver¬
letzung des Statuts dar . Uebrigens hat es sich oft
genug erwiesen , daß durch das Verhalten litaui¬
scher Polizeiorgane im Memelgebiet erst Rei¬
bungen künstlich geschaffen wurden , die der Be¬
friedigung der Lage im Memelgebiet im höchste»
Grade abträglich sind.

Schwerer Betriebsunfall
Osnabrück , 12. November.

Am Montag ereignete sich in den Osnabrücker
Klöeckner -Werken ein schwerer Betriebsunfall,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Zwei
Maler waren mit dem Anstreichen einer Kran¬
anlage beschäftigt . Dabei haben die beiden wahr¬
scheinlich einen herannahenden Kran nicht be¬
merkt und wurden von diesem überfahren . Die
Verletzungen der Arbeiter waren so schwer, dass
sie kurze Zeit nach dem Unfall starben.

Kapstadt-London in 6 - lagen
London , 12. November

Der englische Fliegeroffizier David Lellyn
und die Fliegerin Jill Wyndham haben eine»
neuen Schnelligkeitsrekord auf der Strecke Kap¬
stadt —London ' aufgestellt . Sie landeten am
Montagnachmittag nach genau sechs Tagen um
zwölf Stunden Flugdauer von Kapstadt kommend,
auf dem englischen Flugplatz Hanwort . Der letzte
Rekord war mit sieben Tagen und sieben Stunden
von der Fliegerin Amy Mollison -Johnson ausse¬

rdemstellt ward

- Alter gesagt
Hans von Wolzogen 87 Jahre alt . In seltener Rüstig¬

keit und Arbeit - frische vollendet am morgigen Mittwoch
der seit mehr als einem halben Jahrhundert als Her¬
ausgeber der „ Bayreuther Blätter " bekannte Erläu¬
tere ! der Werke und Weltanschauung Richard Wog"
ners , Hans Frhr . v . Wolzogen , in Bahrcuth sein
87 . Lebensjahr.

Wieder ein politischer Prozeß in Wien . Ein Prozeß
gegen N Personen , die beschuldigt werden am 1. Mal
d . I . auf der Votivkirche in Wien eine Hakenkreuz¬
fahne gehißt zu haben , wurde am Montag zu Ende
geführt . Zwei Angeklagte wurden zu je l >/r Jahren
und sechs zu je einem Jahr schweren Kerkers verur¬
teilt . Drei Angeklagten wurden freigesprochen.

Flaggenzwischcnfall in Ajazzio . In Ajazzio rissen m
der Nacht aus Dienstag Unbekannte von den vier vor
dem Rathaus stehenden Fahnenmasten die Trikolore
herunter und warfen die Fehen aus die Treppe de«
Gebäudes . Die wachhabenden Polizeibeamten de«
-Isviers sind vorläufig ihres Dienstes enthoben worden.
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- B!oz-ä, Bremsn, -̂ .läa 10. ad Bam-
^^̂0" ^ Xorkolk. ^.nselr 1«. ad Vllssivxsn nacd

b«r5 .̂ruea 8 1V. an Barudurs. .̂ussdnrx 8. ab
nacd Bremsn. Obsmnitr S. ad Boston

Donau 10. ab vairsn nacb Baku.
io an Valparaiso. Brlanxsn 10. an Brc-

io. sn Xsv ^ork. Buläa 10. an Xorävn-
orev- 10. ad Xaeo^a nacd 8cdanxdai. . Löln
dsM- ^lontroal naod Lc^ West. Badn 10. an >1s1-
16- ^ ' vsinäe-a 10. 17sdantpassiert navd Odarlssion.

S Ab Bort Laiä naeb l̂arssills . Oäsr 9.
'V nack 6 snna. Bo-tsäam 10. an .̂ntvsrp « !.

io gd Oran naob .̂noons. 8aar 10. an Ham-
^Karnkorst 11. an Vokcdama. Iravv 11. ab

naek Bort 8aiä. Wiäv 1V. ab Vavata nacd

D»mpssc-kikktabrt8>6 eseN8k'bLkt „Hansa".
' Barentels 9. Gibraltar passiert. Brannksls
L̂ i -̂ei'pen. Oe-ierk-sls Ä. in Lalkutts . 6 o1äs-n-

?'k- 10 Berimpassiert. IckAdncck9. in Bvrto. Bantsr-
, !- 10 l 'siiLnt passiert. Bicdtenkcla 10. von 81102.

10 vva fixier . Ksusntsls 10. von Xnt-
vsoil Laikutta. Rotsoks!« 10. Bsdaut pass.

tz von '̂i^o. Konnsnksls 9. Borrm passiert.
10. von Bort Laî i. Brsut-svksle 10. in Lom

? . Wa-cdtksls 11. in Bremsn. >Vi1<ienteis S. von
>lootsviäeo vacd Rottaräara. Wolksdprx9. in Boitsr-
^Iiiiiil»ksl:iilktksint8-6e8e11sekat1 ..Xeplun", Bremen.

11. Bmmoriobpass. n. Xöin. .̂rion 8. in Lar-
' i»7is >«tarto 10. in Bremen. Bsilona 9. von .̂nt-
^!rosü naoü SüntanLior. vsstor 10. in Lottsrösm.

S von Oaäir naob Bueiva . Diana 9. Boitenau
» -isrt naeb Dnisbur̂ -Budrort. Leeria 8. in Lottsr-

^m Lieetra 11. in Breinsn. Liiv 9. in vroutksim.
^,LV'.nisr 10. in Vaisnoia. k'eronia 10. Brnnsbiittel
. -risrt naed ^ ÜniAsberL. ^lora 10. in Lie!. I'or-

11. BiUsu passiert naob Lidine . >18 6 anS 10.
8lLvanjxer osod ^ ntiverpeo . Hestor 10. Lruns-

>>tttksl pss«i6rt vsok >!aimü. Heronles 11. In laska-
i n̂ llsro 11. in Basaiss . Bs 8tia 10. von .̂ntverpni

Barcelona. Irsno 9. in Bremen. >18 Lspisr 11.
onê snt passiert naod .̂nt v̂vrpen, Liio S. Ouesssnt
s,z«5iort vaob ^ntvorpen . Lronoa V. in >1otrU. Dsan-
?pr 10. Ouessant passiert naeb Bremen- Dŝ ia 10. in
Hrswev. Buna 11. Loltsnsu passiert nsod Bremen,
xsjnos 10. in Öan2iL. Neptun 11. Lmmerieb paasisrt

L̂öln. Xsrons 10. von Rotterdam nsod Ben<iL-
?nrs >'iro 0. von V̂allvik naod Bremen. H.
Volrö9. von Bis «- naob l îel. Olbers 11. Ousssavt
^sssiert vaeb Bremsn. Orest 11. von Rotterdam naed
Mv. BaUas 9. in Bremsn, kerseus 11. Drnnsbüttel
^szsisrt nsok Mdinx. Biiosdue 11. Lrunsdüttel psss.
rsad könixsderL'. . Biuto 9. in lässsbon . kriamug 10.

xövixkdvrL. Bxiacies 10. LrirvebütLeipaasiert naod
Lor-oadssev. Bbva 9. von Künî kberx vaok Kotter-
liLw. 8stui'n 10. in .̂ntverpen . 8iriue 11. in 6 äin-
E 'Bliemi« 10. in Bottsr<1am. 1?de8sn« 9. von Lö-
vissderx naoli Bremen. Triton 9. von Xntverpen navd.
Ovorto. Uranus 11. Hol-tenau passiert naoli Bremen.
VenusU. Boltsvau passiert vsod Rottenäsm. Bans
6sr1U. in Bremsn. Venus 10 Snivemün^e passiert
Eb Lisl. Vesta 10. in B»mbnrx- .̂1tona. Viotoria
S. von Büdsoicnsok Ktovlcdolm.

^rxo Reellere!» .̂IctlenxeseUsedskt, Bremen. ^ 6ier
I! an Bonc!on. Albatros 11. an Bull . .̂lk 11. an Ro-

.̂ misia 11. an Bamburs - Bussard 10. an >.nt-
gvkrpsn. Butt 9. an Dclivxsn. Von-6or 10. von >liää-
Ie?!irouk?b naob >lemel. Brpel 1l. an Bslsinekors.
x«Iks 9. von Bs Bavre naod Bamdure- B'oreUs 10.
go Rien. Öantsr 11. an Bremsn. 6 rvit 11. an Bam-
durss- Gerölle 8. Bolteuau psksiert naob I-onlion.
Aeiss8. von Bsmburx vaed l înss B^on. Vliva 10.
von Bmslsn naoli Barcelona. Optima 10. von Lmt-
verpennack Brom v̂. Orla 11. Boltenau passiert
i,cd Bremen. Orlarula11. von ^acob«ta<1 vsen >län-
lvluoto. Bboenix 10. an Bremen. Lckvalbs 9. an
(nnrerpen. 8pecbt 11. an Rottvräam. 8trauk 10. an
Viborx. Visursis 11. BrunsbLttel passiert naob
Kklsinxtors. 2sn6sr 10. an Bremsn,
veutscliv Devante-Dlnlv 6 . m. b. B., t 1 as -

bsvants - DlnIs , .̂.-6 .» Bremen , veutscbe
^svaute - DInLs. -Q .» Bamdurx. ^.lrLa
18. Vlissinssn passiert , ^.lax-a 10. Oibralt -ar passiert,
.̂väros 11. von Istanbul nsob Banäerma. ^.neora 9.

jo Istanbul, ^.ttäba 7. Oübraltar passiert, ^ tto 9.
von Oran naob Blräus. ^.vola 10. von Biräus naeb
Irmir. vavalla 10. in visier . Derlnä ê 9. von
ALLsi naob Bẑli . Balilea 9. von Oran nacb Batras.
Zgnau9. von >1srsin nacb Ismir. Beral l̂ea 10. Oues-
5,nt passivr-t. >iaveäovia 10. von ^ stta nacb Bai^a.
Mos 9. Ousssant passiert. >Iorea 9. von Oatacolv
risod Bonbon. Ilse B. >l . RuÜ 11. in Bsmbnrx.
Ümvrna 10. Oibraltsr passiert. 8tar 9. von Biräus
nseli Oanliia. Bbessalia 9. von Oslamata nacb Oran.
7ivos 9. von Istanbul naeb Bursas . Broza 9. in
Bremsn. Bim 10. von Oran naob >lslta . iVassen-
valä 9. von Rotteräam nacb Bremen.

Vnteriveser Resüerv!» ^ lctleneesollscbart» Bremen.
6oo2Sllbe1m 10. ab Bampa. Oriesbsim 10. i-n 6-slve-
kton. Lsobersbeim 9. an Ddamsbavn.

B. Vlnnvn L Oo.» Bremen. >tas <lalene Vinnen
s. als Babia Bianca.

Bamkurs-̂ mvrllca Bini« (Blnsvblieüllcb Ventsvb-
äustrsl- uoä Loswos -I-Iolen). Ostlcüste BoräameriLa
unä Ovltbä-ken: vsutsoblsnä 9. Bisbop Rock passiert
nacb Be v̂̂ orb. >18 >lünstvr1anä S. an Llobils. Basen
g. ab Lremerbaven nacb Boston. Branlcenvalä 10. an
Bsmbur̂ . I-äarvalcl 10. an Bamburs . — 'Westküste
Xoräamerika: >18 Leattle 10. an Book van Boilanü.
- Westinüien. >Httslamsrika: ^.äa-iia 10. Vlissinsen
psssiert nacb 8an ^uan 6e Busrto R100. B'eoäosia
S. BovitaDelxaüa passiert nacb Barbaüos. >18 Baiatia
g. Ousssant passiert nacb Brini'äaä. >18 Oaribia 9.
sd Busrto Barrios nacb Bort Bimon. >18 Oorü-illera
10. Vliksinxen passiert nacb ^.ntverpen . — Westküste
Ziiäamsrika: Saarlanü 10. ^.2vren passiert nacb läver-
pocl. ^ mmon 9. an ^.rica. >18 Boäa 11. ab Ouâ a-
qail naob Bimentsl. — Lüüalrika, .̂ustralien, Bieäer-
ILmiiecb-Inülen: Baumbuix 9. ab Zosrabâ a. Oassel
8. ab Dansa . Mtona 11. ab 8insa >pore . Dsssn 10.
Ousssant passiert naob ^ msteräsm. >18 >1sx6sburs
7. Lapstsnt passiert nacb .̂äelai-äe. — Ostasien: >18
Rubr 11. ab Bambnr« nacb Bremen. >18 Kauerlan̂ä
3. üb Bonxkonx nacb Sinsapors . >18 Bursenlan-ä
8. üb Bairen nacb Lobe . >1« Buisburx 11. Vlissinsen
pübsiert nacb ^ntverpsn . Birpitr 10. ab Oaivsston
nacb VokobsmL. Brvuöen 9. an Rotteräam.

BLmbllrK-8Uäamer!kan!8cdo Vsmplscblklksbrts-Oes.
Oüp Xerte 10. Dover passiert. Ovnsrsl Osorio 10. von
?sruanibuconacb Rio äs lansiro . Oeneral 8an >1ar-
tm 10. von Santos naob >1onteviäeo. >1oots Olivia
3. von Bas Balmss nacb Badia. >1onte Bascoal 9.
von>lonteviäso nacb 8antos. Bspana 10. Dover pass.
Ia 6oruna 11. Oap Binisterrs passiert. Basen 9. von
iHvsriks nacb äem Da Blata. BBel 9. von >5a-äsirL
nseb Rotteräam Bntrerios 10. Oap ^inistsrre pass.
Ltbü Bickmsrs 8. von Rio äs äansiro naob Babis.
Oranäon8. von Babis naob Oaäi2. Bolstsin 10. in
Lrsmen. Buüvixsdalen 10. Vlissineen passiert. Bulse
leoubrrät 9. >1aäsira passiert. Xieüer̂ valü 9. von
Lusnoŝ .irss nacb >1onteviäeo.

veulscke .̂kr!ks -B!n!en. Westakrika: Wollram 9.
kiuisterrs passiert. WascKv 9. an >1ataäi. Waäai
9. üb Be Bavrs - Wsbebe 9. an Dsxos. Inso 9. ab
büs Bslmas. 1?übinxen 10. in Bremen. — 8üä- unä
Ostülrika: Bbvna 7. ab Walliebba^. Ŵansoni 11. ab
.̂ utverpen. Bssukuma 10. ab Bobita. Brunäi. 7. ab
vurbsn. Bsaramo 10. an Rotteräam.

Reeäerei B. Baolsr 6 . m. b. B.» Bamburx. Baäua
7. I-isssbon Resüs. Brivall 4 .in Valparaiso. Bossi-
öou1. von 8t. Bbomss. Blauet 29. 10. in Vnsnos
>jres. Bantber 10. in Vixo. Buma 2. Lanariscbe
Iiisvlnpassiert. Bontos B. sn Biko. Belikan 11.
küusriscbs Inseln passiert. Bionier 9. Dakar pass.
i'ibrsn 11. ab Dovüon. Lamerun 4. von Das Bslmas.
Oläenbvrx- Bortuxleslsebv Damplseblkks- Rbväere!»

Üümburx. 8ebu 8. in ^.ntnerpen. Benerile 8. in
bi5ssbon. Brook 8. in Dissadon. Oläenburs 8. von
OüSLblanca nacb Bort I^ autsx . Borto 8. von >1s1illL
vücb Xsmours. Banker 8. von Dan2ix nacb Oüinxsn.
>lsü1Ia8. Binisterre passiert. Baracbs 9. Dover pass.

Barlsä lankscbltk Rbeäerel 6 . m. b. B.. Samdurx.
A8 Senator 9. von Lönixsber« nacb Bambure. 88
Oeclsuia 10. an Lalmoutb Reeas . >18 Brs.22  Llassn
10. ün Rotteräam. >16 ,7. >1ô vincks110. an Vallos.
Ä8 Beäa 8. von Oniria nacb Oaripito. >18 Beinr.
^ou Lltzäomann8. von Râ tcvn nacb Bambure nnu/
«ler Stettin. >18 Orville Baräen 9. an ^.ruba.

^sckfiektsn für Sssfskrsr
Bremen, 11. November, ^. usvscbsslunx äes

>suerscbi1kss „Llbs  1 ". Das Stammtsusr-
ttdilk „Blbs 1" Lürssrmeister OL̂ alä auk 54 Oraä
0 >Iin. 50 8ek. Norä unÜ 8 Öraä 13 >1in. 19 8sk. Ost
ist am s. 11. 2ur Vorn abme von Instanäset ûnss-
»rdtzlten kür Kur2e 2vit einssroxen unä äurcb aas
Brxütrfsnsrsodilk„Reserve Noräsrns^" ersetzt vor-
Wv. Das Lrsatrtsuersobkkl lübrt äis Lennun ŝn
lies Stammksuorscbikkes„Dlbe 1". Ls stbt aber Butt
vebelsixnals nur mit einem elektriscben >1smbran-
keuäer unä rvar einmal äen lilorssbucbstabsn D
l . —. . ) via kolxt: I?on 1,5 8. Banse 1,5 8, Bon 4.5 8.
kauss 1.5 8. Ion 1.5 8. Banse 1.5 8. I 02. 1.5 8. Os
SLmtäausr18L 8 langes Banse 10,5 .8, Wieäerkedr
20.0 8. Ls isixt mit slektriscbsm Oiüdlicbt sie
klsicbsBvuerkennnn̂ unü Libt Bunkpeilsixnals aucb

Dsbunxs2veoken vis äas 8tammrsusrscbi"
..Bibel ". Die Wieäerauslexuv-x
scbikkeg virä bskannlAsssbon.

Die glüclcllcbsOsbuil Ibrss rvsitsn blüclslsrslgsn
in 6on>cbarsrl̂ su^s an

Dr . Aiermsnn <§ odrLc/r u . ^?rzu
^incka , xe >̂. Bocke

kcsmsn, clsn 11. dlovsml-s . 1Y35
r. 2. V/lII » ko «jkLiu»

Ltott <octsn
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Nach langer , schwererKrank- 18
heil entschlief heute mittag
mein innigstgelicbter Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Bruder

Georg Gösling
im 66. Lebensjahre.

In tieser Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Adelheid Gösling , geb. Knoke.
Bremen, d. 18. November 1SZ5

Hamburgerftratze 200.
Tie Trauerfeier findet am

Mittwoch, mittags 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Etwaige freundlich zugedachte
Kranzspenden nach „Pietät ",
Humboldtftratze 190, erbeten.

Haar -Entscrnung
Aerztlich geprüste

Spezialistin
Knochenhauer-

straße 13 I.

8l»Of.48

28 .50-

^Virtz

' llutilltsilti-l5

Für die Schulden
meiner Frau Jo¬
hanna Riemann,
geb.Harjes , Karls-
ruherstr . 1, komme
ich nicht auf.
Ludwig Riemann,
Karksruherstrahe 1

Heute nachmittag ent-
schlief sanft und ruhig nach
kurzer, schwerer Krankheit
im 72. Lebensjahre meine
liebe Frau , unsere treufor-
gende Mutter , Schwieger¬
mutter und Erosimutter,
Frau

Emma Drechsel
geb. Rohbe.

In tiefer Trauer:
G. F . Drechsel
Th . Drechsel und Frau,

Mariechen , geb. König
Ilse Drechsel
und Angehörige.

Bremen , 10. November 1935
Birkenstrasie 31.
Die Ausbcchrung erfolgte im

Becrdigungs-Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstrahe 190; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , d. 11. November,
10.30 Uhr, im Krematorium
statt ; anschließend Beerdigung.

Maler -Sterbekasse Bremen.
Unseren Mitgliedern zur

>Kenntnis , daß

INauVlischWlinWtve.
St . Paulistrahe 1

verstorben ist.
Die Trauerfeier findet

am Mittwoch , 13. Novem-
I ber 193S, mittags 13.30 Uhr,

im Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung

U bittet
der Vorstand.

Aktentasche!
Bremen—Delnien-
horst. Gegen Be¬
lohn. abzug. Bun-
tentorst 'wcg 83 ll.

äss Ztaivuakonsr-

Ssumwolls sekvkimmsnci für Zi -smsn
Bis 2UM 19. November sluä sut äer Weser

ra ervartsn:

källixĤva 8cbitt
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U- U. D Ilse D. >l . LvS
1-. 11. V Brcieükels

U. v looia
^ Birkevkols

A 11. D Raoui 8oarss
12. 11. D Sotia

V02
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Heute morgen verschied nach kurzem, schwe¬

rem Leiden mein langjähriger Teilhaber,
Herr

Hemm Wer
Seit nahezu 59 Jahren hat er seine ganze

Schaffenskraft in unermüdlichem Fleih und

rastlosem Eifer in den Dienst unserer Firma

gestellt . In den langen Jahren unserer Zu¬

sammenarbeit ist er mir ein guter Freund

geworden , dessen Andenken ich stets in Ehren

halten werde.

Mulms Reuter
Bremen , den 10. November 193S.

Klempner -Jnnung Bremen.
Die Frau unseres Mit¬

gliedes E . F . Drechsel, Frau

Emma Drechsel
ist nach kurzer , schwerer
Krankheit zur ewigen Ruhe
eingegangen.

Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 14. Novem¬
ber , 10.39 Uhr , im Krema¬
torium statt . Anschließend
erfolgt die Beerdigung.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder , der Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Danksagung
Allen , die mir beim Tode

meiner lieben Frau ihre
Teilnahme bewiesen haben,
danke ich von ganzem Her¬
zen, insbesondere auch Herrn
Pastor Pfalzgraf für die
liebevollen Worte am Sarge
der Entschlafenen.

Wilhelm Dietrich.

Bremen , 11. November 1935.

Am 19. November ent-
schlief sanft und ruhig in¬
folge Altersschwäche unser
lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Zuhmn Segen
im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Gerhard Degen
Hubertushöhe 19.

Bon Beileidsbesuchen bit¬
ten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Wilhelm - Decker- Haus,'
zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 19.39 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz- s

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen, ins¬
besondere auch den Kameraden
des Krieger- und Wehrvereins !
Schwachhaussn und ganz be¬
sonders auch Herrn Pastor!
Fraedrich für seine trostreichen!
Worte unseren herzlichstenj
Dank.

Frau Anna Eickhorst,
geb. Stelljes

nebst Kindern u. Angehörigen, s
Bremen, im November 1935.

Heute morgen entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe Mutter und
Großmutter , Frau

Friederieke Buschmann Wme.
geb. Beiß ner

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Wehaus und Frau,
Mariechen , geb. Buschmann

Hans Wehaus
Gertrud Wehaus
Grete Wchaus.

Bremen , den 19. November 1935
Poststraße 1.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erbeten.
Die Traucrfeier findet am Mittwoch, 13. Novem¬

ber, 13.30 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach langem , schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel,

der Gastwirt

Max Eckelmarm
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Lena Eckelmann,

geb. van Dyken
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 19. November 1935
Emden , Dresden.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt« im Beerdigungs -Jnsti-

tut F. Feiertag , Ofterfeuerbergstraße 104/05. Zuge¬
dachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeisr findet am Donnerstag , 11.30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Danksagung

Für die uns in so überaus reichlichem Matze
bewieseneTeilnahme beim Hinscheidenunserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, insbesondere den
Kegelklubs „Hol di ran " und „Tod und Leben",
sowie der Barßeler Gemeinde, vor allem aber
Herrn Pastor Bertuleit sür die trostreichen Worts,
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Julius Carstedt
Christel Krischok und Frau,

Anni , geb. Carstedt.

Trauer Drucksachen liefert in guter und preiswerter Ausführung die
Druckerei der Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Danksagung
Färbte vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Verluste meines lieben Mannes sage ich
allen Beteiligten , insbesondere Herrn Pastor
Dargel für die trostreichen Worte , meinen
tiefgefühlten Dank.

Lucie Müller , geb. Reichhart
nebst Sohn.

AeKrttiulluac/illUAelt

Wels?» leeisiislem
Aus Grund der von dem Herrn

Senatskommissar sür die städtischen
Werke am 29. April 1933 erlassenen
„Grundsätze sür die Zulassung von
Installateuren zur Ausführung von
Anschlutzanlagen an das städtische
Elektrizitätswerk Bremen " sind bis
zum 9. November 1935  die sol¬
lenden Installateure und Jnstalla-
ions -Firmen zur Ausführung von
elektrischen Anlagen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk Bre¬
men bestätigt und zugelassen worden:
Fernspr .-Nr.
43094Ahlers, W. Karl , Föhrenstr . 26
23680Albers, Johann , Erünenweg 10
84001 Allgemeine Elektrizitäts -Gesell-

schast, Büro Bobinen, Georg-
straße 50/51 *

82311Alpert , Eerh ., Zweigstraße 6
— Arnholz, Wilh., Calvinstr . 124

Asendors, Anton , Hemelingen,
Johannesstratze 2

29208 Baldewsin , Chr. L Sohn , Am
29229 Wall 165
80013 Beckmann, Bernhard , Boll-

mannstratze 24
89319 Behle, Robert, Osterscuerberg-

straße 96
41129 Behrens , Fritz, Holunderstr. 120

Behrens , Wilhelm, Lehester-
deich 102

44569 Beinßen , Walter , Hastedter
Heerstraße 260

83365 Bender, August, Lloydstr. 97
42155 von Bereu, Aug., Taubenstr . 5
51586 Bcrthold, Karl , Am neuen

Markt 12
50781 Bertram , Hans , Pappelstr . 91

— Bertram , Hubert , L., Schreber-
straße 10

24414 Bock, Carl , Jacobikirchhos 5
52087 Bodes, Wilhelm, Er . Johannis-

straße 33/35
52760 Bohlmann L Elander , Kleine

Allee 48
51502 Böhnert , A., Westerstraße «8
83702 Böhringer L Meyer, Schöne¬

beckerStraße 64
42251 Borchers, Georg, A„ Aus der

Kuhlen 26—27
28087 Borchers, Ernst jr ., Fedel-

hören 38
40227 Böthe, L., Hemelingen, Langen-

straße 9
Lesum

324 Nötiger, Fritz, Bürger Heer¬
straße 28a

81464 Brand , I . L. A.. Esestemünder
Straße 2

40712 Brinkmann , Wilh., Olgastr. 1a
81883 Brüggemann , Wilh . L Sohn,

Herbststraße 72
53809 Brüning , Heinr . A.. Bunten

torsteinwcg 166
20314/15 Buchmeher, F. W., Kno¬

chenhauerstraße 39—40
82991 Caesar, Heinr ., Münchener

Straße 52—54
49329 Chairsell, Alfred, Hemelingen,

Bischofsnadel 57
52783 Cohrs, Wilh., Ochtumstratze 31
81620 Cordes, Heinr ., Sommerstr . 7
44616 Cordes. Herm., Hastedter Heer

stratze 335
52805 Tahnken, Joh ., Rablinghauser

Landstraße 5
53074Damke, Walter , Mainstraße 65
41761 David, Daniel , Ritterstraße 17

— Dinier , I . Fr ., Elisabethstr. 48
80203 Dose, Karl , Gröpelinger Heer¬

straße 114
05716 Dowe, Wilh., Köpkenstr. 13
83994 Dreblow. Wilh., Lutherstr . 113
o3"88 Drechsel, G. F-, Birkenstraße 31
03288 Drechsel, Th.. Birkenstraße 31
44887 Eggers, Tust ., Schwachhauser

Heerstraße 291
44840 Ehlers , Walter , Alselderstr. 34
82912 Elektrizität sür Alle, Inhaber:

Ingenieur Berner , Lsterlinger-
stratze 23

Fernspr .-Nr.
22491 Elektrizitätsverband Stade,

Ueberlandwerk Nord-Hannover
Aktiengesellschaft, Am Dobben32

26610 Elektro-Meher, Inhaber : Hein-
. rich Meyer, Am Wäll 137

41570 Emde, Heinrich, Goethestr. 27
53792 Eugen, Ernst , Woltmershauser-

straße 229
85371 Finke, Fritz, Margaretenstr . 1
51812 Fleschutz, M. L., Osterstraße 2S

— Flügel, Cornelius , Ansgari-
torSwallstraße 20»

23870 Förster , Gottfried , Vasmer-
straße 11

82729 Freitag , Albin, Landwehr¬
straße 106

43013 Freyberg, E., Vor dem Stein¬
tor 51—53

27815 Friedenstab, Otto , Albrecht-
straße 25»

24407 Fritzsche, H. L Winter , Mol-
ksnstraße 52

81753 Früchtenicht, H., Goesselstr. 54
39211 Gerdes, Joh ., Oberneuland,

Mühlenseldstraße 7
40490 Gernhardt , Paul , Sielwall 44
80706 Gladow, Carl , Pastorenweg 208

— Glantrop , Wilh. L Sohn,
Kielstraße 25

83375 Grohn , August sen., Nord¬
straße 171

52784 Groß, Wilhelm jun ., Wolt-
mershauserstraße 366—368

20611 Grubert , M., U. L. Fr . Kirch¬
hof 10—11

- Günther , Heinrich, Woltmers-
hauser Allee 22

41819Hackl, Alois, Am schwarzen
Meer 19

25184 Hanseatische Eleltrobau -Gesell-
schaft m. b. H., Langenstr. 124

42028Hartjen , Ewald, Vor dem
Steintor 210/212

29079Hartig , Hans , Bauernstr . 1
446̂ Hartmann , Chr., Hastedter

Heerstraße 443
26385 Hartmann , Joh ., St . Pauli-

straße 20
39241 Hasch, Wilh., Oberneuland,

Apfel-Allee 6
50171Hedemann, Hans , Richthosen-

straße 96
26660 Heilmann , H., St . Paulistr . 61
42304Heilmann , Philipp jun ., Pran-

genstraße 13
81582 Heinemann, A., Eickodorfer-

straße 4
53509Heinemann , Fritz, Huchting-

Bremen, beim Kleinbahnhvs
44561 Heinrich, Walter , Fleeirade 91
50744HeiseLEschenburg, Geeren 10-12

— Henkel, Albert, Jprump II bei
Delmenhorst

84620Henkel, Robert, Karolinastr . 3
51823Hentschel, E., Hohentorstr. 40
50687 Hsrdler, Hugo, Huckelriede39
39334Hesse, Hermann , Osterholz-Te-

never, Osterholzer Landstr. 39
84777Hehmer, Paul , Düsternstr . 126
27620Hilker, August, Schleismühle 23
46324Hinsch, Emil , St . Jürgenstr . 162
81921Hollen. Rud.. Admiralstr . 146
84676Homeyer, Heinrich, G., Breiten¬

weg .30 6
81997Hoopmann, Erwin , Buschstr. 67

- Höpken, Karl , Elisabethstr. 62
40130Horn, Heinrich, Hemelingen,

Klausstraße 41/43
25851Huskamp, Franz , E., Weges¬

ende 5
81311Jacob , Heinrich, Waller Heer¬

straße 234
Lilienthal

^ 129 Jacobs , Fr ., Lilienthal 32
lBez. Bremen)

— Junghans , Lorenz, Waller
Heerstraße 52 III

— Kahle L Kayser, Nordstr. 342
50124Kämpen, Christian , Kornstr . 54

— Kanngießer, Carl , Ehefrau
Frieda , geb.Schade, Am Wall 186

84806Kaule, H. G. C., Steinhäuser
Straße 6

8490! Kcdenburg, B., Steinhäuser
Straße 42

81769Kettler, I . W., Goesselstr. 92
— Klanck, Rud., Lloydstraße 57

81920Klauß.Otto , WorpswederTtr .7k
— Klinckradt, Ad., Humboldt

stratze 25

Fernspr .-Nr.
22311 Knübel, Georg, Hsrderstr. 50
23192 Koch, Hermann , Ostertorstein-

weg 46 8
83921 Köchltz, Willy, Hansastr. 111
,27444Kollmeier, H., Gerhard-Rohlss-

Stratze 18
80206 Körner , Robert, Gröpelinger

Heerstraße 134
40204Kowatz, Fritz, Hemelingen,

Karlstratze 12
— Kreutziger, Wilh., Melanchthon-

straße 6
40516Lackmann, Johann , Arsten,

Arster Heerstr. 61/63
— Langenbein, Wilhelm, Leeste

Nr . 47 (nur sür die Strom-
versorgungSgebiete Brinkum
und Stuhr)

52473 Lehmkuhl, A., Eerberhvs 6—7
42006Levnhardt, Edmund, Sachsen¬

straße 2
— Lindemann , Johannes , Carl,

Lehesterdeich115, Post Borgseld
52673Lingsmann , Heinrich, Meter-

straße 135
83126Lomberg, Joachim, Schwarz-

burgerstraße 46
— Lüers, jun ., I . H., Teerhos 46

89472Lühning , Joh ., Landwehr¬
straße 177

83895Luckey, Heinr ., Haserkamp 27
2SI13 Lüntzmann, H., Fedelhören 83
51009Luther, Peter , Faulenstr . 53
81140 Mahn , Emil , Findorsjstr . 28

— Markwitz, Franz , Hamburger
Straße 52

43979 Meier, Hermann , Braunschwei-
gsrstraße- 51 o

80265Meyer, Wilhelm, Waller Heer¬
straße 33b

45123 Meyerdierks,' Joh ., Schwach¬
hauser Heerstraße 211

80563Michelsen, P ., Beverstedter
Straße 1

50376 Möller, H., Erlenstraße 70
— Müller , Adols, Heiligenrode,

Bezirk Bremen
80407 Müller , Peter , Waller Heer¬

straße 3
29181 Neddermann, I . E., Fedel¬

hören 95
50502 Nehrmann , Diedr., Kornstr . 44
53378Nolte, Heinrich, Kleine Allee 24
41322 Nührenberg , Georg, Ingenieur,

Hamburger Straße 298
40026Othzen, C. A., Hastedter Heer¬

straße 8
81750 Otte, August, Goesselstr. 65
42218 Pannbacker, F. W., Bor dem

Steintor 127
50486 Pape , Christian , Habenhauser

Landstraße 57
— Pawlitzky, Adolf, Mahndors 211

40455Petersen,Gustav,Ehefrau Jenny,
geb.Johannsen , VerdenerStr .48

83343Pfützenreuter, Walter , St . Mag-
nusstraße 59

80012Queitsch, Carl , Oslebshauser
Heerstraße 126

— Rüdiger, Aug., Auf der Brake 23
52528 Rahner , Heinr. jun .. Pappel-

straße 36
82609 Rantzsch, Fr ., Falkenstr. 9
83761 Reiche!, Fritz jun ., Kettenstr. 22
82565 Reimers, Carl , Alsenstr. 21
53511 Reinske, E., Huchting, Kirch-

huchtinger Heerstraße 109
53502 Reiners , Heinr., Huchting, Alter

Dorsweg 19
27883 Reiners , Heinrich W., Wil¬

helmstraße 4
Brinkum

234 Richter, Wilhelm, Brinkum,
Meyerstratze 332

23544/45 Rieger L Smith , Breiten¬
weg 58

— Ripke, Rudolf, Stuhr in Olden
bürg Nr . 75

45110Rohmeyer, Franz , Scharnhorst-
straße 103

81810Rothe, Frau W., Plantage 41
85073 Rüder, Theodor, Andresstr. 33
26313 Ruthen , aus den, Wilh ., Fedel¬

hören 34
27328 Sachsenwerk. Licht- und Krast-

Aktiengesellschast. Büro Bre
men, An der Weide 49

29564 Taemann , LouiS, vorn,. Rob
Schultheis, Georgstr. 32

Fernspr .-Nr.
44835Sattler , Paul , Schwachhauser

Heerstr. 206
— Schaepe, Richard, Melchiors¬

hausen Nr . 70
53607 Schäfer, Walter , Oelmühlen-

straße 23
52730 Scharnhorst, A. Wilh ., Kleine

Alle« 44
27322 Scheide, Richard, Hans Lust-

feld Nachs., Wulwesstr . 13
27786Schenkemeyer, Max, Remberti-

kirchhos 1
84826 Schmidt, Carl P ., Düsternstr . 7
85415Schmidt, Ernst , Toventor-

steinweg 100
50586 Schmidt, Ernst , Rückertstr. 22
80238 Schmidt, Hans , Bremerhave-

nsr Straße 2
— Schneider, August, Alexander¬

straße 32
83143 Schoon, Harni, Nordstr . 76b

— Schattier , Tiedrich, Kattentur-
mer Heerstr. 110

81124 Schubert, Alfred, Beim Ohlen-
hos 3̂ —4

83291Schubert, Aug., Schönebecker
Straße 20

— Schnmm, .Hermann, Falken¬
berg, Bez. Bremen

51667Schwarting , Paul , Pappel-
straße 64

80734 Schweering, W., Elisabeth¬
straße 24

— Seebeck, Chr., Gröpelinger
Heerstr. 360»

52231 Servers , Heinr., Werder-
straße 19/21

— Siebert , G., Osterfeuerberg-
straße 32

21441 Siemens -SchuckertwsrkeAktien¬
gesellschaft, An der Weide 14

Brinkum
39 Siemer , Hermann , Brinkum,

. Bafsumer Straße 27
53262 Siemer , Hermann , Woltmers-

hauser Straße 390
Brinkum

139 Siemer , Johann , Seckenhausen,
Syke Land

42126Siemering , Hans, Bohrer
Straße 91

41930Simon , Friedrich, Am schwar¬
zen Meer 96

44369Smeins , H„ Fliedersir . 25
84749Smilowsli , Carl , Fiegenstr. 22
27125 Spies , C. H., Beim steinernen

Kreuz 15
41115Spieß , Ernst , Feldstr. 113
41464Stürmer , Th., Schmidtstr. 40
50462 Strauß , F. W., Kornstr . 182
85320 Toucke, Ehr ., Tchwalbenstr. 9
83073 Teßmer, O. P ., Hansastr . 241
83652 Thiem, Diedrich jun ., Triton¬

straße 18
23874 Thies, Richard, Kt. Meinken-

stratze 7
81990 Thölen, Heinrich, Goesselstr. 95
44954Tiedemann , Karl , Friesenstr . 93
24812 Tietjen , Chr., Auf den Häfen 4
,44328Tülls, -H. u. E.. Zeppelinstr. 10
53134llde, Gustav, Woltmershauser

Straße 79
25630 Uhlig, Hermann . Sandstr . 3
43809 Valentin , Hans , Fesenfeld 85
42462Dehmeier, Anton , Eisenbahn-

straße 1
45367Boß. Adolf, Sophienstr . 21

2O251-5?

Heute entschief sanft
ruhig infolge Altersschwäche
unser lieber Vater , Schone-
gervater , Großvater und Ur¬
großvater,

der Privatmann
Albertus

Ihno von Freeden
Veteran von 1870/71,

in seinem 8V. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedr . von Freeden u. Frau
Marie , geb. Bernhard!

Carl Hoegg und Frau,
Bertha , geb . von Freeden

Theod . von Freeden u. Frau,
Helene , geb . Meiners

Emil Peekes und Frau,
Anni , geb. von Freeden

Adolf von Freeden u. Frau,
Heta , geb. Rehse

Emma von Freeden,
geb. Paetzolt

nebst Enkeln
und llrenkelkindern.
Bremen , 11. Novemb . 1SS5.

Aufbahrung : Nordenhamer-
straße 49.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 9.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Hermann Hein
und Familie.

Fernspr .-Nr.
81375Wagner , Mathias , Ritter-

Raschsnstr. 5
27066Weizsäcker, Julius R., Eer-

trudenstr . 24
52579Welp, D., Meterstr . 14
27413Wssemann, Daniel , Sielpsad 18
84691Wiechmann, D., Landwehr-

straße 190
40501Wiemken, Johannes , Friedrich-

Mißler -Straße 19
— Wisnecke, Mb . H., Wilhelm-

straße 30
421W Wolf, Heinr., Mecklenburger

Straße 6
— Wolfs, Gustav, Mainzer Str . 15
— Zebrowsky, Ernst , Timmers-

loher Straße 63
— Zebrowsky, Paul , Olbersstr. 81

52286 Aschischang, H., Hohentors-
Heerstraße 57.

Sämtliche zugelassenen Installa¬
teure sind im Besitze einer Zu-
lassungs-Urliinds , durch die sie sich
als solche bei ihren Austraggebern
auAveisen können.

Alle vor dem 1. Juli 1933 ausge¬
stellten Zulaffungs -Urkunden sind er¬
loschen.

Bremen, den 11. November 1935.
Städtisches Elektrizitätswerk Bremen

Aeka »itttttiack « »ige »t

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 12. November 1935,
vormittags 11 Uhr, im Gerichishause,

Zimmer Nr. 171:
I . im Wege der Zwangsvollstreckung:

1. Außer der Schleismühle Nr . 41
von I . I . Wolz,

2. Lupinenstraße Nr . 2 von Fr . O.
Budschigk Ehefrau:

II . zwecks Äufhebunq der Gemein¬
schaft:

1. Hamburger Straße Nr . 73 von
P . Bchrendt,

2. Vagtstraße Nr . 57 von H. W. A.
Winkelvoß Wwe.

Amtsgericht Bremen.

Heute, A> Uhr, St.-A. 4. Borst.
Er. 8

„Die Fledermaus"
Mi., 20 Uhr, Mi. Er. s
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16 Mark für einen kinoplah
Freuden und Leiden in flbessiniens Hauptstadt— Khaki, die große Mode

(Sonüerbericht unseres nach Abessinien entsandten
Ll .-Verichterstatters)
Addis Abeba , Ansang November.

Die Feder sträubt sich jedesmal , wenn sie beim
Schreiben des Datums zu den Worten Oktober
und November ansetzt. Wir in Deutschland , die
n,ir diese Monate nur als unfreundliche und auf
unsere Stimmung nicht gerade gut einwirkende
Gesellen kennengelernt haben , erleben nun in
diesen Tagen hier in Abessinien im Oktober und
November einen nicht herrlicher vorzustellenden
deutschen Juli . Die afrikanische Sonne brennt
heiz auf uns herab , und wenn wir Kühlung im
Schatten riesiger Eukalyptusbäume suchen, dann
denken wir oft an Deutschland , wo zur gleichen
Zeit die Herbststürme über das Land brausen
und die letzten schon gelben Blätter von den
Aesten der Bäume hinwegfegen.

Nach Beendigung der Regenzeit im September
dringen Oktober und November , besonders der
Oktober, für Abessinien den Sommer , einen un¬
vergleichbar schönen Sommer mit einer Farben¬
pracht an Blumen , wie sie eben nur unter der
heißen Sonne des Aequators entstehen kann . Es
ist eine Buntheit , an der man sich nicht satt

U
surgisbig

cmü rsimpllsgsvcl,
nscddsllig srtriscdsvci

genug sehen kann , die aber leider nicht von lan¬
ger Dauer sein wird , denn die Sonne trocknet
den Boden rasch aus , und in kurzer Zeit werden
die Halme auf den Wiesen durch die Sonne ver¬
brannt . Das Thermometer wird dann am Tage
eine Temperatur von über 30 Grad anzeigen.

Nachdem nunmehr fast vier Wochen seit dem
offiziellen Ende der Regenzeit  vergangen
und die Wasserläufe und kleinen Bäche zum größ¬
ten Teil ausgetrocknet sind, kann man auch ein¬
mal daran denken , in ruhigen Zeiten der Stadt
den Rücken zu kehren und einen Ausflug in die
Umgebung von Addis Abeba zu machen . Um nach
den beiden einzigen vorhandenen Ausflugsorten
zu gelangen , ist allerdings zurzeit noch eine Reise
mit Hindernissen zu überstehen . Hinter den letzten
Hütten der Eingeborenen am Rande der Stadt
beginnt die Wüste , und die Räder des Kraftwagens
graben sich des öfteren bis an die Achsen in den
weichen Sand ein . Ist solch eine Klippe glücklich
überstanden , dann geht die Fahrt plötzlich über
Steine und steinharten Boden , so daß die In¬
sassen gar oft von den Sitzen emporgeschleudert
werden.

Ein Ausflugsort , der zur Not auch unter größ¬
ten Schwierigkeiten in der Regenzeit zu erreichen
ist, trägt den Namen Jehoda  und ist etwa
7 Kilometer von der Stadt entfernt . Sein Besitzer
ist ein biederer Oesterreich er,  der hier seit
10 Jahren ansässig ist und seine Gäste in unver¬
fälschtem Wiener Dialekt begrüßt . — Weit roman¬

tischer aber und bereits einen kleinen Vor¬
geschmackbietend von einer Reise durch die afri¬
kanische Steppe ist die Fahrt nach dem zweiten
Ausflugslokal , das den Namen nach seinem fran¬
zösischen Besitzer trägt und „L e Baron"  ge¬
nannt wird . Alan sitzt in einer kleinen , auf einer
Anhöhe liegenden , aus Bambusstäben errichteten
Laube und sieht auf eine herrliche Landschaft.
Vor uns ein kleiner Wasserarm und ein mit
Schilf eingefaßter See . Vogel aller Größen und
Farben haben hier ihre Nester , Wildenten gehen
auf und ziehen ihre Kreise . Eben haben wir
einen stahlblauen Vogel wegen seiner Schönheit
bewundert , da zieht uns schon wieder ein anderer
in seinen Bann . lind Abends , wenn die Sonne
hinter den fast 4000 Meter hohen Bergen ver¬
schwunden ist und die Dämmerung langsam an¬
bricht , dann beginnen die Frösche mit ihrem
Konzert.

Spät treten wir die Rückfahrt nach dem
28 Kilometer entfernten Addis Abeba an , die
wegen der llnwegsamkeit des Geländes fast eine
Stunde in Anspruch nimmt . Das grelle Licht der
Scheinwerfer huscht über die wqite Steppe , und
wenige Meter vor dem Wagen kreuzen auf¬
geschreckte Hyänen  unseren Weg . Ab und zu
tauchen im Lichtkegel einige Maultiere und
Kamele auf , sonst ist nichts zu sehen. Hoch über
uns steht der einzigartige afrikanische Sternen-
himmel.

Einige Meilen von Addis Abeba entfernt er¬
lebt man Afrika , in der Stadt selbst spürt man
herzlich wenig davon . Europa hat hier Einzug
gehalten . Kinos  mit Lichtreklamen an den
Häuserfronten erhellen die Straßen bis in die
späte Nacht hinein . Die Filme sind schlecht, die
Preise aber ungeheuer hoch. Für den besten Platz
zahlt man 20 Taler , das sind nach deutschem Geld
18 Mark . Allerdings muß man dabei berücksich¬
tigen , daß die heutigen Preise auf die zahlreich
anwesenden und zum Teil mit dicken Scheckbüchern
ausgestatteten Fremden zugeschnitten sind. Direkt
neben dem Kino -Vorführungsraum , nur durch
eine dünne Wand getrennt , befindet sich eine
Bar , die in jeder Beziehung mit ähnlichen Lokali¬
täten in Europa konkurrieren kann . Sie steht
unter französischer Leitung , Französinnen mit
knallroten Lippen und ebensolchen Fingernägeln
sitzen hinter dem Tisch, und der Sekt fließt hier
im wahrsten Sinne des Wortes bis in die frühen
Morgenstunden in Strömen . Und wenn man im
Kino sitzt und auf der Leinwand sich gerade eine
Tragödie größten Ausmaßes abspielt/dann hört
man von nebenan die Klänge eines Tangos , das
Lachen angeheiterter Menschen und das Knallen
der Sektpfropfen.

Es geht schon eigenartig her in dieser Stadt.
Von Krieg und den Gefahren eines vielleicht
bevorstehenden Bombardements fast keine Spur.
lleberall sorglose Gesichter, Fröhlichkeit , Aus¬
gelassenheit . Mit unwandelbarer Ruhe gehen die
Eingeborenen durch die Straßen , bewaffnet mit
einem großen Pferdeschweif als Fliegenwedel.
Man kann beinahe den Eindruck bekommen , daß
sie nur darauf achten , daß keine Fliege den Kör¬
per berührt . Solch ein Fliegenwedel , den man
für einen bis zwei Taler ersteht , wird von Tag
zu Tag ein immer unentbehrlicheres Objekt , denn

flngriff auf den StratospHären-Rekord
Ballon»krplorer"in flinerika gestartet

Newyork , 11. November
Mit einem Stratosphärenballon sind am Mon-

tagsrüh die amerikanischen Hauptleute Albert
W. S . Stevens und Orville Anders»» in Rapid
City lDakota ) gestartet . Die Wetterverhältnisse
sind ungewöhnlich günstig.

Organisiert wird das Unternehmen von der
Nationalen Geographischen Gesellschaft zusammen
mit der Luftschifferabteilung der Armee . Es stellt
den dritten Versuch Stevens dar , in die Strato¬
sphäre vorzudringen . Bei dem ersten Versuch im
Juli 1934 riß die Ballonhülle beim Erreichen
der oberen Luftschichten . Die Besatzung mußte
mit dem Fallschirm abspringen . Auch heute gab
es bereits einen Zwischenfall . Als der Ballon
seine Füllung mit Heliumgas erhielt , ritz die
Hülle an der Seite sieben Meter weit auf . Der
Schaden wurde jedoch von Angestellten der Eood-
year-Zeppelinwerke aus Akron , die den Ballon
gebaut haben , schnell beseitigt . Der Ballon trägt
den Namen „Explorer " . Er ist der größte je kon- ,
struierte Freiballon und faßt 3 700 000 Kubikfuß.
Die Gondel mißt drei Meter im Durchmesser.
Stevens plant eine Höhe von 28 000 Metern zu
erreichen. Der Flug wurde unter weitgehendster
Unterstützung durch die Spezialindustrien und die
Wissenschaft von langer Hand . vorbereitet.

Der Ballon erreichte um 18.28 Uhr m. e. Z.
eine Höhe von 18 300 Metern und um 19.21 Uhr
eine Höhe von 22 870 Metern . Damit wäre be¬
reits ein neuer Weltrekord aufgestellt . Um 20.03

Uhr m. e. Z . meldete die Vallonbesatzung den
Abstieg . Die genaue Höhe, die der Ballon erreicht
hat , ist noch nicht bekannt.

kin merkwürdigerkrbe
Philadelphia , 11. November.

Was sollen die Behörden von Philadelphia
nur mit jenem Daniel Poung anfangen , der sich
mit Händen und Füßen dagegen sträubt , eine
Erbschaft von 280 000 Dollars anzunehmen . Die
Behörden haben nämlich festgestellt , daß dieser
Daniel Poung eigentlich Labe McElroy heißt
und unter diesem Namen auch erbberechtigt ist.
Den anderen Namen soll er sich angeblich aus
purer Liebhaberei zugelegt haben.

Daniel Poung bestreitet nun aber , jener Mc
Elroy zu sein . Er versichert , daß er die 280 000
Dollars gar nicht haben wolle . Er sei nämlich
ein guter Christ und könne auf keinen Fall unter
einem geliehenen Namen in den Himmel kommen.
Mit dieser höchst seltsamen Erklärung gaben sich
jedoch die Behörden nicht zufrieden . Man ermit¬
telte vielmehr , daß jener Daniel Young vor
rund 40 Jahren ein Mitglied der amerikanischen
Eeheimgesellschaft Ku -Klux -Klan erschlug und
deshalb entfloh . Er befürchtet nun , man könne
ihn als den seinerzeitigen Mörder identifizieren
und — belangen . Nicht einmal die Erklärung
der Polizei , daß seine Tat verjährt sei, vermochte
ihn zu beruhigen . Er ist der Auffassung , daß der
Arm des Ku -Klux -Klan auch über vier Jahr¬
zehnte hinweg den findet , den er sucht.

jetzt nach Beendigung der Regenzeit treten die
Insekten in geradezu erschreckender Zahl auf . Eine
tote oder noch zappelnde Fliege in der Suppe
oder im Whisky ist keine Seltenheit und alte
Afrikaner lachen über uns , wenn wir darüber
entsetzt sind. Ja , sie prophezeien sogar , daß uns
eine tote Fliege im Glas in den nächsten Wochen
schon nichts mehr ausmachen würde . Wir hätten
uns dann schon genügend akklimatisiert.

Für jeden Abessinier ist es jetzt Ehrensache,
Khakikleidung  zu tragen . Khaki ist die
Uniform des Heeres und insbesondere der kaiser¬
lichen Garde . Und so ist in den letzten Tagen das
Stratzenbild der abessinischen Hauptstadt langsam
in Gelb und Gelb übergegangen . Man kann seinem
Boy keine größere Freude machen, als wenn man
ihm 12 Taler in die Hand drückt und zum
Schneider schickt. Wenn er glaubt , daß sein Herr
gute Laune hat , dann kommt er mit dem un¬
schuldigsten Gesicht an und sagt , er möchte auch
so einen gelben Anzug haben . Das heißt dann
auf gut deutsch: Kaust mir einen!

Da die Meldungen von der Front in Addis
Abeba sehr spärlich eingehen und bei der Post-
zustellung die gleiche Beobachtung zu machen ist,
wird es manchmal ziemlich eintomg . Man ver¬
treibt sich dann die Langeweile mit Gesell¬
schaften. Es vergeht fast kein Abend , an dem man
nicht .eingeladen ist. Wir deutschen Berichterstatter
— inzwischen sind wir sechs geworden — sind oft
Gäste in unserer Gesandtschaft , wo wir uns wie
zu Haus fühlen . Und wenn wir einmal von die¬
sem Lande Abschied genommen haben und wieder
in Deutschland sind, dann werden wir oft und
gern an die Stunden zurückdenken, die wir mit
dem augenblicklichen deutschen Geschäftsträger
Kirchholtes  und seiner Gattin verleben
durften.

Für unsere Begriffe etwas absonderlich , hier in
Abessinien aber an der Tagesordnung , ist die
Kleidung , in der man abends zu Gesellschaften
fährt . Abendtoilette , dicker Pelzmantel und —
weißer Tropenhelm . Eine lächerliche Zusammen¬
stellung , aber man gewöhnt sich daran . Abends
ist es ziemlich frisch, so daß man gut einen dicken
Mantel vertragen kann , aber der Tropenhelm als
landesübliche und am Tage unentbehrliche Kopf¬
bedeckung gehört dazu!

Auch die Gastfreundschaft der Abessinier ist
sehr groß . Vor einigen Tagen war ich bei dem
Leiter des Pressebüros der kaiserlichen Regierung,
der in diesen Tagen als Freiwilliger in dre
Armee eingetreten ist und hofft , bald an die
Front zu kommen, zum Abendessen eingeladen.
Das abessinische Nationalgericht wurde aufge¬
tragen . Alles zusammen eine furchtbar scharfe
und gewürzte Angelegenheit . Zuerst wurde Jn-
gera gereicht , das ist eine Art Sauerteig in der
Form eines riesengroßen Eierkuchens . Dann gab
es Fleisch in reicher Menge , Hühner , Hammel,
Rind , Salate , Eier usw. Messer und Gabel gibt
es nicht , alles wird mit den Fingern gegessen.
Das Essen dauert mehrere Stunden , und wenn
man sich die Sympathien der Gastgeber erworben
hat , so geben der Hausherr bzw. die Hausfrau
ihrer Zuneigung dadurch Ausdruck , daß sie einem
Leim Essen die besten Happen von ihren Speisen
in den Mund stecken, selbstverständlich auch mit
den Fingern . Ablehnen gilt als größte llnhöf-
lichkeit und Mißachtung . So kaut man dann wie
ein Verzweifelter stundenlang und die Schweiß¬
tropfen auf der Stirn nehmen von Sekunde zu
Sekunde zu. Nach dem Essen ist man schließlich
so „voll ", daß man sich bestimmt der Ruhe hin¬
gibt.

Auch im Hauptquartier der Berichterstatter,
im Jmperial -Hotel , gibt es augenblicklich nicht,
mehr viel Sensationen . Man füllt die Abende
mit Diners aus , spielt Bridge , Billard und trinkt
Whisky . Einige Außenseiter sind dabei , die Nach¬
richten in die Welt kabeln , die jeder Grundlage
entbehren . Es gibt dann natürlich im Kollegen¬
kreise einen großen Krach . Auch sonst ist man hin
und wieder schlechter Laune . Man macht seinem

kin reicher Straßenkehrer
London, 11. November.

Auf der belebten Windsor Street im Londoner
Vorort Jslington brach ein älterer Mann vor
Erschöpfung zusammen . Auf Grund einer M jemen
Taschen befindlichen Legitimation wurde er rn
seine Behausung in einer Seitenstraße gebracht,
wo er wenige Minuten später starb , ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Zur größten
Ueberraschung stellte die Polizei fest, daß der Ver¬
storbene , ein 69jähriger Straßenkehrer namens
James Linkson , in einem Spind seines Kammer-
chens einen Betrag von 1100 Pfund in Papier¬
geld , ein Bankbuch über 3000 Pfund sowie Wert¬
papiere in beträchtlicher Höhe aufbewahrte , seine
Vermieterin , die nichts von dem verborgenen
Schatz wußte , erklärte , daß der ehemalige Straßen-

'kehrer ein Einsiedlerleben führte und wahrend
23 Jahren nur einen einzigen Besucher empfing.
Das Geheimnis , wie er zu dem großen Vermögen
kam, wird wohl für ewig ungelöst bleiben.

Aerger Luft und schimpft über das — Essen. An¬
dauernd , ob zum Dejeuner oder zum Diner , gibt
es u . a . nämlich Huhn . Man kann es kaum noch
sehen, viel weniger noch essen. Die griechische
Küche ist schlecht. Das bestätigt sich auch durch
eine in Addis -Abeba viel belachte Erzählung.
Als der italienische Gesandte Vinci auf Anord --
nung der abessinischen Regierung seinen bishe¬
rigen Aufenthaltsort in das Haus eines Mit¬
glieds der kaiserlichen Familie verlegen mutzte,
gab der Kaiser dem Wirt des Jmperial -Hotels
den Befehl , Vinci zu verpflegen . Als das bekannt
wurde , erzählte man sich überall in der Stadt,
datz die Regierung nun wahrscheinlich die Absicht
habe , Vinci zu töten , denn bei dem Essen des
Jmperial -Hotels könnte niemand lange leben.
Und über diesen guten Witz lacht heute ganz
Addis . Nur nicht der Wirt des Hotels , der uns
als Urheber nicht ganz . mit Unrecht im Verdacht
hat und durch sein grimmiges Gesicht das Essen
noch mehr verschlechtert als es ohnehin schon ist.

Unglücksnachrichten aus aller Welt
Streckenarbeiter überfahren

Berlin , 11. November.
Montag morgen ereignete sich zwischen den

Bahnhöfen Roßla —Verga —Kelbra ein bedauer¬
licher Unglücksfall . Drei Arbeiter aus Roßla , die
im Auftrage einer Roßlaer Baugesellschaft
Arbeiten auf dem Bahnkörper ausführten , wur¬
den vom durchfahrenden Eüterzug 6302 überfah¬
ren und getötet . Es herrschte starker Nebel . Die
Untersuchung ist eingeleitet.

flbsturz im Wetterstein
München, 11. November.

Beim Abstieg vom „Hohen Geif " stürzte am
Sonntag der Direktor der Münchener Nieder¬
lassung der Commerzbank , Dr . Ernesti,  tödlich
ab . Seine Leiche wurde im Laufe des Nachmittags
von zwei Bergwachtleuten und von Earmischen
Bergführern geborgen.

14 verletzte bei einem flutoünfall
Düsseldorf, 11. November.

Auf der Krefelderstraße in Büderich bei Düssel¬
dorf ereignete sich am Sonntag ein schweres Auto¬
unglück. Ein von Düsseldorf kommender Personen¬
kraftwagen geriet plötzlich ins Schleudern und
fuhr gegen eine Mauer , wo er zerschellte. Die
drei Insassen wurden erheblich verletzt . Ein fol¬
gender Lieferwagen geriet beim Bremsen ebenfalls
rns Rutschen und fuhr gegen einen Baum . Fast alle
Insassen dieses Wagens trugen Verletzungen da¬
von . Einschließlich ,der drei Verletzten des Per¬
sonenkraftwagens mußten insgesamt 14 Verletzte
dem Heerdter -Krankenhaus zugeführt werden . Bei
den fünf noch im Krankenhaus liegenden Ver¬
letzten besteht Lebensgefahr.

Iod aus der Landstraße
Schneidemühl , 11. November.

Auf der Chaussee Schneidemühl —Erotzwitten-
berg ereignete sich Montag mittag ein furcht¬
bares Kräftwagenunglück , bei dem zwei Personen
getötet und eine Frau schwer verletzt wurden . Vor
einem aus Richtung Schneidemühl kommenden
Personenkraftwagen fuhr ein Radfahrer , der,
ohne ein Zeichen zu geben , nach links in einen
Feldweg einbiegen wollte . Trotz starken Brem-
sens konnte der Kraftwagenführer einen Zusam¬
menstoß nicht vermeiden . Der Radfahrer wurde
auf die Straße geschleudert und war auf der
Stelle tot . Der Kraftwagen kam von der Fahr¬
straße ab und prallte mit ungeheurer Wucht gegen
einen Baum . Der Fahrer war sofort tot . Bei der
Frau besteht Lebensgefahr.

Perleberg , 11. November
Etwa ein Kilometer südlich von Warnow fan¬

den Autofahrer nachts eine Hamburger Limousine
in einem Graben liegend auf . Die linke Seite
des Wagens war an ' einem Baum zertrümmert
worden . Der Fahrer , ein Steward der Deutsch-

Amerikanischen Schiffahrtslinie namens Hag¬
il e r,  lag mit Arm - und Beinbrüchen einige Me¬
ter neben dem Wagen . Die Mitfahrerin , ein
Fräulein Kruse aus Hamburg , hatte eine klaffende
Wunde an der Stirn . Ein sofort herbeigerufener
Arzt konnte nur noch ihren Tod feststellen. Der
Fahrer wurde ins Stift Bethlehem in Ludwigs¬
lust gebracht.

Blutige Liebestragödie
Rotors (Kreis Rendsburg ) , 11. November.

In einem Bauernhause in Enutz ereignete sich
in der vergangenen Nacht ein « in ihren Einzel¬
heiten bisher noch nicht aufgeklärte Liebestra¬
gödie . In der Mädchenkammer wurde morgens
die 17jährige Hausangestellte Vünz mit einer
schweren Schußwunde im Bett liegend aufgefun¬
den , während vor dem Bett die Leiche eines bis¬
her noch unbekannten jungen Mannes lag . — Nach
den bisherigen Ermittlungen hat der unbekannte
Mann zuerst einen Schuß auf das Mädchen ab¬
gegeben und sich dann selbst durch einen Schuß
in die Schläfe getötet . Die Schwerverletzte wurde
in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus
Neumünster gebracht.

Lawmenunglück am Jenisseg
Moskau , ii . November.

In Abakan am Oberlauf des Jenissey wurden
die Baracken der Archeiter eines Goldbergwerks
von einer Lawine verschüttet . 40 Menschen wur¬
den von den Schneemassen mitgerissen . Nach den
ersten Meldungen sind acht von ihnen schwer ver¬
letzt worden.

postflugzeugabgestürzt
Paris , 11. November.

Das Postflugzeug Marseille —Barcelona ist am
Montag früh in der Nähe von Jstres abgestürzt.
Die dreiköpfige Besatzung wurde getötet . Die
Maschine ist völlig zertrümmert.

Biesenbrand durch spielende Kinder
Prag , 11. November

Als spielende Kinder in Hat , einer Erenzge-
meinde des Hultschiner Gebiets , Spinnweben in
den Mauerecken einer mit großen Erntevorräten
angefüllten Scheune verbrennen wollten , sielen
Funken in die Scheune , die nach wenigen Augen¬
blicken in hellen Flammen stand . Der Brand
griff mit rasender Geschwindigkeit um sich und
setzte zahlreiche angrenzende Gebäude ebenfalls
in Flammen . Die Wirtschaftsgebäude eines Groß¬
grundbesitzers , landwirtschaftliche Maschinen und
ändere Gerätschaften verbrannten vollständig.
Den Feuerwehren des Ortes und aus den drei
benachbarten reichsdeutschen Orten gelang es erst
nach zweistündigem Bemühen , ein Uebergreifen
der Flammen auf die ganze Gemeinde zu ver¬
hindern.

Feuer in einer Irrenanstalt
London, 11. November.

Wie aus Montreal gemeldet wird , brach in
einer Irrenanstalt , mit 4900 Insassen , die sich in
einer Vorstadt ungefähr 12 Kilometer östlich vom
Zentrum der Stadt Montreal befindet , Feuer
aus . Das Personal hatte die größten Schwierig¬
keiten , die Kranken in Sicherheit zu bringen.
Viele von ihnen mußten gefesselt davongetragen
werden . Fünf Kranke fanden den Tod.

Fünf Frauen verbrannt
London, 11. November.

In dem Wohnhaus des Arztes Franklin in der
Nähe der Oxfordstreet brach während der Nacht
ein Feuer aus , das erst bemerkt wurde , als be¬
reits das ganze Haus in Flammen stand . Die
Feuerwehr konnte die fünf weiblichen Bewohner
des Hauses nur noch als Leichen bergen . Es han¬
delte sich um die Ehefrau und die Nichte des
Arztes , sowie um drei weibliche Dienstboten.
Dr . Franklin selbst weilte zum Wochenende außer¬
halb der Stadt.

Vootsunglückfordert 18 lote
London, 11. November.

An der Küste der nordirischen Grafschaft Done-
gal ereignete sich Sonnabend abend ein schweres
Unglück, das 18 Todesopfer forderte . 19 Männer
und Frauen , die als Erntearbeiter in Schottland
gewesen waren , hatten in einem offenen Segel¬
boot die Heimreise nach der Arrammore -Jnsel an¬
getreten . Um den Weg abzukürzen , steuerte der
Führer des Bootes durch eine klippenreiche Strecke.
Plötzlich stieß das Segelboot gegen eine Klippe
und kenterte . 17 Personen ertranken . Die beiden
Ueberlebenden klammerten sich an das Boot fest,
das nach 13 Stunden an die Küste getrieben
wurde . Einer der Geretteten starb nach kurzer
Zeit . Das Befinden des anderen ist ernst . Unter
den Opfern befinden sich acht Mitglieder einer
Familie . Eine andere Familie hat drei Mitglieder
bei diesem Unglück verloren . Bis zum Sonntag¬
abend gelang es, neun Leichen zu bergen.

Frachtdampfer gestrandet
Manila , 11. November.

Der britische Frachtdampfer „Silverhacel"
(3091 Tonnen ) strandete auf der Fahrt von Sän
Franzisko nach Manila an einem Felsen der
berüchtigten San -Bernardino -Straße an der Süd¬
küste der Insel Luzon und brach auseinander.
Die Heckhälfte ist bereits gesunken . An Bord be¬
fanden sich 43 Mann und 5 Fahrgäste , die sich
auf einen kleinen Felsen retten konnten . Mehrere
Dampfer sind zur Hilfeleistung eingetroffen . Die
Uebernahme der Gestrandeten ist jedoch wegen
der Gewalt der Strömung bisher unmöglich.
Aus Manila wurde ein amerikanischer Zerstörer
abgesandt . Eine unmittelbare Gefahr für die
Schiffbrüchigen soll nicht bestehen.
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rpom ock er
100 Jahre deutscher Rudersport

In diesen Tagen konnten wieder verschiedene
bekannte deutsche Rudervereine ihren Gründungs-
tag feiern . Zu den ältesten gehört der Frank¬
furter Ruder -Verein von 1865, der zugleich der
älteste süd- und westdeutsche Ruderverein ist und
aus dessen Reihen der zehnfache Meister Walter
Flinsch hervorgegangen ist. Auf ihr 60jähriges
Bestehen konnten der Mannheimer Ruder -Club
und der Würzburger RV . zurückblicken, von
denen der letztere in diesem Jahr als bisher ein¬
ziger Verein mit der „Goldenen Anker -Plakette"
des deutschen Wassersports ausgezeichnet wurde.

Für Ruderer , die dem Deutschen Ruderverband
50 bzw. 25 Jahre angehören , verleiht der Ver¬
band die Goldene und Silberne Ehrennadel.
Diese Auszeichnung für besonders verdiente alte
Ruderer haben bisher 118 Ruderer in Gold und
nicht weniger als 971 in Silber erhalten.

In der Hansestadt Hamburg feierte der älteste
deutsche Ruderverein sein lOüjähriges Bestehen:
„Der Hamburger und Germania Ru¬
der - Club ", an dessen Ehrentag der Verbands¬
führer Pauli persönlich die Glückwünsche der
deutschen Ruderei überbrachte.

Zn Anwesenheit des Fachamtsleiters , Re¬
gierungspräsidenten Pauli,  fand aus diesem An¬
laß in Hamburg eine Sitzung zur Besprechung
der Einzelheiten der im kommenden Jahre statt¬
findenden 100-Jahrfeier des deutschen Rudersports
statt . Der Führer des Allgemeinen Alster -Clubs
teilte über das Programm der Jubiläumsfeier
nachstehende Einzelheiten mit : Zu Ehren der
Hamburger Feier wird das Startkommando zum
„Tag des deutschen Rudersportes " , das bekanntlich
im letzten Jahre von Saarbrücken erfolgte , am
19 . April 1936  von Hamburg aus gegeben.
Die Jubiläumsrsgatta steigt am 1. und 5. Juli
1936. Sie wird ungefähr den Umfang der letzt¬
jährigen Regatten haben und soll in der Besetzung
sy gut gestaltet werden , wie es mit Rücksicht auf
die bevorstehende Olympiade zu machen ist. Es ist
Vorgesehen , am Sonnabend , als abschließendes
Rennen , einen zweiten erstklassigen Achter aus¬
zuführen , für den der jubilierende Verein einen
Ehrenpreis stiften will . Am Freitagabend soll ein
großer Kommers der Ruderer stattfinden , an dem
nach Möglichkeit die Vertreter der Gaue und
Vereine des Reiches teilnehmen . Die Jubiläums-
Regatta wird als Olympia -Vorprüfung propa¬
giert werden . Fachamtsleiter Pauli versprach
größtmögliche Unterstützung der Hamburger Tage.
Er gab dann Einzelheiten der deutschen Olympia-
Vorbereitungen der Ruderer bekannt , die erkennen
ließen , daß mit großer Sorgfalt gearbeitet wird
und mit unbedingt angebrachtem Vertrauen den
Ereignissen der Olympischen Spiele entgegen¬
gesehen werden kann.

krstes Kautreffen des MM.
Auf der Jahreshauptversammlung der Hildes-

heimer Ortsgruppe des DDAL . teilte der Führer
des Gaues Niedersachsen , Frucht -Hannover , mit,
daß in Anerkennung der von der Hildesheimer
Ortsgruppe des DDAC . geleisteten Arbeit am 1.
Dezember das erste Eautreffen Niedersachsens des
DDAC . in Hildesheim stattfinden soll. Aus diesem
Anlaß ist eine Sternfahrt nach Hildesheim vor¬
gesehen . Die Hildesheimer Ortsgruppe will den
Gästen einen schönen Empfang bereiten und wird
ein großzügiges Programm aufstellen , das neben
Besichtigungen der Sehenswürdigkeiten der Stadt
verschiedene Veranstaltungen enthalten wird.

oiMpia - kunsteisstadion eröffnet
Für die Olympiasaison eröffnete das Garmisch-

Partenkirchener Olympiakunsteisstadion am Sonn¬
tag seine Pforten . Staatssekretär Pfundtner
wies in seiner Ansprache auf die kommenden
großen Ereignisse hin . Vorausgegangen war eine
Ansprache des Präsidenten der Vierten Olym¬
pischen Winterspiele , Dr . Karl Ritter von Halt,
der zu diesem herrlichen Auftakt , der bei schönstem
Wetter stattfand , 1000 Zuschauer begrüßen konnte.
Bei vorzüglichen Cisverhältnissen standen sich im

ersten Spiel der diesjährigen Saison Bayern und
der Berliner SC . im Freundschaftskampf gegen¬
über . Durch die Mitwirkung verschiedener Kandi¬
daten des Olympialehrgangs bekam der Kampf
noch eine besondere Note . Als bester Mann auf
dem Eis erwies sich Vraumllller vom ST . Rießer-
see, der auch in der 7. Minute des ersten Drittels
mit 1 :0 für die Bayern die Führung erringen
konnte . Nach torlosem Verlauf im zweiten Drittel
gab es im letzten Cpielabschnitt zunächst einen
Zusammenprall Leinwebers mit Davidow , wo¬
bei sich der Torhüter das Nasenbein brach . Für
ihn hütete dann Braumüller das bayrische Tor,
der zwar einige schöne Paraden zeigte , in der
letzten Minute aber doch von Trautmann geschla¬
gen wurde , so daß der Kampf 1 :1 endete.

Deutscher kisstockeijsieg
Der letzte internationale Eishockeykampf als

Abschluß des dreiwöchigen Lehrgangs unserer
Eishockey-Olympiakandidaten im Berliner Sport¬
palast brachte nun endlich einen deutschen Sieg.
Vor ausverkauftem Hause wurde die Londoner
Mannschaft von Queens Club von einer deutschen
Auswahl mit 3 :1 (1 :0, 2 :1, 0 :0) sicher geschlagen.
Das Spiel stand auf einem weitaus höheren
Niveau als das am Freitag . Die Engländer
hatten sich auch gefunden , wurden aber von den
deutschen Stürmern fast ständig in die Verteidi¬
gung gedrängt . Strobl und noch einmal Strobl
schoß die beiden ersten Tore , bis Lang den deut¬
schen Vorspruntz auf 3 :0 ausdehnen konnte.
Egginger hielt im Tor alles , was irgendwie zu
halten war , doch gegen den Schuß von Lloyd war
er machtlos . Dieser blieb aber auch der einzige
Erfolg der Engländer , denn trotz scharfer An¬
griffe auf beiden Seiten konnten die Torhüter im
letzten Spielabschnitt ihre Kästen reinhalten . —
Im Kunstlauf begeisterte das deutsche Meister¬
paar Marie Herber/Ernst Baier mit seinem voll¬
endeten Können . Sie wurden beim Paarlaufen
ebenso stark bejubelt wie nachher allein im Kür-
lauf . Gebannt und hingerissen folgten dann die

Taufende dem unerhörten Zauber der Schwedin
Vivian Hulthsn , die für ihre Tänze , Tango und
slawischer Tanz , immer wieder mit Riesenjubel
überschüttet wurde.

MiMpia - fjockeiMf enttäuscht
In Fortsetzung der planmäßigen Vorbereitung

der Hockeyspieler auf das Olympia -Turnier
spielte am Sonntag in Jena eine Olympia -Trai-
ningsgemeinschast gegen eine Auswahl des Gaues
Mitte . Die Kursisten siegten zwar mit 3 :0 (1 :0) ,
konnten aber keineswegs gefallen . Der Platz war
schwer und hatte mancherlei Tücken, mit denen
sich eine sichere Elf aber unbedingt hätte abfinden
müssen . Anstatt den Hauptwert auf ein durch die
Flankenstürmer vorgetragenes schnelles Angriffs¬
spiel zu legen , wurde viel zu viel kombiniert.
Mehlitz verstand sich mit seinen Nebenleuten nicht
recht , er versuchte auch zu viel auf eigene Rech¬
nung . Auch Hamel konnte außer seinen Bomben¬
schüssen nichts in die Waagschale werden . Am
besten gefielen die beiden Außen Biederbach und
Meßner . Aber sie gaben die Vorlagen zu hart
herein . Das Verteidigerpaar Kemmer und Zan¬
der stand wirklich wie „zwei Eichen ". Die Mit¬
teldeutschen hatten zu viel Furcht vor dem großen
Namen ihrer Gegner . Nach längerem Hin und
Her fiel erst kurz vor Schluß der ersten Halbzeit
auf Vorlage von Kubitzki durch Hamel der erste
Treffer , nachdem vorher von fünf Ecken keine
verwandelt werden konnte . Meßner erhöhte mit
genauem Flachschuß auf 2 :0 und Mehlitz stellte
nach einer Ecke den Endstand mit 3 :0 für die
Olympia -Kursisten her.

Deutsche Vorliege in loulouse
Eine Amateur -Boxstaffel aus Niedersachsen , die

sich in erster Linie aus Hannoveranern zusam¬
mensetzt , befindet sich auf einer Auslandsreise.
Im ersten Kampf auf französischem Boden siegten
die Deutschen in Toulouse gegen die dortige
Stadtmannschast ganz überlegen mit 14 :2

Vadsport aus Dldenburg-Dstfriesland
Dur schwacher flufschwung in der TNitgliederdewegung im Sport und im Nadsalfrwegebau

erforderlich gewesen wäre . Hier scheiterte es
daran , daß nicht hinreichende Mittel hierfür zur
Verfügung standen . Immerhin sind doch im Jahre
1934 an der Reichsstraße Nr . 71 (Bremen —Olden¬
burg —Leer ) 3000 Meter Radfahrwegebau aus¬
geführt worden , und zwar vom Kilometerstein 3,0
bis Kilometerstein 6,0. In diesem Jahre sind auf
der gleichen Strecke weitere 3000 Meter gebaut
worden , und zwar anschließend vom Kilometer¬
stein 6,0 bis Kilometerstein 9,0.

Im Kreis Oldenburg -Ostfriesland , umfassend
das Land Oldenburg mit Ausnahme des Amts
Delmenhorst (Kreis Bremen angegliedert ) und
des Regierungsbezirks Aurich , ist im letzten Jahre
der Zustrom von Vereinen und Einzelfahrern nur
gering gewesen . Die Verhandlungen , ehemalige
Vereine , die früheren kleinen Verbänden angehör¬
ten , dem Deutschen Radfahrer -Verband zuzufüh¬
ren , haben nur in einigen Fällen zum Ziel ge¬
führt . So sind außer einigen Einzelmitgliedern
die Vereine Edelweiß -Borbeck , Fahrwohl -War-
fleth , Oldenburg von 1908 und Brake von 1895
neu aufgenommen worden . Mit verschiedenen
früheren Vereinen schweben noch Verhandlungen:
es steht zu hoffen , daß es gelingt , diese vor der
vollständigen Auflösung zu bewahren und sie dem
Verband zuzuführen.

Der Prüfung im Radfahren zur Erringung des
Deutschen Reichssport -Abzeichens unterzogen sich
110 Bewerber , darunter fünf weibliche . Wander¬
fahrten wurden nur in beschränktem Maß « aus¬
geführt . Sonst fanden noch einige " kleine - Ver-
eins -Straßenrennen statt , und weitere Veranstal¬
tungen der ländlichen Vereine ließen einen leich¬
ten radsportlichen Aufschwung nicht verkennen.
Einen großen Erfolg hatte der RV . Brake von
1895 mit seiner ersten Radrennveranstaltung auf
der dort neuerstandenen idealen Kampfbahn,
worüber wir seinerzeit auch ausführlichst berichtet
haben . Für das nächste Jahr ist ein Kreistag
geplant ; auch sollen verschiedentlich gemeinschaft¬
liche Wanderfahrten stattfinden . Ebenfalls ist ein
großes Werbefest in Aussicht genommen , dessen
Zustandekommen von der Veteiligungsfrage sei¬
tens der Vereine abhängt.

Der Bau von Radfahrwegen im Oldenburger
Lande ist auch nicht so gefördert worden , wie es

Veichsdietwart TNünch in Oldenburg
Arbeitstagung der Viet - und Pressewarte

Die Dietwarte der 14 Kreise des Gaues Nieder-
fachsen im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen und die DT .-Kreispressewarte waren in
Oldenburg zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gekommen , um sich über die Grundlagen der
Winterarbeit zu beraten . In seinen Cinleitungs-
worten bezeichnete Eaudietwart Paetzmann-
Hannover als Ziel der Dietarbeit , die innere
Haltung aller in der Turn - und Sportbewegung
tätigen Deutschen zu einer wahrhaft völkischen, zu
einer nationalsozialistischen Haltung wachsen M
lassen.

Die enge Zusammenarbeit zwischen den Schu¬
lungseinrichtungen der NSDAP . und den Diet-
warten fand ihren Ausdruck in den Ausführungen
des Schulleiters der Eauführerschule Pewsum
(Ostfr .) , Pg . Stratmann,  der über „Kultur
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und Rasse" sprach. Ausgehend von der symbolischen
Größe des 9. November kam er auf die jetzt ge¬
schossenen großen Bauten in München und überall
im Reich zu sprechen. Er wies nach, daß Kultur¬
ideale , die ihren Ursprung nicht in der eigenen
schöpferischen Seele haben , eine seelische Ver-
knächerung mr Folge haben müssen . Wahre Kultur
ist stets Gesinnungskultur . Wenn die letzten Zeu¬
gen eines großen Volkes ihren Mund geschlossen
haben , beginnen die Steine zu sprechen. Kultur
ist arteigen und Ausdruck der Rassenseele . . Die
nationalsozialistische Bewegung hat die Aufgabe,
die schöpsertschen Kräfte wachzurufen.

Dann traten die Dietwarte und die Presse¬
warte gesondert zu Arbeitstagungen zusammen.
Bei den Dietwarten stand die Auswertung des
1. Niedersachsen -Gaufestes in bezug auf Festzug,
Festgestaltung und völkische Aussprache im Mit¬
telpunkt . Namentlich zum letzten Punkt wurden
neue Richtlinien erschlossen. Die Pressewarte
befaßten sich mit der Pressearbeit nach außen und
innen , die gleich der Dietarbeit in erster Linie
Erziehung rm nationalsozialistischen Sinne sein
soll. Dem Turnblatt Niedersachsens fällt hierbei
erhöhte Bedeutung zu. Dann beteiligten sich die
Diet - und Pressewarte geschlossen an der Kund¬
gebung des 9. November vor dem Ministerium
in Oldenburg.

Der Sonntag begann mit einer Morgenfeier,
zu der Führerschaft und Fachwarte des Turn-
kreises Oldenburg -Ostfriesland , die gleichzeitig
eine Tagung abhielten , ebenfalls erschienen
waren . Der Sprecher gedachte des Tages von
Langemarck . — Dann wurden die fachlichen Be¬
sprechungen weitergeführt , die ihren Abschluß
fanden in einer gemeinsamen Sitzung , in der der
Reichsdietwart des RfL . und Pressesührer der
DT ., Pg . Kurt Münch , über die Zusammen¬
arbeit von Diet - und Pressewarten sprach, und
damit die gemeinsame Aufgabe beider noch ein¬
mal klar herausstellte.

In einer großen Kundgebung , in der die Fach¬
warte und Führer der Turn - und Sportbewegung
Oldenburgs zugegen waren , wurde die Marsch¬
richtung des neuen Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen aufgezeichnet . Reichsdietwart
Münch führte u . a . aus:

„Unbeirrbar wird die nationalsozialistische Be¬
wegung ihre Ausdehnung auf alle Lebensgebiete
des deutschen Volkes durchführen . Auch die Turn-
und Sportbewegung wird ausgerichtet werden
auf die Ziele der Bewegung . Durch den Reichs-
sportfllhrer und seine Beauftragten ist die Neu¬
ordnung der deutschen Leibesübungen erfolgt.
Durch die Dietwarte erfolgt die weltanschauliche,
politische Erziehung jedes einzelnen Turner ? und
Sportlers , jedes Mannes und jeder Frau . Das
Zusammenklingen der reinen fachlichen Arbeit und
der geistig -seelischen Erziehung entspricht den
nationalsozialistischen Grundsätzen . In den ein¬
zelnen Vereinen , als den Zellen des RfL ., muß
diese Arbeit unbedingt durchgeführt werden . Den
Führern erwächst hiermit eine hohe Verantwor¬
tung vor der Volksgemeinschaft . Die gesamte
Führerschaft muß Vorbild für die nationalsozia¬
listische Erziehung sein . Nur wenn die Grund¬
begriffe des Nationalsozialismus , Kameradschaft,
Volksgemeinschaft , Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz, u . a . m., eingewurzelt sind, werden die Ver¬
eine des Reichsbundes für Leibesübungen Helfer
sein können auf Aufbauwerk des Führers ."

Der Ausklang dieser gut verlaufenen Tagung
fand in Erllppenbühren statt . Hier an der Thing¬
stätte Bookholzberg wurde auf die Freiheits¬
kämpfe der Stedinger hingewiesen.

Straßenrennen des VL. Vrema
Der Veloziped -Club „Vrema " von 1889 e. V .,

der vor noch nicht langer Zeit mehrere Jahre hin¬
tereinander mit den Lehrmännern , „Pico " Stich-
nath usw . die Eaumetsterschaft im früheren Bund
Deutscher Radfahrer im Vierer -Vereinsmann-
schaftsfahren über 100 Kilometer zu erringen ver¬
mochte , verfügt auch heute noch über eine aus¬
gezeichnete Rennmannschaft . Um dieser außer den
Bahn - und Straßenrennveranstaltungen des Be¬
zirks 1 (Bremen , Oldenburg , Osnabrück ) vom
Deutschen Radfahrer -Verband mehr Startgelegen¬
heiten zu geben , hat die Vereinsführung in die¬
sem Jahre eine Vereinsmeisterschaft ausfahren

lassen . Diese drei Rennen wurden an drei ver¬
schiedenen Sonntagen ausgetragen , und zwar be¬
ginnend mit dem Einzelstartrennen auf der Strecke
Lilienthal —Worpswede — Osterholz - Scharmbeck—
Ritterhude —Lilienthal getrennt für Senioren und
Jugend . Die Wertung wurde wie folgt vorge¬
nommen : .Dem Ersten 20 usw . bis zum Zwanzig¬
sten, der einen Punkt erhielt . Die drei verschie¬
denen Wettbewerbe zeitigten folgende Ergebnisse:

Einzelstartrennen:

Senioren über 34 Kilometer : 1 . Ed . Woltersdorfs
1 std . 40 Min . 54 Sek . — 2V Punkte ; 2 . W . Fehrke
1 Std . 46 Min . 25 Sek . - 10 P . ; 3 . Theo Müller
1 Std . 52 Min . 0 Sek . — 18 P . ; 4 . Max Jähnig
1 Std . 55 Min . 52 Sek . — 17 P . ; 5 . W . Jägeler
2 Std . 15 Min . v Sek . — 16 Punkte . — Jugend über
27 Kilometer : 1 . Karl Heinz Fleihner 56 Min . 51 Sek.
gleich 20 Punkte ; 2 . Fritz Viertel 50 Min . 40 Sek.
gleich 10 Punkte.

Fliegerrennen über 1000 Meter : Senioren : 1 . W.
Fehrke 20 P .; 2 . M . Jähnig 10 P . ; 3 . Ed . Wolters-
dorsf 18 P . ; 4 . Fr . Huckriede 17 P . — Jugend:
1. Fritz Viertel 20 P . ; 2 . K . H . Fleißner 10 Punkte.

Massenstartrcnnen : Senioren : 1. W . Fehrke 1 Std.
40 Min . -- 20 P .; 2 . Ed . Woltersdorfs 1 Std . 50 Min.
45 Sek . — 10 P . ; 3 . Fr . Huckriede 1 Std . 52 Min.
30 Sek . -- 18 P . ; 4 . M . Jähnig 1 Std . 55 Min . 25 Sek.
gleich 17 Punkte . — Jugend : 1 . K . H . Fleißner 1 Std.
50 Min . 46 Sek . - - 20 P . ; 2 . Fr . Viertel 1 Std . 5b Min.
gleich 10 Punkte.

Ergebnis der Klubmeistcrschaft : Senioren : 1 . W.
Fehrke 50 P . ; 2 . Ed . Woltersdorfs 57 P . ; 3 . Max
Jähnig 53 P . ; 4 . Fr . Huckriede 3b Punkte . Junioren:
1 . Karl Heinz Fleißner 50 P . ; 2 . Fr . Viertel 58 Pkte.

Punkten . Vom
folgende Ergebnisse
(TZ nach Punkten . Wille

Fliegengewicht aufwärts gab es
isse: Vrofa '
n . Wille

nach Punkten . Bialas (N .) schlägt Wagner (T .)

t (N .) schlägt Lopez
.) schlägt Battle (T .)

nach Punkten . Kaczmarek (N .) verliert gegen
Lauglany (T .) nach Punkten . David (N .) schlägt
Martinez (T .) nach Punkten . Harms (N .) ver¬
liert gegen Barnal (T .) nach Punkten . Sikora
(N .) schlägt Bazak (T .) nach Punkten . Stein¬
metzger (N .) schlägt Erangetti (T .) nach Punkten.

kin allbritisches „wunderteam"
Der bekannte englische Sportjournalist Ivan

Sharps hat ein alkbritisches „Wunderteam " auf¬
gestellt , das seiner Ansicht nach mit Erfolg den
Kampf gegen eine kombinierte Mannschaft des
Kontinents aufnehmen könnte . In der Elf be¬
finden sich zahlreiche englische Internationale , die
wahrscheinlich auch gegen Deutschland am 4. De¬
zember in London antreten werden . Die Fußball¬
elf lautet : Moß (Arsenal ) ; Cool (Everton ) , Hap-
good (Arsenal ) ; Massie (Hearts ) , Parker (Derby
County ) , Vrown (Glasgow Rangers ) ; Philipps
(Wolverhampton Wanderers ) , Walker (Hearts ) ,
Glover (Erimsby Town ) , Mac Phail (Glasgow

s) , BastinRangers) (Arsenal ) .

Tiach deutschem Muster
Technischer Kontrolldienst der Tschechoslowakei

Der Auto -Klub der Tschechoslowakei hat nach
eingehendem Studium des Technischen Dienstes
des Deutschen Automobil -Clubs (DDAC .) sich
entschlossen, nunmehr einen technischen Kontroll¬
dienst , wie er vom DDAC . seit über einem Jahre
mit großem Erfolg und unter großer Anerken¬
nung seiner Mitglieder durchgeführt wird , ein¬
zurichten.

Die feierliche Eröffnung fand kürzlich im Bei¬
sein zahlreicher Vertreter der Behörden und
öffentlichen Aemter statt ; der Verlauf der Feier
wurde durch den staatlichen Rundfunk übertragen.

Als Anfangspark wurden vier Wagen ange¬
schafft, die in ihrer Einrichtung denen der DDAC.
entsprechen.

Die neue Einrichtung fand schon in den ersten
Wochen außerordentliche Anerkennung bei den
Mitgliedern des tschechischen Auto -Klubs , was
am besten aus der Tatsache hervorgeht , daß inner¬
halb 14 Tagen von 3 Reiseingenieuren 280 Kraft¬
fahrzeuge eingehend untersucht wurden . Die tech¬
nischen Ergebnisse der Untersuchungen waren da¬
bei insofern interessant , als allein bei ca . 9 Pro¬
zent der untersuchten Fahrzeuge derartige Män-
gel an den Bremsen festgestellt wurden , daß die
Aushändigung der Bremsprüfkarten verweigert
werden mutzte ; ein Beweis für die Notwendig¬
keit eines derartigen Dienstes.

Neuer schwedischer Sportführer wurde der als Hür¬
denläufer bekannte Sien Hetterson , da der bisherige
Präsident des Schwedischen Leichtathletik -Verbandes Bo
Ekelund sein Amt niedergelegt hat.

Walter Neusel hat nach feiner Niederlage gegen Cor¬
ner « keineswegs vor , die Handschuhe an den Nagel zu
hängen . Vielmehr will der Bochumer nach England
zurückkehren , um dort wieder zu kämpfen.

Der ungarische Langstreckenläufer Kelen verbesserte
am Sonntag drei ungarische Rekorde über 15 Kilo-
meter in 48 :50 , über 20 Kilometer in 1 :05 :37,4 und
über eine Stunde mit 18,321 Kilometer

Holthuis -Hamburg (früher Weener ) gewann am
Sonntag in Hamburg das Zwei -Meilen -Lousen gegen
stärkste Konkurrenz in 40 :48,6 Minuten vor Patzwähl-
Hamburg , Henschke und Eurth.

?5 Jahre flVIV . von 1860
Heute Schauturnen der Knaben -Abteilungen
Wie es um den männlichen Nachwuchs im All¬

gemeinen Bremer Turnverein von 1860 bestellt ist
wird das heute nachmittag in der Vereins -Turn-
halle , Auf den Häfen , stattfindende Schauturnen
der fünf Knaben -Abteilungen beweisen . Durch
eine große Schar von Knaben wird die Vielseitig¬
keit des deutschen Turnens in Breitenarbeit so.
wie in Zielformen vorgeführt werden . Kinder
haben freien Eintritt.

Vorbereitungen Südamerikas
Nachdem die peruanische Regierung eine

Summe von 120 000 Soles (rd . 72 000 RM .) be¬
reitgestellt hat , um die Entsendung einer Olympia-
Mannschaft nach Berlin zu sichern, zeigt sich auch
in Chile ein lebhafter Vorwärtsdrang . Wie aus
Santiago mitgeteilt wird , wurde anläßlich eines
Studenten -Spörtfestes in Santiago von den Rek¬
toren der drei chilenischen Universitäten bekannt¬
gegeben , daß jede Universität die Reisekosten für
die Entsendung von zwei oder drei Studenten zum
Sportpädagogischen Kongreß bzw . dem Inter¬
nationalen Jugendtreffen in Berlin aufbringen
würde . Auch aus Bolivienund Paraguay,
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wo  jetzt wieder Frieden herrscht , machen sich Be¬
strebungen , an den Spielen in Berlin teilzu¬
nehmen , bemerkbar . Wenn auch noch keine offi¬
zielle Zusage abgegangen ist, so scheint nach Auf¬
fassung des Olympischen Komitees mit der Teil¬
nahme Boliviens an den Langstreckenläufer : und
einigen reiterlichen Wettbewerben sowie an dem
Kongreß der Sportschulen gerechnet werden zu
können . Das wäre bereits die SO. Nation!

so flegljpter kommen
Aegypten wird rund SO Sportler zu den Olym¬

pischen Spielen nach Berlin entsenden , für die
eine Beteiligung am Schwimmen , an der Schwer-
und Leichtathletik , dem Fechten , Futzball - und
Basketball vorgesehen ist. Exz . Mohamed Taher
Pascha , Mitglied des JOK ., weilte dieser Tage
in der Reichshauptstadt , um die Unterbringung
der ägyptischen Olympia -Mannschaft zu regeln.
Drei Häuser des Olympischen Dorfes wurden ge¬
mietet.

Vaumer siegte in Vudapest
Die Internationale Motorsport -Woche in Buda¬

pest wurde mit dem Dreihotter -Bergrennen nord¬
westlich von Budapest zum Abschluß gebracht . Auf
einer 4 Kilometer langen Strecke mit einer Durch¬
schnittssteigung von 7,S Pzt . fuhr der Oesterreichs
Schneeweiß in der Klasse der Solo -Maschinen mit
2 :49,S die beste Zeit des Tages . Schnellster Seiten¬
wagenfahrer war sein Landsmann Abarth auf
FN . mit 3 :10,9. Von den gemeldeten Deutschen
startete nur Walter Väumer -Bünde auf einem
7S0 oom Austin -Rennwagen und war mit einer
Zeit von genau 3 Minuten schneller als der Ungar
Biro , der in der 3-Liter -Klasse 3 :02,1 benötigte.

Laooritensiege im Tischtennis
Werder und Schwachlfausen sehen sich in der kzerren - ^ - klasse durch

Erwartungsgemäß setzten sich bei den ersten
Punktspielen in der Herren -J -Klasse die Favo¬
riten Werder I und Schwachhausen sicher durch.
Ueberraschend kam dagegen der Sieg der II . Mann¬
schaft von Werder über den BSV . Die Damen
von Werder verloren gegen Rot -Weiß unglücklich,
da st« mit Ersatz spielen mußten und sich an¬
scheinend mit den schlechten Platz - und Licht¬
verhältnissen nicht abfinden konnten . Wir empfeh¬
len Rot -Weiß dringend , hier Abhilfe zu schaffen,
da ein einwandfreies Spielen zurzeit nicht mög¬
lich ist.

Rot - Weiß I — Werder I 3 : 6.  Werder
spielt « ohne seinen besten Spieler , konnte aber
trotzdem S Einzel gewinnen , so daß damit der
Sieg bereits feststand . Lediglich Vehlies , der für
Saxer an die erste Stelle gerückt war , verlor
gegen E . Schwedhelm . Bei den Doppelspielen
konnte Rot -Weiß das erste und dritte gewinnen,
und dadurch das Ergebnis etwas günstiger ge¬
stalten.

Werder II — BSV . 8 : 4.  Stubbemann
konnte nur in knappen Sätzen gegen Schildknecht
sein Einzel gewinnen . Ueberraschend kamen dann
die Niederlagen von Ohlenberg und Hennig vom
BSV . Von den übrigen drei Einzelspielen konnte
Werder dann noch zwei gewinnen , so daß es
nach Beendigung der Einzel 4 :2 für Werder stand.
Die beiden ersten Doppel konnte der BSV . dank
seiner gut eingespielten Paare dann gewinnen,
scheiterte jedoch beim letzten Doppel , das Werder
glatt 3 :0 gewinnen konnte , und damit einen wert¬
vollen Punkt errang.

Schwachhausen I — Stadion ? : 2 . Die
Stadion -Sportler standen hier von vornherein
auf verlorenem Posten , konnten aber , trotzdem sie

mit fünf Spielern antraten , und so dem Gegner
zwei Siege kampflos zufielen , zwei Spiele ge¬
winnen . Schneider war in großer Form und
konnte Tietjen knapp aber verdient schlagen. Auch
im Doppel war es wieder Schneider , der mit
seinem Partner den Schwachhausern ein Spiel ab¬
nehmen konnte.

Rot Weiß erste Damen gegen
Werder  erste Damen  6 : 3.  Werder
trat ohne Fräulein Bornemann an , und hat
sich dadurch vielleicht den Sieg verscherzt , Bei
den Einzelspielen versagte dann noch Frl . Decke,
sie verlor glatt 3 :0 gegen Frl . Guschi Schmiedchen.
Nach Beendigung der Einzel stand es 3 :3. Die
Doppel mußten also die Entscheidung bringen.
Hier setzte sich dann Rot Weiß sicher durch und
gewann sämtliche drei Spiele.

Herren 8 . - Klasse:  Werder 3. — Rot
Weiß 2. 2 :7. Schwachhausen 2. — VSK . 4 :S.

In dieser Woche sind folgende Punktspiele ein¬
gesetzt:

Herren il . - Klasse:  Werder 2. — Schwach¬
hausen 1. am 12. November Martinistraße (In¬
stitut ) . Stadion — Rot Weiß 1. am 13. November
Schule Nürnberger Straße . Werder 1. — BSV.
1S. November Martinistraße (Institut ) .

Herren 8 . - Klasse : VSK . — Rot Weiß 2.
am 16. November Volksheim (Ortstraße M,
Eröpelingen ) . BTE . — Brinkmann am 18. No¬
vember Friedr .-Ludwig -2ahn -Halle (Neuenlan¬
der Straße ) .

Damen - Klasse : Stadion — Rot Weiß am
13. November Schule Nürnberger Straße . Werder
gegen BSV . am 15. November Martinistraße
(Institut ) .

Der Kampf gegen den nassen lad
Lernt Schwimmen und Netten — Lehrgang der Deutschen Lebens -Nettungs - Sesellschast in Vremen

Der Bezirk Bremen der Deutschen Lebens-
Rettungsgesellschaft e. V . hatte mit seinem Vor¬
tragsabend im Städtischen Oberlyzeum Kippen-
berg einen vollen Erfolg , denn als Bezirksleiter
Karl Müller  das Rednerpult bestieg , vermochte
er eine große Interessengemeinschaft , bestehend aus
allen Kreisen , wie HJ . und BDM ., Schüler und
Schülerinnen zu begrüßen , wobei er seiner Freude
Ausdruck verlieh , derart zahlreich der Einladung
gefolgt zu sein , um einen Lehrgang der DLRE.
mitzumachen . Aus dem darauffolgenden Vortrug
des Kreisleiters Müller entnehmen wir , daß die
Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft im Jahre
1913 von Mitgliedern des Deutschen Schwimm-
verbandes gegründet ist. Zweck und Ziel der Ge¬
sellschaft sei Rettung vorm Tod des Ertrinkens.

Der Weltkrieg hat die DLRG . weit zurück¬
gebracht und 1924 stand die Gesellschaft kurz vor
dem Untergang . Erst durch die Deutsche Turner¬
schaft und dem Deutschen Schwimm -Verband kam
im Jahre 1925 wieder neues Leben in die Gesell¬
schaft, die heute überall in Deutschland Landes - '
verbände als Zusammenfassung der im Kampfe
gegen den Tod durch Ertrinken tätigen Einzel¬
personen und Vereinigungen unterhält . Die
DLRG . ist eine selbständige , nationale , gemein¬
nützige Wohlfahrts -Einrichtung zur Erhaltung
und Stärkung der deutschen Volkskraft und Wehr¬
fähigkeit . Sie bekämpft den Tod durch Ertrinken.
Ihre Aufgabe ist die Verbreitung sachgemäßer
Kenntnis und Fertigkeit im Retten Ertrinkender
und deren Wiederbelebung , sowie die Pflege und
Vertiefung des Rettungsgedankens im allge¬
meinen.

Im Wasser wartet der nasse Tod!  Er
nimmt Kinder und Greise , Väter und Mütter!

Dort , wo Jugend und Alter Freude und Erholung
suchen, dort , wo Sonnenschein und Lebenslust
herrschen , am Wasser , da wartet der nasse Tod!
Dort ist er seiner Opfer sicher! Leichtsinn , falsche
Erziehung , Furcht vor dem, ach so harmlosen
Schwimmunterricht sind seine aimmerversagenden
Helfer . Sollen , dürfen wir hier tatenlos zusehen?
Wollen wir uns durch Untätigkeit mitschuldig
machen ? Wollen wir weiter dulden , daß lausende
Menschen alljährlich in Deutschland dem nassen
Tode zum Opfer fallen ? Viele taufende Kinder
unter 15 Jahren ertranken in Preußen allein in
den letzten 20 Jahren . Diese Verluste klagen
unsere Volksgemeinschaft bitter an , denn diese
Menschenleben brauchten nicht ausgelöscht zu
werden , wenn Schwimmen und Retten Allgemein¬
gut wäre , wenn nicht Tausende hilflos am Ufer
zusehen müßten , wie ein Mensch in Todesnot mit
den Fluten ringt.

Schnell können wir den nassen Tod aus dem
Lande jagen , wenn wir unsere deutsche Heimat
mit einem Netz von Rettungsschwimmern über¬
ziehen . Hier müssen alle Jugenderzieher , alle
Führer unseres deutschen Volkes ihre ganze Kraft
einsetzen, um dem nassen Tod unser kostbarstes
Volksgut , unsere Kinder , zu entreißen . Wer sich
abseits stellt , wer sich den gellenden Hilferufen
der Kinder verschließt , wer die Reichsmark ängst¬
lich festhält — 1 Mark Jahresmindestbeitrag
fordert die DLRE . nur ! — die brechende Augen
dem Leben wiedergeben kann , der ist ein schlechtes
Glied einer Volksgemeinschaft . Er ist auch ein
schlechter Volkswirtschaftler , denn er hat den
Verlust an Volkskraft , der in die Fluten sinkt,
noch nicht erkannt.

Lernt Retten ! Unterstützt die Deutsche Lebens-
Rettungs -Gesellschaft , deren Mitglieder ein un¬
sichtbares Netz von Rettern llöer Deutschland
gezogen haben , bereit , jederzeit ihr Leben einzu¬
setzen, wenn es gilt , ein anderes zu retten!
190 000 Retter sind seit 1925 ausgebildet und ge¬
prüft worden ; doch weit größer muß das Heer
sein , das den Tod im Wasser niederzwingen wird.
In jeder Familie , in allen Schulen , im Heer, in
der Polizei , in jedem Turn - und Sportverein muß
das Retten noch mehr als bisher geübt werden.
Tretet ein in den Kreis derer , denen Menschen¬
liebe noch kein leerer Begriff geworden ist. Das
Abzeichen der D . L. R . G. ist ein Ehrenzeichen
für jeden Deutschen . Erwerbt das Recht zum
Tragen , indem ihr Mitglied der Gesellschaft
werdet . Nach 1933 ist an dem Ausbau der
D. L. R . E nichts geändert worden . Die Gesell¬
schaft gehört dem Reichsbund für Leibesübungen
an und ist dem Fachamt Schwimmen angegliedert.
Vortragender schloß seine interessanten Ausfüh¬
rungen mit den Worten : „Bleiben Sie nicht aw
seits , denn Sie helfen nicht nur uns und M
selbst, sondern dem deutschen Vaterland !" Der
reiche Beifall bewies , daß alle Anwesenden ge¬
willt waren , den Lehrgang zur Erwerbung der
Urkunden über den Besitz für den Erundschein und
für den Leistungsschein mitzumachen.

Hans Stuck hat seinen Vertrag mit der Auto -IInwn
erneuert und wird auch im kommenden Jahre für die -
deutsche Marke fahren . Ueber die weitere Zusammen¬
setzung der Auto -Union -Mannschaft ist noch nichts er¬
kannt.

Die Drei -Tagc -Mittelgcbirgssahrt , die bisher mi H° ss
und Thüringer Wald durchgeführt wurde , wird an
kommenden Jahr in Schlesien ausgerichtet werden.
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Heimstätten für den deutschen Arbeiter
Das Programm der Baugenossenschaften und -gesellschaften für 1936

Berlin, 11. November
\ui der Verbandsführerbesprechungdes Haupt-

yerbandes deutscher. Wohnungsunternehmen
'fBaugebosseüschaften und -gesellschaften) ver¬
bündete Hauptverbandsführer Pg. Doetsch
ein .großzügiges Wohnungsbauprogramm für

^f/ie erhebliche Zunahme,der Bautätigkeit der
deutschenBaugenossenschaften und -gesell-
geüaften im Jahre .1935 beweist, daß sie nach
Ueberwindüng der Krisenjahre und nach dem
Ausbau ihrer Organisationwieder.gewillt sind,
jie Befriedigung des Wohnungs- und Siedlungs-
tedarfes der minderbemittelten  Volks¬
genossen verstärkt aufzunehmen.

Die gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
worden voraussichtlich im Jahre 1936 etwa
100 000 Wohnstätten ' (Kleinwohnungen , Eigen¬
heime nnd Siedlerstellen) , also etwa den vierten
Teil des jährlichen Bedarfs, fertigstellen.

Voraussetzung' ist, daß der Kapitalmarkt die
erforderlichen Bauhypothekenzu angemessenen'
Bedingungen bereitstellen kann : Da der drin¬
gende Mangel an .'Kleinwohnungen jedoch , eine
schnelle:; Abhilfe erfordert , wird man vorerst
die Errichtungvon

Kleinwohnungenin Geschoßhäusern
nicht entbehrenkönnen. Schon jetzt aber wer¬
den die-deutschen gemeinnützigen Wohnungs¬
unternehmen bemüht sein, dort, wo die Errich¬
tung von Kleinsiedlerstellen noch nicht durch¬
führbar ist, dem Eigenheim - und Flach¬
bau  den Vorzug gehen.

Keine Textilwaren des täglichen Bedarfs
in den Inventurverkäufen 1936

Der Beichswirtschaftsministergibt im Reichs¬
anzeiger die Textilwaren bekannt, die in den
Ende- Januar, .1936 'beginnenden Inventurver-
käufen nicht zum Verkauf gestellt werden dür¬
fen. Es 'handelt sich durchweg um Waren; die
VodesChwankungen so wenig unterworfen sind,
daß für ihren beschleunigten Absatz im Inven-
turverkäuf kein Anlaß besteht.
Bei den vom Inventurverkauf 1936 ausge-

uommenen.Textilwaren handelt es sich um fol¬
gende.Artikel: Glatte, weiße Wäschestoffejeder
Art einschließlich .Rohnessel, Handtücher,
Küchenhandtücher, Frottierhandtücher, Frottier¬
badeiaken, glatte, ungarnierte Bettwäsche, Bett-
satins.und'Bettbezügen, Inletts. .

„Furtrangi(“-Versteigerung. Die erste dies¬
jährige.Edelpe.lztierversteigerung der „F.urtram-
sit“ findet am 14.-November in Leipzig statt.
Zum Angebot gelangen etwa 1860 Silberfüchse,
vorwiegend no'rwe'gischer Herkunft. Die Silber¬
füchse,sind sämtlich frischer Ernte. Außerdem
gelangenzum Angebot ca. 600. nordische Rot¬
füchse, sowie andere Edelpelztierfelle.

Ordnung im Flachdruckgewerbe
Der durch die „Ordnung für das graphische

Gewerbe“ des Reichskommissarsfür Preisüber¬
wachung vom 21. Mai mit der Durchführung
der MarktordnungimFlachdruckgewerbe
beauftragte „Verband Deutscher Offset- und
SteindruckereihesitzerE. V.“, Leipzig, hat im
Einvernehmenmit ReicSsiviiftschaffsmini-
sterium, Preisüberwachung, Richtlinien für die
Selbstkostenvermi’ttlung, Richtpreise und Richt¬
werte, sowie Kostenvoranschlagsformulareher-
ausgegeben und diese ah 1. Dez. im Sinne der
Marktordnung in Kraft gesetzt. Ferner wurden

' durch den Vorsitzenden des Verbandes Anord¬
nungen zur Durchführung der Ordnung im gra¬
phischen Gewerbe erlassen. Außer den Richt-

•werten und Richtpreisen sind als Lieferungs¬
bedingungen„die Lieferungs- und Zahlungs¬
bedingungenim deutschen Lithographie- und
Flachdruckgewerbe“ vom 30. 10. festgesetzt
worden.

Vom1. Dezemberan gilt auch die in A II 3
der Ordnungfür das graphische Gewerbe fest¬
gelegte Meldepflichtfür unter den Richtwerten
liegende Angebote. Diese Meldungen sind,
.vorbehaltlich anderweitiger Regelung, vorläufig
an das Berechnungsamt des Verbandes Deut-

I scher Offset- und SteindruckereihesitzerE. V.,
LeipzigC 1, Dolzstraße 1, zu richten. Die
Anordnungen sowie die Meldepflichtgelten für
sämtliche  Unternehmungen und Betriehs-
stätten  des Flachdruckgewerbes (einschließlich
Stein-, Offset-, Licht- und Bromsilberdruck) , die
Lithographie- und Flachdruckerzeugnisse für
Dritte hersteilen.

T)as w>m Hauptverhandsführer entwickelte
Programm fand begeisterte Aufnahme. Bemer¬
kenswert war eine Anregung die zur Unter¬
stützung der Wohnungstätigkeit geschaffenen
.staatlicheEinrichtungen zur' zusätzlichenSchaf¬
fung von 50 000 Kleinsiedlerstellen’zu veran¬
lassen, was. eine weitere Förderung des deut¬
schen Siedlungswerkesbedeuten würde.

Maßnahmenzur Behebung der Notlage des
Flachglasvcrcdelungsgewerbcs. Die Notlage des
Flachglasveredelungsgewerbeshat den. Reichs¬
wirtschaftsminister zu einem Eingreifen ver¬
anlaßt. Nach der im Reichsanzeigervom 9. 11.
.veröffentlichtenAnordnungüber eine Beschrän¬
kung der Veredelung von Flachglas ist es ver¬
boten, neue Betriebe zu errichten, in denen
Flachglas veredelt werden kann, den Geschäfts¬
betrieb bestehenderBetriebe auf die Veredelung
von Flachglas auszudehnen, die Leistungsfähig¬
keit bestehenderFlachglasveredelungsbetriehezu
erweitern, sowie Betriebe und Betriebsabteilun¬
gen, die der Veredelung von Flachglas dienten
nnd hei Inkrafttreten der Anordnunglänger als
12 Monate stillgelegen haben, wieder in Betrieb
zu . nehmen. Unter Flachglasveredelung sind
alle Arbeiteh an Flachgläsern zu verstehen, die
irgendeine Bearbeitung von Glasflächen oder
-kanten darstellen, insbesondere, das Schleifen,
Polieren, Facettieren, Belegen, Mattieren, De¬
korieren, Löcherhohren usw. Der Reichswirt¬
schaftsminister kann die bis zum 31. Dezember
1936 laufendeAnordnungjederzeit aufheben. Die
Anordnungtritt am 12. Novemberin Kraft.

Verzögerte Bestellungsarbeiten
Stand der SaatenAnfangNovember

Der Oktober brachte in fast allen Teilen des
Reiches stärkere Niederschläge, durch die teil¬
weise die Bestellungsarbeitenverzögert wurden.
Für den Aufgang der,Saaten und die Entwi’k-
lung der Zwischenfrüchte, sowie für das Grün¬
land war die Witterung dagegen günstig. Klee
und Viehweiden werden im Reiohsdurchschnitt
besser beurteilt als zu Anfang Oktober. Die
Wintersaaten weisen annähernd'denselben Stand
auf wie zur gleichenZeit des Vorjahres. Unter
Zugrundelegungder Zahlennoten1 = sehr gut,
2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 =’ sehr
gering, ergehen sich nach den Meldungender
amtlichen Berichterstatter des Statistischen
Reichsamts im Reichsdurchschnittfolgende Be¬
gutachtungen: Winterroggen 2,6.gegen 2,4 im
November 1934, W.interweizen2,5 (2,5), Winter-
spelz 2,4 (2,3), Wintergerste 2,4 (2,4), Winter¬
raps und Rübsen 2,5■(•—•), Klee 2,6 (Vormonat
3,1), Viehweiden3,0 (Vormonat3,2).

Preise für Oelkuclien und Reisfutterinehl. Die
für den Weiterverkauf von Oelkuchen und Reis¬
futtermehl festgesetzten Preise und Preis¬
spannen gelten gemäß einer neuen Anordnung
des Vorsitzenden des Verwaltungsrats vom
5. 11. für Lieferungen, die bis zum 31. Dezember
einschließlichzu erfolgen haben.

Amerikanischer Großauftrag
an deutsche Firma

- Die Times melden, daß ein bedeutendesdeut¬
sches Werk auf dem Wege der Ausschreibung
den Bau der großen Trihorough -Brücke
über den Newyorker East River  er¬
halten hat. Der Auftrag beläuft sich auf 1 Mill.
Pfund (Stahl'blechpfeiler) . Die Firma erhielt
kürzlich einen ähnlichenAuftrag auf 1600t von
der MoreheadCity in Südkarolina im Betrage
von 91 000 Dollar. Der Auftrag für die Brücke
wurde wegen der besonderenQualität des deut¬
schen Materialsund wegen des bedeutendniedri¬
ger liegenden Angebots als das der amerikani¬
schen Firmen erteilt. Die Bestimmungenlassen
die Verwendung von Auslandsmaterial fiir
öffentlicheArbeitenzu, sofern die Preise zumin¬
dest 15% unter den heimischen liegen. Die
amerikanische Industrie erhebt aber scharfen
Protest aus protektionistischenGründen.

Australische Eisenkonkurrenz im Fernen
Osten? Wie in Paris bekannt wird, hat der für
die australische Eisenerzeugung ausschlag¬
gebende HüttenkonzernBrokenHill Proprietary
ein anderesbedeutendesaustralischesWerk, das
mit der englischenEisenindustrieverbundenist,
die Austral Iron and Steel Co. durch. Aktien¬
erwerb unter seine Kontrolle gebracht, um die
Konkurrenz gegen die kontinentale Eisenindu¬
strie in Ostasien nnd Indien systematisch aus-
znbauen.

Spinnstoffe
Bremen, H. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple, loico

3t SBeife uw
t{je. Sße' f“
artittiffr#

Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai juii

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl..

—/12.97
13.11/07
13.17/(2
13.26/20
13.25/20

13.04/CG
13.12/0b
13.16/13
13.26/23
13.26/23

13.02/9
13.13/09
13.18/14
13.26/22
13.26/23

13.03/01
13.16/11
13.19/lb
13.27/23
13.26/24

13.05/02
13.18/15
13.19/1«
13.30/26
l?.‘J6/25

Abrechn. . . 13. li 13.14 13.15 13.15 13. 19 13.18
■Bis 12.30 Uhr bezahlt : jjvz . io .iv , i *>.v «, —

Kll, Mai 13.13, 1316, Juli 13.16. ’ ,
Um 12.30 Uhr bezahlt: Dez. 13.-14, Jan. 1936 13.w*

MN« *134 ?30 Uhr bezahlt: März 1S.18, 13.20, Mai 13.19,
13-20, Juli 13.20. 13.22. „

Naohmlttags bezahlt: Dez. 13.2r>, Jan. 1936 13.2a,
llärz 1323, Mai 13.25, 13.24, Juh 13-27, 13.29, 13.90.
Hamburg, 11, November.

Tendenz stetig•i-okopreiseper lb)
Ostindische: Superfine myd, ßcinde white

tougishBremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2,

4.80
6.00

Wolle
Lebhafte Wollverkäufe in Australien

Nach Mitteilung des Reichsausschusses australischer
'Vollmakler sind die Anlieferungen  von . wolle
sn den australischen Versteigerungsplätzen m der
«nt vom 1. Juli bis 31. Oktober gegen dae ent¬
sprechendeZeit i. V. um 55 408 Ballen auf 1715 327
Ballen gestiegen. Auf den Versteigerungen wurden
690455 Ballen (i. V. 459 746 Ballen) a b g e s e t z t.
Bazu kamenVerschiffungen aus Maklerbeständenvon
g« Ballen (i. V. 7614 Ballen). Durch den Brand am

September in Sydney wurden 21387 Ballen ver¬
rohtet. Die Bestände  beliefen sich somit Ende
Oktober auf 997 337 Ballen und waren damit um
19.1222 Ballen kleiner als im Vorjahr. Ans Altbe¬
standensind in den vier Monaten Ws 31. Oktober
;; °71 Ballen freihändig verkauft worden. Aus diesen
Bestanden wurden 4316 Ballen unverkauft verschütt,
wahrend 4148 Ballen verbrannt sind.
-Y le  Oktoberversteigerungen ergaben für Wolle im
beuweißeinen Durchschnittserlös  von 12,84
renee je 1 lb (September 12,27 Pence), während sicn
der Dnrchschnittserlös seit 1. Juli auf 12,58 Police
?egen nur 9̂ p6nee  ( anes Australwährung) im Vor-
sä.nr stellte. — Der Durchschnittspreis auf den
Amlauktlonenin Sydney  während der letzten
Woche'erhöhte sich infolge des erzielten Rekord-
l’tctscs fiir Wolle im Schweiß auf 16 Pf. 19 sh 4 d

einen Ballen oder auf 13,7 d für ein lb. gegen
" °t. 19 sh 4 d bzw. 12,7 d fiir ein lb. in der Vor-
jwpe. Der Preis auf Waschwollbasis für 64/<0er
Bc.te ilype 44) war mit 28 d Unverändert.

Bjartrorj, jj  November . Garne  lagen sehr fest.
« ‘tiiio - Kammzüge  setzten sieh die Prets-

VL'̂ .VW'cn fort, trotzdem kam es zu befriedigen-
krcL. "•»ätzen. Mittlere und geringe Crossbreds

■dnen ihren Preisstand gleichfalls bessern.
Getreide und Futtermittel

Hamburg, n . November. Für Weizen herrschte
“ t rage zu Deckungszwecken. Unsere Mühlen

sind noch hinreichend versehen. Roggen ist hier
schwer unterzubringen, nur die Provinz hat einiges
Interesse. Futter-Roggen wird von frachtgünstigen
Stationen gesucht. Hafer und Futtergerste sind
ohne Angebot, aber weiter begehrt.

Weizen, inländischer: Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 205—206 RM, Saale/Magdebg. (76/77 kg per hl)
206 RM, .Futterweizen 194—196 RM. Roggen, inlän¬
discher: Altmärkischer, 72/73 kg 169 RM, Mecklen
burger 169 RM, kontingentfreier 165—166 RM
Hafer, inländischer: Mecklenburger, Pommerscher
Ostholsteiner, Basis 48/49 kg per hl 189—195 RM
Gerste, inländische: Malzgerste 225—230 RM, Sommer
gerste für Futterzweoke 198—205 RM.

Berlin, 11. Nov. Zu Beginn der neuen Woche nahm
das Geschäft im Berliner Getreidefreiverkehr hei
stetiger Grundstimmung einen ruhigen Verlauf. Die
Zufuhren sind nach wie vor gering. Lediglich ver¬
einzelt zeigt ' sich etwas stärkere Verkaufsneigung.
Brotgetreide findet etwas mehr Beachtung, wenn
auch die Absehlußtätigkeit in Roggen am Beriiner
Platze noch nicht wesentlich zugenommen hat. Hoch¬
wertiger Weizen steht nach wie vor im Vordergründe.
Fnttergetreide ist nur vereinzelt erhältlich, die
Nachfrage ist unvermindert rege. Brau und Indu-
striegersten werden gleichfalls weiter gefragt, auch
hierin ist die Beschickung des Marktes mit Offerten¬
material klein. Mehle  haben laufendes Bedarfs¬
geschäft.

Viehmärkte
Bremen, 11. November. (Eigenbericht). An den

Lebendviehmärkten ergab sich infolge des zum Mo-
natsanfang anhaltend lebhaften Fleisohabsatzes ein
flotter Marktverlauf, so daß die Zufuhren bis auf
ganz geringe Ausnahmen bei Großvieh und Sohafen
reibungslos untergebracht werden konnten. Die Zu¬
fuhren au Riudem waren etwas kleiner, in den übri¬
gen Gattungen jedoch hatten sie zugenommen.

An den Rinder  märkten gingen die Auftriebe
um ca.. 10 Prozent zurück. . Die Qualität war im
ganzen zufriedenstellend, wenn auch nicht mehr ganz
so gut wie in den Vorwochen. An der festen  Preis¬
lage hat sioh, niohts geändert. Für mittlere und ge¬
ringere Kühe zogen die Notizen nooh etwas nach.

An den Kälber  markten hatte das Angebot an
den 31 wichtigsten deutschen Märkten um rund 7 Pzt.
zugenommea. Da aber auch die Kauflust großer
war wurde vielfach etwas mehr angelegt, obgleich
die 'Qualität nicht immer den üblicherweise an sie
gestellten Anforderungen entsprach.

Auch die Schaf  markte zeigten überwiegend
höhere Zufuhren. An den 31 Märkten betrug die
Zunahme insgesamt etwa 18 Pzt. Trotzdem bewirkte
die rege Kauflust auch nach Hammelfleisch eine
baldige Räumung der Märkte zu fast überall gut be¬
haupteten und öfter auch etwas höheren Preisen. •

Besonders erfreulich sind die Zufuhrstei ge -
rungen an den Schweinemärkten  in der
letzten Woche gewesen. An den 31 wichtigsten Markt-
Diätzen betrug sie insgesamt etwa 20 Pzt. gegenüber
der Vorwoche. Die günstige Auswirkung des steigen¬
den Angebotes auf die Versorgung mit Schweine¬
fleisch trat durch die erwartungsgemäß eingetretene
Qualitätsverbesserung  noch mehr in Er¬
scheinung.

Wunstorf, 11. Nov. Auftrieb:  674 Ferkel nnd
97 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
o 11 vfM 6—8 wöch. 12—15 RM. 8—12 wöch. 15—18 RM,
Stangen bis 28 RM, je nach Güte und Gewicht. Han¬
del: langsam, etwas Ueherstand.

rionnenburg, 11. Nov. Auftrieb:  821 Ferkel.
Preise? Ferkel von 5- 6 Woohen 9- 11 RM, 6- 8 Woch.

Erhöhung der Ausfuhr von scliwefelsaurem
Chinin aus Niederländisch-Indien. Meldungen
aus Batavia zufolge, ist das Niederländisch-In¬
dische Chinin-Büro aus Holland dahin verstän¬
digt worden, daß d‘ie in diesem Jahre zu lie¬
fernde Menge SchwefelsäurenChinins 100 000 kg
größer sein soll, als zunächstfestgesetzt-worden
war. Infolgedessen wird die Höchstmengedes
aus Niederländisch-Indien auszuführenden
schwefelsauren Chinins, die seinerzeit auf
620 000 kg festgesetzt wordenist, auf 720 000 kg
erhöht werden. Dementsprechend wird die
Exportquote von 40‘/2°/o auf 47%°/o heraufge¬
setzt werden. Die Erhöhung der Exportquote
steht höchstwahrscheinlichin Zusammenhang
mit größeren Verkaufstransaktionen nach
Italien.

Hochofeinverk Lübeck AG., Lübeck —
4 (2*/s) °/o Dividende. Nach Abschreibungenvon
2,00(1,31) Mill. upd Zuwendungenvon 0,20 Mill.
an die Gefolgschaftsmitglieder  ver¬
bleibt für das abgelaufene Geschäftsjahr ein
Reingewinn, der die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 4 (i. V. 2V2) % auf 16,00 Mill. RM
Stammaktienermöglicht. Die Vorzugsaktiener¬
halten satzungsgemäßwieder 6°/o.

Neuer Geschäftsführer der Schlcswig-IIol-
steinischen Höfebank G. m. b. II., Kiel. Zum
Hauptgeschäftsführer der Schleswig-Holsteini¬
schen Höfehank G. m. b. H. in Kiel ist von
dem Aufsichtsrat der bisherige Stabsleiter im
Verwaltungsamt des Reichsbauernführers Dr.
Wilhelm,Ku h 1ma nn bestellt worden.

Vogt und Wolf AG., Gütersloh. Dieser
Fleisch- und Wurstwarenfabrik brachte das am
31. August abgelaufene Geschäftsjahr eine
wesentliche Umsatzerhöhung. Es konnte ein
Ueberscbuß von 40 159 RM erzielt werden, um
den sich der vorjährige Verlust von 62 883 RM'
ermäßigen wird.

DortmunderRitterbrauerci AG., Dortmund—
AViederaufnähme der Dividendenzahlung. Wie
verlautet, wird damit gerechnet, daß die Ge¬
sellschaft für das am 30. Septemberabgelaufene
Geschäftsjahr die Dividendenzahlungmit etwa
4°/o wieder aufnehmenkann.

*
Die Berliner Kraft- und Licht (Bewag) AG.

hat im Geschäftsjahr 1934/35 mit einer Strom¬
abgabe von rund 1258 Mill. kWh. rund 95% der
bisher höchsten Jahresabgabe in 1929 erreicht.

Die beste Werbung ist.die Anzeige
Berlin, 11. November. Auf der Arbeitstagung

des Reichsverbandes der Werbungtreibenden
wies der Präsident des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft, Ministerialdirektor Rei¬
ch  a r d, darauf hin, daß ein freundschaftliches
Zusammenarbeitenzwischen den Werbungtrei¬
benden, Werbungsmittlern und Werbern uner¬
läßlich. sei. Die Werbung habe vor allem den
Sinn, den Absatz zu fördern, Bedürfnisse zu
wecken. Waren umzuschlagen und auf diese
Weise mehr zur Produktion beizutragen. ,

Wenn in einer Zeitung immer wieder die
Waren einer Firma angepriesen werden, so
präge sieh diese Firma und ihre Ware unwill¬
kürlich in das Gehirn des Menschenein. Auf
diese Weise werde der Bedarf angeregt.

Voraussetzung der Wirtschaftsförderung sei
Werbung. Die"Arbeit der Verbandsmitglieder
mit Werbungsmittlern, Werbern usw. fördere
nicht nur die Werbung, sondern insgesamt die
ganze Wirtschaft.

Einschneidende Notverordnungen in Polen.
Der polnischeMinisterrat hat die Entwürfe von
5 Notverordnungenbeschlossen. Die erste sieht
vorläufig für die Zeit vom1. Dezember1935 bis
3. November 1937 die Erhebung einer außer¬
ordentlichenSteuer auf sämtliche unmittelbaren
und mittelbaren Gehalts-, Lohn- und Entschädi¬
gungszahlungen aus öffentlichen Geldern vor.
Die zweite und dritte Notverordnungsenkt die
Mietenum bis zu 15°/o. Durch die vierte wird
die Gewährung finanzieller Erleichtörung'en an
SeTbstverwalturigsverbändeerweitert. Die fünfte
befaßt sich mit dem Problemder landwirtschaft¬
lichen Entschuldung. .

Neue Sperrholzfabrikin Helsingfors. In Hel-
singfors wurde eine Firma gegründet, die beson¬
dere Sperrholzqualitä.ten für den.Flugzeug- und
Schiffbauherstellen-wird. Als Rohmaterialwird
nur finnische Birke Verwendung finden. Die
jährliche Erzeugung, die auf etwa 1 Mill.
Quadratfußsteigen wird, soll in erster Linie an
deutscheund englischeFlugzeugfabrikengehen.
Für die Leimung soll nur deutscher.„Tego-
Leimfilm“ Anwendungfinden. Die Fabrik, hat
auch die Absicht, Kleinflugzeugenach.französi¬
scher Lizenz zu bauen.

In der Londoner Sitzung des Internationalen
Zinnkomiteessoll auch die Frage der Verlänge¬
rung des Restriktionsplanes bis Ende 1936
Gegenstandder Erörterungen gewesensein.

BIZ. als Clearinghaus für Goldarbitrage
Basel, 11. November

Am Sonntagnaehmittag traten am Sitz der
BIZ. die leitenden Gouverneureder Notenbanken
Zu einer der üblichenSitzungenzusammen. Im
Verlauf der Besprechungenwurde insbesondere
auf den deutlich erkennbaren Geschäftsauf-
schwung des Instituts hingewiesen, der nicht
zuletzt seine Ursache in der bedeutsamenRolle
der BIZ. im Goldgeschäfthat. Als Clearing¬
haus für Goldarbitrageerfüllt die BIZ. auf dem
internationalen Finanzmarkt eine wichtige Auf¬
gabe, wobei sie zugleicheinem ihrer Hauptziele,
der Rückkehr zum internationalen
Goldstandard,  treu bleibt.

In privaten Besprechungen berührten die
Gouverneureauch die internationalen Probleme
imd Spannungen, die Rückwirkungen auf die
Firianzmärkte haben' können: Erstmalig ‘er-‘
schienen war u. a. auch ein Vertreter, der neu
geschaffenen Argentinischen Nationalbank,
Becquerel.

Früher Rückkauf der Saargruben
Die Verwaltungsratssitzung der BIZ.

Die 56. Verwaltungsratssitzung  der
BIZ. zeichnetesich ebenso wie die Besprechung
der Gouverneure durch besondere Kürze aus.
Durch den italienisch -abessinisehen
Krieg  und die Verschiedenartigkeitder Teil¬
nahmeder europäischenStaaten an den Sank¬
tionen  ergeben sich neue Erschwerungen, die
weniger für die Plenarsitzung geeignet sind,
sondern am besten durch besondereBesprechun¬
gen der einzelnen Notenbankpräsidentenberei¬
nigt werden können.

Es gehört ins Reich der Kombination, wenn
eine ausländischeAgentur im Anschluß an
die Oktober-Sitzung von einer Sonder¬
besprechungzwischen den Leitern der Bank
von England, der Bank von Frankreich und

der Reichsbankberichtet.
Der französische Notenbankpräsident Tannery
dementierte ausdrücklichdiese Nachrichtenund
ebenso alle daran geknüpftenMutmaßungen. Die
Geschäftstätigkeit der BIZ. ist im November

wieder ruhiger geworden. Die ungewöhnliche
Erhöhung der Goldgnthabender Bank auf 32,2.
Mill. sfr. gegen 25,4 im September hängt mit der
Zunahmede3 Goldclearingszusammen, soll aber
im laufenden Monat durch die Ausbuchüng
einiger rückständiger Goldbewegungen ihren
Ausgleich erfahren.' Mit besonderer Befriedi¬
gung verzeichnet die BIZ. den

günstigen Fortschritt der Abrechnungen
über den Rückkauf der Saargruben durch

das Reich.
Nachdem die im Saargebiet umgewechselten
Francnoten einen wider Erwarten günstigen
Betrag ergaben, läßt sich der Bezug von Kohlen
und die Verrechnung durch das bei der BIZ.
.eingerichtete Saarclearing, ?ehr gut an, so daß
.nach.Ansicht.,der BIZ,.,,.. .. ... .. ■ . •

schon vor Ablauf der vorgesehenen fünf
Jahre der Rückkauf vollzogen

sein wird. Der Beitritt der Nationalbankenvon
Argentinien und Kolumbien  zur BIZ.
gilt deswegen als besonders, erfreuliche Tat¬
sache, weil sich die Abneigung der Ver¬
einigten Staaten,  mit der BIZ., enger

.zusammenzuarbeiten,, eher noch verstärkt
hat. Nach Entgegennahmeder üblichenBerichte
wurde die nächste Sitzung auf den 9. Dezember
angesetzt.

Zollermäßigungen-Stabilisierung
auf der Verwaltungsratssitzuiigder IHK.

Paris, 11. November. Die nächste Verwal-
tungsratssitzung der Internationalen Handels¬
kammer,- zu der 30 Länder ihre Abordnungen
angemeldethaben, findet am lo. November im*
G-eneralsekretariat in Paris statt. Erster Be¬
ratungsgegenstand ist die Ueberprüfung der
von den Landesgruppender IHK. auf Grund der,
Entschließungen des Pariser Kongresses im
Juni ergriffenen Maßnahmen. Als zweiter wich¬
tiger Punkt steht .die Festlegung .der Richt¬
linien für das Arbeitsprogrammder IHK. in den■
Jahren 1936/37 auf der Tagesordnung.

Der französische Handelsminister, Georges

11—13 EM, 8—10 Wochen 13—17 RM, ältere Tiere pro
Pfund 43—46 Kpf. Handel: mittelmäßig.

Vechta, 11. November Auftrieb:  735 Schweine.
Es kosteten: Ferkel bis 6 Wochen 7—9 RM, 6 bis
8 Wochen 9—11 RM, 8—10’Wochen 11—13 RM das
Stück, Läufer.schweine 43—46 Rpf. das Pfund. Markt¬
verlauf: flau, großer Ueberstand ■ '

Dortmund, 11. November. Auftrieb:  654 Rinder,
darunter 30 Ochsen, 55 Bullen, - 569 Kühe, Färsen,
Fresser, 445 Kälber, 119 Schafe (Lämmer und' Ham¬
mel), 1204 Schweine, 4 Ziegen; direkt zugefünrt:
7 Rinder, 7 Kühe, 35 Sobafe, 63 Schweine, 1 Ziege. .
Marbtverlauf: Rinder: sehr flott, Kälber und Schafe:
flott , Schweine: zugeteilt . Preise: Ochsen: a) 43,
b) 42—43, Bullen: a) 43, b) 41—43, Kühe: a) 43, b).42—43,
c) 38—41, d) 29—37,- Färsen: a) 43, b) 42- 43, c) 40—41,
Kälber: a) 75—78, b) 66—7̂ , c) 56—65, d) 46—55, Lämmer'
u. Hammel: al) 50—53. a2) 44—47, bl) 30—40, Schweine:
a2) 56f/t, b) 541/*, c) 52‘/i, d) 50Vs.

Köln, 11. November. Auftrieb:  861 Rinder, dar¬
unter 209 Ochsen (27 Weidetiere), 77 Bullen (12 Weide¬
tiere), -575 Kühe 05 Weidetiere), Färsen (43 Weide¬
tiere), Fresser, 682 Kälber, 137 Schafe (Lämmer und
Hammel), 2645 Schweine. Marktverlauf: Rinder: 6ehr
flott , Kälber und Schafe: flott, Schweine: zugeteilt.
Preise: Ochsen: a) und b) 43. Bullen: a) und b) 43,
Kühe: a) und b) 43, o) 39—42, d) 27—35, Färsen: a)
nnd b) 43, Kälber: a) 73—75, b) 68—71, c) 60—67, d)
48—55, Lämmer und Hammel: b2) 48—49, d) 43—44,
Schweine: al) und aß) 57, b) 56, c) 53, d) und e) 51.

Salzheringe
Bremen, 11. Nov. (Fangmeldnngen der DHG). An*

k ü n f't e : 9. 11. in Elsfleth : ML Elsfleth , 7. Reise,
476 Kantjes. DL Fasolt, 6. Reise, 641 Kantjes. 10. 11.
in Elsfleth : DL Drossel, 6. Reise, 597 Kantjes. 9. 11.
in Vegesack: ML 'Kuckuck, 6. Reise, 790 Kantjes.
Leer: DL Tony, 4. Reise, 680 Kantles. DL Hilde,
6. Reise, 840 Kantjes. Emden: ML Carl Fisser,
5. Reise, 928 Kantjes. DL Orion, 6. Reise, 694 Kant¬
jes. ML H. Kappelhoff, 6. Reise, 948 Kantjes. ML
Joh. Wessels, 6. Reise, 970 Kantjes. ML Leo Für¬
bringer, 6. Reise, 934 Kantjes. ML G. F. Zimmer¬
mann, .5. Reise, 1002 Kantjes. ML Briedr. Brons,
6. Reise, 750 Kantjes. ML P. v. Rensen, 5. Reise,
784 Kantjes. ML Franz Thiele, 5. Reise, 724 Kantjes.
ML Heinr. Brons, 5. Reise, 987 Kantjes. ML Morian,
5. Reise, 535 Kantjes. ML Kurprinz,-6. Reise, 608
Kantjes. ML Fortuna 7. Reise, 600 Kantjes. ML
Brandenburg, 6. Reise, 752 Kantjes. ML Froben,
5. Reise, 602 Kantjes. ML Juno, 5. Reise, 521 Kant¬
jes. ML Fr. Suthraeier, 6. Reise, 970 Kantjes. —
Insgesamt  23 Schiffe mit 17 260 Kantjes.

Seefische
Am 11. Nov. landeten in Wesermünde 17 Dampfer

mit insgesamt 1954 400 Pfund frischen Seefischen.
Preise? Nordsee: Heringe 11—131/*, Makrelen 22—25,
Schellfisch V 231/*—30*/*, Wittling 20—23*/«, Seelachs
19. Island: Kabeljau I 16—27, II 141/*—15*/«, III 101/*
bis 14, Schellfisch I 421/»—53*/« ,11 45—51, Wittling 15*/«
bis 22, Seelachs 15*/«—18*/«, Lengfisch 151/*—181/*, Gold¬
barsch 11*/«—13. Bäreninsel: Kabeljau I 15—18*/«, II
13*/«—161/*, III 10‘/*—121/*. Seelachs III 101/*—12*/»,
Schellfisch I 30—35. II 271/*—36, III 24*/*—32, Seelachs
l€*/4—17, Goldbarsch 11V«—12*/4, Austern 19—22.

Kolonialwaren
Hamburg, 11. November.

Gewürze: Stetig bei anhaltend guter Nachfrage nnd
beschränktem Angebot. Muskatnüsse, je naoh Größe

165—225, Muskatblüte 110—135, Cassia Vera 110—135,
Cassia Flores 97, Kardamom 410—525 RM für 100 kg
verzollt, einschl. Ausgleichssteuer, ab Lager Groß-
Hamburg.

Reis: Am deutschen Markt kamen Umsätze von
Belang nicht zustande. Preise nominell unverändert.
Von den östlichen Roh-Reis-Märkten .liegen ruhig¬
abwartende Meldungen vor.

Rohkakao: Stetig . — Kakaohalbfabrikate: Weiter
gutes Kaufrnteresse für Pulver und Kakaobutter.
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte: Der Abladungsmarkt blieb weiter
still . Für greifbare Ware zeigte sich . vereinzelt
Kauflust des Inlandes. Erbsen etwas im Preise er¬
höht. -Preise:  grüne Erbsen mit Schale 191/*, neue

’Ernte 25V«, gelbte Viktoria-Erbsen, neue Ernte 25,
grüne Erbsen geschält 24V< RM für 1 kg : in Rpf.
waggonf-rei Hamburg, verzollt).

Getrocknete Früchte: Bei saisongemäßem Geschäft
steitig.

Kaffee
Bremen, 11. November. Mer Markt war .fest  aber

ruhig. Das Geschäft bewegt sich naoh wie vor in
engsten Grenzen. Auch das Inland war heute nur

,mit Bedarfsaufträgen im Markt. Von den kaffee¬
produzierenden Ländern lagen keinerlei Anregungenoder Offerten vor.

Hamburg, 11. November. Offerten von Brasilien
und Zentral am er ika unv. Lokokaffees haben zu letz¬
ten Preisen gutes BedaTfsgeschäft nach dem In¬
lande.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo«, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,
Dezember 38 B 37 G.

Zucker
An den deutschen Terminmärkten setzte sich im

Oktober eine Preisbessernng durch. Am V e r -
brauchszuo ke  r m a r k t fanden die ersten drei
Freigaben für das Inland von je 5 Pzt. statt, und
zwar am 1., 7. und 21. Oktober. Nach der Zurück¬
haltung von Handel und Verbrauchern im September
und unter dem Anreiz der ab 1. Oktober herabge¬
setzten Preise entwickelte sich zuerst ein recht leb¬
haftes Geschäft, später wurde der Verkehr dann
wieder ruhiger. Gehandelt wurde zu 31.30/31.50 RM
per Zentner ab mitteldeutschen Fabriken und Raffi¬
nerien. Der September-Verbrauch war um 2.4 Pzt.
niedriger als im' Vorjahre. Laut der Mitte Oktober
veröffentlichten Fabrikumfrage für- Oktober 1935
wird die Gesamt-Zuckererzeugung Deutschlands auf
1 596 000 t (gegen 1683 000 t 1934/35) geschätzt» d. h.
minus 5.18 Pzt.

Der Robzuckermarkt lag wieder sehr still , da An¬
gebot mit Inlandabsatz fehlte . Die Bewertungen
sind unverändert für Erstprodukt ab Mitteldeutsch¬
land bzw. frei Umschlag Mitteloder bei 17.30/40RM
per ZentneT exklusive Sack. — Für Rohzucker
außerhalb des Inlandabsatzrechtes kam etwas An¬
gebot heraus. Verschiedene Posten Erstprodukt
wurden mit 7.20/6.95 RM exkl. Sack ab Fabrik, Basis
88, je nach Frachtlage gehandelt. Nachprodukt wird
zirka 1 RM per Zentner niedriger bewertet. In¬
landabsatzrechte für Rohzucker, prompte Lieferung,
wurden letzthin mit 13.40 RM per Zentner gehandelt.
Am Melassemarkt  bestand weiter gute Nach¬
frage für prdtapte und spätere Lieferung, so daß das
herauskommende mäßige Angebot zum Höchstpreise
(Okt./Dez. 3 RM) glatte Aufnahme fand. Für

Bonnet,  wird auf dieser Tagung über die
Frage sprechen, ob die Gewährung von Z o11-
erleichterungen  grundsätzlich anzu¬
empfehlen und durchführbar ist, vorausgesetzt

.daß in den vertragschließenden Ländern eine
gewisse W ährungsstabilität  aufrecht-
erhalten wird. Ferner ist ein umfassenderBe¬
richt über die gegenwärtigê Lage und die
wirtschaftlichen Aussichten in den
Vereinigten Staaten von Amerika,
der dem Verwaltungsrat von Mr. Thomas J.
.Watson,  Vorsitzendem der International
BusinessMaschines Corporationund Präsidenten
der•amerikanischenGruppe der IHK., erstattet
wird,■angekündigt.

Jahreszeitliche Abnahme
des Seeschiffsverkehrs

Bremen, 11. November. In den Häfen des
Unterwesergebiets kamen nach Mitteilung des
Statistischen Landesamts im Oktober 760 (Vor¬
monat 787) Seeschiffe mit 748 474 (760 254)
NRT an. Davon führten 621 (659) Schiffe mit

' 583 301 (606 809) NBT oder 77,9 (79,8) v. H. die
deutsche Flagge. Von der Gesamtzahl der
Schiffe kamen 144 (135) mit 99 213 (107 396)
NRT oder 13,3 (14,1) v. H. der ankommenden
Gresamttonnagein Ballast oder leer an. — Im
Küstenverkehr liefen 457 (504) Schiffe mit

.285 457 (259 167) NRT ein und im Auslandsver¬
kehr 303 (283) Schiffe mit 463 017 (501087)
NRT. .

Ausgehend  wurden im Oktober in den
Unterweserhäfen 809 (787) Seeschiffe mit
695137 (772137) NRT gezählt. ' Die deutsche
Flagge war mit 662 (665) Schiffen mit 516 211

. (623 618) NRT oder 74,3 (80,8) v. H. Vertreten.

.117' (126) Schiffe mit 62 409 (72 209) NRT.oder
9,0 (9,9) v..H. der ausgehendenGesamttonnage
liefen leer oder in Baliast aus. Im Küsten¬
verkehr gingen 376 (363) Schiffe mit 150 245
(192 821) NRT ah und im Auslandsverkehr 433
(4'24) .Schiffe mit 544 892 (579316) NRT.

In der Woche vom 27. Oktober bis 2. Novem-
her kamen: 117 Schiffe mit 138 448 NRT und
37 946.t. Ladung, davon in Bremen-Stadt 67

; Schiffemit 88 552 NRT und 30 753t 'Ladung. Es
gingen ab: 135 Schiffe mit 138 392 NRT und
64 205 t Ladung, davon von Bremen-Stadt 78
Schiffemit.84 490 NRT.und 45 488t Ladung.

Besserungder Trampfrachtensätzeim Oktober.
Nach den Berechnungen, der. britischen Schiff¬
fahrtskammer sind die; Trampfrachten im Okto¬
ber gegen den Vormonat um 17,28% auf 21,99
(1920 gleich 100) gestiegen; gegen Oktober
v. J. beträgt , die Besserung 12,08%. In der
La-Plata-Fahrt war mit 18,66 eine .Besserung
gegen den Vormonatum.7,06%, gegen.das Vor¬
jahr um 14,97%. festzustellen. Für die U. S.-
Fahrt war nur der Satz nördliche U. S.-Häfen:
nach dem Vereinigten Königreich verfügbar;
hiernach ergab sieh eine Indexziffer von 16,21,
die um 31,26% höher war als die entsprechende'
Ziffer im Septemberund um 31,26% höher als
im.September1934. Der Index für die Kanada-
fahrt von 18,24 ist seit dem Vormonat um
29,36%, verglichen mit dem entsprechendenMo¬
nat 1934 um 29,27% gestiegen. In der Heim¬
fahrt aus Australien ergab sich im Oktober:
eine Indexziffer von 20,15. Diese war um
8,63% höher als vor Monatsfristund um 5,61%
höher als vor Jahresfrist. Für. die Arabien—
Indien-Fahrt ergab sich diesmal ein Index .von
26,54; der einer Zunahmevon 16,61% gegen den
Vormonatund einer Abnahmevon 5,04% gegen
Oktober 1934 entsprach,Der Index- für die.

'europäischen Gewässer stellte -sich auf 24,34.
Damit war der Stand um 22,25-% höher.als im
September'und um 14,11% höher als im Oktober
1934. Der Zeitcharterindex  ist gegen
den Vormonat um 61,89% auf 25,40 gestiegen.

Knappheit an Schiffsraum in Niederl.-Indien.
Das „Soerbaiaseh Handelsblad“ berichtet von
einer Knappheit an Schiffsraum für Europa,
Britiseh-Indien und China. In einzelnen Fällen
hätten bereits Anfragen ahgewiesen werden
müssen. Die erhöhte Nachfrage habe im Sep¬
tember eingesetzt, im Oktober sich .verstärkt
und werde wahrscheinlichnoch einige Zeit an-
halten. Die englischen Schiffahrtsgesellschaften
hätten einen Teil ihrer Flotte nach Europa ge¬
zogen, um dort der erhöhten Nachfrage für

1 Mittelmeerhäfen nachzukommen. Zugleich wäre
für die stark erhöhten Zuekerverschiffungen
nach Britiseh-Indien viel Schiffsraum in An¬
spruch genommen.  Die Silver-Java-Pacifie-Linie,
die diesen. Frachtdienst versieht, sei überge-
hucht und erwäge die Charterung von drei
Schiffen. Auch die Verschiffung von Gaplek
nach Barcelona und Valencia sei anormal hoch.
Da im November und Dezemberdie Verschiffun¬
gen von Kopra von den Molukkenbegänne, sei
mit noch größerer Nachfrage nach Schiffsraum
zu rechnen.

Tr oe .k enschnitzel  beträgt der Höchstpreis
für Lieferung Okt./Dez, 4.20 RM per Zentner, für
vollwertige Zuokerschnitzel 5.30 EH per Zentner ohne
Sack ab Fabrik. — (C. B.)

Magdeburg, 11. November. Gemahl. Melis prompt
fiir 10 Tage 31.35, für Nov.-Dez. 31.35, 31.50. Tendenz:
stetig.

Metalle
Berlin, 11. Nov. Metalle. Elek-trolytkupfer prompt

oif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung der
‘Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotiz 50V. BM
fnr 100 kg.

Originalhüittenalnmtninm 9S—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Beinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsdl'ber (1 kg fein) 53V*- 56'/. EM.

Standard-Blei fiir Nov. 23‘/i nom. BM für 100 kg.
Berlin, 11. November. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 11. November für eine Unze Feingold
141' sh i‘/2 d gleich 86,6275R-M, für ein Gramia Fein¬
gold demnach 54,5437 Penee gleich 2,78514 EM.

Hamburg, 111. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt
58«/i B 55'/, G, Hiittenrohzink 21V, nom. B 217, G.

Hamburg, 11.. Nov. Altmetalle. Elektrolytkupfer¬
draht 44«/i—W'/i, Schwermessing 43Vi—45'/<, Rotguß 46Vt,
bis 48«/i, Schwermessing 30«/i—32V,, Leichtmessing 23V«
bis 25«/!, Messingspäne 30—32, Altzink 12*/i—13>/i, Alt-
blei 19V<—20'/,. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit, Menge nnd Lagerort.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : k. stetig

Standard per Kasse 35*/ia—«/16
.do. 3 Monate 359/m- e; 8
do. Settl. Preis 3ö«/i

Electrolyt 3S‘/u- i/a
best selected 88>/i—89J/.
strong sheets 68
Elektrowircbars 39tys
Zinn(per Tonne)

Tendenz : unregltn
Standard per Kasse229iyjz80‘/s

do. 3 Monate213—213'/>
do. Settl. Preis 229«/i

Banka* 234>/i t)
Straits• 237«/: n

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl. pr. ofiiz. Preis 18'/ia
do. pr. inoifiz Preis lö/e - %
do. enti. s . oil. Pr. 18%
do. entl.s . inofi. Pr. 18i;b—»/i8
do. Settl. Preis 18</e
Zink (per Tonne)

Tendenz: träge
gewötmi. pr. oiiiz.P. ItP/i
do. pr. lnoiliz. Preis 16%
do. entf. S. oll. Pr. 16»/.
do. enti. s. Inotl. Pi. l6u/ IS-n/„
do. eew. Settl. Preis 16‘a

London, 11. November.
Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* _

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 83- 84
chlnes. per * 55—56
Quecksilber*

(per Flasche) U'/a- tys
Platin * (p. 20 0unc .) 5’|a
Woltraraerz c. It . f.*

(sh per Einheit) 33- 3«
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. l. c. Cokesl8/9-19/150
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz oi 1081bs)
Kupfersulphat 1«—16»/*
f. 1. b,* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67«/i
Nr. 3. I.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) 29%
do. LieferungOunce 29%
Gold (sh und penee

per Ounce) Hl/U/a
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs I. d. engl. Pid

•inaktiveNotierung l'k^ ' /a
London, 11. November. Heute wurden ungefähr

472 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preis von
141 sh 4«/t- d pro Unzo fein verkauft.
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Flau — Bremer Spezialwerte fester
Hambnrg , 11. November . Zu Beginn des neuen

Berichtsabschnittes war wiederum Abgabe¬
neigung festzustellen , so daß an den meisten
Marktgebieten Verluste gegen den Vortag von
durchschnittlich */s % zu verzeichnen waren . Be¬
sonders Montanwerte lagen weiter unter Druck.
Schiffahrtsaktien gaben leicht nach . Für Reis
und Handels bezahlte man 116. Jedoch handelte
es sich nur um kleinere Beträge . Von den
übrigen Bremer  Papieren wurden Chemische
Klaffenbach , Bremer Wolle und Bremer Oel
etwas höher gesprochen , während Bremen -Vege-
sacker Fischerei auf 104 (minus 1 %) nach¬
gaben . Auch in der zweiten Börsenstunde än¬
derte sieh an der allgemeinen Zurückhaltung
kaum etwas . Nur in wenigen Nebenwerten be¬
stand etwas Kaufneigung , so vor allem für
H a n s a - D a m p f , die zu 69 (plus a/<°/o) ge¬
sucht wurden , und für die nichtamtlichen Hoch¬
seefischerei Nordstern und Norddeutsche Hoch¬
seefischerei . Die Börse schloß in flauer  Hal¬
tung . Im Gegensatz zu Aktien tendierten
festverzinsliche  Werte weiter freund¬
lich , wenn sich auch an diesem Markt das Ge¬
schäft in bescheidenen Grenzen bewegte.

Wenig verändert
Hannover , 11. November . Am Aktienmarkt

wiesen nur Ilseder Hütte einen Rückgang um
V»% auf 134% auf . Im übrigen blieben die
Kurse unverändert , teils Geld und teils Bref.
Am Rentenmarkt  hatten die Goldpfand¬
briefe der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt
und der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank zu teilweise gebesserten Kursen
etwas mehr Umsätze aufzuweisen . In Liqui¬
dationspfandbriefen war das Geschäft ebenfalls
rege , doch war die Kursentwicklung hier nicht
einheitlich . Für die Braunschweigischen Staats¬
anleihen wurde der Geldkurs um ’/j  auf 95%
herabgesetzt . Von Altbesitzanleihen überschritt
die Reichsanleihe wieder die Grenze von 113.
Provinzanleähen blieben unverändert , von Indu¬
strieobligationen erholten sich Brauergilde um
V»% auf 102%. — Im Freiverkehr  hörte
man Burbach mit 43 bis 45 und Wintershall mit
90 bis 92. — Schluß geschäftslos.

Allgemein schwach — Renten ruhig
Berlin , 11. November . An der rückläufigen

Tendenz , die das Börseribild während der vori-

fen Woche beherrschte, hat eich nichts geört¬ert Die Kursgestaltung verlief bei kleinsten
Umsätzen uneinheitlich,  doch tiberwogen
wieder Abschwächungen . Allergeringstes An¬
gebot konnte nur zu weichenden Kursen unter-
gehracht ' werden . Besonders schwach lagen
Montane unter weiterer Nachwirkung der zu¬
rückhaltenden Aeußerungen maßgebender Wirt-
schaftsführer dieses Gebiets . Im Verlauf
gaben die Kurse zum Teil beträchtlich
nach . Farben ermäßigten sich auf 145V4. AEG.
büßten ’ gegen ' den Anfang */»•/«, Schuckert und
Stahlverein je s/<°/ö, Gesfürel lVsVo , Daimler
IV«Vi, Mannesmann lViVö , HEW , IVo ein . Bis
Zum Schluß konnten sich lediglich Farben um
% Vö auf 145Vi erholen . Auch nachbörslich blieb
es still.

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,255 ( 12,255) RM.

Am Einheitsmarkt der Industriepapiere über¬
wogen , entsprechend der schwachen Haltung der
variablen Märkte , bei weitem Abschwächungen.
Hoffmann -Stärke gaben um 3 Vö nach . Groß¬
bankaktien erwiesen eich recht widerstands¬
fähig . Commerzbank und DD -Bank kamen auf
Sonnabend -Basis zur Notiz . Dresdner Bank und
Handelsgesellschaft gaben um je VsVo nach.
Hypothekenbanken waren bis % Vö schwächer.
Eine Ausnahme bildeten Hamburger Hypotheken
mit plus IV «. Steuergutscheine  waren
kursmäßig nicht verändert Die Fälligkeit 1937
war zum Sonnabend -Schlußkurs gefragt und
mußte mit 40 V« repartiert warden.

Am Rentenmarkt  blieb das Geschäft eben¬
falls eng begrenzt.  Die Kursschwankungen
betrugen Prozentbruchteile nach beiden Seiten.
Erwähnenswert sind unter Stadtanleihen 29er
Kassel mit plus V«V», Aachener und zweite
Breslauer mit je plus */«•/•- Von landschaftlichen

Goldpfandbriefen waren Ritterschaftliche und
westpreußische Neulandschaftliche Anteile je
1 Vo schwächer . Von Provinzanleihen sind nur
Schleswig -Holsteiner mit plus % Vo hervorzu¬
heben . Am Markt der Länderanleihen waren die
drei Mecklenburg -Schweriner Anleihen Vs Vo bis
V4V0 , Sächsische Staatsschätze V4V0 schwächer,
dagegen wurden 33er Bayern Serienanleihe
V4V0 , 29er Hessen 20 Pfg . höher bewertet Im
variablen Verkehr gaben Reichsaltbesitz um
VsVo auf 113 nach . Industrieobligationen blieben
■meist unverändert , die neuen Harpener Obliga¬
tionen gaben auf eine seit einigen Tagen
drückende Positionslösung erneut um VsVo
nach . Privatdiskont unverändert 3 %>.

Im Verlauf behauptet
Frankfurt , 11. November . Nach den teil¬

weise beträchtlichen Kursrück¬
gängen  im Mittagsverkehr zeigte sich an der
Abendbörse merkliche Zurückhaltung,  zu¬
mal irgendwelche Anregungen nicht Vorlagen.
Bei keineswegs dringlichem Angebot bröckelten
die Kurse aber am Aktienmarkt verschiedentlich
noch leicht ab. Stahlverein notierten 75 nach
75V« und Farben 145Vs nach 145l/i . Die anderen
Märkte blieben zunächst geschäftslos . Bei fest¬
verzinslichen Werten fanden Kommunalumschul¬
dung weiter Beachtung und stellten sich etwas
höher als die halbamtliche Berliner Notiz . Zins¬
vergütungsscheine waren zu 90,80 gefragt . Das
Geschäft erfuhr auch später keine Belebung.
Größere Kursveränderungen traten nicht ein.
Vielfach konnten sich die Berliner Schlußnotie¬
rungen ziemlich behaupten , Farben vermochten
sich wieder auf 1451/* zu erholen . Auch Stahl-

Die amerikanischen Börsen fielen wegen
Feiertags aus

verein waren auf 75% gebessert . Schwächer
lageh dagegen Gesfürel mit 120 (I 2OV4) und
Metallgesellschaft mit 103Vs ( 104) . Am Renten¬
markt ließ die Umsatztätigkeit später sehr nach.
Die Kurse konnten sich behaupten . Von Aus¬
landsrenten bestand für Türken -Bagdad zu den
Berliner Schlußkursen etwas Nachfrage . Im
Freiverkehr sind Adlerwerke Kleyer mit 92 bis
93 (95) als schwächer zu erwähnen . An der
Nachbörse hörte man Farben mit 145'/s, Stahl-
Verein 76V4, Aku 52V4 Br ., Zinsvergütungs¬
scheine 90,80.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , tl . November
4V» Nederland 7934 S7“ /ie
4V» Kederiand 1931 9711/«
ZV» Dtsch . Riiks.

1949 (Daves ) —
5V»V» Dtsch . Rllks.

1965 (TToung) 22
Vit  Bremer 1935 —
6V» PreuBen Obl . 52 —
7V» Dresden 0M . 45 16' /»
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

0M . 1950 —
Vit  Dtsdi . Spark . St

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pldbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrf . 1960 —
Vit  Dtsdi . Kalisynd.

OM. S. A 1950 —
Vit  Cont . Gummi» .

A. 0 . Obl . 1956 —
6V« Gelsenkirdten

Goldnot . 1934 38>/»
6V»Harp - Bergb .-Obl

m. Opt . 1949 2IV*
6V. I. 0 . Farben

Obl . 1945 —
Vit  Mltteld . Stahl » .

0M . m. Opt 1951 —

V/t  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 —

Vit  Rhein -Elbe ün.
Obl. m . Opt 1946 19*/*

Vit  Rh .-Wstf . E. OM.
5jähr . Noten —

Vit  Siem . & Halske
OM. 1935 —

Vit  Verein . StaM » .
Obl . 1951 22*/i«

6V»V» Verein . StaM.
Ut C. 1951 —

Vit  Rh . -Wstt . Elctr.
Obl . 1950 19*/*

6V» Phoenix Gtdd .-
Obl . 1960 22*/»

6V»Siem .-H.0b .2930 —
6V» R.W .E.,0b . l927 1»V»
Amsterdamsche Bank H0 *A
Rotterdamsche Bank 106
Dtsdi Riiksbank —
Wintershall A.-O. —
Algem . Knnstzilde 2ü*/s
A.nst . Robb -Cult . MIf. lö7V »108Vt
Ndl . ScbeepTTt . Unie4äV «- 4t>V«
Mnell .-Co .Wlnstd .Pr . S4‘/«
Montecatlnl —
Dt Reldtssdmlden-

tordemneen —

Ruhig
Amsterdam , 11. November . Das Börsengeschäft

war recht klein . Tabakwerte vernachlässigt.
Sumatrapapiere höher notiert . Zuckerwerte
nicht unfreundlich . Schiffahrtswerte wa¬
ren ziemlich lebhaft,  vor allem Nieder¬
ländische Schiffahrtsunion , die nach etwas
schwächerer Eröffnung später wieder erholt
waren . Kgl . Petroum gut behauptet . Unilevers
und Philips fast unverändert . Anlagewerte
still.

Ruhig
London , 11. November . Die Börse eröffnete

ruhig aber freundlich . Britische Staatspapiere

waren schwach angesichts des Ausbleibens neuer
Nachfrage . Auslandsbonds waren kaum ver¬
ändert . Ostasiatische Werte wurden durch die
unsichere Währungslage ungünstig beeinflußt.
Industriewerte waren ungeachtet des Mangels
an Unternehmungslust verschiedentlich ge¬
bessert . Internationale Werte begegneten ziem¬
lich guter Nachfrage.

Berliner Devisenkurse
Joe lelegraphUche

Auszahlungen

$» V.- tf
O o
> u

11 Novembei
« ein i riet

9 . November
ein riel

7 Ägypten 1 8g . PI. iU.Öbi'l U .Ö4 12,5i 12.64 1̂ .57
Argentinien 1 P .-P. 1,762 0,6/3 0,677 0,673 0,677
Belgien 100 Belga 61,- 42,03 42,11 4 ' ,03 42,11
Brasilien 1 MUreis 1^ ,325 0,141 0,148 ■», 141 0,143

h Bulgarien 100 Lev M,— 8,047 3 053 3,047 3.053
Canada 1 k . Doll 4,58 2,460 2,464 2.461 2,465

7: Dänemark 100 Kr 112,50 54,66 64,76 54,66 54,76
5 Danzig tOO Guld. — — 46,80 46,90 46,SO 46.90
•> England 1 Pfand 20,42 12,24 12,2t 12,24 12.27
4 EstlcL lOOestn . Kr - 67,93 68,07 6?.b3 68,07
1*i> Finnland 100 1. M bl,- 5,395 5,405 6,31)5 6,4C5
H Frankreich 100 Fr 81- 16,365 16,405 16,37 16,41
7 Oilechen ’d 100 D hl .— 2^ 53 2,357 2,353 2,357
4 Holland 100 Gold. 168,74 löS .öy 169,03 I6fi,6l 169,15
6>/, Island 100 Ist . Kr. 112,60 64,90 55,00 54,90 •55,00
5 Italien 100 Lire 81 — 20.20 £0 .24 20^ 0 20,24

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,715 0,717 0,715 0,717
6*/» Jugüslav 100 Din bl,- 5,654 5,656 5,654 5,666
b Lettland 100 Latts Ö0.92 61,OS S0,92 El,06

Litauen 100 Litas — — 41.C1 41 .69 41,62 41,70
3M, Norwegen 100 Kr 112.76 61,46 61,05 61,46 61*68
B1/: Österreich 100 Sch 59,07 48,95 49,06 48J$ 49.05
6 Polen 100 Zloty 45,60 46,60 46,fc0 46,90
O' /i Portuga 1 100 Hsc 453,67 11,10 11,12 11,10 11.12
D Rumänien 100 Lei — — 2,48s- 2.41*2 2,488 2,422
Vh Schweden 100 Kt 112,50 63,09 CS,2L 63,09 63,21
•4' Jt Schweiz 100 Pt 81,- 80,84 61,10 80,b4 bl,00
5 Spanien 100 Pes. 81,- 33,94 84,OJ 38.14 34.00
3V» Trchech . 100 Kt. 86,— IC,215 tü .a -6 10,265 10 ^86
7 Türkei I türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,9'«7 1,081
4 Ocgain 100 Pengö —,— -,- ~i“
7 Uruguay i Gold -P. 4,34 1.1U 1,116 1,114 1,116
1*/» V St v Amerika 1 D i . lft 2.486 2.490 2.4S6 2,490

Im internationalen Devisen verkehr blieb die Lage
veiler ruhig und stetig . Im Vergleich zum Sonn¬
abend waren kaum nennenswerte Kursveränderungen
zu verzeichnen . Das englische Pfund liegt bei wei¬
teren Goldzuflüssen auf bisheriger Basis behauptet
und stellte sieh in Zürich auf 15 .16 (15J4V *) , Der Dol¬
lar notierte an den maßgebenden Plätzen unverän¬
dert . Von den Goldvaluten fiel der Schweizer Franc
mit einer geringen Erholung auf , da auch hier eine
Status -Besserung der Schweizerischen Nationalbank
festzustellen ist . Die nordischen Valuten , bei denen
sich am Sonnabend die Pfundbefestigung noch nicht
ausgewirkt hatte , zogen heute in entsprechendem
Ausmaß an . In Paris fand wegen des dort gefeier¬
ten Waffenstillstandstages ein © Borge nicht statt.
Im Verlauf war der Gulden etwas leichter.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,11 . 11
Berlin 59 .2i »/i
London 7 . v47*
Nevyork 147. 25
Paris 9 .70»/«
Belgien 24. 91
Schwell 47 . 89
Italien 12 . 09
Madrid 20,15
Oslo 36 . 45
Kopenhagen 32 .40

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsioefors
Privat*
diskoutsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

37 .40

(U0

3*j8

Offiz . Bank
diskonl —

Tägl . Geld 2*/«
1 Monstse - 3V*

TerminsStrt
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt —
per 3 Mte . —

London, 11 . lt.
Newyorlt 492 .43
Montreal 497 . 25
Amsterdam 724 .75
Parts 74 .72
Brüssel 29 . 12V»
Italien 60 . 71
Berlin 12. 24' /»
Schwelg 15. 14
Spanien 36 .06
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39V-
Oslo 19 .90*9»
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 227 .06
Prag 119 12
Budapest 27 .00
Belgrad 216 . 00
Sofia 400 OGI
Moskan 569 .75
Rumänien 630 .00
Istanbul 613,00 i

Athen 519 .00 B
Wien 26 . 31
Lettland 15 .00
Warschau 26 . 18
BuenosAlres 15 .00 ^
Rio laneiro 4 . 12!
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

S7 .50
1/481
1/256
1/202

125.03
17.75

124.00
21 .76

Buenos auf
London 13 . Io

Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel * —
Privatdisk —
Dlscont d Bk.
f . England* 1 —

Rio a . Loud.
p. 90 Tage —

BombaT auf
London 1/609

London au’
Bomba * l/61ü

Slraltsdollar
(Singapore ' —

Wochengeld —
Bankakzepte

oer 3 Mte . —
Schatzscbeio

per 3 Mte . —
Prima Han*

delswecbsd
per 3 Mte . —

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati*
otissatz ffli
tägl . Geld —

Kopenhagen , 11.
London 22,40
Uewyork 456 . 00
Berlin 1H3. I0
Paris 30 . 05
Antwerpen 76 .95
Zürich 148.25
Rom 37 .20
Amsterdam 309 .60
Stockholm 115.65
Oslo 112 .79
HelsingTor * 9 *35
Prag 19. C0
Wien —Ä
Warschau 86 .20

Oslo . 11 . 11.
London 19. 90
Berlin 163.76
Paris 26 . 85
Newyork 406 . 60
Amsterdam 276 .25
Zürich 132.50
Helsingfors 8 . 9^
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .26
Rom 83 .30
Prag 17 .00
Wien -
Warschau 77 .25

»lodcholin .ll . rt.
jodon 19.4C*1/»
srlio 159. 00
irlS 26 .05
rüssef 67 *0°
±w . Plätze 128.60
msterdao 268 C0
openhagen 86 .85
$!o 97 .6G
rash !ngton S94 .0C
elsingfnxs 8 .60
om 32 .60
rag  16 .70

Wien , II . U.
Amsterdam 365 .69
Belgrad —
Athen —
Berlin 2I6 .4o
Brüssel 90 . 83
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 116 . 24
London 26 .6$
Madrid 70 .06
Mailand 43 .68
Newyork 538 .01
Oslo 133 .G8

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35 .62
22 .07

136^69
101 .28
176. 18

Schiffahrt
Unveränderte Berechnungsgrundlage für die

britische Trampsubsidie . Das Handelsministerium
beschloß , die Kalkulationsbasis für die Auszah¬
lung von Entschädigungsgeldern an die Tramp¬
reeder iA laufenden Vierteljahr nicht zu ändern.
Bekanntlich sind nur diejenigen Reeder zur Ent¬
schädigung berechtigt , die mindestens 10 Vo ihrer
subsidienberechtigten Tonnage außer Dienst
halten . Für Jahresschluß soll ein Ausgleich für
die letzten 12 Monate erfolgen , damit klin Ree -,
der zuviel Unterstützung erhält.

Schwedens Holzverkäufe und Eisenerzver-
scliiffungen . Die schwedischen Holzverkäufe
haben sich in den ersten 10 Monaten dieses
Jahres auf insgesamt 750000 Standards belaufen.
Die Eisenerzverschiffungen der Grängesberg-
Gesellschaft erreichten im Oktober 515 000 t
gegen 506 000 t im September . Die Gesamtver¬
schiffungen der Gesellschaft während der ersten
10 Monate des Jahres 1935 stellen sieh auf
5,13 Mill . t gegen 4,67 Mill . t in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )

Im Heimfraohtenmarkt herrschte gut © Nachfrage.
In einigen Richtungen ist die Gmndstimmung etwas
besser . Im ausgehenden Kohlenmarkt bleiben die
Raten nach dem Mittelmeer jedoch schwach . Für
ein Sohiff von 6200/6800 t mit Liegetagen 18. Nov.
wurden nicht mehr als 7 sh l 1/* d von Wales nach
Alexandrien bezahlt , während für Ende November
nach Gibraltar zu 5 sh 9 d geschlossen wurde.

Am La P 1 a t a besteht für prompte Verschiffun¬
gen praktisch kein Tonnagebedarf . Es soll sogar ein
Schiff , was nahezu ladefertig , und zu der alten Tarif-
rate geschlossen war , wieder gecancelt eöin . Auf der
anderen Seite besteht für spätere Positionen mäßige
Nachfrage , so daß drei Schiffe von oberen Häfen
nach England zu Minimumraten nach England Unter¬
kommen konnten . — Vom St . Lawrence  kamen
weitere Abschlüsse für Getreide oder Sojabohnen
nicht zustande . Lediglich ein Abschluß für Papier
von Dalhonsie nach London zu 14 sh 6 d fio . ist von
diesem Markt zu verzeichnen . Es besteht noch immer
gute Nachfrage nach mittelgroßen Schiffen für Zeit¬
charter für eine Ueberreise , doch sind die von den
Befrachter gebotenen Raten den Reedern nicht hoch
genug . Vom Nordpazifik  soll weiterer Schiffs¬
raum zu den zuletzt bezahlten Raten unter Anstel¬
lung sein . — Die australischen  Getreidever¬
schiffer bekundeten ganz gutes Interesse und
schlossen einen 7100-Tonner von Westhäfen nach Eng¬
land/Kontinent für 10./31 . Dezember zu 25 sh für
losen Weizen , was 6 d über Minimum ist . — Es be¬
steht lebhafte Nachfrage für Sojabohnen von
D a i r e n . Ein 8500-Tonner mit Cancelling 10. Dezem¬
ber wurde nach Rotterdam/Hamburg zu 26 sh auf¬
genommen . Es sollten noch weitere drei sichere Auf¬
träge im Markt sein , dagegen nur ein einziger Damp¬
fer . Gutes Interesse war auch vorhanden für
Saigonreis,  wofür ein 8000-Tonner mit ebenfalls
10. Dezember -Cancelliug nach Marseille/Bordeaux/
Dünkirchen (durch den Suezkanal ) zu 27 sh ge¬
schlossen wut de . •

Abschlüsse:
Nicht oberhalb San Lorenzo —England , D „ Ambas-

sador " , 7600 t , 10 Pzt ., 17 sh 9 d , Schwergetreide,

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz Kars

11 . 11.
Wien Bukarest 2 .50

Notenkurs 56 .60 Helsingfors 6 .677*
20 .257 Stockholm 78. 10 Buenos Aire; 83 .25
15. 14V« Oslo 76 . 10 Japan 83 .50
3 .07»/* Kopenhagen 67 .60 Privatdisk.

*h~ lh51.97*/» Sofia — Inland
24 . 95 Prag 12 .71 Privatdisk

3- 441 . 96 Warschau 57 .87*/» Ausland
208 .85 Budapest — £ per 1 Mt 4
1*3 .70 Belgrao 7 .00 E per 3 Mte. 20

Athen 2 .9C S per I ML 1
— Istanbul '2 . 45 S per 3 Mte. 4

I, lt . 11.
dm 16.45

972 .50
787 .50
599 . 00

ager 533 .50

London 119. 40
Madrid 831 .00
Mailand 196 6 V
Newvork 24 .23V
Paris 150.
Stockholm 615 .00

Wien 569 .50
Marknoten 700 . 00
Poln Noten 463 .6U
ßeigrad 55 .5116
Danzis 45.6 .50
War ^cbar 4*:5 .ö0

Kolumbianischer Peso . 100 TJSA .-Dollar briefl.
Auszahlung : Newyork gleich 176 kolumbianische Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 9. November ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. November
Bombay Kalkutta 1.6*/a , Hongkong 1.5 nom .»

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2Vm. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking CorpA -

Newyork gegen Japan 28 .77—28 .79 . London gegen
Japan 1.2Vw. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. November
Hongkong unverändert.

Konkurse
Eppingen : Kaufm . Falk Falk Berwangen . —- Id¬

stein : Kaufm . Georg Wieczorek . — Köln : Kauffrau
Louis Iselin . Anna , geh . He ' fmeyer , verw . Carl
Blumberg . KBIn -Deutz . — Königstein , Taunus : Ncbl.
Margarethe Delfina Waldschmidt in Niederreifenberg.
— Mayen : Nchl . Notar Justizrat Dr . Schotten.

uiieui ', a .»« . » i ■ •• . v * »», ., m  Sn loco»
Weizen mit östlichen Optionen , 10J31 . Dezember
Dairen —KotterdamrHaffibnrg , D „ Sacramento ValleT“
8500 t . 26 sh , Bohnen , 10 . Dezember -Oancelling . — sL’
eon —Marseillo 'Bordeaux/Dirnklrehen dnroh den Sn£ '

' kanal , Clan -Dampter 7500/8000 t , 27 sh , Bois , 25. x 0?j
10. Dezember.

Norddeichradio
hat am 12. und IS . November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:

A . Telegraphisch : Abosso , Aida , Adolph Woermana.
Alcantara , Almanzora . Andalueia Star . Apapa , AoaJ.
tania , Armadale Castle . Arnndel Castle , Avila gl“
Balmoral Castle , Britannie , Caribia , Carnarv®
Castle , Carthage . Cathay , Ohamplain , Chitral , Citv
of Baltimore , City of Norfolk , Conto Grande . Coat.
Rosso , Oonte Verde . Cordillera , Dnobees of Atholl
Duchess of Bichmond , Duilio , Duisburg , Euron *;
Frieda Horn , General Osono , General San Martin
Guilio Cesare , Hamburg . H . C . Horn , Iberia . InerS
Horn , Kaisarihind , Lacoma , Lafayette , Maloja , Maa.
hattan , Massilia . Mimi Horn , Moldavia , Mongolit,
Monte Olivia . Monte Pascoal , Monte Rosa , MonS
Sarmiento , Mooltin , Naldera , Narkunda , Newvor?
Neptunia , Njassa , Oceania , Oldenburg , Orsma , Orazio
Oranna , Orford , Orinoco , Oronsay , Orotava , Orsor»
Otranto , Pennland . Portland . Presidente Gomez,
sident Harding , Ranchi . Rawalpindi , Roma. N R ei
Saarland , Sauerland , Schamhorst , Strathaird , fal
coma , Tanganjika , Trier , Ubena , Ussnkuma , Ya>
couver , Yiceroy of India , Victona , Virgilio , Wald*
traut Hora , Warwick Castle , Washington , Watnssi
Westemland , Winchester Castle.

B . Telephonisch : Deutschland , Europa , Newyork.

Bremer Freihäfen
B r e to  e n - S t a d t

Angekommene Seeschiffe am 9. November:
Irene , dtsch », von Stockholm , D . G . Neptun , H &f. I,

Schuppen 10 . Stückgut . Pallas , dtsch . , von König ?,
borg , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stuckgat
Doris , dtsoh ., von Stolpmünde . Midgard , Getreide-
Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am II . November:

Julius Rütgers , von Wilhelmshaven , D . ^Oltmana,
Vacuum -Oel , Oel . Zander , dtsch ., von Newcastle,
Fisser & v . Doornnm , Pani Klembt , Kohlen . Aenne,
dtsch .. von Stettin . Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbabn-
hof . Stückgut . Ellen , dän ., von Aalborg , Nie . Hav«
& Co ., Hafen T, Schuppen 4,  Stückgut . Leda , dtsch .,
von Antwerpen , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 6,
^tünksmt Astarte , dtsch ., von Amsterdam , D. 0.
Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Hansa , engl,,
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Ganter , dtsch . . von Kotka , Rah . & Stadtl,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Tarragona , dtsch »,
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer . Haf . II , Sch . 14.
Erlangen , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Daneleberg,
Hafen II . Schuppen 17. Tübingen , dtsch . , von Ham-
bürg . Habal , Hafen II . Schuppen 15 . Holstein , dtseh„
von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 14,
Baumwolle . Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn . D&uels*
berg . Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Gisela Olden-
dorff , norw . . von Leningrad , Rab . & St -adil ., Hohen-
torshafen , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 1L November:

Wasgenwald , dtsch ., von der Levante , Böning 4
Co ., Hafen II , Schuppen 14. Früchte , Baumwolle,
Waohtfels , dtsch ., von Antwerpen , D . D . G . Hansa,
Hafen II . Schuppen 12. Helmond , engl ., von Leith,
Carl Scholle . Schwan , dtsch ., von London . Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schupp . 4, Stückgut . Memphis,
dtsch ., von Onega , Rab . & Stadt ! .. Louis Krages , Hol : ,
Kong Bjoern , norw . , von Frederikstad , Herrn . D &aek-
berg , Hafen I , Schuppen S, Stückgut . Hans Carl,
dtsch ., von Danzig . D . G . Neptun , Hafen I » Sch . 5,
Stückgut . Kirkland . engl ., von Liverpool , C . Scholl *,
Kali -Anlage . Electra , dtsch . . von Gotenburg , D . 6.
Neptun . Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Orla , dtsoh »,
von Mantyluoto , Rab . & Stadtl .. Hafen I , Schupp . S,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. November:

Assrerd , norw ., nach Obola , Bremer Seeverkehr,
Glanoersalz , Kong Alf , norw ., nach Arendal , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am II . November:

Julius Rütgers , nach Wilhelmshaven , J ) . Oltmana.
Hosanger , norw ., nach Skntsker , Br . Seeverkehr u.
Befr ., Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. November:

Seeleiehter 157 (Schäfer ) , Seeleichter 163 (Loh¬
müller ) , Seeleichter 168 (Winter ) , von Hambnrg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a , Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 160 (Tjarks ) , von Hamburg , Neuer Ha¬
fen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 12. November:
Hafen I : Schwan , Phoenix 2 , Ellen , Ganter , Op¬

tima 4 , Leda , Pax 6, Orla 8, Irene 10, Astarte , Kong
Bjoern 3, Hansa , Hans Carl 5, Pallas 9.

Hafen II : Hermes . Electra 11, Tarragona 13, Fulda,
Ruhr , Wasgenwald 15, Waohtfels , Trifels 12, Osiris 16,
Troja 18, Eisenach (Erzplatz ) .

Hohentorshafen : Gerda Vieth , Gisela Oldendorf!
(Log . Sr Wardenburg ) Asta (Rud . Schmedes ) .

Indnstriebafen : Kirkland (Kali -Anlage ) . Zander
(Paul Klembt ) . Capri (Gehr . Röchling ) . Memphis,
Eifel (Louis Krages ) .

Werft : Wartenfels (Dock III ) , West Hika (Dock V),
Ibis , Westfalen (Werfthafen ) .

Getreide - Anlage : Flottbek.
Weserbahnhof : Aenne.

Vergleichsverfahren
Kassel : Dianawerk G . m . b . H . in Kassel -B . —

Magdeburg : Fa . Carl Lücke Xachf . — Stade : Kaufm.
Ernst Heinsen , Inh . d . Fa . Ernst Heinsen jun .,
Warengroßhandlung.

Im Hafen liegende Sehiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der

Deutsche , General von Stechen . Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg : Aruoas , Neckar . Porta , Saar.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - o.

SHatsAnltlhen 1' <"-

4 Brem . Umtausch 870 —
i 'h  LübecH 28 57' /» ü 02 G
6 Reichsb . lg . 3S 00 .25 00 . 30
5 Reichspost 33 I . — —
4V» do . 34 I . I 0 .70 100 .50
5 Bremer $ kl . — —
5 do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . —
Bremen Neubesitz Ü J,»G 21*,( G
Hamburg Neubesitz I6i b —
Dtsch . Altbesitz 113. co ’ 13V»
Bremen Altbesitz ’ °  b K9 c
Hamburg Altbesitz 108 75 1C3.62

Provinz - und Kreis-
Anleihen

«V» Sdilesw .H. Pr.
Vd. 28/29 OÄG 03>/ »G

4Vi do . 30 03$ G 03V»G

Bank -Aktien 11,11. 9 . 11.
Adca 71 72
Comm .« u . Pr .-Bank 83»/« 83
Deutsch -Asiat .-Bank 515 550
DD-Bank e ?S' S2Vj
Dresdner Bank 83 S3
Geestemünder Bank 79 79
Hb. Hypothekenbank 97% 9 #7*
Oldenb . Landesbank — —
Old. Spar - u . Leihb. — —
Reichsbaak 177£ ^5 */s
Schl .-HoLBk .i »HüSum 66 67
Vereiasbank 1t? 112
Westholst . Bank 123 0 123

Schlflahrtsaktiee
Br . Schleppsdh .-Ges. 56 £6
Bugsier -Reederei 130 120 t.
Dt. Ost -Afrika -Linle 37 37 t
Hapag 15 1‘S
Hbg .-Südam . D. G. 237» 28V
Neptun 70*/* b
Norddeutscher Lloyd 16»/, 16?
Untenr . Reederei 51 ;t
Woermann -Llnle 37 38 B

Kreditanstalten und
Körperschaften

i 'h  Oldb . Gsch. v . 25 —
4V« do . Korn. S. 1 —
4V» do . do. S. 2 94^ 0 _
i 'h  do . do. S. 3 — 95 G
i 'h  do . S. 1 u . 3 —
i 'h  do . do. S. 2 — —
i 'h  do . do. S. 4 97j( 0 _
i 'h  do . Gptbr. S. 5 — 97»/«G
i 'h  do . do. S. 6 — —

Hypothekenbanken
4V» Dt Scbillbel . 3
4V» do . 4
4Vs Hamb . Hypbk . A ’ /G
4‘/i do . B 07b G
i 'h  do . E 07 b >
do . D F O H J K ®7 b G
5V» do . Liquid . io ; »/*

do . Anteilsdieln
i 'h  Lüb . Hypbk. 1
i 'h  do . 2
i 'h do . 3 n. 4
i 'h  do . 5
4V» Pr . Ctrbd . 26/27 05
i 'h  do . 28 05 G
5>/i do . Liq . 26 A2 10OSG
do . Anteilsch . 0 .4jG
4V« Pr . Ctrbd . Bod.
i 'h  Obl . 26 (27 (28 02>f,G
i 'h  Rh . Westl . Bod.

Cred . 4 oaG
5V» do . Liquid . lOcfcG
i 'h  Schl .-Holst . Pr.
4V« Ldsbk . 1 u . 3 —
41/» do . Korn.

Ob!. 2 u . 3 —

oev G
OHAU

97 G
97 G

07 b G
07 b G
irtä ' b
3 .5 G
0‘1| G
95k ü
0581
o-gü

05' /«G
95V»G
1f° SiG
0 . 40 G

03:

06 G
1CCSG

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkl . v . 03 57
Delm . Lin . von 1926 —
Dt . Lin . von 1926 10&V»
Dt . Lin . Hansa v. 26 —
Hordd . String v . 27 101

97

103*/«

101

Steuergutschrine Gruppe II
flUig am 1. 4 . 1934 HÖ . 75 103 .71
fällig am 1. 4 . 1935 1Ö7. ?5 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 110. 00 lIO .Oo
fällig am 1. 4 . 1937 1C* .?S 1M . 75
fällig am 1. 4 . 1938 K8 .2 -. 108. 21

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 76
Brem . StraBenbahn 85 85
Dt. Relchsb .-Von .-A. 1 ' 2»/b 122*̂
Hamburger Hochbahn a« 83*/*
Lüb .-Büch . Eisenb. ■>o 70

Industrie -Aktien
A. E. 6.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Panll-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitentmrger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . AUg. Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . RolandmGhle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschtoßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Gtfano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Hordd Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Ph6n )x Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

35Vi
136
64

110
170
111
121
101
104
116
151
41

103
136
165
1L9*/«
15U

102
!46^
103
91

127’| ,
9 J

115
107*/:

124
205
1( 3
10«

’iS
U4
114

73

<0
76V,

11ö
100

35*/*
136
64*/«

110
HO 0
110G
122*/a
101
104
118
151
49

100
134
165
110
150

102
145*.4
103S
91

ue

715
io‘*3(
14c|
11
124
205
V 3
102
1* #
78»*

104
114
71*/«

125
60
77

116
100

11. 11. 9. 11.
Schlinck & Cie. 102 102
Schuckert & Co. 11ö»/8 11>*/<
Schwartauer Werke 86 es
Siemens & Halske 161 —
Stader Lederfabrik 118 118
Thürl Oel 101 1t 1
Transp . A. 0 . vorm.

J . Hevedce 55 55

11 . 11 . 9 . 11.
Ver . Werkstätten 55 ^
Wendt Zlgarrenfabr . 49 49

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. « —.
Heu-Guinea -Comp . — —
Otavi Min . u . Eis .*G. 181/« —
Schantung Hand AG. - —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 s>4S 94j(
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 9öJ[ 97^
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 95

Landesbanken
4V> Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4V> Brsdiw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5 ' /* do . Lfqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

s>73£ W

964/« 06*/«
101 Toi»/«
91*/« 91V*

Ritterschaften
47 * Brsdiw . ritt . G.-

- PI . V. 29 96
47 * Bremer ritt.

Goldpfandbrief 967*
47 * Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97»/«
47 * do . von 1927 97»/«
47 * Celler ritt.

Gotdpf . C. 95*/«
4V> Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28 W*
. 57 * Brschw . ritterl.

Lloul . Pf . 1C0.25
Stadtsdiaften

47 » PreuB . Zentral-
stadtschatt Pfand¬
brief R 22 96»/*

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp - Bk. Goldpld .-
von 1929 97

57 * do . LiquId .Pfdbr . 101.OC
do . Anteilsdieine 13. 10
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 **
57 * do . Liqu . Pf.

R . 15 . 1— 2 Hl

96

96»/*

97»/«
97»/*

93*/.

96*/«

100 .25

96*/.

97
1(0 .87
13 . 10

97

10ltf

Industrie -Anleihen
6 Brauerrigilde Obl . ICC1/ * 102
6 Busch Jaeger Obl . 99 997»
6 Conti Gummi Obl . 103 103

6 Hackethal Obl . 10 ^ 102^
6 Linden Brauerei

Obl . 103 '03
3 Mech . Linden Obl . 74»/i 747t
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f . d . t l ». *o 17. 50
6 Vorw . Zem . Obl . 11 1 07*
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
57 * Hann . Bd. Kr.

LIquI . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obl.

87

90

10C1/* 101»/«

97 97

1C2 102»/»
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 156
Dampfkessel Wilke —
Doornkaat 90
Elsen Wülfel »157»
Hackethal >18
Hann . Immob.

(je Stck . In RM) 4T)
Hannoversche Zem . 95
Hemmoor Zement j 46,,
Ilseder Hütte 1JjV*
Kall Aschersleben 120
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem . W
Salzdetfurth Kali 1777*
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . ^
Vereinsbr . Herrenh . 158
Vorwohler Zement 94»/»
Westeregeln Kali 121
Wollwäsch . Döhren 155
Zucker Bennigsen 80
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank —
Geestemünder Bank 79
Hann Bodenkred .Bk . —

%56

90
115»/*
117»/*

40
95

147
135
1267:
87»/»

100
177»/*
164
106
138
^4V.

121
165
80

79

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Krelsb. 30 X
Ueberlandw . Hann. 1C6 106
Brschw . StraBenbahn 102 102
Marienborn -Beend. 78 78

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleibe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 118. ' 0 112 . 9
57 » Relchsanl . 27 1" .50 101. 5
57 »7i  Young -Anl . 102.00 H2 .fO
47 * Pt . St .-Anl . 28 1 7 .01107 . 0
47 * Prß . Staats R 2
47 * Prß . Staats R 1 1 2/0 h 2 -0
47 * Bayern v. 1927 9L7 * 97,7 *»
47 * BtSdlWg . 1928 **5 . 12 95. 12
47 « Schutzgebiete 1: . 25 10 .3)
57 . D. Reicfasp .33 Fl . 1C0.70 100 .87

99 .30 99 .50
97 .60 97 .6J
97 .« 97 . 60

do . 5— 6 97 60 97 .60

täianieihen
47 * Bin . Goldscb . 26 94»/« 9 «»/,

. 6V* do . Verk , Anl . 28 - —
67 « Frkft . Schätze -
67 « Kölner Schätze - *
Oeftentl . Kreditanstalten
47 * Bio . Pfdbr .-A. 93»/« 93*/«
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 113 .50 113.3U
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine D 1& V1

Berliner Börse
i 'h  Reichsbahn
4V» Pt . Ldrbk . 1— 2
i 'h  do . 3— 4
4V»

4V» Hann . Landes¬
11. 11, 9 . 1t

kredit v. 1926 S. 1 97| 17£
do . 1927 Serie 2

4V» Old . Staati . 25
i 'h  do . Serie l n. 3 57»/« —
i 'h  do . Serie 2 —
i 'h  do . Serie 4 97*/«
4‘/> do . Serie 5 — —
4V» do . Komm . 1 95 —
4V» do . Komm . 2 — 94*/;
i 'h  do . Komm. 3 — —
5V» do . Liqu. ICOlh —
4V« Pr . Ldptbr . S. 4 97 97
i 'h  do . S. 11 97 97
4V» do . S. 17— 18 97 9’
4V» do . S . 21 97 97
4V. Pr . Ztrst . R . 23 — —
4V» do . R. 24 9c »/i ce*/*
4Vt do . R. 25 — 27 9* U C6»/,
4V» do . R. 28
i 'h  Ldschltl Zentr .-

96»/« C6»/*

Goldpfandbr.
i 'h  Ostpr . ldsdiftf.

94 94

Goldplandbr.
i 'h  Schlesw . Holst.

90 .30 50V«

Idsdt . Goldpfbr . 24 92 .62 92»/«
i 'h  Wes « . Idsdlftl.

Goldplandbr . W . 50 »5 .25

Hypothekenbanken
i 'h  Braonschw.

Hann . v . 1929 97 97
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 55*|» 95»/»
4V> Hann . • Boden¬

kredit 13 , 14 56»* 56»*
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5 967* 56*/*
47 * Pr . Centralb . 28 95»/« 95»/«
47 * Pr . Hypoth . 1—3 95»/« 95»/«
i 'h  Pr . Plandbr .-

bank Em . 50 »51/. »5>/ ■.
47 * Rhein . Weslfii.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 56 56
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
4»/ * Berl . Hyp . 15 95*/« 95
47 * Berl . Hyp . K.

Obl . 6 92*/« 93
57 * Pr . Centr . B.

Liquid. 100*/« 100. 37
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20 93*/| 93*/.
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24 95*/, 95»/»
47 * do . Komm . 27 — —
47 * do . do . 27 — 26 93 93
47 * Pr , Ztrst . R. 19 96*/* 56*/*
47 * Pr . Ztrst . R. 20 96*/, 9ö7.
4»/* Hann . Landesk.

S 1 97*/« 97»/*
4»/» Hann . Landesk. — —

Kommunal -Obllgatlenen
i 'h  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 94 94
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 93
4V> Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 93*/l 53

Industrie -Obligationen
6V. Dt . Linolwerke ICO.60
6V. K!öckner » erke 101.90 1<-2 .00
6V. Thür . Elek . L. —
6V. Verein , stahl. 102.75 102 .75
6V. Zuckerkredit 101.50 101. 25

Ausl . Staatsanleihen
i 'h  Oest . St . 14 39 .62 397«
4V» Ung . St . 13
4V> Ung . St . 14 9 .30 —
i 'h  Mexik . abg. w» —
i •U Meafk . a^ . 10. 50 10.90

Steuergntsche Ine 11. 11. P. 11 . Industrie 11 .11. 9 . 11.

fällig 1934 . . . 1' 5 . 75 103. 75
fällig 1935 . . . 107 . 70 irr . 70
HUig 1936 . . . 110 . 00 110,0 ..
fällig 1937 . . . 1 8 -75 1*8 .75
fällig 1938 . . . ' *8 .50 10B.2(

Steuersch . V R. 1C7.62 1 3 . 42

Reletisschuldbuchtordeningen
mit Zinsberechnung

ballig
1. 4.

Alu
ueidj BntJ

Polenschö
üeld | Briet

1935 - - -
»935 io V« — —
1937 et */* i vh - 10t»J»
1933 - — —
1935 Ct' /l - — —
1940 tev. — — —
1941 97»/S — 97VS —
1942 97 V. ’l. — -
1943 9> m. 97ii*
1944 97 97V- »o’/e 97*;*
1945 57 97V» — —
1946 a 9 •*// — —
1947 97»/. — —
194S 97 9/ */« — —

Wiederautbau -Zoschläg.
1944/45 . ■ i i ■ » —
1946/48 . - * —

A k t i t n
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. Bt'lI 84' /l
Hann . UeberL — —
Lübeck -Büch. Xl

Banken
Allg . D. Cr .-Anst. W (, 71
Bayr . Hyp . u . Wb. 64 »/» 84»/,
Bayr . Ver .-Bank 93 93
Berl . Handeisg. 108 1t 8»/*
Comm .- u . Priv. f3 'ft 83»/«
DD-Bank 62*/» 82*/:
Dt . Asiat . Bank 509 515
Dt. Uebers .-Bank 78' /. XV«
Dresdner Bank 82V» 83
Mein . Hyp .-B. 92 92' /s
Oldbg . Landesbank 73 —
Old. Spar - u . L. — —

Adler P .-Zem. — -
Allg . Elekt .-G. 34*^ 35V»
Alsen P .-Cem. —
Atlas -Werke 63»/* 63V«
Brem .-Besigh. — —
Br. Ailg .Gas - u . Ei. — —
Bremer Vnlkan 110 110
D. Asphalt
Dt . Baumw. 111 117 '/
Dt . Spiegeigl. — 95
Dt . Steinzeug — 116
Dt . Ton u Stein 53 93>
Dynam . Nobel 74V* 75*/«
Germ . Porti. 86 66V:
Gebr . Goedhardt • 8*;* 9V
Hackethal 117 118
Hageda 1 ' »/« 03
Harbg . Gummi 114 114
Hemmoor P. 14 'V* —
Hoffm . Stärke 111*/* —
Kötiz Led. 105 U5/
Kromstihröd. 97 97
Küppersbasch

— —
Lind . Eismasch. 123 12«
Masch Buckau 110 110V«
Afaximühütte

— —■

Meyer -Kffm. 72 *2' /•
Miag -Mühlen 91V« 91*/«
Mitteid . Stahl
MQJh. Bergw. 132 —
Nordd . Eisw. >C3
Nordd . Trikotweb. —

Nordd . Steingut —
„Nordsee ** D. H. 72l/i 73
Nord « . Kraft — —
Phön . Braunk. — —
Polyphon — —
Rh .-W. Kalk —■ 116*/»
Rieb . Mont . W. 55»;« —
Rosenth . Porz. — 47*/*
Sarotti Schot. 961/* 97
Schi . Porti . Zem. 1141/* 114*/*
Thörl ’s Oelf. ia» —■
Ver . D. Nickel 12J»/i —
Ver . Glanzstoff — —
Wanderer -Werke 132V« 134

Kelonialwerte
Dtscb .-Ostafrika 95»/* 97*/«
Neuguinea - —
Schantung Hd . AG. 98*/« 98*/*

Fortlaufende
Anfangs-Kurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . 1A Ablösungsch . 118 . 12
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe —
6V» Friedr . Krnpp -RM-

Anleihe 103V<
Vh  Mitleid . Stahl -RM-A. 104
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 1: 2’J.

Accumnlatoren -Fahrik d»
Allgem . Knnstziide Unie 521/,
Allg . Elektrizitäts -Qes . 35V>
Ascbaffenburger Zellstoff 73■/»
Bayer . Motoren -Werke 11-' lt
J . B. Bemberg USCI,
Julius Berger Tiefbau 113
Berlin -Karlsruher Ind . —
Bl . Krait u . Licht A.-O. 141»/,
Berl . Maschinenbau 112

"Hii (Bisiag ) -
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 97V.
Charlottenb . Wasserwrk . 107V»
Chem . von Heyden 11<V»
Comp . Hispano S . A— C . 91»/«

do . do . S. D —
Continental Gummi * . —

Notierungen
Schluß- Einheitskurs

Kurs 11 . 11. 9 . 11^

113 . 10 113 . 00 112.90

loe 1/* 102 . 12 102. 12

103 103. 10 103. CO
1C4 103. 87 103. 50

102»/« 102. 75 102. 75

168V, 168. 67 169.50
62*1» 5S .62 52. 75
34V* 34 . 62 35 .62
73*/« 72 50 75 .3»

118»/« —
1' 1*/« H2 .87 103. 12
113 112. 00 —
111»/« 111.75 112 .00
1«t*/« 1«1. 62 141. 25
112 111. 62 —

_ 98. 1 0 198 0*
147. 12

96*/j 9 ' . 0» 98. 25
107*/: H-7 .62 107 .37
11 4 114 Ou 114.6?
295V« — 293 .00
283*/« —
155 155 .25 155. 50

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Fab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbatm -Yerkebrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f el . Untemehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesses
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genaßsch.
Gebrüder Janghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöötner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Labmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrabe
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . o . Rütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk,
uhein Stahlwerke
*lbetn .-Westf . Elektriz.
Püteerswerke
Salzdetfurth Kall
Sdiles . Bergb . u . Zink
Sdiles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelß -Pat ’ enhofer
Siemens & Ha ' «ke
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kanfhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraitw.
Dt . Reichsbahn Von .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Lombardsafx 5Ö0

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 11. 11. 9, 11,

- 130 IX .00
6 -5,8 88»/s 89 .co C0.12

K4 Vt. 4 1 4 .75 114.CÖ
124*,'4 124 1?4 . i li */5.Cö
1C1*/s 1 ff*/: 1D*.25 131Ai

— 122*s 1 . 2 .75 122.Ö
— 1.-6 136 .75 13r.12
— _ - 125J5

n **f« 1 2 102 . 12 1 2.57
181 181*/; — 180.53

— — 1P4.50 —
122*/« 172*/« 123 .00 —
nev> 16 ne .25
110 1’9*/s 109 . - 0 1tp .r0
»27 127 1/6 .25 •2n’.75
88*;«

146»;»
FS*,'« £8 5 9 -.SC

»45*/: *4“.75 *A6,(C
- — *' 1 .lO 1 1-75

101 1CC1/« 70- .50 VI .12
— -“ - -

12tV« 12C*/* 121 .ro 131.75
— 102*/> 1i 2 .37 1C3.37

123 127V: 127 .50 12S.W
• — 114 114.« 114.00

107*/, 117*/« U .7 25 XT750
85 84V« 64 .87 65.75
86»/5 65 »/« 85 .50 87.53
ei *;* 81*/« 81 —
— — 150.50 —

125 125 125.00 125.i:
/8 77*/* 76 .03 76.53
— _ __ 127.5:

126*/, 126*/i — 125.75
62V* t-2 62 .75 83.>5

112»/« 112»/S 112. 3? 112.6*
121»/« *f21*/« 121.25 122.25
20 19»/« 20 .CO 20.«
93*/« 93»/a 93 .37 93.K
77V* 76 76 .25 7ä.ö

118 117*/« 116.U. 115.CC
co *;* 64*/« c5 .8/ «7.75

ICSVa K4 103.03 1C3.5-"
_ _ —

162*/* 181»/» 182.00 —
75V* 4 74.75 76.«
— - • —

103
120V*

32»/,

137»/*
131*/*
HöT,
tOl */8
’6l
99
71»/*

203

76*/*
123*/*

23»/«
121*/*

1147«
1>77i

’ö7«
118»/»
122
1‘*/*

167»
187*

210
127
027«

120
1L9V»
178
32»/«

137
131
116*/«
ICO*/

99
71*/*

203

75*/*
123»,’s

53*/«
121*/«

114*/*
1/7 »/«*
75

1187*
Ir «*»
15
26

Ö»f,
187*

127.00
1C2.50
120 .25
110. 12
178.CO
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Silberne kstrennadei für alte
fordernde Mitglieder der Schut;staffel

Bremen , 12. November.

Die Verdienste der FM . der Schuhstaffel sind
von dieser immer anerkannt worden . Es liegt im
Charakter des Wirkens der FM ., daß sie, ebenso
wie der SS .-Mann , ihre Pflicht tun , ohne davon
viel Aufhebens zu machen. Sie finden den Dank
für ihre Opfer in der inneren Befriedigung dar¬
über, ein gutes vaterländisches Werk vollbracht
zu haben , indem sie denen , die Gut und Leben
mr die Bewegung und für das Vaterland ein¬
setzten, finanzielle Unterstützung angedeihen
ließen.

Der Reichsfllhrer -SS . hat nunmehr von sich aus
eins offizielle Anerkennung der Tätigkeit der FM.
der Schutzstaffel ausgesprochen , indem er den älte¬
sten FM . eine silberne Ehrennadel verliehen hat.

fjastedter und Sebaldsbrücker!
Am nächsten Sonntag kommen die DAF .-
Walter zu euch, um die Pfundpakete für
das WHW . abzuholen.

Der Reichsführer -SS . spricht damit den alten
Kämpfern der FM .-Organisation seine Anerken¬
nung dafür aus , daß sie vor sechs Jahren , bei
Gründung der FM .-Organisation , in diese ein¬
getreten sind und daß sie bis auf den heutigen Tag
der Schutzstaffel treu blieben.

Dieser Dank erstreckt sich aber auch auf alle
die anderen Männer und Frauen , die FM . der
SHutzstafsel sind. So wie sie der Schutzstaffel
treu geblieben sind, so wird auch diese zu ihnen
stehen und ihren Dank abstatten , in der Weise,
daß sie kerzengerade ihren Weg geht , den Weg,
den der Führer ihr zeigt und dessen Ziel die völlige
Befreiung Deutschlands von inneren und äußeren
Feinden ist.

Die Verleihung der Ehrennadeln findet in Bre¬
men am 15 . November 1935,  20 .30 Uhr,
in Form eines Ehrenabends der FM . im Park-
Haus  statt.

Die silberne Ehrennadel hat die Größe und das
Aussehen einer Mitgliedsnadel , trägt jedoch links

und rechts an den Rändern Eichenlaub und als
Inschrift die Worte : „Dank der SS . für treue
Hilfe in der Kampfzeit !"

versammlungswelie öer NSVflp.,
im Winterfeldzug19Z5/Z6

Am heutigen Dienstag finden fünf Oefsent-
liche Großkundgebungen  in Bremen
statt , zu denen jedermann herzlichst eingeladen ist.

Es sprechen:

Eaupropagandaleiter Pg . Schulze -Oldenburg
aus einer Kundgebung der Ortsgruppe
Burg  im Lokal „Wilhelmshöhe ".
Eauabteilungsleiter Pg . Fritz Elsmann-
Oldenburg aus einer Kundgebung der
Ortsgruppe Gröpelingen  im Kaffee
„Flora " über das Thema : „Deutschland und
der Führer sind eins " .
Schriftleiter Pg . Dr . Grötsch-Wilhelmshaoen
auf einer Kundgebung der Ortsgruppe
Herdentor  im kleinen Saal der Central-
hallen.
Kreisleiter Pg . Ed . Meyer -Cloppenburg auf
einer Kundgebung der Ortsgruppe
Ostertor  im Casino über das Thema:

„Was tut Adolf Hitler für uns , und was
haben wir ihm zu danken ."
Staatsminister Pg . Heinr . Pauly -Oldenburg
auf einer Kundgebung der Ortsgruppe
Schwachhaufen  im Lokal St . Pauli -Horn
über das Thema : „Das ist unser Krieg —
wir erobern uns unser deutsches Volk".

5ülirerfchein-kntzie>iungen
Wegen fahrlässiger Körperverletzung unter

Außerachtlassung der Verkehrsvorschriften in zwei
Fällen ist dem Kraftfahrer Hermann Lösking,
Kattenturmer Heerstraße 55, der Führerschein
entzogen worden.

Dem Kaufmann August Hoffmann,  Markt¬
straße 17, wurde der Führerschein entzogen , weil
er , unter der Einwirkung genossenen Alkohols
stehend , im Verkehr mit einem Kraftfahrzeug die
Öffentlichkeit erheblich gefährdete.

Sperrung der Leher Heerstraße beim Bahnüber¬
gang in Horn . Die Polizeidirektion teilt mit : Die
Bauarbeiten haben nicht am gestrigen Montag
eingesetzt ; sie werden erst am kommenden Mon¬
tag , 18 . November,  beginnen . Mit diesem
Tage wird auch erst die im Sonntagsblatt ver¬
öffentlichte Verkehrsumleitung in Kraft treten.

Lokomotiven sur Kriechenland

„Sie haben mächtigen Appetit!"
Vierzehn Tage dauert so ein Kursus auf Gut

Dietrichsfeld bei Oldenburg. Und so an die
siebzig Mädels sind dabei, mit Leib und Seele.
In aller Herrgottsfrühe sangt hier der Tag an.
Mit WaldlaufUnd Freiübungen. Züm ersten
Frühstück gibbs OldenburgerGraubrot und
dazu listbielner mit Milch, ohne Fucker. Auch
nachmittags schmeckt den Mädels der lsstbrekner
sehr gut mit Korinthenbrötchen— „die haben
mächtigen Appetit und zieren sich nicht, üe trin-
ken ihn aus so großen Töpfen", sagt Fräulein
Stollen, die wirtschaftliche Leiterin, und lacht.
Sitz sorgt schon dafür, daß er immer reicht.
Und daß''er gut zubereitet wird. Sie kennt ja
den Usttu-eWi , den guten Kneipp-Malzkaffee,
schon von Kind auf. Und auch von der Haus-
holtungsschule her und von der Frauenschule.

LllkL.: Uisbol

Lobvi 'Zsr l7uttsigloclcs im l?iolitsvkslv

Wer jetzt unseren Vürgerpark besucht, sich er¬
freut an dem buntfarbenen Laub seiner Bäume
und Sträucher , an dem schlanken Wuchs einer
Kiefer , deren mächtige Zapfen in dem lachenden
Sonnenschein eines wundervoll klaren November-
tages silbern erglänzen , der wird neben diesen
Schönheiten der Natur auch an anderen Dingen
seine Freude haben — an den vor einigen Tagen
für unsere auch den Winter über in der Heimat
verbleibenden Vogel , wie Schwarzdrosseln , Rot¬
kehlchen, Zaunkönig , Goldhähnchen , Kleiber , Mei¬
sen u. a. m. aufgestellten Futterhäuschen.

Sehr sorgsam ist ' die Parköerwaltung bei der
Aufstellung dieser Futterhäuschen zu Werke ge¬
gangen . Schönheit und Zweckmäßigkeit paaren
sich hier zu vollendeter Einheit ! Zwischen breit¬
stämmigen Eichen , Buchen oder Fichten bieten die
Häuschen in dem leuchtenden Rot ihrer Dächer dem
Besucher einen ebenso reizvollen Anblick, wie sie
unseren kleinen gefiederten Sängern eine sichere
Quelle ihrer Nahrung geben.

Insgesamt zählen wir im Bürgerpark und
Stadtwald 25 Futterstellen in Form von Futter¬
glocken, Meisendosen und den eben genannten
Futterhäuschen . Neben diesen Vogelsütterungs-
plätzen sind überdies im Stadtwald noch zehn Fa¬
sanenfutterstellen eingerichtet . Diese teilweise
schräg überdachten Mutterstellen werden außer mit
den eigentlichen Futtervorräten noch reichlich mit
grobkörnigem Sande beschickt, den diese Hühner¬
völker zu ihrer Verdauung ebensosehr benötigen,
wie die Raubvögel ihre Kost stets mit einer be¬
trächtlichen Menge von Federn und Haaren zu
„würzen " pflegen.

Der Außenstehende wird sich vielleicht fragen,
warum man schon jetzt, da doch die Böget noch
genug Nahrungsmöglichkeiten finden , diese Futter¬
stellen beschickt. Nun , eben deshalb , um die Tiere
zu gewöhnen , um ihnen schon jetzt zu zeigen , wo
sie im Winter , wenn Schnee , Frost oder Eis die
natürlichen Futterplätze verschlossen halten , Nah¬
rung zu finden vermögen.

Entscheidende Gesichtspunkte lassen die Parkver-

Sigmund löraff

Natur und Kunst
Aus Anlaß der Uraufführung feiner

neuen Komödie „Anna und Adal-
bert"  im Bremer Schauspielhaus.

Wo die Natur am bezauberndsten ist, ist sie es
dadurch, daß sie uns etwas schier Kunstvoll -Absicht¬
liches vorsetzt, was in Wahrheit aber doch etwas
ganz Zufälliges ist.

-r-
Den Zauber der Kunst macht es aus , daß sie

ganz natürlich und zufällig erscheint , während sie
rm Grunde doch etwas durch und durch Absicht¬
liches ist. „ , ,

Im Leben , d. h. in der Natur , staunt der Mensch
über das Außergewöhnliche , über das „Wunder¬
bare " . . . In der Kunst über das „Natürliche:
über das , was ihn unvermittelt immer umgibt,
was ganz und gar gewöhnlich und selbstverständ¬
lich erscheint. .

Das Natürliche „wunderbar " zu machen ist die
ewige Aufgabe der Kunst.

Dadurch wird sie zur großen Trösterin.

Weil der Mensch dem (wunderbar organisierten)
Chaos der Natur hilflos und ratlos gegenüber¬
steht, appelliert er an die Kunst . Er fordert den
„Sinn " von ihr . Sie hat ihm Antwort zu geben —
so wie er seit tausend Jahren den Sinn und die
Antwort (die Antwort nach dem Sinn ) von der
„Religion " fordert , der älteren und primitiveren
Parallelerscheinung der Kunst , deren Ursprung der
gleiche: die Verzweiflung und die Sehnsucht ist . . .

Darum ist die Kunst wohl Form , aber Form nur
Kunst, wenn sie zugleich Deutung ist.

»

Deutung durch Form:  ewiges Haupt-
und Grundgesetz der Kunst . Form , die nichts
deutet , und Deutung , die nicht geformt ist, haben
gleichermaßen nichts mit ihr zu tun.

*
Die Kunst typisiert , die Natur verallgemeinert.

Tie Kunst drückt sich durch das Individuum aus,
die Natur durch die Gattung.

Natur ist Indifferenz.
Kunst ist — Bekenntnis.

Wenn und wo die Kunst „Natur " vortäuschen
will , erreicht sie das durch eine List , nämlich durch
das Mittel der „Andeutung ". Sie denkt gar nicht
daran , die Natur selbst nachzubilden (was in je¬
dem Fall mit einer jämmerlichen Blamage enden
müßte ) , sondern sie erweckt Teilvorstellungen der
Natur , die der Betrachter von sich aus „automa¬
tisch" zur Vorstellung des Ganzen erweitert . Sie
erreicht höchste Naturnähe , indem sie an einer
„natürlich " scheinenden Einzelheit die ergänzende
Phantasie ' des Betrachters entzündet , die das
„Ganze " (das die Kunst selbst nie zu geben im¬
stande ist) dann sozusagen selbsttätig herstellt.

Verladung im Hafen

fluch em Mntechttsswerk
vie Vürgerparkverwaltung hat wieder vogelsutterhäuschen aufgestellt

waltung in dieser Angelegenheit umsichtigst han¬
deln . Bei strenger Kälte beschickendrei ihrer An¬
gestellten zweimal täglich sämtliche Gebiete des
Bürgerparks und Stadtwaldes mit Futtervor¬
räten.

Wintertags wird es etwa um acht Uhr morgens
hell . Um vier Uhr nachmittags aber schon wieder
setzt die Dämmerung ein . In der dazwischen lie¬
genden Zeit muß der Vogel die für ihn erforder¬
liche Nahrungsmenge aufgenommen haben , da
zwischen Eintritt der Dämmerung und dem Licht¬
werden des anderen Tages mit 16 bis 18 Stunden
gerade die Spanne Zeit liegt , die der Vogel ohne
Nahrungsaufnahme zu überdauern vermag.

Nun aber zur Futterbeschaffungsfrage selbst.
Eine Unterredung mit Partdirektor H. Nig¬
gers  gab uns ein recht eindringliches Bild von
dem Wirken und Wollen der Parkverwaltung
des Bllrgerpark -Vereins , der keine Arbeit , keine
Mühen und Eeldausgaben scheut, unseren gefie¬
derten kleinen Freunden das Leben den Winter
über so erträglich und nahrungsreich wie nur
eben möglich zu gestalten . Zu harter Winterszeit
wird in einer Woche reichlich ein Zent¬
ner Streufutter  an meistens ölhaltigen Sä¬
mereien .wie Hanf , Rübsamen , Sonnenblumen-
kernen und Bucheckern verfüttert . Mehr oder
minder hohe Geldbeträge hochherziger Spender,
vor allem der Bremer Naturschutz - Ge¬
sellschaft  e . V . unterstützen die Parkverwal¬
tung weitgehendst in ihrem Hilfswerk , wie denn
dann und wann auch durch Seewasser beschädigte
Schiffsgüter an Hasel - oder Wallnüssen ihren
kleinen Pfleglingen willkommene Futterabwechs¬
lung bieten.

Hier nun stehen wir am Schlüsse unserer Er¬
örterung der Futterfrage der bei uns überwin¬
ternden heimischen Vogelwelt . Ueber sie hinaus
aber dürften kurz noch andere auswärtige Ge¬
sellen unsere Aufmerksamkeit beanspruchen ! Hun¬
derte von grauen Nebelkrähen  haben sich
um die Freimarktszeit aus Ostelbien , aus Finn¬
land , Schweden , Norwegen , Rußland , im Bürger-
park und Stabtwald altgewohnt eingesunken , um
hier ihre Winterquartiere auf Eichen, Buchen,.
Ahorn und Tannen aufzusuchen . Ohrenbetäubend
krächzend umkreisen sie abends in dichten Scharen
die Wipfel der Bäume , um im Frühjahr wieder
ihren Brutstätten in den ebengenannten < nörd¬
lichen Gebieten zuzueilen.

Aehnlich verfügen sich. wie allerdings auch zu
anderen , so doch hauptsächlich zur Winterszeit die
Wildenten  des Vlocklandes scharenweise auf
die Gewässer des Bürgerparks , namentlich auf
den Schwanenteich . Selbstverständlich aber nicht
nur allein , um ihren zahmen Eeschlechtsgenosse-n
einen Besuch abzustatten , sondern um auch zu¬
gleich „lo ganz nebenbei " eine der wichtigsten
Fragen — die Futterfrage — mit ihnen zu
lösen . Beachtenswert ist es , ihren Abendflug -zurück
ins Vlockland zu beobachten . Gleich kleinen bauchi¬
gen Flaschen schießen sie pfeilschnell durch die Luft,
um sich anderntags früh wieder auf den Ge¬
wässern des Vürgerparks einzufinden.

Gedenkt man überdies einmal der Zeit vor
dem Kriege , da aus den gesamten Gewässern des
Vürgerparks eine einzige branngraue Höckergans
auf dem Wasserzug bei der Meierei ihre Bahn
zog, so muß man staunen , wie sich in unserer
Zeit die Gewässer durch etwa hundert Enten ver¬
schiedenster Art und Färbung , durch einzelne
Teichhühner und dreißig Schwäne reizvoll be¬
völkert haben — zur Freude aller Bremer , nicht
zuletzt des Ornithologen und jedes wahren Natur¬
freundes ! 8. 6.

_ _ >« MW>

Im Laufe des gestri¬
gen Tages wurden
durch die hiesige Ver¬
tretung der Deutschen
Levante -Linie , Fa . Bö-
ning L Co., 5 Eiiter-
zuglokomotiven verla¬
den . Diese Lokomoti¬
ven stammen aus den
Kruppwerten in
Essen.  Sie sind für
Griechenland bestimmt.
Der Transport bis zum
Schiff erfolgte mit
Tiefladewagen.
Von diesen Spezial-
wagen hat die Deutsche
Reichsbahn insgesamt
sechs Stück in Betrieb.
Diese Art des Trans¬
portes mußte deshalb
gewählt werden , da
die Spurweite dieser
Lokomotiven schmaler
ist als die deutsche. Die
Lokomotiven , die je
33 000 Kilogramm wie¬
gen , wurden mit dem
Schwimmkran der
Bremer Lager¬
haus - Gesellschaft  an Bord des Dampfers
„Troja"  der Deutschen Levante -Linie gehoben.

Solche Verladungen sind in Bremen in letzter
Zeit häufiger durchgeführt worden . So konnte
auch diese Arbeit , die natürlich fast den ganzen
Tag in Anspruch nahm , glücklich durchgeführt
werden . Der Dampfer „Troja " hatte vorher
1000 Tonnen Schwergut in seine Laderäume über¬
nommen , damit das Schiff genügend steif ist. Die

Kunst ist nicht Fülle , sondern der Eindruck von
Fülle!

-i-
Die Krone der Natur ist der Mensch.
Die Krone der Kunst ist das „Menschliche" .
Wo es auftritt , wird alles ganz still . . .
Und wir hören unser Herz schlagen.

Lllkll.: Mstkks

büne ckei- I -ollvmotivon iviiä an Borä Zeboken

Lokomotiven , und zwar drei auf dem Vorschiff
und zwei auf dem Hinterschiff , wurden aus Deck
gezurrt und gelascht . So können sie auch nicht
bei schwerer See rollen . Ziel der Ladung ist der
Hafen Volo.

Die Lokomotiven , die für die griechische Staats¬
eisenbahn bestimmt sind, werden im Ausland für
deutsche Arbeit werben.

ZiAMuaä 6rakk
Seli«rl-L!1<tsräisiu>t

Hoffmann: Hepublik in Lngland
Ein neues Cromwell -Drama in Gera uraufgesührt

Die neue Dramatikergeneration , die augen¬
blicklich nach vorn drängt , verbindet eine gegen¬
wartsnahe Geschlossenheit der Jdeengebung mit
einem starken Theatergefühl und einer zuchtvollen
Sachlichkeit im Sprachlichen . Nach Curt Langen-
beck und Joseph Müser erscheint mit dem in
Pillau geborenen Ostpreußen Herbert Hoff¬
mann  ein Autor auf dem Plan , der noch der
Frontkämpfergeneration entstammt . Bezeichnend
ist der Griff nach der Gestalt Oliver Cromwells;
dieser „Mann aus Stahl " , wie der ursprüngliche
Titel des Dramas hieß , ist eine der reinsten
Führerpersönlichkeiten der Weltgeschichte , ein
nationalbewußter Willensmensch mit stärksten
religiösen Bindungen , mit einer schlichten inne¬
ren Vornehmheit und einem unerhörten ftaats-
männischen und strategischen Genie . Nicht weni¬
ger bezeichnend ist aber die Art des neuen Ee-
staltungsprinzips ; sie setzt der früheren , angeblich
sachlichen Entgötterung nicht etwa eine Schillersche
Idealisierung entgegen , sondern bemüht sich um
die Verbindung einer großzügig zusammensetzen¬
den heroischen Haltung mit realistischer Milieu¬
zeichnung . Es wäre im Falle Cromwells nicht
schwer, die Eegenwartsbeziehungen seines Kamp¬
fes etwa mit dem Parlament kraß herauszustellen,
zumal das Publikum nach solchen Effekten leider
immer auf der Lauer liegt . Nichts von all dem:
Hoffmann schreibt hier ein , wie die Regie richtig
erkannt hatte , fast rein englisches Stück, in dem
die uns heute vielfach recht fremd anmutenden
religionspolitischen , staatsrechtlichen und sonsti¬
gen kulturhistorischen Einzelheiten mit scharf zu¬
spitzender Klarheit geschildert werden Das hat
zweifellos den Nachteil , daß vielfach der orga¬
nische Zusammenhang zwischen dem überwuchern¬
den Milieu und der Hauptfigur beinahe zu einem
Nebeneinander wird . Im Falle Cromwells selbst
bedeutet dieses Vorgehen , daß wir seine Hand¬
lungen , sein politisches Ringen — ohne Veein-

Vr. Ley am Donnerstag in Dremen
Am Donnerstag , dem 11. d. M ., wird der

Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley,  in Bremens Mauern
weilen . An diesem Tage wird Pg . Dr . Ley die
Arbeitskammer für Bremen feier¬
lichst eröffnen.  Die Feierlichkeit wird im
Wilhelm -Decker-Haus stattfinden , wo auch die
Arbeitskammer ihren Sitz haben wird.

Die genaue Ankunftszeit des Pg . Dr . Ley wird
noch bekanntgegeben.

Was bietet der Wackt?
Bericht

der Abteilung Volkswirtschast -Hauswirtschast
Im Eemüseeinzelhandel und auf den Markt¬

plätzen hat sich das Angebot im Vergleich zur
Vorwoche kaum geändert . Die Abteilung Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft weist in diesen Wochen
immer wieder darauf hin , das noch vorhandene
frische Gemüse aufzubrauchen , dagegen mit den
Gerichten von haltbarem Wintergemüse noch zu
warten , bis nichts anderes mehr da ist. Kohl
und Rüben können wir in den Nachweihnachts-
monaten noch oft genug auf den Tisch bringen,
Spinat , Teltower und weiße Rüben , Kopfsalat
und der zarte Eskarol gehen allmählich zur Neige
und sollten noch häufiger verwertet werden . Spi¬
nat schmecktbesonders gut in Omeletten gefüllt,
Wurzeln und Schwarzwurzeln lassen sich, geson¬
dert gekocht, mit einer Mehlschwitze binden und
ergeben in dieser Zusammenstellung ein kräftiges
Mittagsgericht . Bei dieser Gelegenheit versuche
man , einen kleinen Teil des Gemüses zurückzu¬
lassen und roh gerieben dem fertigen Gericht zu¬
zufügen ; solche Zalbrohkost ist von besonderem
gesundheitlichen Wert . Sehr gut schmeckt auch
eine Zusammenstellung von weißen Rüben , Wur¬
zeln , Kartoffeln und Lammfleisch — für den
nächsten Eintopfsoniitag besonders zu einpfehlen,
— oder auch, als preiswertes Fleischgericht , ein
Frikassee mit Schwarzwurzeln an Stelle von Spar¬
gel . Gemüsereste lassen sich gut verwerten , wenn
man sie durch die Fleischmaschine dreht , lagen-
weise mit Kartoffelbrei in eine Auflausform gibt
und mit Reibkäse überstreut eine halbe Stunde
überbacken läßt.

Auch auf dem Obstmarkt gilt es , mit dem Vor¬
handenen aufzuräumen , obgleich man hier zur¬
zeit nicht von einem Ueberangebot sprechen kann.
Ebenso , wie wir an dieser Stelle auf die Zube¬
reitung von Mischgemüsen hinweisen , möchten
wir auch auf Mischkompotte aufmerksam machen.
Kronsbeeren , Aepfel und Birnen znsammenge-
kocht ergeben ein herrliches Nach- oder Beigericht.
Auf dem Fisch- und Fleischmartt liegt in dieser
Woche kein Sonderangebot vor ; Fleisch im
eigenen Saft ist immer noch reichlich vorhanden
und , besonders für die Schnellküche, immer wie¬
der zu empfehlen . vl.

trächtigung ihres Wertes an sich — nun nur noch
aus seiner Zeit zu verstehen mögen ; um so erre¬
gender sind die Fragen , die zwischen den Dingen
sich auftun . Die Querschnitte , die die fünf Akte
aus den Jahren 1640—1658 geben , zielen in meist
nüchtern -knappen , wie aus dem Englischen über¬
setzten Deutsch auf die Ganzheit der damaligen
Probleme und auf Cromwells Wesensart selbst;
der Kampf Heer — Parlament und die purita¬
nischen Glaubensprobleme werden ebenso geschil¬
dert wie Cromwell als Feldherr (Schlacht bei
Dunbar ) und der Abfall der Freunde von dem
vereinsamenden Lord -Protektor . Die Schlußszene
unterstreicht das Unvollendete und in vielem Zer¬
brechliche seines Lebenswerkes.

Die Eeraer Uraufführung im Rentzischen Thea¬
ter entsprach hinsichtlich der Regie (Intendant

kjarald kreuhberg

LoksIoikMN

Harald Kreutzberg,  der Welt bester Tänzer,
tanzt am 15. November in der „Glocke"

Verwaltungs -Akademie Bremen . Der im Rah¬
men der Vortragsreihe 1935/36 der Verwaltungs¬
Akademie Bremen am Donnerstag , dem 14. No¬
vember d. Is ., vorgesehene Vortrag von Rechts¬
anwalt Professor Dr . Grimm,  Essen , (der be¬
kannte langjährige Vorkämpfer für Deutschlands
Gleichberechtigung ) über das Thema „Hitlers
deutsche Sendung " findet im großen Saal der
„Union ", Eingang Tiefer , um 19.30 Uhr , statt.
Nähere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der
Verwaltungs -Akademie , Rathaus , Zimmer 8.

Arbeitsjubiläum . Gestern feierte Schuhmacher
August Winneke  sein 30jähriges Arbeits¬
jubiläum in der Firma Hsrm . Dierks , Sebalds-
brück.

25 Jahre treue Dienste . Der Lokomotivführer
Johann Metscher,  Halmerweg 58, kann am
heutigen Dienstag auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimagj Werk AE . Weser , zurückblicken.

Silberhochzeit . Heinrich Meyer  und Frau,
Bremerhavener Straße 118, feiern am heutigen
Tage das Fest der silbernen Hochzeit.

Paul Smolny)  und bildmätzig (Heinz Helm¬
dach)  dem Werk in jeder Weise ; aus der charak¬
tervollen Ensembleleistung hob sich die Gestaltung
Cromwells durch Friedrich Kinzler  heraus , in
ihrer herben Schwere und ihren geballten Willens¬
energien eine Meisierleistung . Ein mittelstarker,
aber ehrlicher Erfolg rief den Autor mehrmals
vor die Rampe . —nt —.

Alt -Nürnberg im Lichtbild
Anläßlich des 50jährigen Bestehens der Staat¬

lichen Bildstelle in Berlin veranstaltet die Preu¬
ßische Akademie die Ausstellung eines Teilaus¬
schnittes aus dem Gesamtwert der Bildstelle . Im
Hinblick auf Nürnbergs städtebauliche Bedeutung
zeigt die Schau wertvolle Aufnahmen von „Alt-
Nürnberg ".

„Juden ! - Oesterreich er ! "
So beginnt der Aufruf der kürzlich in Wien

gegründeten „Jüdischen Theater -, Kunst - und
Kulturgemeinde Oesterreichs ", und man ahnt beim
Lesen dieser Ueberschrist bereits , was folgen
wird . Ab^r alle möglichen Ahnungen werden weit
übertroffen durch das , was dann wirklich schwarz
auf weiß in die Welt gesendet worden ist. Die am
Ansang stehenden , beweglichen Klagen über das
schlechte Geschäft in Oesterreich sind noch nicht das
Aergste . Daß jüdische Künstler boykottiert wer¬
den , daß sie sich tarnen und verstecken müssen, weil
immer mehr „im Dritten Reiche aufgepeitschte
Zeitgenossen " Judengegner werden , haben wir
schon öfters gehört . Aber dann geht es los , es
fällt die Frage : „Muß das sein ? " und folgt die
Antwort:

„Uns schützen die österreichischen Gesetze, uns
schützen die Führer der österreichischen Bundes¬
regierung und die Vaterländische Front ! Unsere
braven unermüdlichen jüdischen Frontsoldaten
lehren uns Tag für Tag , daß wir das Recht aus
volle Gleichberechtigung , Gleichstellung und
Eleichwertung haben!

Wir müssen die Knltnrwelt überzeugen , daß sie
verarmen und verelenden würde , wenn sie jüdi¬
schen Geist , jüdisches Wissen , Wollen , Können,
Schaffen unmöglich machen wollte . Spanien und
das unselige Dritte Reich sind warnende
Mementi ! Kein Volk kann so aus dem Vollen
schöpfen wie wir ! Wir werden künstlerisch wert¬

volle jüdische Schallplatten in Wien erzeugen und
in alle Welt schicken.

Wien soll das jüdische Hollywood werden ! Dem
rassenwahnsinnigen Treiben des Dritten Reiches
wollen wir österreichischen Ernst , österreichische
Sachlichkeit , österreichische Kunst , Singen und
Klingen , geboten durch jüdische Künstler , ent¬
gegenstellen ! Wien ist für diese Zwecke geradezu
prädestiniert . Wir werden die mächtigen kapital¬
kräftigen jüdischen Filmproduzenten der ganzen
Welt für Wien und unsere Absichten interessieren!
Eine „jüdische Schau " soll vor der ganzen Welt
beweisen , was Oesterreichs Judenschast auf allen
Gebieten bedeutet . . . Und diese jüdische Schau
zu Wien soll bloß der Anstatt für die „jüdische
Weltschau " in Wien sein für die 16 Millionen
Juden aller Völker und Nationen , aller Staaten
und Länder . . . Der jüdischen Heldenehrung soll
ein ernster Rahmen geboten werden , wobei in
würdigster Weise des für unsere Heimat gefalle¬
nen Märtyrerianzlsrs gedacht werden soll . . .
Er , der gläubige Katholik , gehörte auch uns
Juden !"

Das ist an Unverfrorenheit , Frechheit und
Albernheit ungefähr der Gipfel jüdischer Mache,
das ist eine Herausforderung , deren wir uns
gelegentlich erinnern werden ! An der Formel
„gut jüdisch — gut österreichisch" dürften nun
wohl auch die Oesterreich «! erkennen , was für
Leute noch ihr Eastrecht genießen . vpr,

' !
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Mittagessen I: Rindsleifch mit Kartoffeln und
Salzgurken

Das Rindfleisch wird in Würfel geschnitten, im
Mehl gewendet und in Fett gut angebräunt . Man
stillt mit soviel Wasser aus, daß das Fleisch gut
bedecktist. In der letzten halben Stunde gibt man

, 2—3 Pfund geschält« rohe Kartosseln hinzu, die
man weichkocheu läßt . Zum Schluß werden ge¬
schälte, in Scheiben geschnittene Salzgurten ein¬
mal mit aufgekocht. Man verbessert mit Würze
und gibt vor dem Anrichten gewiegte Petersilie
hinzu.

Mittagessen II: Hammelfleisch mit Gemisch-
gemüse

Das vorbereitete, in Stücke geschnittene Hammel¬
fleisch wird im Tops gebräunt , gewürzt und mit
heißem Wasser bedeckt. Als Eemüse kann man
Wurzeln , Blumenkohl, Kohlrabi usw. nehmen. Man
läßt sie mit dem Fleisch aufkochen und gibt
14 Stunde vor dem Anrichten auch Kartosseln
hinzu . Man läßt alles im geschlossenenTops gar¬
kochen und bindet die Soße mit Mehl.

-l-

Schnellgericht: Eierkuchen mit Fruchtsaft
oder Kompott

N Liter Milch, 4 Eier und 4 Eßlöffel Mehl wer¬
den zusammen mit etwas Salz gut verquirlt . Man
zerläßt in der Pfanne ein Stückchen Fett , gießt
ein« dünn « Teigschicht daraus und backt bei guter
Hitze jeden Kuchen schnell von beiden Seiten gold¬
gelb. Man bestreut sie dann mit Zucker und reicht
Fruchtsaft oder Kompott dazu.

WWUIIWIW

Noni war liier. . .
Nicht Grock II., nicht Abklatsch oder Lehrling

einer einmaligen „Starnummer " des Varietes,
in der jener berühmte Schweizer die ganze Welt,
eine Professur und ein sagenhaftes Bankkonto er¬
oberte , nein , dieses lachende , klingende Wunder
ist eine ganz große Nummer für sich! Was , um
den Unterschied , nicht den künstlerischen Abstand
zwischen diesen beiden größten Musikclowns her¬
auszustellen , bei Grock Ueberwindung der Tücke
des Objekts ist , indem er sie erst ganz durchleidet
und sie als Musikant besteht --- in einem tragi¬
komischen Sieg also —, ist bei Nani  eine pfiffige,
jede Zwangslage derblistig anpackende Abferti¬
gung der Tatsachen , die ihn während seines Auf¬
tretens Auge , Ohr und Nase kitzeln und ihm im
Nacken sitzen oder unter die Hände geraten . Wo
Grock die Menschen so durcheinanderschüttelt , daß
erst aus Tränen das Lachen wie eine Erlösung
hervorbricht — wem wäre beim Ansehen und
Anhören Erocks nicht die Brust auf eine unbe¬
schreibliche Weise eng geworden ? —, springt unser

Noni mit einem unerhörten bombigen Anschwung
mitten in die Komik hinein.

Man sehe dieses unvergeßliche Antlitz , diese
Uebermaske auftauchen , mit ihrem stummen und
lauten Lippenspiel und diesem Blick, der alle
Rätsel der Schalkhaftigkeit ausglitzert . Man höre
ihn , wie er den Tuba -Baß heraüsbollert , Geige
und Cello bezwingt , die Harmonika dehnt und
den Flügel meistert : die leuchtenden Klang¬
kaskaden , die er aus verschwenderischer Selbst-
sicherheit aus jedem Instrument herausschleudert,
spielerisch wie bunte Bälle und doch so hinreißend
vollendet in künstlerischem Ausdruck — und zwi¬
schen diesen unerhörten Wundern der Virtuosität
alles Drum und Dran , wie es nur eben ein Voll-

Motorradfahrer ! Die Strasse ist keine
Rennbahn!

blutkomiker wie Noni aus den Dingen herauszau-
bert , ohne es den Dingen anzuhängen . Er hat
sie, seine Hörer , von Anfang an , er läßt sie nicht
los , selbst wenn er an dem Spiel auf der Bühne,
in dem ein glänzender Partner mitwirkt , schein¬
bar nur mittelbar teilhat und Echo ist oder selbst
Partner . „Solist " kann er nicht sein , weil er
alles ist!

Dieser Noni , wie man ihn nicht in Worte fassen
kann — wer könnte diese Klänge und Gesten in
Worte einsangen ? — dieser Noni war in Bre¬
men . Die Vielen , die ihn in der „Union " er¬
lebten , brauchen uns nicht , um sich seiner zu er¬
innern . Die andern aber , das wird uns jeder aus
vollem Herzen bestätigen , haben etwas , nein viel
verpaßt . Noni wird aber wiederkommen!

Die kleine Noni , ganz das Töchterchen ihres
Vaters , war dazu ein Wunder an Musikalität,
Grazie und Körperbeherrschung , ohne ein Wun¬
derkind zu sein ! Anita ist das Musterbeispiel für
die ernste Erziehung des echten Artisten , voll tech¬
nischer Frühreife , die sich stets weiter vollendet.

Noni und Anita sollen bald wiederkommen.

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
(Die dlerunter bekioOllobsn dlttteilunLen §elrören

rinn 6nretxente !IV
St . Ansgarikirche. Die Religiöse Arbeitsgemeinschaft

von Pastor Leonhavdt muß von Mittwoch, 13., auf
Donnerstag , 14. November, 20 Uhr , im Gemeinde¬
hause, Ellhornstr . 30, verlegt werden.

Wendling -Ouartett . Heute 1. Kammermusikoibend der
Philharmonischen Gesellschaft Quartette von Reger,
Hahdn, Dvorak. Platzmieten für 4 Kammermusikabende
bei Praeger L Meier, Einzelkarten bei Praeger L Meier
und Abendkasse.

Heute, 20 Uhr, 1. Wintcrkonzcrt des Bremer Lehrer-
gesangvereins in der Union . Leitung Richard Liesche,
Solistin Käte Hecke-Jsensce aus Braunschweig . Beglei¬
tung Käte van Tricht . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Verein für Feuerbestattung , Bremen . Lichtbildervor-
trag von Dr . Hcldwein (Miünchen ) in der „Glocke' .
20 Uhr . Eintritt und Garderobe frei.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Durch den Zellengenossen belastet

- 2m Jahre 1930 zog die Frau des 38jährigen,
bereits oftmals vorbestraften Robert KL. von
ihrem Mann fort und nahm das aus dieser Ehe
hervorgegangene Kind zu sich. „Da ich sehr an
meinem Kind hing " , so führte der Angeklagte
in der gestrigen Verhandlung vor der Großen
Strafkammer aus , „holte ich es zurück und nahm
es in mein « Obhut ." Für Kö ., der aus der Straf¬
anstalt Oslebshausen , wo er augenblicklich eine
Zuchthausstrafe absitzen muß , vorgeführt wurde,
kam es recht gelegen , daß auch eine Bekannte
von ihm ihren Mann verließ . So hatte er eine
sorgende Wärterin für sein dreijähriges Kind.
Kurz entschlossen packten sie ihr Hab und Gut zu¬
sammen und lebten einige Wochen in wilder Ehe.
Die Unterstützung von 12 Mark , die Kö . angeb¬
lich als Pflichtarbeiter erhielt , genügte jedoch
nicht , und so entschlossen sie sich, einen Antrag
um Gewährung eines Darlehens in Höhe von
290 Mark bei einer hiesigen Kreditanstalt ein¬
zureichen . Nun aber stellten sich erhebliche Schwie¬
rigkeiten in den Weg : Obgleich man sich schon
vorher darüber einig war , den Antrag mit der
Unterschrift des verlassenen Mannes der ausge¬
rückten Frau zu unterschreiben , war die recht¬
mäßige Erlangung seines Namenszuges natur¬
gemäß eine Unmöglichkeit . Daraufhin ließ er sich
von der Frau einen von dem Mann unterschrie¬
benen Invalidenschein als Vorlage aushändigen
und sorgte für eine fingierte Unterschrift . Auf
diese Art und Weise erschwindelten sich die beiden
das Darlehen , das der Angeklagte zum größten
Teil für sich allein verpraßte , so daß die Frau

den Entschluß faßte , ins Wasser zu gehen ; davon
aber in der letzten Minute noch zurückgehalten
werden konnte.

Entgegen dem hartnäckigen Leugnen des Ange¬
klagten ergaben insbesondere die Aussagen der
Frau sowie ein Brief eines früheren Vechtaer
Zellengenossen des Angeklagten schweres Be¬
lastungsmaterial gegen Kö . Mit theatralischem
Pathos versuchte Kö . das Schreiben al » Auswir¬
kung einer Nötigung und Drohung des betreffen¬
den Zellengenossen hinzustellen , der ihn zu einem
Mord habe hinreißen wollen . „Jeder Unter-
suchungsgefangene ist vor dem Gericht gleichwertig
anzusehen , und ich bitte , meinen  wahrhaftigen
Ausreden ( !) Glauben zu schenken!" Dieser naiven
Forderung kam das Gericht jedoch nicht nach und
verurteilte den Angeklagten wegen Beihilfe zur
Urkundenfälschung zu einer Gefängnis st rase
von einem Jahr.  Die Frau , die sich gleich¬
falls mitschuldig gemacht hatte , wurde auf Grund
des Straffreiheitsgesetzes amnestiert.

Eigentümer gesucht. Im Polizeihaus sind in einer
Diebstahlßsache folgende Sachen gesichert: 3 Fahrrad¬
scheinwerfer, welche angeblich im Oktober 1938 in der
Langcnstratze vor der Firma Schabt, in der Waller
Heerstraße vor dem Kaffee „Zur Post " und in der
Wachmannstraße vor einem Koloniglwarengeschäst ge¬
stohlen sind. Außerdem ein hellgelber Elastiksattcl ; die¬
ser soll Ende des Jahres 1934 von einem Fahrrad in
der Gronzstraße gestohlen worden sein. Die unbekann¬
ten Eigentümer werden ersucht, sich im Polizeihaus,
Zimmer 408, zu melden.

Mitteilungen

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhauscn, Oesfentliche Kundgebung

für das WHW . am 12. November in St . Pauli , Horn,
um 20.30 Uhr. Es spricht Pg . Alfred Athen,  Eau-
propagandaleitung , seiner wirken mit der Musikzug
des NSKK , Motorbrigade Nordsee, Jungvolk und
BDM . Schwachhausen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Oessentliche Großkundge¬
bung am 12. November, 20.30 Uhr , im Cass Flora.
Es spricht Eauabteilungsleiter Pg . Elsmann vom Gau
Weser-Eins über : „Deutschland und der Führer sind
eins ." Mitwirkende : Musikzug der SA .-Stanoarte 75,
Eröpelinger SA . und HJ.

Ortsgruppe Hcrdentor . Am Dienstag , 12. November,
20.30 Uhr . spricht Pg . Dr . Karl Grätsch, Schriftleiter,
in den Centralhallen , Eing . Düsternstraße ). Umrahmt
wird der Abend durch Liedervorträge , Rezitaionen usw.
unter Mitwirkung der SA . und HJ . Um regen Besuch
aller Volksgenossen wird gebeten. Eintritt 20 Pf . Er¬
werbslose frei.

Ortsgruppe Ostertor . Am Dienstag , 12. November,
Oessentliche Großkundgebung im Casino um 20.30
Uhr . Es spricht der Kreisleiter Pg . Ed. Willy Meyer,
Cloppenburg , über das Thema : ,Mas tut Adols Hitler
sür uns , und was haben wir ihm zu danken?" Er¬
scheinen aller Parteigenossen ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Am Donnerstag , 14. November,
20.30 Uhr, Kundgebung im Lokale „Cafe zur Post"
(Iah . Heide), Waller Heerstraße 180. Es spricht der
Kreisleiter und Bürgermeister Pg . Erich Plesse Lingen-
Ems über das Thema : Der Führer ist die Partei und
die Partei ist Deutschland. — Jeder Volksgenosse ist
hierzu herzlichst eingeladen.

Achtung!  Die sür Mittwoch, 13. November, an¬
gesetzte Sitzung der Ortsgruppen - und Stiitzpunktleiter
sowie Ortsgruppcnkasscnlcitcr sällt aus!

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Hastedt. Heute, 12. November, Frauen-

schastsabend im Gemeindesaal Kirchbachstratze, Ansang
20.30 Uhr.

Mittwoch, 13. November, nehmen wir alle geschlossen
an der politischen Großkundgebung in den Hastcdtcr
Centralhallen teil . Ansang 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Am Dienstag . 12. November,
Frauenschaftsabend der Zellen 6 - bis U in der Korn¬
straße. Die Frauen der Zellen L. bis l? kommen am
Freitag , 1b. November, in die Kornstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Frauenschaft nimmt ge¬
schlossen an der Großkundgebung der Ortsgruppe
Pagentorn am 13. November, 20.30 Uhr , im Parkhaus
teil . Der Frauenschaftsabend fällt aus . — Die Sprech¬
stunde der Ortsgruppenfrauenschastsleiterin fällt heute
aus (auch sür Amtswalterinnen ).
. Ortsgruppe Herdcntor . Erinnerung an unsere Pflicht¬
versammlung heute, 20.30 Uhr , im kleinen Saal der
Centralhallen , Erwerbslose haben freien Eintritt.

Ortsgruppe Osten. Zum gemeinsamen Besuch der
Ausstellung „Gesundes Volk" treffen sich die Mitglie¬
der der NS .-Frauenschast, Ortsgruppe Osten, am Diens¬
tag , 12. November, um 16 Uhr am Dom am Turm-
bläserbrunnen . 20.30 Uhr Sitzung der Amtswalterin¬
nen in der Schule an der Schaumburger Straße . Amts-
walterinnen -Ausweise sind mitzubringen.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Heute, Dienstag , den
12. November, sällt die Amtswalterinnenbesprechung
aus . Am Freitag , 18. November, 20.18 Uhr , Frauen¬
schaftsabend im kleinen Saal des Odeums, Woltmers-
hauser Straße 223.

Ortsgruppe Westen. Der Frauenschaftsabend sinket
in dieser Woche nicht am Dienstag , sondern ausnahms¬
weise am Mittwoch, 13. November, 20 Uhr , im Film¬
saal des Wilhelm -Decker-Hauses statt . Fräulein Kalk¬
mann führt eine Singstunde durch. Papier und Blei¬
stift ist mitzubringen.

NS .-Bolkswohlfahrt
Abtlg.: Kindergärten . Nächster Schulungsabend,

Mittwoch, 13. November, 20 Uhr , im Bürger¬
schaftssaal der Börse (nicht im Karin -Eöring-
Haus ), Teilnahme am Vertrag der Mütterschule über
„PestalozziS Grundgedanken über Dolkserziehung."
(Frl . Dr . Siegel .)

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn.  Winterhilsswerk
1938/36. Kohlenausgabe.  Dienstag , 12. November
vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von
4 bis 6 Uhr Ausgabe der Kohlenscheinein der Geschäfts¬
stelle Holler Allee 1.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor.  Winterhilsswerk
1gS5/38. Die Kohlengutscheine werden ausgegeben wie
folgt:

Dienstag,  12 . November: Gastfeldstraße, Ee-
schwornenweg, Giebeln, bei den fünf , Gellertstraße,
Eneisenaustr ., Graudenzerstr ., Habenhauser Landstr -,
Hagedornstraße , Hardenbergstratze, Hegelstraße, Her¬
mannstraße.

Mittwoch,  13 . November: Herm .-Lönsstraße,
Hvfsmannstraße , Hubertushöhe , Huckelrieke, Jahnstraße,
Kantstraße , Kattent . Heerstraße, Kattenesch, Kirchweg,
Klcestratze, Kleiststratze, Kolbergerstraße , Kornstraße,
sämtliche Parzellenwege.

Domncrstag,  14 . November: Lehnstedteistrahe,
Meyerstraße, Möckernstraße, Nettelbeckstraße, Neust.-
Contrescarpe , Neanderstraße.

Freitag,  15 . November: Neuenlanderstraße,
Nollcndorserstraße , Oberkämpen, Ottostraße , Rasingstr .,
Rosenpsad, Roßbachstr., Sedanstr ., Schlegelstr.. Schopen¬
hauerstraße , Stenumerstraße , Tauroggenerstr ., Theding-
hauserstroße , sämtliche Gänge.

Sonnabend,  16. November: Tieckstr., Vohnenstr .,
Wähmannstr ., Waterloostr ., Werderhöhe, Willigstraße,
Wusfhoopstraße, Winkel, im grünen , Dorckstraße, sämtl.
Höfe.

Außer der Reihe erfolgt keine Abfertigung.
Die Ausgabe ersolgt vorm . von 9 bis 12 Uhr und

nachm. von 18 bis 17 Uhr . Ohne Ausweis ersolgt keine
Abfertigung . Bedürftige des Fürsorgeamtes . Arbeits¬
amtes oder Rentenempfänger haben ihren betreffenden
Ausweis vorzulegen

NSV .-Ortsgruppe Oberneuland.  Winterhilss-
wcrk l93S/38. Die Ausgabe von T o r s -, K a r t o s s el-
und Kohlcngutsch einen  erfolgt am Mittwoch,

13, November, in der Geschäftsstelle der NSV . Ober¬
neuland von 18 bis 18 Uhr . Fürsorgeempsänger haben
ihren Ausweis mitzubringen . Die Anerkennungsgebühr
von 10 Ps. sür Torf und 28 Ps. sür Kartoffeln pro
Zentner ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Horn - Lehe.  Winterhilsswerk
1938/36. Ausgabe von Kohlenscheine»  Mitt¬
woch, 13. November. Die Fürsorgerarten sind mitzu¬
bringen . Ohne dieselben können keine Kohlenscheine
ausgegeben werden.

NSV . Ortsgruppe Altstadt (Obernstraße 85). Win-
tcrhilfswerk 1935/38. Ausgabe der Kohlengutscheine am
Donnerstag , 14, November:

8 bis 9 Uhr : Nr . 1- 60, 301—360, 601—660, 901—980,
1201—1260, 1501—1560.

9 bis 10 Uhr : Nr . 61—120, 361—420, 661—720, 961
bis 1020, 1261—1320, 1861—1620.

10 bis II Uhr : Nr . 21—180, 421- 480, 721—780, 1021
bis 1080, 1321—1380, 1621—1680.

11 bis 12 Uhr : Nr . 181—240, 481—840, 781—840,
1081—1140, 1381—1440, 1681—1740,

12 bis 13 Uhr : Nr , 241—300, 841—600, 841—900,
1141—1200, 1441—1500, 1741 bis Ende.

Die Ausweise sind mitzubringen . Die oben angege¬
benen Uhrzeiten sind unbedingt innezuhalten , eine Ab¬
fertigung außer der angegebenen Zeit findet nicht statt.

NSV .-Ortsgruppe Westen.  Winterhilsswerk 1935-
1936. Die Ausgabe von Lebensmitteln in der Orts¬
gruppe Westen, Lützowerstraße 165, findet wie folgt
statt:

Am Mittwoch, 13. November, von 9 bis 10 Uhr:
Nr , 1—100; von 10 bis 11 Uhr : Nr . 101—178; von
II bis 12 Uhr : Nr . 176- 278; von 12 bis 13 Uhr:
Nr . 276—400; von 15 bis 16 Uhr : Nr . 401—850; von
16 bis 17 Uhr : Nr . L81—675; von 17 bis 18 Uhr:
Nr . 676- 825; von 18 bis 19 Uhr : Nr . 826—978.

Am Donnerstag , 14. November, von 9 bis 10 Uhr:
Nr . 976—1100; von 10 bis 11 Uhr : Nr . 1101—1250;
von 11 bis 12 Uhr : Nr . 1251—1400; von 12 bis 13 Uhr:
Nr . 1401—1580; von 18 bis 16 Uhr : Nr . 1551—1700;
von 16 bis 17 Uhr : Nr . 1701—1825: von 17 bis 18 Uhr:
Nr . 1826—1W5; von 18 bis 19 Uhr : Nr . 1926—2080.

Am Freitag , 18. November, von 9 bis 10 Uhr : Nr.
2081—2180; von 10 bis 11 Uhr : Nr . 2181—2228; von
11 bis 12 Uhr : Nr . 2W6- Ä300; von IS bis 13 Uhr:
Nr . 2301- 2380; von 18 bis 16 Uhr : Nr . 2351- 2400;
von 16 bis 17 Uhr : Nr . 2401—2480; von 17 bis 18 Uhr:
2481 bis Schluß.

Die Uhrzeit ist genau innezuhalten . Die blaue Aus¬
weiskarte ist mitzubringen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Dienstag , 12. November

Ortsgruppe Osterholz. Die sür heute angesetzteDAF.-
Waltsr -Sitzung fällt aus.

Ortsgruppe Utbremen . Stabsitzung 20.80 Uhr bei
Heidtmann . Llohd-Coblenzer Straße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Untergrup¬
pen 4 und 8 20.30 Uhr bei Heuermann.

Ortsgruppe Burg . Mitgliederversammlung mit der
NSDAP . 20.30 Uhr in der Wilhelmshöhe, Grambke.

Ortsgruppe Herdcntor. Pslichtversammlnng aller
DAF .-Walter und -Warte im kleinen Eentralhallen-
saal, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Horn . Mitgliederversammlung 20.30 Uhr
im Casö Gödecken, Endstation Horn (nicht Mitt¬
woch  I) Redner : Hans Appel (Kleinhandelsiammer ).

RBK . 16 (Verkehr und öffentliche Betriebe). Arbeits¬
tagung der Fachgruppen i). und L , 16 Uhr , im Film¬
saal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilsen.
Heimabend, Heim „Horn ", 20,30 Uhr bei Vahlsing,
Schwachhauser Heerstraße.

NS .-Kulturgemeinde
Heute findet um 20 Uhr im großen Saal der „Union"

ein Konzert des Bremer Lehrer-Gesangvereins statt.
Die Mitglieder der 3!S .-Kulturgemeinde erhalten gegen
Vorzeigung ihres Mitgliedsausweises verbilligte Karten
zum Preise von 90 Ps. bei Praeger 8c Meier , Bischoss-
nadel. 1.

NSlg . „Kraft durch Freude"
Heute, Dienstag , 12. November: Erste kostenlose

offene Singestunde . Die NSG . „Krast durch Freude"
wird nun auch in Bremen offene Singestunde » sür
alle deutschen Volksgenossen einrichten, und zwar soll
heute, Dienstag , der Ansang gemacht werden in der
Aula der Schule am Doventor , Dr . Friedrich Struwe
(Kassel) wird den ersten Abend persönlich leiten . Alle
deutschen Volksgenossen und Volksgenossinncn, die
Freude am deutschen Volkslied haben, sind hierzu herz¬
lichst eingeladen. Unkosten entstehen nicht.

Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3.60 RM. Absahrtzeiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 37,80
Reichsmark Anmeldungen sür beide Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Hauß, Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

Sporlamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Dienstag
Schwimmen (Frauen ). Von 10 bis 11 Uhr im Hansa-

Bad . Von 21 bis 22 Uhr in der großen Halle des
BreitenwegbadeS. Delmenhorst.  Von 20.18 bis
21.18 Uhr in der Schwimmhalle der NWK.

Schwimmen sür Körpcrbehinderte (Männer ). Von
20 bis 21 Uhr in der kleinen Halle des Breitenweg¬
bades.

Kindcrschwimmen. Von 15.30 bis 16.15 Uhr im
Schwimmlehrbecken, Hansabad . — Von 16.15 bis 17 Uhr
im Schwimmlehrbecken des Hansabadeß. — Von 17 bis
18 Uhr im Schwimmlehrbecken des Hansabades.

Rudern . Bon 20 bis 21 Uhr im Kaffeesaal deS Wil-
Helm-Decker-Hausss.

Kinder-Ghmnastilkurse in der Neustadt. Von 16 bis
17 Uhr (bis zu 10 Jahren ): von 17 bis 18 Uhr (von
11 bis 15 Jahren ) im Lyzeum Mainstraße (früher Don¬
nerstags in der Oderstrabe) .

Rhythmische und tänzerische Gymnastik sür Jung-
mädchcn). Von 17 bis 18 Uhr (von 16 bis 14 Jahren );
von 18 bis 19 Uhr (von 18 bis 19 Jahren ) im Lyzeum
Kleine Helle.

Gymnastik in Begesack.  Von 17 bis 18 Uhr in
der Wsserstr. 75; von 20.30 bis 22 Uhr in der Weser-
straße 78,

Dienstag , 12. November: 6.00 Chvral , Morgenspruch-
Morgengymnastik . 8,28 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7,00 Nachrichtendienst. Wetter¬
dienst. 7.10 Bauernfunk am Morgen . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmnsik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Musik am Mittag . In der Pause: iz .gg
Wetterdienst . 13.08 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 18.00 Börsenfunk. is .jg
Schisfahrtssunk . 16.00 Musik am Nachmittag. 17,30
„De Göhrn , de hesst dat hildl " Hörfolge von E. Lecker.
18.00 Oldenburger Landarbeiter erzählen von ihrer Ur-
laubssahrt an die Mosel. 18.18 Idee und Gestaltung.
Aus der Arbeit der Kulturabteilung der Hitler -Jugcnd-
Eebicte. 18.48 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst.
18.50 Wetterdienst . 19.00 Deutschlands Olympia -Kamps-
stätten . 19.30 Wir Mädel singen. 20.00 Erste Abend-
meldungen . 20.10 Scharnhorst , ein Waffenschmieddeut¬
scher Freiheit . 21.00 „Wohl auf . Kameraden . . ." 22.00
Nachrichtendienst. 22.28 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 17.38 228 Jahre
Berliner Charith . — Berlin : 20.10 Sein Schatten. —
Vreslau : 19.30 Deutsche im Ausland , hört zu! —
Köln: 21.00 „Der Toreador ." — Leipzig: 19.30 Deutsche
Volkslieder. 22.20 Flandrische Legende. — München:
20.10 „Aurora ." — Stuttgart : 20.10 „Der Zerrissene."
22.30 Ausländsdeutsche Volkslieder. 24.00 „Norma ."

Wetterdienst cler 82
.Wetterbericht äss Ikeiebsrvetteräienstes

s^ vsAndeort ftromen)

ziMv.MS.marys:

^ei'clisneeßlsmr« sre PVsOsrüm-w it

0 tsisldbsösckt

6-vnl v-TäsiinJssiilsr Ksttlusl >

ssnF-z kNÄ'V/smikukH

— ^

Irocken, mäßig, warm
Unser Wetter wird noch immer von dem kräftigen

osteuropäischen Hochdruckgäiiet bestimmt, in dessenBe¬
reich bei absinkender Lufibewegung die nächtliche Ein¬
strahlung eine beträchtliche Abkühlung mit verbreitetem
Dunst oder Nebel bewirkte. Die englische Wirbeltätig¬
keit ist schwächer geworden und läßt ein Uebcrgrsisen
aus Mitteleuropa nicht so erwarten.

Voraussage für den 12. November: Schwache südliche
Winde, wolkig bis heiter, trocken, morgens Dunst oder
Nebel, gleichbleibende Temperatur.

WIttsrungstsvelle vom 11. November
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Staatstsseater Vremen

Wagners Ning: „Lötterdämmerung"
ReinerMinten »om Staatstheater Schwe¬

rin übertrifft in der „Götterdämmerung " seinen
Siegfried des „Zweiten Tags " erheblich . Er hat
sich gut in das einmütige und sehr sein abge¬
stimmt « heimische Ensemble eingefügt , das Inten¬
dant Dr . Becker für seine Inszenierung zur
Verfügung steht . Die musikalische Gestaltung der
Partie ist einheitlich und folgerichtig durchgeführt
mit ansprechenden und geschulten stimmlichen
Mitteln , die zwar nicht sehr gross sind, aber wohl
dank einer tüchtigen Spielpraxis sicher und —
wie der Beifall der Wagner -Gemeinde im ziemlich
ausverkauften Hause wiederum bewies — wir¬
kungsvoll eingesetzt werden . AIs neue . dem Hause
verpflichtete Krast singt Thea Eonsbruch
hier zum ersten Male die Eutrune . An der Seite
des „eitlen " Günther , den Otto Reitmayr
mit dem kultivierten Wohlklang seiner Begabung
ausstattet , die auch den Ansprüchen Wagners ge¬
recht zu werden vermag , hat man Eutrune als
„empfindsame Schöne " gesehen . Von der Dichtung
aus könnte das zutreffen . Aber wenn man die
Gestalt aus der Musik begreift , wie Thea Cons-
bruch und ihr Regisseur es tun , dann steht sie doch
in einem anderen Licht . Auch sie erleidet und er¬
duldet ein Schicksal, dem sie nicht entrinnen kann.
Die Schlichtheit der Gestalt und der beinah « fa¬
talistisch verhaltene Ausdruck sind mehr als wert¬
volle dramatische Akzente , sind Erlebnis , dem man
sich nicht verschliessen kann . — Im Terzett der
Rheintöchter ist Irma Fischer  auch hier eine
zuverlässige Neubesetzung.

Der Eesamteindruck der Aufführung gleicht einer
starken , rückwirkenden Zusammenfassung des ge¬
waltigen Werkes , dessen „Wirkung auf die Zu¬
kunft der Musik , des Dramas und des Theaters
unermeßlich ist , und das Grösste in ihm wird die
Flucht der Zeiten , aller Zeilen , überdauern " . In
erster Linie ist das auch in diesem Jahre wieder
auf die Regie -Leistung zurückzuführen , die als
künstlerische Organisationstat dem Staatstheater
zur Ehre und zum Ansehen gereicht . Seit den denk¬
würdigen Tagen der Uraufführungen des Ringes
haben Kritiker immer wieder auf die „unwürdi¬
gen Mittel " hingewiesen , die die tragische Kata¬
strophe der „Götterdämmerung " herbeiführen . Das

furchtbare Los Siegfrieds , Vrünhildens Ende in
den Flammen , die Siegfrieds Leiche einäschern
— das alles wird wieder begreiflich aus der An¬
lage von Dr . Beckers Inszenierung . Der grossen
Szene am Hofe der Eibichungen . in der Fritz
Schweinsüergs  dämonisch -düsterer Hagen die
Handlung auch psychologisch glaubhaft beherrscht,
reifst uns in den Wivbel der Ereignisse , dem der
innerlich beteiligte Zuschauer ebensowenig wider¬
steht wie der Vrünhilde Gertrude Rollers,
wenn sie sich zu Siegfried , dem toten Helden , und
zu ihrer Liebe bekennt . So gleicht diese Inszenie¬
rung die Schwächen der Dichtung aus . Das Ring-
Finäle ist kein Abstieg , es ist Zusammenfassung,
Steigerung des Ganzen und Höhepunkt dank auch
der Wiedergabe der Partitur durch Generalmusik¬
direktor Walter Beck  und sein Orchester . Was
bedeuten , gemessen an der rein physischen Leistung
dieses Klangkörpers , ein paar Unebenheiten in
den Hörnern ? Die Dramatik der Musik , die hier
schöpferisch die gewaltige Stimmnngsskala des Ge¬
samtwertes noch einmal durchläuft . Hai wie die
Chöre Rudolf Essers  zum krönenden Erfolg
des Abends beigetragen . Mit vielen Vorhängen
werden die Solisten gefeiert . Die Wagner-
Gemeinde Bremens ist wieder wie im vergange¬
nen Jahre sehr dankbar . —ese—

Seistliche Wendmusik
in U. L. Frauenkirche

Grossen Mustern nachstrebend , wie dem grossen
Lübecker Orgelmeister D . Buxtehude , veranstal¬
tete der Organist H. Wolfs im Berein mit der
tüchtigen Eeigentvirtnosin Lou von Wersebe ein
Abendkonzert , das Zeugnis ablegte von der ma¬
nuellen und geistigen Prägung beider Künstler.
Es wurden Werke von jenen Kirchenkomponisten
der vorklaskischen Zeit geboten , die das Erdreich
für die musikalische Kultur auf dem Gebiete der
Kirchenmusik auflockerten , wie Buxtehude , Joh.
Jak . Watther , Joh . P . Kellner , Fr . M . Veracini
und Telemann.

Die sechs Orgelvorträge des Organisten H.
Wolfs  standen auf einer beachtenswerten Stufe

des handlichen Könnens , das unterstützt wird
von einem Feingefühl für wirkungsvolle Linien¬
führung und farbenreiche Registrierung . In „Prä¬
ludium und Fuge " k'-ckur von Buxtehude kamen
die leuchtenden Konturen und schönen Echowir¬
kungen voll zur Geltung . Joh . Eottfr . Walthers
„Variationen " über ein Thema von,Corelli wur¬
den in ihrem duftigen Rankengewebe zu schöner
Klangpoesie gestaltet . Auch der ernste Erundton
in den Thoralvorspieten , wo bald die Ehoral-
melodi « in der Oberstimme , bald im Bass erklang,
wurde gut getroffen . In dem „Konzert " e -wolt
von Telemann fesselten namentlich die beiden
ersten Sätze , das Adagio und Allegro , durch
Schwung und Herausarbeitung der lichtvollen
Konturen eines lebendigen Weckrufes.

Die Geigerin Lou von Wersebe  über¬
raschte durch ihren ergiebigen , edel geformten
Ton , der insbesondere in den Kantilenen zu
schöner Geltung kam . Sie verfügt nicht nur über
das Rüstzeug einer blendenden Technik , sondern
bekundete auch ausgeprägten Sinn für musika¬
lische Linienführung und Wärme des Emp¬
findens . Sie bot ausser der Sonate " für Violine
und Orgel von I . I . Walther , dem Zeitgenossen
und musikalischen Beirat Luthers , die herrliche
„Sonate " ä-mnff von dem Violinmeister und ge¬
schätzten Komponisten F . M . Veracini , der in
Uebertreibung seiner Zeitgenossen wohl der Beet¬
hoven des 18. Jahrhunderts genannt wird . Die
begabte Geigerin wuchs zusehends in ihre Aus¬
gabe hinein , so dass das „Largo " des dritten
Satzes sich im blühenden Ton und scharf ausge¬
prägter Phrasierung zu überragender Grösse des
Ausdrucks entfaltete . Ein Talent , dessen Weiter¬
entwicklung zu grossen Hoffnungen berechtigt . H.
Wolfs an der Orgel war der Solistin ein
schätzenswerter Partner . L —s.

Ei » utopisches Hörspiel . Im Auftrage des Reichs-
senders Berlin hat jetzt Hans D o m i n i k , der be¬
kannte Verfasser zahlreicher technischer Zukunfts¬
romane , sein erstes Hörspiel beendet , das sich gleich¬
falls auf derselben Ebene bewegt . Es handelt sich
darin um eine Radioerfinduna , die im Jahre 2000
den Mittelpunkt abenteuerlicher Geschehnisse bil-
det Das Hörspiel , das am 11 November im
Reichssender Berlin seine Uraufführung erlebt,
und dessen Funkbearbeitung Horst Lange besorgte,
stellt an die Funktechnik besonders anspruchsvolle
Aufgaben . Die Musik hat Kurt Lti ebitz geschrie¬
ben . Die Gesamtleitung hat Harald Braun.

öljmnastik und lanz
Morgenfeier der läedok im Schauspielhaus

Die Morgenfeier der Gruppe „Gymnastik und
Tanz " in der Eedok , Ortsgruppe Bremen , gab den
Zuschauern im Schauspielhaus Gelegenheit , die
Arbeitsweise der verschiedenen grossen deutschen
Gymnastikmethoden kennenzulernen : der Schulen
Mensendieck , Bode , Loheland und Hellerau -Laxen-
burg . Ihre Systeme haben sich im Laufe der Jahre
überall erfolgreich durchzusetzen vermocht , sie haben,
jede in ihrer besonderen Art , einen Eymnastikstil
geprägt , der in den vielfältigen Vorführungen
der Gedok-Eruppe vor einem verständticherweise
überwiegend weiblichen Publikum klar zum Aus¬
druck gebracht wurde . Da ist zunächst das System
Mensendieck , vorgeführt von der Schülerinnen-
gruppe Aenne Müller.  Die Lockerungs -,
Schwung - und Gleichgewichtsübungen bauen sich
auf wissenschaftlich anatomischer Grundlage auf,
ihre Uebungen sind speziell für den Körper der
Frau gedacht — es ist sozusagen die strengste und
sportlichste Eymnastikart unter den vier Systemen,
sie bedarf nicht der musikalischen Untermalung,
sie will nichts sein als Körperübung . Dagegen sind
sämtliche übrigen Systeme mehr oder weniger mit
dem begleitenden Ton verknüpft , sie gleiten schon
mehr in das Gebiet der Rhythmik , sind schwung¬
voller und graziöser wie zum Beispiel die Vode-
Eqmnastik . Sie war vertreten durch Trude
Deiters , WeraTiedemann und Frieda
Höft,  die durch ihre Kinder - und Fortgeschrite-
nengruppen Gang -, Lauf -, Sprung - und Schwung¬
übungen mit oder ohne Gerät zeigten . Unmerklich
glitten die zunächst rein gymnastischen Bewegun¬
gen zur eindrucksvollen Bewegungsstudie und
schliesslich znm leicht stilisierten Volkstanz über,
von Kläre D e tt in a n n - Kellner , Wera Tiede-
mann und Erete Binkert  am Klavier oder von
den Vorführenden selbst mit dem Tamburin musi¬
kalisch ausgedeutet.

Die Loheland -Gruppe von Dora Rl argen-
besser  wirkte ganz anders , nicht so unbefangen-
spielerisch , sondern vergeistigter , konzentrierter
in ihren Uebungen mit Ball und Stab : man hatte
wirklich den Eindruck , dass dieser richtungsbetonte,
beherrschte Stil ordnend auf Geist und Körper
wirken mutz, während Bode löst und in einer ganz

anderen Art beschwingt . Die Schule Hellerau-
Laxenburg vertreten durch Edith Bohrer  und
Dorothee W a r n s - Roselius brachte zum Schluß
den schon stark rhythmisch -tänzerisch bestimmten
Stil , sei es im Bewegungsspiel der Kinder , sei
es in den Eruppen -Vewegungsstudien Gavotte,
Zweiklang und Polonaise der Fortgeschrittenen.
Welch wichtige Rolle dabei die Durchbildung des
gesamten Körpers spielt , war an der interes¬
santen Motiv -Entwicklung zu sehen , die im eng¬
sten Zusammenhang mit oer Komposition die
Bewegung des ganzen Körpers vor - und Mück¬
en twickelte.

Die Vorführungen , die das Wesentliche eines
jeden Systems plastisch herauszustellen ver¬
mochten , fanden große Aufmerksamkeit und rei¬
chen Beifall . Sie gaben in ihrer Gesamtheit
einen lleberblick über den Stand und die Bestre¬
bungen der modernen Körpererziehung auf gym¬
nastisch-rhythmischem Gebiet , der gerade in den
Tagen der Deutschen Tanzfestspiete von beson¬
derem Interesse gewesen ist.

Schwäbischer Vichterpreis verteilt
Am Jahrestage des Geburtstages Friedrich

von Schillers fand im Kleinen Haus der würt-
tembergischen Staatstheater die feierliche Ver¬
künd » ,ig des schwäbischen Dichterprcises IM
durch Ministerpräsident und Kultusminister Dr.
Mergenthaker statt . Unter 28 Werken wurden
zwei als gleich würdig befunden und mit einem
Preis von je 1300 Mark bedacht . Es sind dies
das Schauspiel „Engel Hiltensperger " von Dr.
Georg Schmückte und die Gedichtsammlung
„Fahne und Stern " von Gerhard Schumann.
Drei weitere Werke wurden mit einer lobenden
Erwähnung ausgezeichnet.

„Der Schimmelrciter " gedrehten gleichnamigen -0
^urt Oertcl , wird ietzt auch die Nnvelle des Dn>
..Pole Pnpyenspäler " verfilmen. Die Hauptrolle
Puppenspielers hat Joses Karina übernommen,
-chmied spielt Max Hochstctter.
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Leuer in lzastedt
Gestern abend gegen 21.30 Uhr entstand am

eislkenweg, Nähe Kirchbachstraße (Kleingarten-
eerein Karlsruhes ein Schadenfeuer , dem drei
aandbuden zum Opfer sielen . Die Feuerwehr
stickte, da von zwei Stellen gleichzeitig alarmiert
wurde, mit vier Fahrzeugen an und bekämpfte
das Feuer aus zwei Rohren . Kurz nach 22 Uhr
war das 'Feuer eingedämmt.

„Vesök ut de Stadt"
Lustspiel-Abend der Naülinghuser Späldäl

im Verein Vorwärts

Im bis auf den letzten Platz besetzten Vereins-
Mssaal des Vereins Vorwärts-  Brenren gab
die Rablinghuser Späldäl am Sonntag ihr erstes
Gastspiel. Die oft bewährte Spielgemeinschaft
hatte siä>auch diesmal wieder einem zugkräftigen,
aus niederdeutschem Heimatboden gewachsenen
Bühnenstück zugewandt : „VesökutdeStad  t " ,
een lustigt Spill in 4 Uptög von Fr . Lange  —
ia stand es auf dem Programm , und wer die
Späldäl kennt, dem mutzte schon dieser Titel einen
Lachabenderster Güte verheitzen . Christine , die
Rechtsanwaltsgemahlin , hat in die Stadt gehei¬
ratet und kommt, heftig mit „Büldung " und „fei¬
gem Benimm" überpoliert, auf „Lesok" zu ihrem
Bruder, einem jungen Bauern . Sie kommt in Be¬
achtung ihrer Tochter „Mary ", deren Erziehung
ssa sich etwas hat kosten lassen : diese Kosten soll
«ine gute Partie wieder einbringen . Aber Marie
ist. aller vornehmen Erziehung zum Trotz , eine
echte, liebenswerte Bauerndeern geblieben , die bei
ihrem Bruder kräftig mit zupackt, um sich ihr
Brot selbst zu verdienen . Jan Rungen , der Nach-
Harssohn. ist ihre alte stille Liebe , der sich aber
her alte Krischan Rungen auf Grund seines starr-
löpsigen Vorurteils gegen alles , was aus der
Stadt kommt, solange widersetzt , bis ihn die frische
Teern von ihrer Tüchtigkeit überzeugt hat . Dann
ist da noch das verschmitzt-schlau« Dienstenpaar
Anna und Martin , das alle möglichen ausgerenk¬
ten Zustände glücklich wieder einrenkt , da ist
Herr Plüsch, der Stadtfatzke , der es auf ein kleines
Abenteuer mit Marie abgesehen hat , da ist
Martba. die verständige Braut Bernd Plogs und
Gerd Winkel , der Dorfbaumeister — eine Fülle
lebenskräftig und mit deftigem Humor gezeich¬
neter Bauerntypen , aus denen sich zum Schluß ein
Uepaar , zwei Brautpaare und ein sachter, später
Äersöhnungsversuch der älteren Generation , der
ichl auch zum glücklichen Ende führen wird , er¬
sehen — mehr kann man nicht verlangen , und
mnn das Ganze solche Lachstürme hervorrufen
konnte, wie es am Sonntag der Fast war , dann
können Zuschauer und Späldäl gleich zufrieden
mit Fr . Lange sein . Bernhard Siems,  Beta
Zteilberg,  Gesy Hinrichs,  Hermann
Varnke,  Carl Rüst , Fritz Pias , Fritz
Eronau  und vor allem Lina Haar  verhalfen
als Träger der Hauptrollen dem Lustspiel zu
einem vollen Erfolg . IV.

pflegt das gute Lied!
Eine überwundene

auch in den kitschigen
Zeit fand ihren Ausdruck
-chlagern , die gedankenlos

nachgeplärrt wurden . Damit wird aufgeräumt.
Mit Verboten ist das Uebel aber nicht restlos
auszurotten . Das Gute mutz das Schlechte ver¬
drängen. Wir haben so viele schöne alte und
neue' Volkslieder , wir haben kraftvolle Lieder der
Zeit, der Bewegung . Die SA . singt ihre Lieder,
die HJ . singt , der Arbeitsdienst singt und .die Sol¬
daten singen . Unsere große Zeit ist auch auf
diesem Gebiet schöpferisch. Aber auch Lieder , die
mir alle gemeinsam singen können , sind vorhanden.
Es fehlte bisher nur die Gelegenheit , gemeinsam
Lieder zu lernen.

Die Fachschaft der Musikerzieher in der Reichs¬
musikkammer führt nun auch in Bremen , wie
überall in Deutschland offene Singstun¬
den  durch . Die Bremer Privatmusiklehrerschaft
unterstützt dieses Vorhaben mit allen Kräften . Sie
setzt sich restlos ein für die Verbreitung des reichen
deutschenLiedgutes , für die Verbreitung von Lie¬
dern, die Erbgut unseres Volkes sind und für
Lieder, die aus unserer Zeit heraus entstanden
sind. Gestern vormittag versammelten sich die
Privatmusiklehrer zu einer Singstunde , am Abend
kamen zu diesem Kreis in der Turnhalle des Pä¬
dagogiums Pestalozzi noch viele Musikfreunde . Es
würden unter der guten Leitung von
Dr. S t r u w e - Kassel Vaterlands - , Volks - und
Kampflieder eingeübt . Und was gestern abend ge¬
lernt wurde , das wird heute abend in der Offenen
Singstunde der NSG . „Kraft durch Freude " noch
einmal durchgesungen . Und dann sollen alle
Volksgenossen, die sich zu dieser Stunde einfinden,
fleißig und freudig mitsingen . Denn singen macht
Freude, vor allem , wenn es so fein und oftmals
auch humorvoll eingeübt wird , wie es durch
Dr. Struwe geschieht.

Durch diese Offenen Singstunden soll ein fühl¬
barer Mangel an gemeinschaftlichen Liedern bei
unseren nationalen Feiertagen beseitigt werden.
Singen ist keine Spielerei , Singen gehört zur
nationalsozialistischen Volksbildungsarbeit , ist

i Ausdruckder Seele unseres Volkes . Das gemein¬
same Einüben ist ein Stück nationalsozialistischer
Aufbauarbeit . Lieder , die von allen Deutschen
diesseits und jenseits der Grenzen gesungen
werden, verbinden die Ausländsdeutschen mit der
Heimat, helfen mit zur Erhaltung des Deutsch¬
tums im Ausland.

Das Werk , das jetzt hier in Bremen mit freu¬
diger Unterstützung durch die Privatmusiklehrer-
ichaft begonnen wird , steht erst am Anfang . Regel¬

mäßige Liedstunden sollen dafür sorgen , datz das
deutsche Lied immer mehr Allgemeingut wird.

Kommt heute abend alle zu der Offenen Sing¬
stunde der NSG . „Kraft durch Freude ". Sie
findet statt um 20 Uhr in der Aula der Real¬
schule am Doventor . o . 11.

Von der Landesbauernschaft wird darauf hin¬
gewiesen , datz alle Anträge und Wünsche von
seiten der Reichsnährstandsmitglieder zunächst
bei den zuständigen örtlichen Instanzen der Lan¬
desbauernschaft (Ortsbauernführer , Vezirksbauern-
führer , Kreisbauernfllhrer , Bäuerliche Werkschule
usw .) vorzutragen sind. Die Zentralstellen der
Landesbauernschaft sind nur zu befragen , wenn
die 8rledigung der Dienstgeschäfte durch die ört¬
liche Instanz nicht erfolgen konnte.

Deutsche Kriegerkamcradschast Bremen von
18K9 (im Kqfshäuserbundj . Die recht gut besuchte
November -Versammlung eröffnet « der Kamerad-
schastsführer Generalmajor a. D. SDucke li¬
sch midt.  Er wies in seiner Ansprache ins¬
besondere auf die mit Genehmigung des Führers
und Reichskanzlers geänderte Bundesfahne hin,
die nunmehr an Stelle des Kyffhäuserdenkmales
im Mittelfeld der Fahne , das Reichssymbol des
Hakenkreuzes trage . Diese Ehrung erfüllt uns
alte Krieger mit Stolz und Freude , verpflichtet
uns aber zugleich , noch tatkräftiger als bisher , an

den großen Aufgaben des Dritten Reiches mit¬
zuarbeiten . Die Aufgaben des Reichskriegerbun-
oes Kyffhäuser sind recht vielgestaltig . Eine der
vornehmsten Pflichten ist, so führte Kamerad
Stuckenschmidt weiter aus , die Pflege der Ka¬
meradschaft.  Kameradschaft kann aber nur
gepflegt und gefördert werden , wenn die Kame¬
raden regelmäßig die Versammlungen besuchen
und auch bei öffentlichen Veranstaltungen zur
Stelle sind. Sodann sprach der stellvertretend?
Schießwart Kamerad Pfeiffer  über das am
1. Dezember stattfindende Opferschießen zum
Besten des Wintcrhilfswerkes und forderte die
Kameraden aus , sich möglichst zahlreich zu be¬
teiligen . Näheres darüber wird den Teilnehmern
rechtzeitig bekanntgegeben . Kamerad Major a . D.
Metze legte allen Kameraden , die dazu in der
Lage sind. die Pflicht auf , die Kyffhäuserbundes-
zeitung zu halten und verteilte einige Probe-
Nummern . Die den Kameraden angebotenen Lose
zur Arbeitsbeschaffungslotterie fanden guten Ab¬
satz. Nach Beendigung des geschäftlichen Teiles
hielt Kamerad Dr . Lemke  einen Vortrag über:
„Erlebtes in der Schlacht bei Tannenberg ".
Dr . Lemke, dessen Name im Reichsarchiv verewigt
ist, hat als Kompaniefllhrer der 8. Kompanie
Landwehr -Jnft .-Regt . 75 hervorragenden Anteil
an der Einkreisung der Russen in dieser für die
Befreiung Ostpreußens so wichtigen Schlacht ge¬
habt . Mit reichem Beifall dankten die Anwesenden
dem Vortragenden.

Vetriebsgemeinschast Neichspost
Schulungskursefür Bauarbeiter und§alirpersonalder Beichspost

WerkreportageEiner Anregung der DAF . folgend , hat sich die
Reichspostdirektion Bremen entschlossen, innerhalb
der Bestrebungen der Kreisschule der DAF . Son-
derkurse  einzurichten , bei denen die Arbei¬
ter und das Fahrpersonal  des Postbetrie¬
bes fachlich wie weltanschaulich geschult werden.
Der erste Abend fand am gestrigen Montag in
der Aula des Neuen Gymnasiums statt und ver¬
einigte Hunderte von Arbeitskameraden zur Er¬
füllung der gestellten Aufgaben . Zur Bereicherung
waltete auch die Postkapelle ihres Amtes : ein
zwar nur kleiner , aber von stärkster Eindring¬
lichkeit beseelter Sprechchor wirkte auf die Kame¬
raden , und sodann richtete der Präsident der
Reichspostdirektion Bremen , Dr . Schneider,
Worte der Begrüßung an die Versammelten.

Die von der DAF . ergangene Anregung sei von
der Verwaltung der Reichspost auf das nachdrück¬
lichste unterstützt worden , denn das Hauptziel sei,
datz im Dritten Reich dem Arbeiter die ihm ge¬
bührende Stellung wiedergegeben und erhalten
bliebe . Das „Volk " ist alles und muß zu einer
unauflöslichen Gemeinschaft verschmolzen werden.

Die Betriebsgemeinschaft  ist Aus¬
gangspunkt aller Arbeit , — ihr dient auch die
freiwillige Weiterbildung , die mit diesen Schu¬
lungsabenden bezweckt wird . Die Erziehung er¬
streckt sich auf Vertiefung und Erweiterung des
beruflichen Könnens und der weltanschaulichen

istigung . Es dürfen nicht mehr Herkunft und
eld ausschlaggebend sein für die Beurteilung

eines Menschen , sondern nur die Leistung!
Jede Arbeit , sei sie wie sie wolle , ist ein Glied
in der Kette der Arbeitsverrichtungen einer Be-
triebsgemeinschaft . Jeder an seiner Stelle ist
allerdings auch verpflichtet , das Höchste zu leisten,
was er kann . W i e wir es tun , darauf kommt es
an , — nicht , was wir tun . Hinzu kommt aber
die Frage , warum  wir es tun ! Dazu brauchen
wir Einblick in die gesamten Zusammenhänge
eines Betriebes . Solche Einblicke zu geben ist auch
Zweck dieser Schulung . Einem jeden mutz die
Möglichkeit gegeben werden , daß er eine feste Vor¬
stellung , ein tiefes inneres Bewußtsein für seinen
Betrieb bekommt . Gegenseitige Achtung , Kame¬
radschaft und gemeinsame Disziplin sind das zu
erreichende Ziel!

Pg . Cordes  erhärtete den Arbeitskameraden
dann in längeren Ausführungen , was es für
eine Bewandtnis habe mit einem Umbau und mit
einem Neubau . Umbauen hat nicht viel Sinn,
— weil meist doch ein Neubau folgen mich. So
lag es auch mit unserem deutschen Vaterland;
und als der Führer die Macht übernahm , galt es,
reine Bahn zu schaffen und alle Herzen und
Hände zum Neuaufbau heranzuziehen . Freilich
kann und muß die von uns zu bewältigende Ar¬
beit nur langsam vor sich gehen . Denn man darf
immer nur so viel einreisten , wie sich gleichzeitig
neu errichten läßt . Das eine , betonte Pg . Cordes,
der viele und schlagende Beispiele anführte , ist
uns jedenfalls erkennbar : daß wir imstande sind
und sein müssen, uns bessere Zustände zu ver¬
schaffen als wir sie früher gehabt haben.

Die Kurse sind angegliedert an den Lehrplan
der DAF . Sie mußten wegen des großen An¬
dranges geteilt werden . Vorgesehen sind bei die¬
sen Schulungsabenden allein fünf für Deutsch
und weitere fünf für weltanschauliche Schulung,
außerdem die beruflichen Fortbildungsabende.

Die erste Schulung vollzog dann Pg . Wester -
mann  von der Kreisschule der NSDAP ., der
über die Grundlagen der nationalsozialistischen
Weltanschauung sprach und mit brennender Liebe
aus der Entstehung des Nationalsozialismus be¬
richtete . _ —b-

flufklärungsarbeit im Nundfunk
Am 14. November , in der Zeit von 18.30 bis

18.4S Uhr , überträgt der Reichs send er
Hamburg  die von ihm auf AnrMung der
Rundfunkhorer und Mitglieder des RDR . auf-

aus dergenommene
Tabakfabrik Martin " Vrinkmann.
Und zwar gilt diese Sendung der Fabrik in Wolt-
mershausen , wohingegen die Zigarettenfabrik in
Hemelingen einer spateren Sendung vorbehalten
bleibt.

Mit dieser Uebertragung wird das große
Werk der allgemeinen Aufklärung und Werbung,
das unlängst in Angriff genommen wurde , ent¬
scheidend fortgesetzt . Handelt es sich doch immer
wieder darum , daß aufgezeigt wird , unter welchen
Bedingungen , nach welchen Richtlinien und unter
welcher besonderen Art von persönlicher Leistung
viele unserer Volksgenossen leben und arbeiten,
ohne datz wir bislang in der Lage gewesen wären,
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alle für einen " in die Tat umzusetzen. ^ Fjjhrer der Luftsportsgruppe Bremen
Eodt,  Fliegerkapitiin.

als Außenstehende uns ein genaues Bild von
ihrer Tätigkeit zu machen. Wollen wie sie aber
verstehen — und welcher Mensch nähme nicht aus
seiner täglichen Arbeit gewisse Merkmale an , die
es zu beachten und zu werten gilt —, so gab
es da bisher kaum eine ausreichende Möglich¬
keit. Denn auch der Film hatte sich in dieser
Beziehung wohl noch weitaus zu wenig für die
Ausklärung eingesetzt in dem hohen Sinne , den
der Nationalsozialismus als bestes Merkmal der
Volksgemeinschaft erkannte . Da setzt nun der
Rundfunk ein . in enger Zusammenarbeit mit
unserer Kreisfunkstelle und dem RDR „ und stellt
sich zur Verfügung . Es ist höchsten Lobes wür¬
dig , daß der Reichssender Hamburg sich dazu ent¬
schloß. die so dringend erforderliche Werbe - und
Aufklärungsarbeit zu unterstützen.

Daß eine Uebertragung (von Schallplatten ) aus
einer Rauchtabakfabrik gerade in Brem  e n
Gegenliebe finden mutz, versteht sich von selbst.
Bremen war seit Jahrhunderten der größte Tabak¬
umschlagsplatz Deutschlands , und der Betrieb der
Firma Martin Brinkmann hat sich im Laufe von
wenig über dreißig Jahren zu einem Einzelunter¬
nehmen von gewaltigster Größe , ja zum grössten
seiner Art im ganzen Vaterlande , entwickelt . Im
Jahre 1900 beschäftigte man dort nur rund 80 Ar¬
beiter und Angestellte , wohingegen Ende 1933
das Eesamtunternehmen nahezu 5000 Menschen
Arbeit und Brot gab , — ein Werk , das sich allein
aus eigener Kraft so emporgearbeitet hat ! Hun¬
dert Millionen Mark kommen aus dieser einen
Fabrik jährlich an Steuern , Zöllen usw. an das
Reich ! Möge sich jeder selbst ausrechnen , wieviel
hier also die einzelne Arbeitskraft für das Volks¬
vermögen wert sein muß und tatsächlich wert ist!

Andere Werkreportagen werden ; in gewissen
Zeitabständen , folgen und sind in Vorbereitung.

Die Zusammenarbeit des RDR . mit dem
Reichssender hat sich überhaupt inzwischen zu
einer äußerst glücklichen gestaltet . Ueber das Ge¬
biet der reinen Aufklärung hinaus werden auch
andere Wünsche und Anregungen gern und be¬
reitwillig erfülltt . Am 13. November wird
um 16 ' Uhr „Musik zur Kaffeestunde aus
Bremen " übertragen . Am 16. November um
19 Uhr beschert der bremische Sender eine „Kram¬
visite , — een pläseerlik Spill ut Ostfriesland !

Die sich auch mit diesen Sendungen anbah¬
nende Belebung der Rundsunkgestaltung wird sich
auf das fruchtbarste für alle Teile auswirken . Es
ist so überaus wichtig , daß die für den gewöhn¬
lichen Sterblichen nur schwer zugänglichen Le¬
bensgebiete , wie etwa die Sendestellen , noch
weitaus mehr für die Allgemeinheit erschlossen
werden , und daß man weiß , an welcherlei Ein¬
richtungen man sich zu wenden hat , kommen be¬
stimmte Wünsche auf . Diese Stelle ist und bleibt
einzig der Reichsoerband Deutscher
Rundfunkteilnehmer,  dessen Räume sich
im Gebäude der Kreisleitung an der Holler -Allee
befinden und wo, wie des früheren schon beson¬
ders hervorgehoben , jedes Mitglied gegen einen
äußerst geringen monatlichen Beitrag jede nur
irgend denkbare Unterstützung und Beratung er¬
fährt , ja darüber hinaus gar noch Fehler an sei¬
nem Gerät selbst ausbessern lernen bzw. kostenlos
Ueberprüfungen an den vorhandenen Prüf¬
feldern vornehmen lassen kann . Es gilt darum
immer wieder der alte Ruf für jeden Rundfunk¬
teilnehmer:

Rundfunkhörer , groß und klein,
in den RDR . hinein ! - t>.

kreismeifterschasten im Schach
Wettkämpsein Belmenstorst, Bremen, vegesack und Sgke

Sieg vorzeitig in die Hände des
rschachteltei

Die an den Kämpfen um die Mannschaftsmeisterschaf¬
ten beteiligten 170 Schachspieler trugen , entgegen dem
bisherigen Verlauf der Veranstaltungen in der Union,
am letzten Sonntag die Wettkämpse an vier verschie¬
denen Orten aus . Während die X-Klafse der Vereine
sich in Dclmenlnirst zusammenfand, spielten die Mann¬
schaften der K-Klasfe in Bremen, Vegesackund Shke.
Die wichtigsten Kämpfe waren diesmal außerhalb der
Bremer , Stadtmauern gelegt. Die ^ -Mannschaften
spielten' in Delmenhorst in Bretthauers Gasthaus . Vor
Beginn der Kämpfe sprach der Leiter des Telmen-
horster Schachvereins, Hinrichs,  einige Begrüßungs-
Irvrte an die Schachsreunde.

In der vierten Runde  war der Spielverlauf
bei den ^. - Mannschaften  folgender:

Germania — Bremer Schachgcscllschaft
Die Schachgesellschaftwar wieder nnt der bekannten

starken Besetzungvertretep , nur statt Dr . R. Antze war
Dr . v. Rohden eingesetzt, lieber einen unterschiedlichen
Sieg dieser Mannschaft war man sich daher von vorn¬
herein nicht im Zweifel, und so lautete auch das End¬
resultat aus 7X :2X für die Bremer Schachgesellschast.
Den Ansang mit einem Sisgespnnkt machte Heberte,
der in seiner schnellen Spielart gegen Säckel (G .)
schon frühzeitig gewann. Auch Meister Dr . O. Antze
kam bald daraus zu seinem Gewinn über Eröning
(E .), indem er nach Eroberung einer Figur im Mittel-
spiel einen Offizier opferte, um die gegnerischeDame
dafür einzufangen. Am Brett 4 mußte sich des weiteren
Georg (G :) von Kettenbnrg  in einem Spiel
mit Dame Turm und den Lausern geschlagenbekennen.
Die Ursache war in Entwicklungshemmungen im An¬
sang der Partie zu suchen. Ebenfalls unterlag am
Brett 3 S chi p h o r st (G.) gegen Heister,  der
nach einem Oualitätsvpfer zu einem starken Matt¬
angriff kam. Auch M e st e r (G.) ließ sich in einem
Damenbauernspiel von Dr . Flohr  allmählich über¬
spielen und damit dem Gegner den Punkt überlassen.
Ein unentschiedenes Ergebnis mutzte Wiedemann
(Schachges.) trotz eines vorgestoßenen Mehrbauern durch
Kietzinann (G .) hinnehmen, dem es gelang, ein
ewiges Schach anzubringen . Der erste halbe Punkt für
Germania ! Ueberraschend und als Achtungserfolg
konnte vermerkt werden, daß die beiden Schlußmänner
der Germania -Mannschaft die vollen Punkte für ihren
Verein mit nach Hause brachten. Zunächst gewann
Hillen  als Nachziehender gegen Dr . v. Rohden,
der einen Bauern abgab und nach dem Damentcmsch
einen zweiten Bauern dazu verlor , wodurch sich der
Verlust der Partie nicht mehr aushalten ließ. Den
anderen Gewinnpunkt schasste Todter  am 8. Brett
gegen Dr . Budde.  Es gelang ihm, seinem Gegner
die Rochade zu verderben und sür einen Springer
einen Läufer und Bauern zu erlangen. Das schließlich
entstandene Turmendspiel wurde dann gewonnen. —
Am Spitzenbrett hatte Bruno Meyer (G .) sich
gegen Meister Carls  zu wehren, der sizilianisch er¬
widerte. Ein schwacherZug des ersteren bedingte früh¬
zeitigen Damenabtausch bei Einbüßung eines Sprin¬
gers gegen einen Bauern . Die Stellung von Carls er¬
wies sich dann immerhin noch nicht als gewinnsichernd;
vielmehr ergaben sich bei vorsichtigem Spielen in der
vorhandenen Stellung sür Br . Meyer noch Rsmisaus-
sichten. Erst im späten Endspiel konnte der Meister
eine den Sieg entscheidende Finte anbringen . Das
letzte Resultat ergab sich aus der Partie Dr . Dospke
(Schachgesellschaft) — Ro .manowski;  hier hatten

sich die Gegner bei ungefähr gleicher Stellung zu
einer Abschätzung entschlossen. Als berufener Schätzer
wies jedoch Meister Carls einen Gewinnweg für Dr.
Doepke nach, und mußte der Gewinn sür jetzteren
daraufhin erkannt werden.

Bremen-Ost gegen 1933
Einen weiteren hohen Sieg reihte die K-Mannschast

des Schachvereins von 1933  an sich. Die kür¬
zeste Partie des Tages siel hier zwischen Schäfer und
Krüger (1933), worin der Erstgenannte in einem
Damengambit bereits nach 12 Zügen ausgeben mutzte.
Die Zählpunkte sür Bremen-Ost lagen bemerkenswer¬
terweise an den ersten drei Brettern . Dick remisierte
gegen Kurpjnhn (1933), der eine französische Partie
vorsichtig behandeln mutzte, während am Brett 2
Menz (1933 ) sich gegen Spink zwar eine starke An-
grifssstellung erkämpfte, ohne aber zum Erfolg zu kom¬
men; im Gegenteil konnte hier Spink trotz Zeitnot
den Gewinn an sich reißen. Das Tressen am Brett 3
zwischen Kühn und Draheim (1933 ) zeigte im
Verlauf des' Spiels eitle gedrückte Stellung für Dra¬
heim. Kühn hatte in Angrisfsstellung seinem Gegner
remis  angeboten ) das dieser, seiner Sorgen entledigt,
gern annahm . Heemfoth (1933 » am Brett 4 über¬
spielte seinen Gegner Schröder,  kam durch Bauern¬
opfer voran , gewann dann einen Läufer und damit
die Partie . Langsam und sicher wurde das Spiel
Strube — Vathauer >1933 » Vvn dem letzteren
erfolgreich zum Ende gebracht. Desgleichen die Partie
Ieroma (1933 ) — Streckhardt,  wo der erstere
eine Figur gegen 2 Bauern gewann und im Endspiel
obsiegte. Die Partien Korsinek — Schlüter
(1933) und Kurt — Mißmann (1933 ) gingen
bann ebenfalls nach zäher Gegenwehr und längerem
Spielverlauf für den Verein Bremen-Ost verloren . Der
Kamps am Brett 10 zwischen F r . Meyer und
Stephan  nahm keine lange Zeitdauer in Anspruch.
Hier unterlag Stephan in einem Damengambit dem
starken Angrifs seines Gegners. Im großen und gan¬
zen zeigte dieser Wettkampf keine besonderen Ereig¬
nisse, Bremen-Ost wurde langsam und sicher nieder¬
gerungen.

Delmenhorst — Neustiidter Schachsreunde
Sie stellten es unter Beweis, die Delmenhorster, was

zu Anfang der Wettkämpse ihr Vereinsleiter den
Schachsreunden kundgab: Auch außerhalb Breniens ist
das Können auf den 84 Feldern besser geworden. Tat¬
sächlich erzielten die Delmenhorster gegen die Neu¬
städten Schachsreunde, die die bisherigen Wettkämpse
der beiden Vereine gewannen, einen beachtenswerten
Sieg . Das Resultat lautet einstweilen 6X : 2X für
Delmenhorst,  worin das Ergebnis der Partie
Prokopec — Ohms nicht enthalten ist, da dieses Tressen
vorzeitig abgebrochen ist und nachgespielt werden soll.
Die Neustädten Schachsreunde zeigten übrigens an den
ersten Brettern nicht den gewohnten Kampfgeist. —
In einer unregelmäßig erössnetsn Partie unterlag
Windeier (Brett 2) gegen Hammer,  der durch
gute Kombination zum Sieg ausholte . Verhältnismäßig
schnellkam Böning (N .) aus dem Gefecht, der gegen
Vogel  einen Eröffnnngssehler nicht ausnutzte und
auch den erforderlichen Gegenangriff nicht einleitete.
Der Delmenhorster Kudlacek (Brett 4) brach im Ver¬
lauf der Partie gegen L ast aus dem Damenslügel durft
und kam zu dem verdienten Sieg. Peglow (Neust .',
behandelte sein Spiel am Brett 5 zu jeichtsertig und

gab dadurch den
Gegners. — In verschachtelter Stellung einigten sich
am Brett 8 die Gegner Kühne mann (Telmenh .)
und Eottschalk auf Unentschieden,  da sie gegen¬
seitig nichts zu bestellen hatten . Am Brett 7 stand der
Neustädter Seiden  st ickcr  schon recht gut gegen
Reich , hatte dann aber Material eingestellt, worauf
der Gegner zu einem Sieg kam. Am Brett 8 endlich
ist es dann Sommer,  der sür die Neustädter einen
Erfolg gegen Muß herausstellt. Er eroberte einen
Bauern in der Eröffnung und hielt diesen Vorteil
fest. — Auch am vorletzten Brett , hatte bereits Bar-
ney (Neust .) eine gute Stellung erreicht, als er einen
Freibauern seines Gegners nicht beachtete, wodurch
Wagner  den Punkt sür seinen Verein einheimsen
konnte. — Inzwischen hatte Geißler (Neust .) am
Brett 10 noch einen Sieg über Voigt  davongetragen.

Von den L - Monnsch -asten  sind solgende Ergeb¬
nisse zu melden:

Bremen. In der Union erzielte die S cha chg e s e l l-
chaft I einen Sieg über die N e Ust ä d t e r S cha ih¬
re linde II  mit 8 : 2. Für die Schachgesellschaft

siegten Meiche, Rose, Frau Schüßler , Grubert , Adlers,
Dr . Kolwey, Wilhelmi und Suling . Bei den Neustädter»
holten die Punkte Levin und Frenz.

Der Wettkampf Neustädter Schach sreundel
gegen 1 9 3 3 II verlies 3 : 7;  ein Unglückstag für die
Neustädter, alle drei Wettkämpse des Tages gingen hoch
verloren . Für die siegende Mannschaft waren erfolg¬
reich Müllzr , Eudath , Reiter , Beier, Himmelskamp
und Weyk. Die Neustädter gewannen an den Spitzen-
brcttern durch Sundermeher über Donath und H. Meyer
über Lipensky, während am 9. Brett Reinhold siegte.

Die Mannschaft 13 II der Schach gesellschaft
verlor gegen A t l a n t i c mit 2 : 7. Für Atlantic sieg¬
ten Gischkowski, Schuster, Krull, Gardelmann , Kur¬
land, Jakobs und Lassen. Für die Schachgesellschaft
Koch und Erotjan . Remis wurde die Partie Frau Helfe
— Dr. Loh (Atl .)

Aus Vegesack wurde uns folgendes Ergebnis der
U-Mannschastcn gemeldet:

Blumen that  unterliegt knapp gegen 1933 II
mit  4 : 5. In diesem Wettkampf 'hatten die 1933er
nach den ersten beendeten Partien großen Punktvor¬
sprung.

In Shke spielten die Mannschaften der L-KIasse
Bremen - Ost gegen Syker Schachverein.  Un¬
erwartet gewann Shke  den Kampf mit 6 : 4.

Der Stand in den Mannschastskämpfen ist jetzt fol¬
gender:

^ -Klaffe:
1.- 3. R. 4. N.

Schachverein von 1933 22-si8 — 30 Punkte
Bremer Schachgesellschaft17-/2-I- 7V- -- 25 Punkte*
Germania 19-j-W -- 21Ẑ Punkte
Delmenhorster Schachv. 8^ -s-6^ --- 15 Punkte (1 H.)
Bremen-Ost 10^ si-2 - - 121L Punkte *
Blumenthal (Vegesack) 8-j- (—) — 8 Punkte *
Neust. Schachsr. 4̂ -s-M 7 Punkte (1 H.) »
* Diese Mannschaften haben nur drei Wettkämpse

ausgesuchten.
8-Klasse:

1.- 3. R. 4. R.
Schachverein von 1933 I 21^ ->-7 — 28)4 Punye
Bremer Schachgesellschast19-s-8 — 27 Punkte
Atlantic 18)44 - 7-/2 - 26 Punkte
s-chachvereinv. 1933 II 19X4-5)4 — 25 Punkte
Neust. Schachfreundei 16-/24-3 — 19X Punkte
Blnmenthal 13X4-4X ^ 18 Punkte
Bremen-Ost 134-4 — 17 Punkte
Syke 9X4-6 — 15-4 Punkte
Neust. SchachsreundeII 104-2 — 12 Punkte
SchachgesellschastII 94-2)4 - 11)4 Punkte. L. rl-

erteilt
; FES

del

«ises E

man 3°
Alobend

spült
Wüsche '
weist -

un¬
klar/

hergestellt m öenstersilwerkn

Erinnerung
an die heute vor,
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn-

^Geitzler,
Gerichtsvollzieher.

Eartenstraß « 1

Zwangs-
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
13. November,

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokal Kv-
nnstraßc 11.

Büfett , Kredenz,
Vitrine , Bücher¬
schrank, Standuhr,
Sofa und 2 Sessel,

Flurgarderobe,
Vertikow, Truhe,
Teppich, 2 Schreib¬
tische, Rollschrank,

Geldschrank,
Schreibmaschine,

Nationalregistrier-
kasse, Kaffeemaschi¬
ne, Gasherd , Näh¬
maschine usw.
meiftbictend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße SSI

kine msm-aiirslge
W nimm Moigi

Widerruf
Die sür heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung fin¬
det nicht statt.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 141

D. 253 78. -

Zwangs-
Versteigerung

Am Mittwoch, d.
13. Novemb. 1935,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich in
d.Sonnengaragen,
Sonnenftr . 4, eine
daselbst unterge¬
stellte 8/40

Opel-Limousine
(Viersitzer)

meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langensir. 14 l.

D. 253 78

Vsrksui

Alter Postweg 213
Parterre und

1. Etage
wird frei.
Möbelfabrik Finke,

Achim

PecAliuL

AUSemeiiies

I
UllMl 'lllllSllM

Kalis V. 10 ?sg. on
cvr » Ud8«ner

Silber -Bestecke
u. Bestecke 100 Er.
Auslage, extr. bil¬
lig, z. B . 72 Teile
100 Er . 1« 75.—
ab Fabrik, daher

so preiswert.
Bequeme

Zahlungsbed.
Eratiskatalog.

A. Pasch S- Co.
Solingen.

iSlLlIIKMIiK
kompl. s. 12 Pers.,
IM g Silberausl .,

Klingen massiv
rostsrei, I» Muster
55.— in bequemen
Monatsraten von
10.— an , ohne An¬
zahlung. Angeb.
unter U 20194.

8 clim >iclr-
ssclien

»sipsii u. sciiimiDli
» » rspsrlsN billig

b. ScdLuspielksue

MviäinnK

Me

kllg . WM

IV. S042S
Vegesscker Str . 49

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Schönebeckerstr. 20

KpielLenK

Eßzimmer
Schlasz.,K.,Einz'm
Düßmann

Lahnstr. 92 u.37/39

Gr. W'Kii'schrk. 89
Waschk., Bettstelle,
Nachtschr., 2 Stiih.
alles weiß, 95,—.
G. Johannisst . 172

ßiäk- u. Dsk-

I^ Srükls
üuswslil in

mocisrnenpuppsn
> Ssrnksrci
I »luindurg
I 8Is11snsweg18 -2ll
> Isrnspr. 3101S

Lesiyljioittel

Steckrüben ab La¬
ger nur b. Ztr . 1,50
Will». Zickmantel,

Oslebshausen,
Fuchsberg 20

Î lusik

3 R. AEG. Super,
alter Preis 235,—,
jclt 165,—, sowie

Tclefunken,
Mendc-Lumophon

ic. zu stark herab¬
gesetzten Preisen
Gclegenheitskäufc,
Zahlungse,.leichte-
rung , bis zehn
Monatsraten

Volksempsiinger
monatlich 4,40.
H. W. Block,

Busest. 90 H.41998

Umzugshalber
fast neuer Saba-
Empsängcr zu ver¬
kaufen (Type 311
WO, m. eingebaut.
Lautsprech., Wech¬
selstrom). Zu ersr.
zwischen 14 u. 16
Uhr bei Nieger,
Schönhausenstr. 31

HsinsSeiÄt

Schreibtisch, lang.
Spiegel , 1 mess. u.
1 eis. Gaskrone.
Contrescarpe 173I

NIllNDI Ausmauern
Nz rN Nslnlgsn

ersslrlslls
Kaulei8 «s

Grünenstraße

Ülkn-Nkl'llk billig
gebrauchtund neu!
(eht: Cchiisseltarb 28 a

Packhaus

Kleiner bis mittel¬
großer Hund  in
gute Hände.
Ang. u. U 10 445

(Ueye
HkeAew

Perfekte
8IMW8W

aus sofort.
Joh . Brandt,
Bachstraße 112/118

Junge
Zu - Arbeiterin

sür Herren- und
Damenschneiderei.
G. Kreuzberger jr.

Tiinincrsloherst .65

Mädchen sür die
Morgenstunden.

Roonstraße 7

Haushalts-
Schülerin

sür vormittags.
Wiedhosstraße 30

«gllkk-IIMI'l-MollSll.

gesockt per sofort oäer l . De¬
cember . Kngeb . unt . V IV446

Innave ditsckt

^1-SIcgolt

»olis IWA
zahle sür Herren-
u. Tamcngarder.

Schuhe, Wäsche
usw. Basel,
Hankenstraßs 4—5

Ger. srdl. l. Zim.
Vnsmerstraße 16

Ostsvtoi'

Großer sonniger
Soutr .-Raum

als Büro
evtl. 2 Räume als
Wuhnnng- Eigen.
Gas u. elektr.Licht.
Zu des. ab 10 Uhr.
Wielandstraße 30

Jg . Ehepaar mit
1 Kind, in fester
Stell ., s. abgeschl.
Wohnung , westl.
Vorstadt.
Ang. u. O 10 349

Geb. allst. Rent. s.
1—2 Z. u. Kü. b.
30 ,/k, bald od. sp.
Auss. Angeb. mit
Press u. B 10 427

2 Zi. u. Kü. 1. 12.
Angeb. u. L 9036

kkl«» L Lo.
»loklsnksnülllng

silnssrs OssobÄlksrÄums befinden siob
ab 13 . silovsnibsr  am silsustuclis-
catitsrdebnbof 19-26 sssrnrul: S1047-48

Lest und verbreitet die
vremer Zeitung
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Düsseldorfer Dallons über Vstfriesland

Im Ledinger Land (Ostfriesland ) wurden am

Grenze zuflogen , wo si>
Uhr über Leer und Weener gesichtet würden . Der
Ballon „Düsseldorf " ging in der Feldmark zwischen
Jemgum und Midlum (Unterem ?) nieder mit drei
Insassen ; Ballonführer Dr . Erich Burghardt
und seine beiden Begleiter verfrachteten die
Ballonhülle und fuhren 'mit dem Zuge nach Düssel¬
dorf zurück. Ein zweiter Ballon , dessen Besatzung
aus Nürnberg stammt , ging einige hundert Meter
jenseits der holländischen Grenze herunter . Die
anderen Ballons wurden durch eine Windströmung
weiter nördlich die Ems abwärts an der Dollart-
Küste entlang und dann wieder ins Inland ge¬
trieben.

Ueber Aurich wurden in den Abendstunden noch
vier Ballons gesehen . Aus Norden wird gemeldet,
daß dort der Ballon „Nordmark " in Nesse ge¬
landet ist. Bei der Landung berührte das Schlepp¬
seil dieses Ballons eine Hochspannungsleitung,
hierdurch gestaltete sich die Landung einigermaßen
gefährlich . Es gelang aber der Besatzung , die
Landung glatt durchzuführen . Ein weiterer Ballon
ging in der Hager Marsch zu Boden . Ueber Wag-
nersfehn flog in den Abendstunden in geringer
Höhe ein Ballon , dessen Insassen sich nach der
Küste erkundigten . Da die Auskunft anscheinend
im Ballon nicht verstanden wurde , flog der Ballon
in nordwestlicher Richtung weiter . Ueber den Ver¬
bleib dieses Ballons ist noch nichts Näheres be¬
kannt ; es ist aber möglich , daß es sich hier um
den Ballon handelt , der in Nesse niedergegangen
ist. Der zwischen Jemgum und Midlum an der
Unterems niedergegangene Ballon heißt „Düssel¬
dorf III " .

Kurz nach 17 Uhr am Sonntag landete in Fol-
stenhausen bei Esens der mit drei Mann besetzte
Freiballon „Düsseldorf II " der Ortsgruppe Düssel¬
dorf des DLV . Die Ballonhülle wurde nach Esens
gebracht . Um 18.19 Uhr landete auf dem Wester-
burer Polder an der Küste bei Gründeich der
Ballon „Elanzstoff Bemberg " mit dreiköpfiger Be¬
satzung . Die Ballonhülle wurde nach Darum ge¬
bracht , die Besatzung fuhr nach Wilhelmshaven.
Die Strecke , die diese Leiden Ballons zurückgelegt
haben , betrug etwa 289 Kilometer Luftlinie.

Neugeordnete Ausbildung unserer
Landmädel

Bisher gab es sechs verschiedene Arten länd¬
licher Schulen und Lehrgänge für unsere weib¬
liche Landjugend : Fortbildungsschulen , Wunder -,
Haushaltungsschulen , Mädchenklassen der bäuer¬
liche Landjugend : Fortbildungsschulen , Wander -,
schulen, Maidenlehrgänge an hauswirtschastlichen
Frauenschulen und Haushaltspflegerinnen -Lehr-
qänqe . Durch die Neuordnung des Reichs - und
Preußischen Ministers für Wissenschaft , Erzie¬
hung und Volksbildung ist eine wesentliche Ver¬
einfachung eingetreten . Wir haben jetzt nur noch
drei Schultypen und 'zwar : Die ländlichen
Hauswirtschaftsschulen , die bäuer¬
lichen Werkschulen und die bäuerli¬
chen Frauenschulen (mit Unterklasse oder
Unter - und Oberklasse ) .

Die Neuordnung beschäftigt sich mit den länd¬
lichen Hauswirtschaftsschulen (ländliche Berufs¬
schulen für Mädchen ) . Diese haben deshalb eine
so außerordentliche Bedeutung , weil sie pflicht¬
gemäß alle Mädchen erfassen , ganz einerlei ob
Jungbäuerin , Landarbeiterin oder berufslose
Mädchen . Bisher bestand zwischen den Volks¬
schulen und den Bäuerlichen Werkschulen oder
Bäuerlichen Frauenschulen eine Lücke. Die länd¬
lichen Hauswirtschaftsschulen vermitteln eine
Grundausbildung in der ländlichen Hauswirt¬
schaft, ohne dabei die fachliche Ausbildung der
Frau für den bäuerlichen Betrieb vorweg zu
nehmen . Die eigentlichen Fachschulen , wie Bäu¬
erliche Werkschul 'en oder Bäuerliche Frauenschulen
setzen nach der Hauswirtschaftsschule ein , doch ist
ihr Besuch freiwillig . So wird für die Ausbil¬
dung der Landmädel in vortrefflicher Weise ge¬
sorgt . Die ländlichen Hauswirtschaftsschulen
werden in Zukunft der Landflucht entgegenwirken,
da durch ihre Unterrichtsmethoden das Verständ¬
nis für die bäuerliche Arbeit , den Heimatgedanken
und das Landleben gefördert wird.

Rreniens Umgebung

velmenkorsl

Ein verdienter SA .-Führer feiert sein ^ jäh¬
riges Dienstjubiläum . Wilhelm Masanek,
einer der ersten SA .-Männer und einer der äl¬
testen Parteigenossen in Delmenhorst , konnte sein
25jähriges dienstjubiläum feiern . Dieser alte
Kämpfer schaut nunmehr auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit im Dienste der „Norddeutschen Woll - und
Kammgarn -Industrie zurück. Durch seinen stets
restlosen Einsatz im Dienste für die Idee des Füh¬
rers wurde er zum Sturmführer ernannt und
führt heute den in Delmenhorst liegenden Re¬
servesturm . Seine Mitarbeiter bereiteten ihm
an seinem Festtage zahlreiche Ehrungen und auch
seine SA .-Kameraden ließen diesen Tag ihres
Sturmführers nicht achtlos vorübergehen.

lOjiihriges Dienstjubiläum . Auf eine treue
Dienstzeit von 10 Jahren bei den „Delmenhorster
Korkwerken " A. Buchholtz L Co ., konnte Heinrich
Runge  zurückschauen . In vorbildlicher Weise
betreute und pflegte der Arbeitsjubilar den
großen und vielseitigen Maschinenpark der Del¬
menhorster Korkwerk 'e. Die ihm an seinem Ehren¬
tage zuteil gewordenen Ehrungen seitens seiner
Vorgesetzten , Mitarbeiter und des großen Freun¬
des - und Bekanntenkreises , hat sich der Jubilar
durch seinen vorbildlichen Pflichteifer im Laufe
der 10 Jahre redlich verdient.

NS .-Frauenschast . Im Hotel „Union " fand der
Pflichtabend der NS .-Frauenschast statt . Er wurde
von der Arbeitsgruppe Haus - und Volkswirtschaft
gestaltet und hatte im wesentlichen hauswirtschaft-
liche Angelegenheiten zum Inhalt . Die Frauen-
schaftsleiterin begrüßte die Erschienenen . Einige
Lichtbildvorführungen über Fischfang und Zube¬
reitung von Fisch bildeten das weitere Programm
des Abends . Die Pausen wurden mit beifällig auf¬
genommenen Vortragen der Singschar ausgefüllt.

Brütende Fafancnhcnne . In der Feldmark
Volle rsode  wurde beim Schätzen der Böden
«in Fasanennest gefunden , auf dem eine brütende
Henne saß. Das Tier verließ das Nest erst . als
die Schätzer in der Näh « waren . Das Nest enthielt
elf Eier . Das späte Brüten der Fasanen soll das
Anzeichen für einen bevorstehenden milden Winter
sein.

HieckinAksusen
Eesliigelausstellung . In Thedinghausen fand

eine Geflügelausstellung statt , die trotz der großen
Schau in Bremen noch mit 105 Tieren beschickt
war . Preisrichter Werner  hatte über gutes
Material zu richten . Es konnten mehrere Ehren¬

preise und auch Zusatzpreise vergeben werden.
Den Reichsfachschaftsehrenpreis erhielt W . Voh -
nenkämper (Thedinghausen ) auf Rhodeländer,
den Bezirksehrenpreis H. Lorenz (Syke ) auf
weiße Italiener.

Weitere Arbeiten für den Arbeitsdienst . Der
Wirtschaftsberater der Kreisbauernschaft Vraun-
schweig, Dr . Seeler,  der vor den Mitgliedern
der Abt . 6/172 des Reichsarbeitsdienstes (The¬
dinghausen ) über Arbeitsdienst und Bauerntum
sprach, stellte in einem Referat fest, daß im Lande
Braunschweig , und insbesondere in den Marschen
des Amtes Thedinghausen , noch viele Arbeits¬
möglichkeiten für den Reichsarbeitsdienst bestehen.
Es ist auch damit zu rechnen , daß viele dieser
Möglichkeiten ausgenutzt werden.

Hemslinßsa

Sonderspende der NSV . Die hiesige Ortsgruppe
der NSV . verteilte anläßlich des 9. November
an 30 bedürftige Familien eine Sonderspende
von Lebensmitteln aus der Pfundsammlung.

Vsrüsn

Mit militärischen Ehren bestattet . Der Ehren¬
vorsitzende der Kriegerkameradschaft Verben,
Franz Bornemann,  wurde mit militärischen
Ehren auf dem alten Domfriedhos bestattet . Der
Entschlafene war Teilnehmer des Feldzuges von

1870/71, Mitbegründer des Kriegervereins Der¬
ben und längere Zeit dessen Vorsitzender . Franz
Bornemann , der ein Alter von 88 Jahren er¬
reichte , war früher Mitinhaber der jahrhunderte¬
alten Verdener Seifenfabrik von C. A. Borne¬
mann , die weit über Niedersachsen hinaus einen
guten Ruf hat.

Todessturz aus dem Zuge . Aus dem Hamburger
D-Zug stürzte in der Nähe des Meyerhofes in
Stirpe (Kreis Wittlage ) ein Kaufmann aus
Hamburg , der sich auf der Heimreise von Bentheim
befand . Mitreisende erstatteten auf dem Bahn¬
hof in Bremen Meldung . Von Bohmte aus machte
man sich dann auf die Suche und fand den Rei¬
senden als Leiche am Bahndamm . Ob Unglücks¬
fall oder Selbstmord vorliegt , ist noch in Dunkel
gehüllt.

Ausbau des Hoffmann -Hauses . Nachdem die
Arbeiten am ersten Abschnitt der Umgestaltung
des Hoffmann -von -Fallersleben -Hauses beendet
sind, fand mit einem Festakt die Einweihung des
neuausgestatteten großen Saales statt . Bürger¬
meister Wolga  st hieß die Erschienenen will¬
kommen und begrüßte insbesondere Professor
Dr . Flesche  aus Braunschweig , nach dessen
Plänen die Umgestaltung und Neueinrichtung
des Hoffmann -Hauses und der Nebengebäude er¬
folgt . Für die Stadt sei es eine vaterländische
Ehrenvflicht , das Geburtshaus des Dichters dem
deutschen Volk zu erhalten.

Noch immer„Landflucht"der Lehrer?
vermehrte flusbildung von Lehrern und Lehrerinnenfür den Volksschuldienst

Nach einer zeitweisen Ueberfüllung des Volks-
schullehrerberufes ist mit Hilfe entsprechender
Maßnahmen jetzt wieder der Zustand erreicht,
daß man vom Jahre 1936 an eine vermehrte An¬
zahl von Lehrern und Lehrerinnen für den
Volksschuldienst in Preußen ausbilden kann,
ohne daß die Gefahr einer längeren Wartezeit
für diese Kräfte besteht . Wir werden also wahr¬
scheinlich in Zukunft wieder einen verstärkten An¬
drang zu den Preußischen Hochschulen für Lehrer¬
bildung erleben.

Bei den Abiturienten dieses und der folgenden
Jahre und bei denen , die in den Beruf des Leh¬
rers schon eingeführt werden , erhebt sich dann
die Frage : Landschule oder Stadt¬
schule?  Die Erfahrungen der letzten Jahr¬
zehnte lehren , daß auch in dem Beruf des Volks-
schullehrers von einer Landflucht gesprochen wer¬
den kann . Diese Landflucht , das Drängen des
Volksschullehrers nach Dienststellen in der Stadt,
vor allem in der Großstadt , führte in der System¬
zeit , aber auch vor dem Kriege schon dazu , daß
man die besten Lehrer „zur Belohnung " in die
Stadt versetzte , während man beispielsweise
Lehrer , mit denen die Aufsichtsbehörde nicht zu¬
frieden war , in die entlegensten Ortschaften
sandte . Es ist leicht ersichtlich, wie sich das auf
die Dauer auswirken mußte . In den Bauern¬
dörfern aber , die bei der Auswahl ihrer Haupt¬
lehrer noch selbst mitbestimmt haben , wenn sie
z. B . diese Hauptlehrer zugleich als Kantor und
Organist anstellten , macht man fast immer die Er¬
fahrung , daß die Schule in ihrer Leistung weit
über dem Durchschnitt anderer ländlicher Ge¬
meinden und auch über dem Durchschnitt der städ¬
tischen Schulen steht.

Nun ist dieses Recht der Mitwirkung der Ge¬
meinden bei der Lehrerauswahl nach dem Welt¬
krieg gefallen . Es besteht auch keine Veranlassung
dafür , dieses Recht wieder aufleben zu lassen , weil
dadurch wohlhabenden Kirchen - und Schulgemein-
den ein Borsprung in der Besetzung der Lehrer¬
stellen vor allen anderen Gemeinden gegeben
war . Immerhin lockt auch heute noch die Möglich¬
keit , durch Nebenleistungen kirchlicher Art sich
einen guten Nebenverdienst zu schaffen, strebsame
Volksschullehrer in solche bevorzugte Stellen . Das
fällt aber nicht allzu sehr ins Gewicht gegenüber
der allgemeinen Landflucht im Lehrerberüf.

Soweit diese Erscheinung in der scheinbaren
oder auch wirklichen Ueberlegenheit der Stadt
über das Land begründet liegt , in der erleichterten
Teilnahme an den mannigfaltigen geistigen und
technischen Gütern unserer Zeit , wird hier nur
ein Wandel geschaffen werden durch stärkere Be¬
tonung der bäuerlichen Grundlage  un¬
seres Volkes und seiner Kultur bei der Ausbil¬
dung des Lehrernachwuchses . Wir haben Land¬

lehrer , die so manchem Bauern und Landwirt
echtes Bauerntum vorleben ; aber wir kennen noch
mehr Lehrer in unseren Dorfschulen , die an der
Wesensart und Eeisteshaltung bäuerlicher Men¬
schen achtlos und verständnislos vorbeigehen.
Hier ersteht eine Forderung , die auf den Preu¬
ßischen Hochschulen für Lehrerbildung wohl be¬
achtet werden muß und , wie man annehmen
darf , auch beachtet werden wird : die Forderung,
gerade den Menschen , der die Entwicklung unserer
Jugend weitgehend beeinflussen soll, auf die
ewigen Werte des deutschen Bauerntums hinzu¬
weisen.

Eine andere Frage ist die soziale Stel¬
lung  des Volksschullehrers in der Dorfgemein¬
schaft. Es gab eine Zeit , da kämpfte der Volks¬
schullehrer sowohl auf dem Lande wie in der
Stadt erbittert um den Einschluß seines Berufes
in den „Stand " der „akademisch gebildeten Men¬
schen". Dieser Kampf ist durch die national¬
sozialistische Umwertung der Arbeit und den Sieg
über jeglichen Kastengeist gegenstandslos ge¬
worden . Nach den neuesten Bestimmungen des
Reichserziehungsministers müssen auch alle künf¬
tigen Anwärter für das Höhere Lehramt in Preu¬
ßen die beiden ersten Semester ihres Studiums an
einer Hochschule für Lehrerbildung verbringen.
Von dieser Seite her ist also eine Neuorientierung
nicht mehr nötig.

Wenn nun noch mit der leidigen Gewohnheit
gebrochen wird , daß man gegebenenfalls Lehrer in
entlegene Dörfer „strafversetzt " , anstatt , daß man
gerade solchen von der Welt abgeschiedenen Orten
zum Ausgleich das beste Lehrermaterial gibt,
Menschen nämlich , die in erhöhter Pflicht und
schwererem Wirken die größere Ehre sehen, so
wird hier schon vieles besser werden . ' Im übrigen
wird die soziale Stellung des Landlehrers in sei¬
nem Dorf wesentlich durch ihn selbst bestimmt
und kann bei einem guten Nationalsozialisten , der
im Parteileben , im SA .-Dienst und im bäuer¬
lichen Kulturwollen seinen Mann steht , gar nicht
anders sein als „vorbildlich " in jedem Sinne des
Wortes.

Die Landflucht im Lehrerberuf muß also von
zwei Seiten her bekämpft werden und in diesem
„Kampf ", der ja im Grunde genommen um die
so überaus wichtige Erziehung unseres ländlichen
Nachwuchses geht , hat erst der Nationalsozialis¬
mus die notwendigen Voraussetzungen geschaffen.
Nationalsozialistischer Geist bestimmt Form , In¬
halt und Ziel der Lehrerausbildung , national¬
sozialistisches Leben in der Volksgemeinschaft be¬
stimmt die soziale Stellung des Lehrers im Dorf.
Die nationalsozialistische Wertung des Bauern¬
tums als Blut - und Lebensquell des Volkes gibt
der Arbeit des Dorfschullehrers Richtung und
tiefsten Sinn.

IN
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Des Führers Gruß an die Toten . Als die Särge in die Sarkophage der Ehrentempel ein¬
gelassen waren , schritt der Führer (rechts ) zu ihnen und grüßte seine Getreuen von damals noch
einmal.

Leksrl — l»,

Der Zug der Blutordensträger trifft auf dem Königsplatz ein . Auf dem Wege von der Feld¬
herrnhalle zu den Ehrentempeln schloffen sich dem Zuge der Särge auf den Lafetten und den zwei
Stürmen der Leibstandarte der Führer mit den Blutordensträgern an . Vorn schritt Eauleitei
Streicher , dem die Blutfahne folgte . Dann kam der Führer mit seinen Mitkämpfern.

Wer kann Vauernstedler werden?
Dies VassensremLeist bei der Neubildung deutschen vauerntums auszuschließen

Der Reichsbauernführer hat einmal den Satz
ausgesprochen : „Die Fragen des Blutes stehen
vor den Fragen der Wirtschaft ." Damit ist die
entscheidende Bedeutung betont worden , welche
über alle wirtschaftlichen und sonstigen Organisa¬
tionen hinweg dem Wert des Menschen zukommt.

Auch bei der bäuerlichen Siedlung,  die
durch das Gesetz vom 11. Juli 1933 zur Sache des
Reichs erklärt wurde , muß der Mensch, d. h. der
neue Bauer , Ausgangspunkt unserer Bemühungen
sein . Wenn die neuen Siedler nicht taugen , so
können auch trotz aller wirtschaftlichen Maßnah¬
men die neuen Dörfer niemals bestehen . Jedoch
nicht nur der einzelne Neubauer , sondern seine
ganze Familie als die Träger und Erhalter der
Siedlung , als die Stammeltern eines bodenver-
wurzelten Vauerngeschlechts müssen entsprechend
ausgelesen werden . Diese Auslese dient nicht nur
den Siedlerfamilien selbst, indem sie sie davor
schützt, später etwa auf einer ungeeigneten Stelle
durch Unvermögen oder Krankheit zu versagen
oder mit ungeeigneten erbkranken oder asozialen
Nachbarn Hausen zu müssen . Die Auslese dient

. . . .

L-Ukv . : liLvIrsr

Die Reichsbahndirektion Altona teilt mit : Am Montag früh 6.19 Uhr fuhr der von Cuxhaven kommende Personenzug 1901 bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Darum bei Euxhaven au den im durchgehenden Hauptgleis haltenden Eüterzug 7811. Hierbei entgleiste die Lokomotive
und der Packwagen des Personenzuges sowie ein mit Holz beladener Wagen des Eüterzuges . Die Lokomotive und der Packwagen des ELterzuges
sowie ' ein Wagen des Personenzuges wurden leicht beschädigt . Einige Reisende des Personenzuges wurden leicht verletzt . Die Verletzten konnten
alle yach Anlegung von Notverbänden ihre Reise fortsetzen . Ein Vertreter der Reichsbahndirektion Altona traf nach lurzcr Zeit an der Unfall
stelle «in . — Unsere Bilder  zeigen links  einen der beschädigten Magen und rechts die beiden aneinandergeprallten Lokomotiven.

über diese unmittelbaren Belange hinaus
allem auch dem ganzen deutschen Volke.
"Nur die Erhaltung und Vermehren;

unseres Bauerntums  kann die rassenbi»
logische Gefährdung des ganzen Volkes wird«
wenden . Wollen wir daher eine von Mensch«
unserer Art und unserer Rasse gestaltete völkisch
Zukunft haben , so müssen wir beim Bauerntuc
beginnen.

Selbstverständlich muß alles Rassenfremde k
der Neubildung deutschen Bauerntums ausgl-
schlössen bleiben . Das deutsche Land gehört di:
deutschen Bauern . Doch auch in anderer Hinsit
müssen an die bäuerlichen Siedler hohe Anfoili-
rungen gestellt werden . Sie müssen beruflich tiit-
tig sein , charakterlich einwandfrei , d. h. ehi-
bar,  und sie müssen auch im Hinblick auf ii«
Gesundheit und Erbgesundheit die Gewähr dest
bieten , daß ihre Nachkommen als tüchtiges m:
bodenverwurzeltes Bauerngeschlecht Jahrhundem
auf dem Hof bleiben werden.

Die Auswahl der Neubauern geschieht duis
den Reichsnährstand,  der an Hand zH
reicher Unterlagen und persönlicher Beurteilung«
endlich an zentraler Stelle nach einheitlich«
Maßstäben sein Urteil fällt . Es ist von höchst«
Wichtigkeit für die Zukunft der Bauernsiedlur«
daß es immer mehr gelingt , nicht nur ungeeigm»
Bewerber auszuscheiden , sondern es muß in A-
kunft gelingen , die tüchtigsten und besten unsei«
Bauernsöhne und aufstrebenden Landarbeitei-
familien aufzuspüren und ihnen geeignete , ihm
Fälligkeiten entsprechende Stellen zuzuweisen
Immer wird bei dieser Auslesearbeit die einzeln!
Entscheidung auch einmal hart sein können. 2«
Hinblick auf das Volksganze muß jedoch nicht»»>
von denen , die zurücktreten müssen, verlangt wei¬
den , daß sie ihren Platz einem anderen Volks¬
genossen willig lassen , sondern an diejenigen, di«
eine Stelle mit staatlicher Unterstützung M
teilt bekommen , müssen hinsichtlich ihrer Zurci-
lässigkeit , Tüchtigkeit und ihrem Willen z»«
Kinde hohe Anforderungen gestellt werden, du
den besten Lohn für die Familie selbst in i>«
tragen.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 12. November

S t u t t g art : 11.30 Uhr . Hammer und PU
„Zweckmäßige Verfütterung von Magerm»
Von Friedrich Adlung.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für » >
Bauern . — 11.15 Uhr . „Thüringer Neubauei
siedeln in Niederschlesien ." Von Dipl .-Landsm
A. Vinkemeier.

Vreslau:  11 .15 Uhr . „Warum soll " >
Bauer Schafe halten ?" Von Del. Hans Baumgo«
- 16.30 Uhr . Winterhilfswerk 1935/36. . .

Königsberg:  11 .30 Uhr . „Zur Frage de-
Saatgutes " , von Dr . Pernice . — 19.10 Uhr. -
deutscher Arbeit . Unser Freund AdomeU ist a«
der Regelung seiner Arbeitszeit nicht zufrieden
„Wat so em Därp passeert . Dit und dat ut on
Tanziger Warder on wie de Mansche dohst lew«

Frankfurts.  M . : 8.30 Uhr . Praktische Rat-k,' ,v (V — - >». cvri:schlüge für Bauern und Winzer,
gesunderes Vieh ."

D e u t s chl a nd s ende r:  11 .30 Uhr . Winter-—̂ - ^ . - — . < .er. .. AMVorbereitungen im Garten : „Arbeiten am
posthaufen ." — 11.10  Uhr . Der Bauer stricht"
der Bauer hört . „Mehrleistung durch bessere
Haltung und Pflege im Nindviehstall ", vo'i M
Berr . — 15.15 Uhr . „Eine märkische Fischer!»
als Dichterin ." „

Hamburg : 7 .10 Uhr . Bauernfunk am M
gen : Berichte . — 8 Uhr . Viertelstunde für
Hausfrau : 1. Volkswirtschaftlicher Bericht.
Markt und Küche. — 18 Uhr . Oldenburger Lau
arbeiter erzählen von ihrer Urlaubsfahrt an
Mosel.
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Der Fahnlträger von Tannwald
Peter war ein kleiner , verwachsener Junge,

obwohl er schon dreizehn Jahre alt war . Wie
ein Busch vom Winde verbogenes und vom Schnee¬

ganze Dorf war versammelt,einer. Und doch fehlte

Daheim sag der krumme Peter schweigend amstürm zerzaustes Knieholz wuchs er auf , während . . >- -
die anderen Buben ranken Tannen gleich in die Fenster und starrte ins Eebirg hinauf . Der Wald
Luft schössen. Und Peter ward auch so still und stöhnte . Ein Dröhnen und Gepalter

entempel ei»,
r damals nH

Scbsrl - >!
von der FÄ

l und den zm
ritt Eaulei!«
>fern.

einsam wie das Knieholz in den Bergen , das auf
die grünen Wälder aufragender Tannen herabsah.
Er war ein Naturjunge — ein echtes Kind des
Jsergebirges . Wenn der Frühling rn den Bergen
erwachte, stieg der Junge als erster zum Kamm
hinauf . Dann stand er lange versunken da und
Itetz sich den herben Frühlingswind um die Ohren
blasen und « lickte nach Deutschland hinüber , das
er nur von der Landkarte her kannte und von den
Erzählungen seiner Eltern . Wenn sie von
Deutschland sprachen, glitzerten ihre Augen
wunderlich auf . Dabei ward es dem Jungen
warm , und er suchte mit seinen Augen Deutsch¬
land in den Nebeln über den Bergen und Fichten¬
wäldern . Zur Winterzeit , wenn Gebirge und
Täler ihr weißes Kleid anzogen und alle Tannen
in schimmernde Kristalle verwandelte , holte Peter
seine selbstgeschnitzten Brettl aus dem Schuppen,
schnallte sie sich fest an die Füße und lief damit
auf die Berge und Hügel seiner Heimat . Keiner
der Jungen im Dorfe verstand es so sicher und
flink die Skier zu gebrauchen wie Peter.

Trotzdem verachteten ihn die Jungen . Sie
liegen ihn fast niemals an ihren Spielen teil¬
nehmen und machten sich über ihn lustig . Das tat
Peter weh. Allmählich gewöhnte er sich an ihren
Spott und ertrug ihn mit heldischer Duldsamkeit.
Zu dieser Zeit gründeten ein paar Jungen einen
richtigen Jungenklub , der im verschwiegenen
Waldesdunkel zu seinen Sitzungen zusammentrat.
Sogar eine richtige Fahne besäßen sie, aber noch
niemand wußte , wie sie ausschaute , denn sie war
in dickes Packpapier eingehüllt und sollte erst bei
der feierlichen Einweihung entrollt werden . Jörgl
war der Anführer des Klubs . Er war ein großer,

> schlanker Bursche mit blitzenden Augen . Zu dem
ging Peter ' und bat ihn : „Kann i net zu euch in
den Klub kommen ?" Jörgl maß ihn einen Augen¬
blick, dann legte er ihm seine Hand auf die
Schulter und meinte lachend : „Gewiß darfst
kumma." Stolz erhobenen Hauptes begab sich
Beter zur nächsten Sitzung , in der die Fahne ent¬
hüllt werden sollte . Viele Jungen waren da.
Sie kicherten als sie Peter erblickten und began¬
nen ihn zu necken: „Wie soll's Reiher ! ausschauen,
wenn 's Peterl hinterm Fahnl dreiläuft ." Da
gebot Jörgl Ruhe und begann feierlich zu er¬
zählen , dag in dem Jungenklub nur deutsche Jun¬
gen aufgenommen würden und auch nur solche
deutschen Jungen , die durch Mut und Kamerad¬
schaftsgeist bewiesen , daß sie auch wirklich bereit
seien, für ihre Heimat zu kämpfen . Und dann
mutzten sie alle versprechen , daß sie einander
Treue halten und für ihr ? Fahne kämpfen wer¬
den . Danach löste Jörgl das Packpapier von der
Fahne und unter der gespannten Aufmerksamkeit
aller Jungen ließ er sie über seinem Kopfe auf¬
flattern . Das Fahnentuch wogte wie eine Flamme
auf ! Die Jungen schwenkten bei diesem Anblick
begeistert ihre Arme.

„Und wer wird der Fahnlträger sein ?" fragte
jemand.

„Fahnlträger ? " flüsterten alle aufgeregt und
sahen fragend auf Jörg . „A Fahnlträger ! Ja !"
Er nickte. Alle waren ganz still . Jeder dachte
für sich, daß nur er der beste Fahnlträger sei. Da
stand plötzlich Peter auf . Seine Augen leuchteten,
als hielt er die Fahne schon in der Hand . Etwas
ängstlich blickte er auf die Jungen . Als er aber
Jörgls Blick begegnete , bat er ganz leise : „Darf
i 's Fahnl tragen ?"

Einen Augenblick war es ganz still in der
Runde . Auf einmal verzogen sich die Gesichter
und ein Lachgeknatter schüttete sich über Peter
aus . „Peterl unser Fahnlträger — das wär a
Spaßl " , wieherte einer , begleitet von einer neuen
Lachsalve der Versammlung . Jörgl gebot Ruhe.
„Peterl , 's geht nit mit dir ", sagte er ruhig . Er
zuckte traurig sie Achseln. Peter verstand es . Er
war den Jungen nicht böse darüber . Er ließ alles
in sich hineinplatzen — das Gelächter und das
Achselzucken. Dann geht es eben nicht . Auch gut.
Deshalb wars doch aber auch sein Fahnl mit —
dacht« er.

„Der Beste von uns soll's Fahnl tragen !" ent¬
schied Jörgl bestimmt.

-k-

Es war die Zeit der Schneeschmelze. Im Tal
roch es nach Frühling . Ein warmer Wind strich
durchs Gebrrg und bürstete den Schnee von den
Bäumen . Die Wildwasser schwollen zu mächtigen
Strömen an . Sie zerrissen ihr enges Bett , spran¬
gen über die Ufer hinweg und brausten über

^ Wege und Feldgestein . Wie wilde , unbändige
Tiere stürzten sie zu Tal und preßten sich gegen
die Holzmühlen der vielen kleinen Elasbetriebe
an der Kamnitz . Unten im Dorfkrug feierten die
Einwohner das Frühlingsfest . Der erleuchtete
Festsaal war vollgepfropft von Menschen . Das

erfüllte die Luft . Und dazwischen sangen die
Wrldwasser ihre ewige Melodie . Als der Wald
wie eine pechschwarze, riesige Mauer vor ihm
stand, entzündete Peter das Oellämpchen , das
narrnche Schatten auf alle Ding ? im Zimmer,
warf . Der Junge beugte sich auf ein Buch nieder,
das vor ihm auf den Knien lag . Bunt war es
und aufregend . Er stützte seinen Kopf . Seine
Lippen bebten vor Erregung , und über sein Ge¬
sicht liefen kleine rote Wellen . Und auf einmal
waren die Buchstaben gar keine Buchstaben mehr,
sondern ein Schiff und ein Meer und wilde,
trotzige Männer , die nach Seewasser , Teer und
Schnaps stanken und wild mit ihren Messern um-
herfuchtelten . So nahe versammelte sich das alles
unter seinem Lämpchen , daß er draußen den
Sturm gar nicht mehr vernahm . Und das Rau¬
schen der Wildwasser wurde zum Toben des Mee¬
res , auf dem er lustig umherschwamm.

Plötzlich knallte die Tür auf . Ein Luftzug
sprang ins Zimmer und verlöschte das Licht . Im
Dunkeln tappte Peter zur Tür hinaus . - Der
Wind schlug ihm um die Backen. Aus dem Hoch¬
wald dröhnte es wie Maschinengewehrseuer , und
das Rauschen klang plötzlich eigentümlich nah , als
rollten die Wildwasser quer durch den Wald.
Große Pfützen standen vor seiner Tür . Den gan¬
zen Weg zum Wald hinauf sickerte Wasser herab.
Peter fühlte die Nässe in den Schuhen . Als
Peter die Kurve erreichte , von welcher aus der
Weg im steilen Anstieg zum Walde hinaufführte,
fuhr er entsetzt zusammen.
vom Weg Besitz

Der Wildbach hatte
ergriffen . In plätschernden

Wellen floß das Wasser den Weg herab und
stürzte in diesem neuen Bett ins Dorf hinunter.

Peter rannte zurück. Er überlegte . Sollte er
in den Dorfkrug hinunterlaufen ? Eine halbe
Stunde Weg war es bis dahin . Inzwischen würde
der Bach anschwellen und das ganze Haus mit sich
reißen . Er wußte ja vom Vorjahre , wie die
Tannwasser Felsstücke und Bäume ins Tal ge¬
schwemmt hatten . Aufgeregt rannte der Junge
ums Haus herum . Wie sollte er mit seinen zwei
schwachen Händen das Wildwasser bewältigen?
Peters Gesicht glühte . Er hatte einen Plan ge¬
faßt . Ganz plötzlich war er ihm eingefallen . Er
wollte die aufgestapelten Holzstöße aus dem Hofe
zur Kurve hinauftragen und dort als einen Wall
gegen die Wildwasser aufschichten. Ja , und den
Spaten würde er auch mitnehmen . Damit ließ
sich eine tiefe Rinne zum Abhang hin auswerfen.
Dahinein würde er die Hochwasser zwingen . In
fliegender Hast begann der Junge Bretter und
Latten vom Hause zur Kurve hinaufzuschleppen.
Die schweren Klafter und Bohlen , die seine
schwächlichen Schultern nicht ertrugen , zog er
hinter sich her zur Kurve hinauf . Langsam wuchs
hier ein Wall auf , den er mit Sand ausfüllte.
Auf einmal begann die Luft über ihm zu beben.
Ein unheimliches Krachen drang aus dem Wald
und das Rauschen wurde so heftig , daß es dem
Jungen war , als trügen die Wildwasser den
ganzen Berg ins Tal hinunter . Der ganze Weg
schien zu gleiten und abzustürzen . Ein Zischen
tönte vor Peter auf . Wie ein Tier kam es aus
dem Walde geschossen. Es hatte nasse Arme und
einen breiten , gleißenden Leib.

„Die Wildwasserü " schrie Peter und duckte
sich hinter dem Holzstoß nieder . Im selben Augen¬
blick prallte die Flut mit unheimlichen Getöse
gegen die Holzbarrikade , sprang dann zischend zu¬
rück, als sammelte sie sich zu neuem Anlauf , und

warf sich dann wutentbrannt auf das Hindernis.
Bretter purzelten und Holzblöcke tanzten durch¬
einander . Die Flut fraß sich durch alle Lücken,
nagte sich in alle Spalten hinein und setzte mit
kühnem Sprung über den Wall hinweg . Er
widerstand der Kraft des Wassers nicht . Bohlen
fielen krachend zusammen . Endlich kam der un¬
tere Teil der Barrikade ins Rutschen . Verzweifelt
stemmte der kleine Junge seinen Körper dagegen,
aber langsam neigte der Wall vorüber und brach
von einer neuen Sturmflut getroffen krachend
über dem Jungen zusammen . Ein entsetzlicher
Schrei gellte durchs Tal und überschrillte für
eieren Augenblick das unbarmherzige Toben der
Naturgewälten . Die Hochwasser zagten durchs
Dorf und pochten an alle Türen und Fenster.
Unten im Dorfkrug zwitscherten die Geigen und
die Flöten pfiffen das Lied der grünen Almen.

Spät in der Nacht , als die alarmierten Dorf¬
bewohner mit Kienfackeln durch das Tal zogen,
um die Wasser einzudämmen , entdeckten sie unter
den zusammengefallenen Brettern die Leiche des
kleinen Jungen und zogen sie darunter hervor.
Lang ausgestreckt lag der schmächtige Kinderkörper
auf der nassen Erde . Der gelbe Schein der Pech¬
fackeln und Kienhölzer umflackerte sein Gesicht.
Und jedem , der es anblickte , war es, als schaute
es ihm vorwurfsvoll an . Und dann war noch
etwas anderes in des toten Knaben Gesicht. Es
war wie ein Leuchten , das von seinem Gesichte
ausging . Niemand hatte es bisher erblickt . Aber
nun , da er tot war , ward es sichtbar in seinem
Gesicht, das einem Helden gehörte . Peter war
ein Held.

Als Jörgl von Peters tragischem Opfertod er¬
fuhr , stürmte er zu der Stelle , wo er lag . Er
wich nicht von seiner Seite , bis ihn die Männer
ins Totenhaus hineintrugen . Drinnen flackerte
eine Kerze auf . Man hörte heftiges , durchdringen¬
des Weinen . Jörgl fuhr sich mit der Hand über
die Augen . Dann blickte er in den nächtlichen
Wald hinauf , aus dem das Krachen der Wild¬
wasser dumpf dröhnend herabscholl . Ein Stern
stand llberm Tal . Das war das einzige Licht in
der Dunkelheit . Da kam sich der Junge ganz

einsam und verlassen vor und er spurte , daß er
seinen besten Kameraden verloren hatte.

Langsam tappte er nach Hause . Am nächsten
Morgen hatte Jörgl einen Einfall Eiligst packte
er sein Fahnentuch in die Vrusttasche und kletterte
mir zwei Jungen aus dem Jungenklub zu Peters
Haus hinauf . Demütig , mit gesenkten Köpfen
traten sie in die verhangene Totenstube , m der
es nach angebrannten Fichtennadeln roch. Wah¬
rend Jörgls Begleiter ihre Kopfe gesenkt hielten,
starrte er unverwandt in das bleiche Gesicht des
Toten und auf seine gefalteten Hände , aus denen
eine Papierblume blühte . Da holte Jörg ! aus
seinem Jackett das zusammengeknüllte Fahnentuch
hervor und breitete es wie eine Decke über den
Körper des toten Kameraden aus . „Das Fahnerl
sull 's Peterl bekomm . . . Gell Jungen ?" wandte
sich Jörgl zu den Kameraden um . „War doch an
Held , unser Peterl . Hat 's Dörfl vor den Wassern
retten wollen . Vielleicht vergibt uns 's Peterl,
daß wir so schlecht zu ihm waren . . ."

Da war 's Jörgl als lächelte der Tote . . . Em
heiteres , deutliches Lächeln wars . . . . . .

Jörgl schlug das Blut zu Kopf . Er stieß seine
Kameraden an . „Seht ihrs ? 's Peterl lacht , s hat
uns vergeben .' 's lacht . . . seht ihr ? Freut sich,
daß 's nun doch 's Fahnl tragen darf . . . Unser
Peterl . . ." > .

Die Jungen nickten mit freudigen Augen , in
"" " ' — ' .'s Peterl war doch der

Mohmed und-ie Kesselschmiede
Ein neuer Streich des arabischen Till Eulenspiegels — Von Walter Sperling

> Mohmeb Ali hatte beim Teppichhandel immer
eine glückliche Hand und hohlköpfige Kunden ge¬
habt . Also konnte er Dukaten auf Dukaten
legen und ein Wohlleben führen , das er eigent¬
lich nie im Schweiße seines Angesichts verdient
hatte . Aber der Schöpfer sorgt schon, daß auch im
Morgenlande die Palmen nicht an den Himmel
stoßen. Ab und zu mutzte sich Mohmed Ali einen
kleinen Abstrich von seinen irdischen Gütern ge¬
fallen lassen. Er suchte dann durch Geiz die Ver¬
luste wiÄer gut zu machen, — und da bekanntlich
der Geiz ein Sohn der Dummheit ist, waren seine
Dukaten in ständiger Gefahr . . .

Mohmed Ali liebte die Ruhe und Beschaulich¬
keit ebenso wie fein Geld . Die Diener seines Pa¬
lastes gingen auf weichen Sohlen einher , des Be¬
suchers Fuße versanken geräuzchlos in dicken Tep¬
pichen. die Gärten waren von Hohen Mauern um¬
geben , und die Jugend durfte die enge Gasse nur
schweigend passieren . So hatte Mohmed Ali be¬
stimmt , darüber zu wachen.

Nur eins konnte er nicht versichern : das Klap¬
pern und Hämmern der beiden Kupferschmiede
Elim und Halem , die zu beiden Seiten seines
Hauses ihre Werkstätten hatten . Immer wenn
Mohmed Ali der Ruhe pflegen wollte , scholl der
Lärm ihrer Arbeit durch die Mauern . Sie klopf¬
ten und sängen um die Wette.

Mohmed Ali war zum Kadi gelaufen , um sich
zu beschweren. „Siehe Mohmed ", hatte dieser ge¬
sprochen, „der Fleiß deiner Nachbarn ist unser
Wohlstand . Ich kann ihnen nicht das Arbeiten
verbieten ."

„Ja , — aber ich bin doch auch wer : der reiche
Kaufmann Mohmed Ali , der mehr als den Zehn¬
ten geben muß !"

„Gut , — dann hast du auch das Geld , um dort
hinzugehen , wo niemand klappert . „Spruchs und
ließ Mohmed allein.

Als die beiden Kupferschmiede solches ver¬
nahmen , hämmerten sie noch einmal so wild auf
die Bleche. Da schloß sich Mohmed rn das In¬
nerste seiner Gemächer ein und dachte nach, wie
er doch noch zu seinem Ziel kommen könne.

Da fiel ihm Omar , der arme Pantofselmacher,
ein , der schon manche Frage gelöst hatte . Er ließ
ihn zu sich rufen , um seinen Rat zu erfahren.

Omar kam zu ihm , gerüstet mit Witz und Geist,
wohl wissend , daß Mohmed der Fuchs , ein geld¬
gieriger Geizkragen war , dem man mit Vorsicht
begegnen mußte . „Ihr habt mich rufen lassen,
Herr, " sagte er demütig.

„Ich habe gehört , ihr seid ein Schelm, " begann
Mohmed Ali , „ich will sehen, ob ihr mir eine
List verraten könnt , mit der man das Gesetz um¬
gehen und einen Widerstand leicht brechen kann ."

„Sprecht , Herr — und bedenkt , daß man hie

und da auch von einem Dummen etwas lernen
kann !"

„Hörst du die Kupferschmiede nebenan ? "
„Ja , es sind Elim und Halem . Ich mag sie

nicht leiden ." —
„Um so besser. Dann sage mir , wie ich es an¬

stellen kann , daß mich ihr Klappern nicht mehr
stört !"

„Nun , meinte Omar nach einigem Nachdenken,
„da weiß ich einen Weg !"

„Laß hören, " drängte Mohmed . Mit zugeknif¬
fenen Augen lauerte er aus den Rat.

„Nicht doch, Herr , — wie steht es mit dem Lohn
für meine Mühe . So zehn Dukaten — denk ich —
ist: nicht zu viel . . ."

Mohmeds geiziges „Ich " erschrak. „Zehn Du¬
katen ? ! . . . Niemals !"

„Dann muß ich gehen, " antwortete Omar trau¬
rig , „die Zunge will nicht sprechen, wenn nicht
ein Lohn rn Aussicht steht."

Mohmed blickte ihm nach. Doch als er die Tür
erreicht hatte , rief er ihn zurück. „Es sei ! Ich
gebe zehn Dukaten . Sprecht !"

„Bei eurem Wort Herr , hört meinen Rat.
Einigt euch im guten mit den Schmieden . Ver¬
anlaßt , überredet sie, daß sie umziehen mit ihren
Blechen . Ladet sie ein , bewirtet sie und zahlet
den Transport . Beim guten Mahl wird leicht
die List gelingen ."

„Das soll ein Rat sein ?" entgegnete Mohmed
Ali entrüstet . „So schlau bin ich auch !"

„So schlau wohl , — aber darauf gekommen seid
ihr nicht , Herr . Gebt mir den Lohn , den ihr
versprächet ."

„Lohn ? . . . Hinaus , du Schwätzer ! Das war
kein Rat . Wenn du noch lange verweilst , lass«
ich dir zehn Stockhiebe aufzählen — jeder einen
guten Dukaten wert !"

Als Omar gegangen war , trug Mohmed seinen
Leuten auf . alles für ein Gastmahl herzurichten
und Elim und Halem , die beiden Kupferschmiede
einzuladen.

Der alte Geizhals rieb sich vergnügt die Hände,
denn es erschien ihm eine Freude wert um die
ersparten zehn Dukaten , die er Omar vorenthalten
hatte . —

Als die beiden Nachbarn den Saal betraten,
den Mohmed hergerichtet hatte , erwarteten sie
köstliche Früchte , funkelnde Shabets und saftige
Braten . Sie langten tüchtig zu, stopften sich die
Backen voll süßen Mehlbrei , hieben große Stücke
aus dem Pilaw vom Hammel , sprachen den an¬
deren Herrlichkeiten unbekümmert zu ; schmatzten
und kauten ohne Unterlaß , daß dem Gastgeber
angst und bange wurde.

AIs später die Wasserpfeifen rauchten und die
beiden Geladenen der Dinge harrten , die noch

kommen sollten , brachte Mohmed das Gespräch
auf seine Wünsche.

„Wenn ihr bezahlt , Herr , — warum nicht . . .'
meinte Elim . „So fünfzig Dukaten jeder ." wars
Halem ein , „dann wäre der Umzug bezahlt Wir
wollten eigentlich schon lange umziehen Herr
— nur das Geld fehlt . Nicht wahr . Elim '"'
Elim nickte Beifall und sog an dem Mundstück
seiner Pfeife

„Gut " , antwortete Mohmed , „aber ihr müßt
euch verpflichten . Wir machen einen Vertrag.
Ich zahle , wenn ihr umgezogen seid."

„Dann können wir nicht umziehen . Herr . Ihr
hörtet , daß kein Geld in unserer Börse ist."

„Dann geb ich die Summe jetzt, — doch laß
ich euch in Ketten legen , wenn ihr nicht haltet,
was ihr unterschrieben habt ." —

So wurde der Vertrag geschlossen, Mohmed
gab den Heiden Schmieden , die schwerbeladen
wankten , zum Tore das Geleit.

Am nächsten Tage war Ruhe nebenan,
m Tage darauf fmg das Hämmern von

denen Tränen glitzerten,
beste von uns allen .

6sorg itV. llljst

Aber
am Lage varaus ftng oas Hammern von neuem
an . Auch am dritten Tag ließ es nicht nach : das
Klappern nahm kein Ende . Mohmed raste in
seinem Palast herum , ingrimmig über den Ver¬
tragsbruch . Er machte sich auf und ging zum
Kadi . „Jetzt seid ihr im Recht, " entschied dieser.
„Ich werde die beiden Schmiede holen lassen."

Die Schergen eilten davon und brachten Elim
und Halem an . Sie würdigten Mohmed keines
Blickes. „Ihr habt euch verpflichtet umzuziehen !"
brüllte er sie an , und schwenkte den Vertrag . Der
Kadi gebot Ruhe.

„Wir haben den Vertrag pllnktlick erfüllt , hoher
Rat, " beteuerte Elim.

„Kaum , daß wir geschlafen haben , hoher Rich¬
ter, " bestätigte Halem , „wir sind so schnell wie
möglich umgezogen !"

„Was ?" tobte Mohamed , „wo seid ihr um¬
gezogen ? Wohin denn ?"

Die Menge reckte die Hälse , Elim und Halim
schienen überführt . Mäuschenstill erwartete nun
jeder , was nun kommen würde.

„Wir sind umgezogen , Herr . Wir haben die
Werkstätten getauscht . Elim zog in meine und
ich in seine^ erklärte Halem.

„Dann ist der Vertrag erfüllt !" entschied der
Richter lächelnd . Mohmeds Händen entglitt vor
Ueberraschung der Vertrag.

„Und wer hat euch den Schelmenstreich ge¬
raten ? " fragte er.

„Ich !" antwortete einer aus dem Kreis der
lachenden Zuhörer.

„Ihr , Omar ?" Mohmed duckte sich und schlich
davon , — denn Spott zu tragen mit Humor , das
können nur die wahrhaft Großen . . .

PLtz, der s >Lichlmg
Stille lag über dem See . Frieden atmete diese

Ruhe . Doch der Kampf um Sein oder Nichtsein
ging in der Tiefe weiter , der Starke fiel über
den Schwachen her , und der Schwache über den
noch Schwächeren . ,

Pitz , der Stichling , war bisher allen Verfol¬
gungen geschicktentgangen . Nicht zuletzt verdankte
er das den drei Stacheln , die wie Dolche seinen
schmalen Rücken zierten . Jetzt lagen sie schön flach
an die olivbraune Oberseite gepreßt , konnten aber
bei Gefahr in .die Höhe springen , und : wehe dem
unvorsichtig heranstürzenden Angreifer!

Groß und stark war er geworden , der Pitz , stark
wie ein Stichling werden kann . Ein Draufgänger
zeigte Pitz die bei Fischen durchaus nicht allge¬
meine Eigenschaft ausgeprägter Vaterliebe . Ihm
war es nicht gleichgültig , ob seine Nachkommen¬
schaft, noch ehe sie dem ' Ei entschlüpfte , inhun-
grigen Fischmäulern verschwand , wie es bei den
st>rgenlo >en Verwandten meist der Fall war , die
den abgesetzten Rogen dem Zufall überließen.

So machte er sich auch in diesem Jahre an den
Bau eines Nestes . Nahe dem Ufer , wo das
Wasser verflachte und einige Schilfhalme in Ge¬
meinschaft mit Binsen , Schachtelhalmen und
Wasserpest auf sandigem Grunde wuchsen, fand er
den rechten Platz . Hier gab es Baustoff in Fülle.
Geschickt wurden vermoderte Pflanzenteilchen im
spitzen Maule gesammelt , der klebrige Saft tat
das übrige , und langsam entstand ein Kügelchen
von der Größe einer Haselnuß . Unter dem Kügel-
chen nahm er ein Maul voll Sand fort und spie
es aus . Dies wiederholte er , bis der Klumpen ein
wenig eingesunken war.

Indessen waren mehrere Stunden vergangen,
da erblickte Kraibo, ' die Lachmöve , Pitz den Stich¬
ling . Kraibo war nicht gerade hungrig — sie
hatte bereits gute Beute gemacht —, aber eine
Möve kann sich nun einmal solche Gelegenheit
nicht entgehen lassen. Pfeilschnell schoß sie also
hinab , packte den armen Stichling und begann,
ihn voll Eier zu verschlingen.

Pitz war so überrascht , daß er nur schwach zap¬
pelte .' Als er sich von etwas Hartem umschlossen,
langsam in etwas Enges gepreßt fühlte , erwachte
aber seine alte Energie , und er spreizte alle drei
Rückenstacheln!

Sofort ließ der Druck nach. Die Rückwärts-
bewegung ging über in eine beschleunigte nach
vorn . Plötzlich sauste Pitz durch dre Luft und be¬
fand sich wieder im Wasser . Heiser kreischend zog
die Möve ab . Und Pitz schoß ins Versteck, dicht
neben dem Nest. «Lurt Hssobsr.

Der Dank des Toten
Als Vjörnstjerne Vjörnson in Paris gestorben

war , erschien ein junger norwegischer Arzt im
Trauerhause und bat um die Auszeichnung , den
großen Toten einbalsamieren zu dürfen.

Da die Familie bei den vielen plötzlichen Geld-
ausgaben in einiger Verlegenheit war , kam ihr
das Angebot sshr ' zustatten.

Der Arzt entledigte sich seiner Aufgabe zur voll¬
sten Zufriedenheit der Hinterbliebenen und mußte
natürlich eine Erkenntlichkeit für seine Arbeit er¬
halten.

So überreichte man ihm mit herzlichen Dankes¬
worten ein Bild Björnsons , das der Dichter noch
kurz vor seinem Tode einem Schriftsteller als
Gegengabe für ein Buch zugedacht hatte.

Als der Arzt das Bild zu Hause besah , fand
er auf der Rückseite eine Inschrift von der Hand
des Toten:

Herzlichen Dank für die wohlgelungene Arbeit.
a .. 8.

l>funk <»^ ' G.

er ^ „ oKl>I
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(18. Fortsetzung)
Rolf macht das Tanzen schließlich Freude . Lilly

findet , er tanze ganz „fabelhaft " . „Fabelhaft " und
phantastisch " sind Lieblingsausdrücke Lillys . Man
hat sich schon daran gewöhnt , sie bei jeder mög¬
lichen und unmöglichen Gelegenheit zu hören . . .

Rolf laßt ihr «in wundervolles Abendkleid ar¬
beiten.

Einen Pelzmantel hat sie von Konstanz « zu
Weihnachten bekommen . Run braucht sie un¬
bedingt noch — Lilly braucht immer alles „un¬
bedingt " — ein Paar Silberschuhe , eine Abend¬
tasche und lang « Handschuhe.

Don den drei vergangenen Jahren hat Lilly
keinen anderen Gewinn gehabt als ihre sprach-
und gesellschaftlichen Kenntnisse . Ihr Leben ist
nichts als Freude . Nachts kann sie vor Freude
manchmal nicht einschlafen , und morgens springt
sie mit einem Satz aus dem Bett , um rasch den
Schrank zu öffnen und das duftige , lachsfarbene
Abendkleid zu bewundern , das nun ihr gehört.

Dei Tisch oder auch sonst springt sie plötzlich
Konstanze oder Rolf an den Hals und überfällt
sie mit stürmischen Liebkosungen . Lilly ist un¬
berechenbar. Nie und nirgends ist man vor ihr
sicher! Und doch — findet Rolf — mutz man ge¬
duldig herhalten . Schließlich ist es doch Dankbar¬
keit! _

Darin irrt er sich. Lilly ist schon lange nicht
mehr dankbar . Es wird ihr alles viel zu leicht ge¬
macht.

Konstanz«, die von vielen kleinen Vergeßlich¬
sten Lillys erzählen könnte , von den kleinen
Handreichungen, die ihr nicht getan werden , und

> Besorgungen, die nicht ausgeführt worden sind,
">em. daß Lilly nur an sich denkt . Und daß ihre
^on Rolf als dankbare Liebesbezeigungen ge¬
deuteten Zärtlichkeitsanfälle nur jener strahlenden
Liebenswürdigkeit entspringen , die allen Leicht-
imnigen eig«n ist.

Aber sie schweigt . . . . Nun sind die Dinge so
weit gediehen , daß sie nicht mehr reden kann , ohne
sich Rolf dadurch zum Feind zu machen. Und das
darf sie nicht ! — Denn , er wird sie noch brauchen.

Der Vorabend des großen Ereignisses ist ge¬
kommen.

Lilly ist in ihr Zimmer geschlüpft , um ihr
Abendkleid anzuziehen . Sie « will absolut eine
„Generalprobe " veranstalten . Konstanze und Rolf
lassen sie lächelnd gewähren.

Es dauert ungewöhnlich lange , bis sie zurück¬
kommt. „ .

Rolf nimmt sich ein Buch. Wahrend des Lesens
ertappt er sich bei mangelnder Aufmerksamkeit,
legt das Buch weg , zündet sich ein« Zigarette an
und lächelt vor sich hin.

Die Mutter ist noch einmal in die Küche ge¬
gangen . ^ ^

Endlich kommt Lrlly herein.
Rolf ist überrascht . Das eng an ihre Schlankheit

geschmiegte lange Kleid läßt sie viel größer er-
scheinen das glänzende Schwarz des Haares und
die tiefblauen Augen werden von der warmleuch¬
tenden Farbe der Seide noch betont . Wenn sie
nicht die kleine Lilly wäre . würde Rolf sagen,
sie sei eine schöne Frau . - . -

Brauer soll eine Ausnahme von dir machen.
sagt er . sie mit schräg geneigtem Kopf betrachtend.
„So , wie du jetzt bist." ...

Sie fliegt ihm an den Hals . Sanft lost er ihre
Hände von seinem Nacken und mahnt sie, das
Kleid nicht zu zerdrücken.

Unwillkürlich tritt sie einen Schritt zurück. Ihre
Hände bleiben dabei locker m seinen nach oben
gehaltenen Handflächen liegen . Sie will eine
Frage an ihn richten

Da fällt — zum erstenmal rn dreieinhalb Jah¬
ren — zufällig ihr Blick auf sein linkes Hand¬
gelenk dessen schutzlos nach oben gewandte Innen¬
seite die immer noch leuchtendweiße Narbe deut¬

lich sichtbar werden läßt , die aus der dunkelsten
Stunde seines Lebens stammt.

Rasch zieht er die Hände zurück und verschränkt
sie hinter dem Rücken.

Ihr Gesicht ist bleich, die Augen angstvoll er¬
schrocken.

„Was hast du da ?" fragt sie leise. Kaum , daß
ihre Lippen sich bei der Frage bewegen.

„Eine Narbe ", sagt er sehr ruhig . Aber auch
sein Gesicht hat nicht viel Farbe behalten.

Da greift sie nach seinem linken Arm . Er schließt
unwillkürlich die Augen und weiß selbst nicht,
warum er sie gewahren läßt . . . .

Sanft dreht sie sein« Hand so, wie er sie vorhin
gehalten hat . Es ist still . . . .

In Gedanken reißt er die Hand zurück — und
tut es doch nicht. Immer noch mit geschlossenen
Augen wartet er auf etwas , wovon er keine Vor¬
stellung hat . Leer und dunkel ist es in ihm . -

Da fühlt er ihre weichen Lippen sich zart auf die
Narbe senken — will in einem plötzlichen Impuls
nach ihr greifen , öffnet jäh die Augen - und
steht gerade noch einen Zipfel leuchtend lachs¬
farbener Seide hinter der sich schließenden Tür
verschwinden . . . .

Mit ruckartigem Anprall kehrt das Blut in sei¬
nen Kopf zurück. Dann strömt es mit einem Stoß
zum Herzen . Er weiß jetzt, daß er Lilly liebt ! -

Mit einemmal steht diese ungekannte Wahrheit
vor ihm auf . Er setzt sich. wie wenn sie ihn umzu¬
werfen gedroht hätte . Run ja — gleich wird er
wieder ruhiger sein. Es hat ihn nur so über¬
fallen . . . .

Immer noch ist er von der Berührung ihrer
Lippen bis in alle Tiefen aufgewühlt . See !« und
Blut verweilen noch in der Erinnerung . Die
Gedanken eilen schon weiter.

Er wird Lilly heiraten ! — So sehr groß ist ja
der Altersunterschied nicht . Er wird sie behalten
können , wird dafür sorgen dürfen , daß ihr Leben
weiter so schön und behütet bleibt wie bisher . —
— Auch das Schwerste wird leicht sein , wenn er
sie behält ! — War es das , wovor er in letzter
Zeit manchmal Angst gehabt hat ? — Daß sie ihm
jemand nehmen könnte ? — Ja , das muß es ge¬
wesen sein ! Nun ist alle Angst , für die man
keinen Namen gewußt hat . versunken . . . .

Die Mutter , kommt herein . Er sieht st« nicht an.
— Glücklich folgt sein Blick dem Rauch seiner
Zigarette . Ein zitternder blauer Faden steigt
auf , verbreitert sich— und ist nicht mehr da . Und
da oben — wo nichts mehr ist als Luft — ent¬
falten sich für Rolf wunderbare Zukunftsbilder!

„Wo bleibt denn Lilly ?" fragt ihn Konstanze
verwundert.

Rolf schrecktauf . Nur die weiße Zimmerdecke ist
da . Die Stimme der Mutter hat ihn in die Wirk¬
lichkeit zurückgezwungen.

„Ich weiß nicht — vielleicht ist sie schon zu
Bett gegangen ."

Ohne Gutenacht ? will Konstanze sagen . Aber
sie unterdrückt die Worte noch grade . Und sie
unterdrückt auch den schweren Seufzer , der ihr
plötzlich die Brust zusammenpreßt . . . .

Rolf träumt weiter . Er hat Lillys Anwesenheit
nicht nötig . Er ist so sehr bei ihr , daß er sie nicht
braucht . — Und das ist — wenn man es richtig
versteht — das Grüßte , was ein Mensch für den
anderen empfinden kann . . . .

Lilly ist wirklich zu Bett gegangen . Aufs tiefste
bestürzt , hat sie nach ihrer Flucht aus dem Salon
die Tür ihres Zimmers hinter sich verriegelt
und eine Weile lang mit stürmisch klopfendem
Herzen unter der rosa Ampel gestanden und auf
den hellen Teppich gestarrt . Sie ahnt nichts von
Rolfs Träumen . Auch denkt sie nicht , obgleich ihr
stummes Starren den Anschein erwecken mag.

Gleich einem Tier , das mit scheuem Satz die
Stelle überspringt , wo vor langer Zeit einmal
Blut geflossen ist, hat sie die Tragödie gewittert.
Der Impuls , der sie trieb , ihre Lippen auf jenes,
ihr aus einem unerklärlichen Grunde unheimliche
und erschütternde Zeichen an Rolfs Handgelenk
zu drücken, ist schon vergessen. Nicht die Erinnerung
an diesen Kuß ist es . die sie verstört.

Etwas Angreifbares hat sie angetastet . Eine
furchteinflößende Witterung ist in sie gedrungen,
hat , sich den Muskeln und Gliedern automatisch
mitteilend , sie zur Flucht getrieben und läßt nun
die plötzliche Sehnsucht nach ihrem Bett in ihr
aufzittern.

Vergessend , daß sie weder Rolf noch Konstanze
«ine gute Nacht gewünscht hat , kleidet sie sich
hastig aus . zieht das leichte Nachthemd über und
rettet sich in ihr weiches Bett . Tief nestelt sie den
Kopf in die Kissen, löscht das Licht und seufzt
befreit in die Dunkelheit hinein.

Hier ist sie sicher! —
Die seltsam« Verstörtheit weicht langsam zu¬

rück.
Freundliche Bilder , die die Erwartung des näch¬

sten Abends aus dem Dunkel hebt , drängen sie aus
Lillys Bewußtsein . Lilly ist jung . Lilly wird
lchlafen und morgen vergessen haben , daß das Le¬
ben einen Augenblick lang seltsam unverständlich
und furchterregend war . . . .

Ein freudiger Hauptmann macht mutiges
Kriegsvolk.

Solltsten-SpricR̂vort.
W

Am nächsten Morgen — sie kommt ja immer
erst von Rolf längst ins Atelier gefahren ist —
tritt sie Konstanze unbefangen und gut ausge-
schlafen entgegen.

Konstanze erinnert sie nicht an den vergessenen
Gutenachtgruß . Irgend etwas hält sie davon ab,
die Erinnerung an den vergangenen Abend her¬
aufzubeschwören . —

Lilly ist sehr aufgeregt . Tausend Fragen gibt es,
die Konstanze beantworten muß . Und dabei fällt
ihr erst auf , daß sie in Fragen des Vergnügens so
gar nicht bewandert ist. Sie kann die Bälle , die
sie besucht hat , an den Fingern herzählen . Eigent¬
lich sind es nur drei . ' «

Mit neunzehn Jahren hat sie Albert Hartleben
zuliebe das Haus ihrer Eltern verlassen , und von
da an hat es weder Vergnügen noch Bälle oder
Gesellschaften mehr für sie gegeben.

Sie kann auch gar nicht verstehen , daß darin so
viel Begehrenswertes liegen soll.

Während sie bei sich feststellt , daß Lilly „das
ganze Haus verrückt macht" , versucht sie dichen
Umstand mit Lillys Jugend und Verwöhntheit zu
entschuldigen , drückt den leichten Widerwillen
nieder und fährt mit ihr zum Friseur.

Lilly bekommt Wasserwellen gelegt , wird mani¬
kürt — und am Schluß dieser Prozedur strahlen
ihre Nägel in übertrieben rosigem Glanz.

Konstanze findet den Nagellack einfach ge¬
schmacklos. aber sie schweigt. Nein — sie will dem
Kind nicht die Freude verderben.

Um sieben Uhr beginnt Lilly , sich anzuziehen.
Rolf ist schon seit fünf Uhr zu Hause . Sie haben

zusammen Kaffee getrunken , uird alles war wie
immer . Es ist, wie wenn der gestrige Abend nie
gewesen wäre . Nur sieht Konstanze , daß er in
glänzender Stimmung ist.

Bei ihrer Mitteilung , daß Lilly schon jetzt mit
dem Anziehen beschäftigt ist. lacht er laut und
schallend heraus : „Na . dann wird sie ja wohl um
halb zehn fertig sein !" Denn das ist die Zeit , wo
das bestellte Auto vorfahren wird.

Marie kommt mit dem Abendessen nicht zurecht
denn Lilly ruft sie einige Male zu Handreichungen
und hält sie ungebührlich lange auf.

(Fortsetzung folgt)
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Eine 9Qnze FleckenporQcje
Aus farbiger Wäsche, sowie aus Wolle oder

Seide Flecken zu entfernen , ist oftmals recht
schwierig , und es ist größte Vorsicht und Sorg¬
falt dabei geboten.

Für bunte Stoffe steht vor allem eures fest:
„2e rascher man Flecke aus Buntem entfernt,

desto leichter und sicherer werden sie verschwin¬
den ." Meist genügt schon ein Uebergießen mit
heißem oder kaltem Wasser , sofern es unmittelbar
nach der Veschmutzung geschehen kann . Und zwar
werden Fettflecken heiß übergössen , bei Tee -,
Kaffee -, Wein - und Obstflecken wird kaltes Wasser
genommen . Der Schmutzstoff hat sich dann noch
nicht ganz in den Poren des Eewebes festgesetzt
und das in starkem Strahl darüberfallende
Wasser schwemmt ihn mit Leichtigkeit heraus . Je
älter jedoch die Flecken werden , desto hartnäckiger
setzen sie sich fest und sind des öfteren dann gar
nicht mehr oder doch nur mit entsprechenden
Fleckenmitteln zu entfernen . Bevor man aber
an bunte Stoffe mit scharfen chemischen Mitteln
geht , muß man stets an einer möglichst wenig
sichtbaren Stelle , vielleicht am inneren Rocksaum,
prüfen , ob das Fleckeninittel die Farbe nicht an¬
greift , da man sonst unter Umständen mit der
Reinigung größeren Schaden anrichten kann , als
der Flecken bedeutete.

Man legt zu solcher Reinigung ein mehrfach
zusammengefaltetes reines Tuch, das den
Schmutzstoff aufsaugen soll, unter den Flecken.
Während der Arbeit muß dieses öfters gewendet
werden . Zum Reiben benützt man am besten ein
Läppchen des gleichen Stoffes , denn man sagt,
die Farbe werde dadurch am wenigsten abge¬
rieben . Hat man vom gleichen Stoff kein Rest-
chen mehr , so sollte man dunkle Stoffe mit mög¬
lichst ähnlichem dunklem Stofflappen bearbeiten,
während man für helle Sachen natürlich stets ein
weißes Läppchen benutzen kann . Keinesfalls aber
darf man Watte nehmen , da Watte Fett enthält,
wodurch ein neuer Fleck entsteht . Das Flecken¬
reinigungsmittel wird nun am zweckmäßigsten
auf das Läppchen aufgetragen , nicht auf den
Stoff , denn die Gefahr , daß Ränder entstehen , ist
auf diese Weise geringer . Um Ränder zu ver¬
meiden , mutz deshalb die zu reinigende Stelle
vollständig trocken gerieben werden , statt an der
Luft zu trocknen . Bei zarten Stoffen reibt man
dem Strich des Eewebes nach, bei derberen kann
man im Kreise reiben . Sehr zarte feine Gewebe,
welchen jedes Reiben sofort gefährlich wird,
wirft man am besten ganz in eine Lösung des
Fleckenreinigungsmittels hinein.

Weiß man nicht , wodurch der Flecken entstan¬
den ist, so probiert man zuerst mit einem mög¬
lichst harmlosen Mittel , vielleicht mit Speichel,
Salmiakwasser oder auch mit lauwarmem Wasser
und etwas Eallseife , bevor man zu Benzin,
Aether , Fleckenstift oder einem Fleckenwasser
greift.

An unseren Kleidern haben wir am häufigsten
einen Kampf mit Fettflecken  auszufechten.
Wie schon erwähnt , kann man sie meistens unmit¬
telbar nach der Veschmutzung ( allerdings je nach
der Art des Stoffes ) mit heißem Wasser ent¬
fernen . Sitzen sie jedoch schon fest, so muß man
fettlösende Mittel , wie Benzin , Aether oder ein
Fleckenwasser verwenden . Selbstverständlich darf
man mit derartig feuergefährlichen Mitteln nie
in der Nähe einer offenen Flamme (Gas -, Spi¬

ritus -, Petroleumlampe ) hantieren , denn durch
Explosion der verdunsteten Gase sind schon die
fürchterlichsten Unglücke entstanden.

Das Fleckenmittel wird nun auf einen Stoff¬
bausch aufgetragen , mit welchem man den Flecken
dann solange betupft oder reibt , bis er ver¬
schwunden ist. Reibeläppchen und Unterlage
müssen dabei öfters gewechselt werden.

Ränder entstehen , wenn man den Stoff nicht
völlig trocken reibt , sondern das Fleckenmittel
verdunsten läßt ; auch dann , wenn man den
Flecken nicht genug mit dem Reinigungsmittel
befeuchtet hat , d. h. die Menge , die man aufge¬
tragen , nicht genügt , den Schmutz voll aufzu¬
saugen . Diese stets so gefürchteten Ränder lassen
sich durch erneute Behandlung wieder entfernen.
Aus Crepe Georgette lassen sich Fettflecken
übrigens durch Puder — gewöhnlichen Reis -,
auch Gesichtspuder — mit geriebener Schneider¬
kreide oder Kartoffelmehl entfernen.

Kaffee -, Tee - und Kakaoflecken  be¬
seitigt man aus bunten Stoffen , indem man sie
mit Glyzerin einreibt und dann nach einiger Zeit
wieder auswäscht.

Obstflecken  entfernt man mit Schwefel¬
dampf . Zündet aus einer Untertasse etwas
Schwefelblüte oder Schwefelschnitte an , befeuchtet
die befleckte Stelle und hält sie so über den
Schwefeldampf , daß er hindurch streichen muß.
Dabei mutz die zu behandelnde Stelle stets feucht
sein und darf natürlich keinesfalls dem bren¬
nenden Schwefel so nahe kommen , daß ein Loch
entsteht . Die meisten Farben vertragen zwar den
Schwefeldampf , doch wird man zur Vorsicht besser
stets zuerst an einem Stoffläppchen probieren.
Aus weißen Stoffen entfernen sich frische Obst¬
flecken, auch Kirschen und Heidelbeeren , schon
leicht , wenn man die Stelle naß in die Sonne
legt.

Um Weinflecken  zu beseitigen , taucht man
die beschmutzten Stellen in Salmiakgeist und
spült dann tüchtig nach. Frische Weinflecken
waschen sich meist schon mit warmem Wasser aus.

siscmsstousn , msrlct ciuk!

Die vom Reichsnährstand getroffene Preisrege¬
lung , die den Bezug von Kartoffeln bis zu 50 Pf.
je Zentner unter die Preise des Vorjahres fest¬
setzt, ermöglicht es jeder Hausfrau , sich einen
größeren Vorrat an Winterkartoffeln zu beschaf¬
fen . Sie tut klug daran , denn sie erhält so ihre
Kartoffeln billiger als später bei pfundweisem
Einkauf . Hierbei sollten auch mehr die weiß¬
fleischigen Kartoffeln berücksichtigt werden , da sie
billiger und durch ihre Krebsfestigkeit und Er¬
giebigkeit vorteilhafter im Anbau sind als die
gelben Jndustriekartoffeln.

Die umsichtige Hausfrau mutz ihre Kartoffel-
vorräte auch zweckmäßig einlagern . Sie weiß , daß
der Kartoffelkeller weder feucht,  noch zu warm
oder zu kalt sein darf . Die richtige Temperatur
liegt wenig « Grade über Null , nie über sechs bis
acht Grad . Der Keller muß gut zu lüften sein.
Die Kartoffeln werden auf dem Lande meist auf
Stroh , in der Stadt auf Holzbretter oder in
Kisten gelagert , und zwar sollten sie nicht höher

Blutflecken  werden in kaltes Wasser ein¬
geweicht und später mit Seife herausgerieben.

Gras - und Vierflecken  werden beide
durch lauwckrmes Wasser und Gallseife entfernt.
Die gereinigte Stelle wird dann mit klarem
Wasser nachgespült und trocken gerieben.

Teer - und Wagenschmiere,  mit wel¬
chen man einmal in etwas zu unliebsame Berüh¬
rung kam , bestreicht man mit ungesalzener But¬
ter . Nach einigen Stunden hat diese dann die
Schmiere gelöst und man kann sie mit einem
Messer abschaben . Der zurückbleibende Fett¬
flecken wird dann wie oben beschrieben beseitigt.

Wachs - und Stearinflecken  schabt man
zunächst mit einem Messer oder dem Fingernagel
ab , so daß möglichst wenig Fettstoff zurückbleibt;
alsdann bedeckt man den Flecken mit Fließpapier
und nähert ihn vorsichtig einer heißen Herdstelle,
dem heißen Ofenrohr oder dem umgestülpten Bü¬
geleisen . Das Papier saugt dann das durch die
Hitze gelöste Fett auf und muß darum des öf¬
teren gewechselt werden . Manche Hausfrauen
überbügeln auch einfach den mit Fließpapier be¬
deckten Flecken, jedoch ist diese Methode besonders
für dicke Stoffe nicht sehr geeignet , weil dadurch
leicht das Fett in den Stoff eingepreßt wird und
nach einiger Zeit wieder auf der Oberfläche er¬
scheint . Aus Seidenstoffen kann man Wachs¬
flecken auch durch Reiben mit Terpentinspiritus
beseitigen.

Oelfarbflecken  werden mit gereinigtem
Terpentin entfernt (kein Terpentinöl !) . Bei der
Bearbeitung älterer Flecken darf man die Ge¬
duld nicht verlieren.

Leichtere Schweitzflecken  lassen sich noch
mit Wasser und Seife entfernen ; für stärkere fest¬
sitzende Flecken bereitet man ein Fleckenwasser
aus fünf Teilen Spiritus , fünf Teilen Schwefel¬
äther und zwei Teilen Salmiakgeist . Man reibt
damit die Flecken heraus und spült gründlich
mit klarem Wasser nach.

als 50 bis 60 Zentimeter geschüttet werden . Für
das Einkellern eignet sich nur gute , trockene, aus-
gereifte Ware . Zwar wird an Eßkartoffeln nie
ein Mangel entstehen , da nur rund ein Drittel
der Ernte als Speisekartoffeln Verwendung fin¬
den , doch bedeutet ein Ausfall durch Verderben
die Verminderung der für andere Zwecke verfüg¬
baren Kartoffeln . Das Ziel ist also nicht nur
verantwortungsbewußtes Einkaufen , sondern auch
durchdachte Vorratswirtschaft und sparsame Aus¬
nutzung unserer Volksgüter.

Die rollende Wanne
Für die leichtere Bewegung von Zinkwannen,

Wäschekörben und dergleichen wird ein lenkbarer
Roller empfohlen . Er besteht aus verzinkten,
rostfreien Teilen und kann unter ovalen , runden
oder eckigen Gefäßen verschiedener Größe be¬
festigt werden.
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Osstreittss Wollkleidmit mo-
disob grollenpssollen, Notiern
Kragen und rückwärtsspltrsr
passe. bunter Ssvsr - Lcllnltt
K25024tür LASS om Oberweite.

Stilvolles pagsssndkielp mit
eingsisgtsnSaiten Partien,kann
von nsbsnstsbsnder üscko sr-
günrt werden. Suntsr Ssvsr-
LobnittK25152t.SL/100cmllw.

lllscllmlttsgskleldaus scllwsr-
rsrn Krepp-Satin mit fsrbiiok
absterbendem Armei. Suntsr
ösvsr - Sobnitt K 25095 für
92/IOOcm Oberweitesrbaltiieb.

Absndllcks Umküiis aus püii
und wsiobsr Seide mit sppii-
rlsrtsn Stern-IViotivsn. Suntsr
Sevsr-Scbnitt ld 2S» 7 tür W,
SS om Oberweite srllsltllcll.

SanddurobrugsmArmeiansatr
und Hock diidst die neuartige
Ssrnlsrung des einfarbigen
tdsrooainkisidss.Suntsr Sevsr-
ScbnittK25159t.84/92cm Obw.

Sssteilfarbsnes Okiffonkisidin
kisssiscbsr Unienfübbungmit
gssmocktsr I-isis- und Eürtel-
passe. Suntsr Ssver- Lcllnlt!
K 25154 tür 83/96 cm Obsrw.

OIs bsrrsnmsüig streng gs-
bsitsns Adendjacks aus latt
ergänrt das nsdsnstsbsnds
Isgsssndklsld . Suntsr Sevsr-
Scbnitt S25153f.92/100 cm Ow.

Abendkleidaus 1'sttcllsngssnt
mlt kslcbbiatttörmigsr Aus-
scbnittpsrtisu .wsltsnlsscbsn.
Suntsr Sevsr-Scbnitt K 25165
tür 84/02 cm Oberweite erb. Aus der ivionatsrsltscbrift„die neue iinis"

Aus c!em Sckristtum für ctie Frau
Das Novemberheft der im Verlag Beyer -Leip-

zig erscheinenden „FrauenkulturimDeut-
schen Frauenwerk"  bringt wieder eine Fülle
interessanten und wertvollen Lesestoffes für die
Frau . Ein besonders breiter Raum ist diesmal
dem Kapitel Frau und Wissenschaft vorbehalten.
So schreibt Dr . Maria Schorn , Privatdozentin
am Psychologischen Institut der Universität Würz-
burg , einen längeren Aufsatz „Frau und Hoch¬
schule", in dem sie den Beweis erbringt , daß die
fortschreitende Entwicklung der nationalsozialisti¬
schen Staätsform alle Befürchtungen , die Frau
werde nun aus den Berufen und dem öffentlichen
Leben verdrängt werden , schlagend widerlegt . —
Der Aufsatz „Studentin und Wissenschaft " stellt
einen ergänzenden Beitrag zu den Ausführungen
Dr . Schorns dar , dessen wesentlicher Inhalt in
dem Satz ausgesprochen wird : „Das , was unser
Leben , Studieren , unseren Beruf aber eigentlich
beherrscht und trägt , sind nicht die Bücher , son¬
dern die Menschen , mit denen wir leben und für
die wir leben ." Weiter schreibt Dr . Helene
Mascher -Michaeli über das Leben der deutschen
Forscherin Margarete von Wrangell , die anschlie¬
ßend selbst in einem Kapitel „Als deutsche Frau
in den Gefängnissen der Bolschewiken " zu Wort
kommt . — Ueber die deutsche Komponistin und
Dirigentin Elisabeth Kuyper spricht Dr . Anne¬
marie Niemeyer in einem fesselnden Beitrag , der
mit Persönlichkeit und Schaffen der Künstlerin
bekannt macht . — Dem Kind und seiner Welt
gelten die Beiträge „Das selbstschaffende Kind",
„Eigenspielzeug " und „Das Märchen " . Daneben
bringt das Heft wieder zahlreiche geschmackvolle
Modebilder und als Einlage das Vierteljahrs¬
heft „Unsere Kleidung " mit Schnittbogen und
netten Anregungen für allerlei praktische Weih¬
nachtsgaben . wl.

Wunsch
Der See ist frei , der See ist weit,
das Leben laut und leer.
Ich möchte wie die Pappel sein,
im Sturme stolz und ganz allein
am Ufer hoch und hehr.

Ich möchte klar sein wie der Strom
und wie sein Kieselgrund.
Doch tiefer als die Tiefe je
ist unsre Not , ist unser Weh
auf diesem Erdenrund.

Ich möchte Berg sein weit im Land
mit lichtem Firn und fern,
der Erde treu und Schirm und Schau —
und ohne Reu ' aus Nacht und Grau
einst treten vor den Herrn.

U . r.

Vorsntvortliob : lloivir Tlsobsr,  Lrswso
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